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Der Staar a) 1). 
* | Buffon illuminirte Platten Fol,n.y75. 


Dur 4 


Es⸗ giebt wenige, beſonders in unſerm ge⸗ 
maͤßigten Klima, fo allgemein bekannte Voͤ— 

gel, als den Staar; denn da er das gan— 
a R gr 


n 


x 


a) Nach einigen heißt der Staar im hebräis 


ſchen Sarhr; nach andern Zezier. Arabifch, 
. Alzarazir, aus welchen man dag lateini- 
ſche Wort Zarater oder Azuri gemacht hat. 


Griechiſch, Bde, Bcpos. Daher koͤmmt das 


Wort Bugoviov, der Granit, eine Art von 


‚Stein, 


— 


6 en 
ze Jahr hindurch in der Gegend, in der ex 
geboren iſt, ohne jemals weit zu reiſen, 

| verbleibt 


— 


Stein, welcher fo bunt wie ein Staar iſt; 
A’eaXos, BadYös, Todyei, oder JoAris. 
Lateiniſch, Sturnus, Gefn. Aldr. Jonfi. 

- Schwenkf. Charlet. Sibbald. Rzaz. Maehr. 
Will. Ray. Brill. Sturnellus Kl. Italiaͤniſch 
Sturno, Stornello Olin. Stornollo Ki. Por- 
tugiefifceh , Sturnino. Spanifch , Eforino. 
Catalon. Stornel. Perigord, Efiournel. In 
Öuienne, Tournel. Franzöfifh , Eftour- 
neau. Bel. Efierneau , Eterneau , Etbur- 
neau, Sanfonnet, und fogar Chanfonnet 
nad) Colgrave ; welches, feine Faͤhigkeit, 
fingen zu lernen, anzeigt. Deutſch, Staar, 
Staer, Rinderſtaar, Sprede, Sprebe. 
Schwediſch, Stare. Norwegifch, Star. Dä- 
niſch, Staer Fab’r. Ruffifch, Skworez. Bu- 
ratifh, Buchofchir, Georgi. Enalifch, Sta- 
re, Starl, Starling, Sterlyng. In Flandern, 
Spreuve‘, Sprue. Polniſch, Szpak, Spa- 
tzek , Spacziek , Storzek. Polydor Vir— 
gil behauptet, daß diefer Vogel, in Eng— 
land Sterinng genannt, dem Pfunde Ster- 
ling den Namen verfchafft babe. Eben fo 
nathrlich Fonnte man aus dem franzöft- 
hen Worte Etourneau , das franzöfifche 
Wort des Pfundes Tournois machen. Aber 

"es ift gewiß, daß diefes Wort Tournois von 
dem Worte Tours, einer franzöfifchen 
Stadt gemacht ift; und es ift wahrjcheine 
lich, daß das Wort Sterling aus dem Na⸗ 
men einer fchottifchen Stadt Sterling ent— 
fanden ſey. -9.8. u. O. 


ı) Linne Sturnus (vulgaris) rofro flavelcente, 
corpore nigro punctis albis. Syftem. en 
| ’ ed. . 


l R . 7 
verbleibt b) 2): da es Teicht if, ihn zu zaͤh— 
men, umd y eurgugichen, fo macht folcheg, 

| | daß 


\ 


ed. ı2. p. 290. Faun. fuec. n. 203, 
Gefner Be de avib. p. 747. 
Aldrovand. orithol. Lib. ı. Cap. ı9. p- 

284. f. 2. p. 631. 

Willughby ornith. p. 144. Tab. 37. 
Ray [ynopf. p. 67.n. ı. 

Jonfton p. 107. t. 40. _ 
‚. Albin. Tom. ı. p. 38. Tab. 49. 

Olin. av: 18. 

Zinanni p. 69. ‚Göchhaufen p. 77. 
Haflelquifts Refa p. 234. Deutfh ©. 336. 
a ne 2. P. 439. Edit. 8. Tom. ı. 


Sorn Detinotbeot. 2. ©. 322. 146. Th. ı. 
©. 222. 418, 526. . 

Halle Th. 2. ©. 272. n. 227. der gemeine 
Staar. | 

Klein Drdnungend. B.©: 1213. n. ı. Rin⸗ 

derſtaar. Spreche. 

DOekonomiſche Zoologie. 93. n. 34. 

Brünnich ornith. boreal. p. 64. n. 229. 

Scopoli An. hiſt. nat. ı. p. 129. n. 189. 

Günther Scop. ©. 155. 

Miller Linne Syſtem Th. 2. ©. 523. ı. 
die Sprehe. 

Blumenbach ©. 226, ı. 

Leske Naturgeſch. ©. 255. 

Fifcher Naturg. v. Livland ©. 93. n. 132. 

Miller prodr. zoöl. danic® p. 29. n. 235. 
Aphelen T. 7. 563. 

- Georgi Heife im ru ifchen Reiche S.-ı73.. 
Pennant Vol. ı. p. 299. n. 104. Pl. 46. Fig. 2. 
Sepp. nederlandtehe Vogelen. 

Buffon Hifi.nat. des Oifeaux Ed. 12. —* 
5. p- 241. Tab. 15. 


/ 


5 | | 

daß man viele in Bauern ernährt, und dag 
‚mon in dem Falle iſt, ihn oft und nahe zu 
fehen. Aus diefer Urfache bat man unzähli- 
ge Gelegenheiten, ihre Gewohnheiten zu 
beobachten, und ihre Sitten, ſowol im 
häuslichen als natürlichen Stande, zu une 
terſuchen. | 


Unter allen Vögeln haben die Amſeln 
die mehrſte Aehnlichkeit mit den Staaren; 
die Jungen von dieſen beiden Arten glei— 

——— rt — chen 


b) Es ſcheint, bug die Staare in Fältern Rli- 
maten, als in Schweden und der Schweiß, 
nicht fo beflandig bleiben , fondern Zug: 
vögel find. Dilcedit poſt mediam aeſtatem 
in Scaniam campeftrem, fagt LinneFauna 
fuec. n. 70. Cum abeunt e noftra regione. 
Gefner p. 748. = vB. 


2) Die Staare ziehen im Dftober aus dem 
Parpenheimifchen ‘alle hinweg, und fommen 
im Februar wieder hieher. Zorn Petinoth. 

S. 324. Aud aus dem füdlishen Europa 
ziehen fie gegen den Winter nach Aegyh⸗ 
pten. Haffelquift a. a. D. Um Woronefch 

kommen ſie erfi in der Mitte des Aprils an. 

Gmelin Reife durh Rußl. Th. 1. ©. 77. 
nach Aftrachan in der Mitte und zu Ende 
des Februars. Gmel. Th. 2. ©. 174. Gr 
gen den Winter nimmt er in Livland ſei— 
nen Abfchied, und fireicht weiter fort, koͤmmt 
aber im Frühjahr zeitig, wieder. Kifcher 
Naturg. von Livl. ©, 93. n. 132. 


N 


Tu | | 9 
hen fih fo fehr, "daß fie fehwerlih zu une 
terfiheiden find c). Haben fie aber mit der 
Zeit ihre befiimmte Geftalt, und ihre Une 
terfcheidungszeichen. befontmen, fo fieht man, 
daß fih der Staar von den Amfeln durch 
die Flecken und den Wiederfihein des Gee 
fieders, durch die Geftalt des flumpfern, - 
platteren, an der Spige wnausgelantetey 
Schnabels d), durch den plattern Kopf, 
u. ſ. m. unterfcheide. J 


Ein anderer ſehr merkwuͤrdiger unter⸗ 
ſchied, deſſen Urſache tiefer verborgen liegt, 
| | beſteht 


' 'c) Belon Nature des Oifeaux p. 322. Dieſe 
ehalicpteit geifgen den jungen Anfeln 
und jungen Staaren ift fo groß, nr ich 
einen wirflichen Prozeß, eine juriſtiſche 
Klage zwiſchen zwei Privarleuten babe ent— 
fiehben gefehen, von welchen der cine von 

* dem andern einen Staar foderte, von wel- 
chem er behauptete, daß er ihm denfelben, 

‚am Spreden, Flöten, Singen u. d. gl. 
zu lernen, übergeben hätte ;der audere aber 
gab ihm eine gut abaerichtete Amfel zurück, 

— forderte dafür feinen Lohn, und behaupte- 
te, ev habe in der That nur eine Amfel 
empfangen. d. B. 0 

d) Barre ſagt, der Staar habe einen viers 
 ,edigen Schnabel Ornithologiae novum 
Öpecimen p- 39. Die Winfel find doch fehr 
abgerundet. v. B. Haſſelquiſt faat : Ro- 
firum recium, dorfo convyexum, a en ad 
5° j alt- 


— 


10 
befteht darin, daß die Art des Staars in Ei 


ropa eine ifolirte' Art, ſtatt daß die Amfelare Ä 
ten hieſelbſt fepr —— zu ſeyn feinen. 


Beide Arten gleichen ſich darin wieder 
daß ſie des Winters ihren Aufenthalt nicht 
verändern. Sie wählen ſich blos in den Ge— 
genden, swofelbft fie ſich niedergelaffen has 
ben, befjer gelegene Derfer e), von denen _ 
fie am beften ziı warmen Duellen kommen 


roͤnnen. Es herrſcht darin doch ‚der Unter- 


ſchied, dag die Amfeln alsdann einfam Ie= 
ben, oder viblmehr, daß fie wie fonft-imt 
Sabre ihre beinahe einfame Lebensart fort: 
ſetzen; anftaft daß die Staare, fo bald ihre 
Brirtegeig vorbei iſt, fih im fehr zahlreiche 
Schaaren verfammeln. Diefe Schaaren has 
ben eine ihnen eigne Art zu fliegen, welche . 
nad) einer einförmigen, regelmäßigen Tak⸗ 
tik eingerichtet zu ſeyn ſcheinet, ſo wie eine 
gut gezogene Armee, welche der Stimme 
eines einzigen Oberhaupts de —— 
gehorcht. 
Es 


latera — planiusculum, apice patum 
obtuſum, atrum a. a. O. 


e) Dieſes hat den Ariſtoteles wahrſcheinlich 
bewogen, zu ſagen, daß der Staar ſich des 
Winters verſteckt halte. v. B 


11 


Es iſt die Stimme der Natur, wel- 
- der die Staare gehorchen. Der Inſtinkt 
treibt fie, fih fietS dem Mittelpunfte des 
Haufens zu nähern, da die Schnelligkeit 


- ähres Flugs ſie ſtets davon zerſtreuet. Die— 


ſe Menge von Voͤgeln, welche ein gemein— 
ſchaftliches Beſtreben nach einem und dem— 
ſelben Ziele zeigen, machen durch ihr be— 
ſtaͤndiges Ab- und Zufliegen, durch ihr Here 
umziehen und Durchkreuzen nach allen Sei— 
sen zu, eine Art von flarfen Wirbel, deffen 
ganze Maffe, ohne einer gewifjen Richtung zu 
folgen ‚ unter fich felbft eine allgemeine Bes 
mwegung der Entwidelnng zu haben fcheint, 
die aus den befondern umlaufenden Bewe— 
gungen eines jeden Gliedes entfiehet. Der 
Mittelpunft der Schaar fucht fish beftändig 
— zu eutwickeln; allein er wird ftets durch) ent— 
gegengeſetzte Kraft der umgebenden Linien, 
welche über ihn fhweben, gedrudt und zus 
züdgefioßen ; diefer- Mittelpunkt ift daher 
befiändig dichter ald die ihn umgebenden 
Linien, und diefe find auch defto Dichter, 
je _ fie dem Mittelpunkte find. 


Diefe Art zu fliegen hat ihre Vorthei— 
le, aber auch ihre Unbequemlichkeiten. Die 
Vortheile ſind gegen den Angriff der Raub— 

vooel, welche durch die Zahl dieſer ſchwa—⸗ 
chen 


ie 


der Flügel beunruhigt, durch ihr Geſchrei 
betaͤubt, durch ihre Ordnung aus der Faſ— 
ſung gebracht, ſich endlich nicht ſo ſtark hal— 


ten, in dieſe dichten Glieder, die die Furcht 


noch mehr zuſammen draͤngt, einzudringen, 


‚und ſich ſehr oft genoͤthigt ſehen, dieſe ſo 


reiche Beute zu verlaſſen, ohne ſtch des ger 
ringſten Sheils davon ER zu Fönnen. 


— hat dieſe Art. zu fliegen für 
die Staare die Unbequemlichkeit, daß die 


Vogelfaͤnger dadurch Gelegenheit bekommen, 
eine große Menge dieſer Vögel mit einem- 


male zu fangen: Gie laſſen einer: folchen 
Schaar einen oder zween Staare entgegen 
fliegen, welchen ſie an jedem Fuſſe einen mit 
Vogelleim beſtrichenen Faden angebunden 
haben. Dieſe Voͤgel miſchen ſich unter die 


Schaar, und verwickeln durch ihr beſtaͤndi⸗ 


ges Ab- und, Zufliegen eine große Anzahl 


 ; An diefe hinterliſtigen Faͤden, und fallen als⸗ 
dann mit denſelben den Voelſtellern vor 
die Fuͤſſe. | — 


Des Abends — ſich die Staa⸗ 


re vorzuͤglich in großer Anzahl, um ſich 
gleichſam zu verſtaͤrken, und ſich gegen die 
Gefahr der Nacht in Sicherheit zu ſetzen. 
u Sie 


chen Gegner beſtürzt, durch das Schlagen 


2 


15 

Sie bringen’ ——— bofekbg die ganze, 
Nacht fo vereinigt im Rohre zn, in. welches 
fie fih am Ende des Tages mit großem Lärm 
niederlaffen f). Des Abends und des Mor— 
gens, ehe fie fich trennen, fehreien- fie viel, 
die uͤbrige Zeit des Tags viel weniger, und 
des DR gar nicht. 


Die Staare find fo ſehr zur Sehlige 
keit geboren, daß ſie nicht allein mit ihres 
Gleichen, ſondern auch mit ganz verſchiede⸗ 
nen Arten der Voͤgel in Geſellſchaft fliegen. 
Bisweilen ſieht man, daß ſie ſich im Fruͤh⸗ 
jahre und Herbfie, naͤmlich vor und nach 
der Brütegeit, mit den Kraͤhen und Dohlen 
nereinigen, und mis denfelben- feben, fo auch 
mit den Kramtsvoͤgeln und ng 
und u gar ar den, Zauben. 


Die Zeit ihrer Liebe kangt zu Ende 
des — an; alsdann vereinigen ſie 
ſich paarweife, Aber diefe fanften Verbin⸗ 
dungen ai wie. e fonfi geſchieht, durch 


* . 


9 — ben: hpell⸗ con — furia, che 

e per la moltitudine e per l’impeto con 
ty aria con un firepito horribile non difli- 
! mile alla gragnuola. ‚Olios Ulellstie 
is ; Pp 18, w ' * 


— 


— 


Kämpfe 


che vanno , nel giugnere fi [ente finder 


© 
Er 
Kämpfe vorbereitet, und durch Stärke bes 
ſtimmt. Die Weibchen haben Fein Recht zu 
wählen. Die Männchen, welche vieleicht zahl⸗ 
reicher, und beſonders im Anfange, ſtets hie 
tziger ſind, kaͤmpfen mit ihren Schnaͤbeln um 
dieſelben, und fie gehören dem Sieger. Ihre 
Kiebe ift beinahe eben fo heftig als ihre Kam= 
pfe. Sie zwitfchern in der Zeit, unaufhör- 
Uch. Gefang und Genuß beſchaͤftigt fie allein, 
und ihr Gefang ift fo heftig, daß fie. Feine 
Pauſen zu: Fennen fcheinen. Nachdem fie ih⸗ 
re dringendften Bedürfniffe befriedigt ha⸗ 
ben, fo tragen fie Vorforge für ihre Fünftige 
Brut. Sie machen ſich desfalls doch nicht 
viele Mühe, denn fie bemächtigen ſich bis- 
weilen des Neftes von einem Grünfpecht, 
fo mie diefer fich bisweilen des ihrigen bes 
maͤchtigt. Wollen fie ſich ſelbſt ein Neft 
bauen, fo befteht ihre ganze Arbeit darin; 
einige trockene Blätter, einige Stüde von 


Kräutern oder Moos in ein Loch eines Baums 


„der einer Mauer zufammen zu legen. Auf 
dieſe ungefünftelte Matrage, legt das Weib- 
chen fünf bis ſechs Eier, welche grüngrau 
find, und die fie in achtzehn bis zwanzig Ta⸗ 

gen ausbruͤtet 3). Bisweilen bruͤtet ſie auf 
den 


3) Das Ei des Staars ift fo groß als der Wein⸗ 
droffel Ei (Turdus muficus Lin.), an * 
untern 


/ 


15 
den‘ Taubenhaͤuſern unter dem Dache der 
Haͤuſer 4) und ſelbſt in den Loͤchern der Fel⸗ 


fen an den Küften des Meer, wie man folz. 


bes namlich auf der Inſel Wight und a 
‚andern Drten ſieht 9). 


| Man bat. mir bisweilen im Maimonat 
fogenannte Staarnefter gebracht, welche man, 
wie man fagte, auf den Baumen gefunden 
hatte. Da aber zwei von diefen Neftern un— 
ter andern gänzlih den Droffelneftern glis 
hen, fo vermuthe ich einigen Betrug von 
den Leuten, die mir dieſelben gebracht ha— 
ben, wenn man nicht den Staaren ſelbſt die— 
fen Betrug beimeſſen und behaupten will; 
daß fie fich bisweilen der Nefter von Drofs 
feln und andern Vögeln bemächtigen, wie 
fie bisweilen die Löcher der Grünfprechte 
einnehmen. Sch laͤugne doch nicht, daß die- 
untern Theil fehr fpißig und don annehm⸗ 
„Her Bildung, der Farbe nach durchaug 


blaßgriın. Zorn Petinoth. Th. 2. ©. 146. 
$. 28. Ihre Eierfchalen find fehr dünne, 


und fpielen aus Hellweiß ins Meergrüne. 
©. 23 Tab. 8. Fig. 7. | 


Klein Voͤgeleier. 
Brittiſche Shiergefeh. ©. 99. 


Br Fabricius Reiſe nach Norw. S. 59- 
8) Brut Zoology p- 93. Brittifche Thierg. 
| 3: 99. J 


— 
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fe Vögel: nicht, unter geiviffen daher) 

ſich ihre Refter auch felbft bauen follten. Ein 

geſchickter Beobachter hat nich verfichert, er 
habe auf einem Baume ſchr viele ur 

neſter gefehen. . | 


Den fey wie ihm wolle, fo if gewiß, 
‚daß die jungen Staare fehr-Iange Zeit bei 
der Mutter verbleiben, und aus diefem Grun: 
de möchte ich zweifeln, daß diefe Staare 
in einem Jahre big dreimal brüten, wie ei⸗ 
nu ir behaupfen h) 3), 


Es müßte denn dieſes ine Ben heißer - 
Ländern feyn, woſelbſt die Brütezeit, die Erz - 
ziehung und alle "Perioden der thierifchen 
Entwickelung, in Verhaͤltniß der Grade von 

Hise, —— — — 


: h) Cova⸗ — o tre volte Panno con quatre 
cinque uccelli per govata. Olina UÜccella- 
ria. v.. B. 


—— Er brůͤtet sweimal , und bat das erſtemal 
fuͤnf bis fieben Eier, das zweitemal aber 
fünf, vier, auch nur drei ungen. — Sind 
die Zungen im Stande fich felbft zu nähe 
ven, fo verlaffen fie ihre Alten, un = 
& zweiten Brut. — ER Petinoth. b. 2. 


Bra. 
) u O. 


: ı7 
Es bat der Staar, wie Belon i) fagt, 
lange und ſchmale Federn, welde in der 
Jugend braunſchwaͤrzlich, eitifarbig ohne Fle⸗ 
cken und ohne Wiederſchein find. Die Fle⸗ 
en kommen erfi nach dem erfien Mauſern 
zum Vorſchein, zuerft gegen Ende des Julius 
unten amt Leibe, fodann auf dem Kopfe, und 
endlich, ungefähr am 20. Auguſt, oben auf 
dem Körper. | 2: 


| Ich rede hier immer von jungen Staa- 
‚ren, die im Anfange des Mais ausgekro⸗— 
hen find. A 


Sch Habe beobachtet, daß die Federn, 
welche den Schnabel umgeben, bei diefem 
erſten Maufern fat alle mit einmal aus» 
fallen, fo daß diefer Theil den Monat Ju⸗ 
lius über kahl bleibt K), welches der Saat⸗ 
kraͤhe das ganze Jahr hindurch eigen iff. 
Sch bemerkte auch, dag der Schnabel den 
fünfzehnten Mai beinahe ganz gelb war, dies 
fe Farbe verändert fih bald in Die Hornfar⸗ 

| be, 


i) Nature des Oifeaux p- 32. v. B. 
5) Ih weiß nicht, warum Plinius, da er vom. 


Staar handelt, fagt: Sed hi plumam noa 
- amittunt. Plin. Lib, 10. Cap. 24. 


v. 
Buff. Vögel 8. 8. 8 


u 18 X j | 
be, und Belon verfiert, daß. fie mit der 
Zeit pomeranzengelb werde. | 


Hei dem Männchen ſind die Augen braue 
ner oder einfarbiger braun 1), die Flecken auf 
den Federn fchärfer abgefchnitten, gelblicher, 
und die.braunliche Farbe der Federn, welde - 
Teine Flecken haben, befigt cinen lebhaftern 
Wiederfchein, der mit Purpprrotbund Dun— 
kelgruͤn ſchillernd 6). Uiberdies ift das Maͤnn— 
chen groͤßer. Es wiegt ungefaͤhr drei und ei— 
ne halbe Unze. | 

— — Herr 


\ 


I) La femina ha nel chiaro del occhio una 
‚ maglietta, havendo lo malchio tutto nero 
bene. Otina p. 18. Diefe Art von Jleden, 
welche die Weibchen, nah Dlina, auf den 
Augen haben, ift wahrfcheinlich dasjenige, 
was Willughby durch folgende orte auss 
drücken will : Oculorum irides avellaneae 
[uperna parte albidiores. p. 145. Man muß 
voraus fegen, daß legierer hier vom XBeib- 
chen rede. muB. 


6) Am Herbft nach der Manfe, find Männchen 
und Weibchen, Alte und Junge, einander 
gleich , und durchaus fchedigt , oder ihre 
ſchwarzen Federn find überall mit Weiß 
ſtark getupft oder getiegert; im Frühling , 
aber verändern fie ſich, und wird nicht nur 
der etwas lang und frigige Schnabel, ber . 
fonders bei dem Männchen, weißgelb: ſon— 
dern diefes bekoöͤmmt auch am Kopfe, Halſe 
and Bruft, ein alänzendes Schwarz, 

e 
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Herr Salerne giebt noch einen andern 
Unterfchied zwifchen beiden Gefchlechtern an; 
nämlich : daß die Zunge beim Männchen zu— 
gefpist, beim Weibchen aber gefpalten fey. 
Es ſcheint wirklich, daß Linne bei einigen 
Staaren dieſe ſpitzige, bei anderen eine ge— 
ſpaltene Zunge geſehen habe m). Ich habe 
bei denen Staaren, welche ich zu beobach— 
ten Gelegenheit gehabt habe, eine geſpalte 
ne Zunge gefehen. | 


2. Die Staare leben von Schnecken 7), 
Wirmern, Kaͤfern, beſonders den netten 
FE —— — Kaͤfern, 


ches nur hie und dba mit weißen zarten 
Tüpflein gezieret ift. Das Weibchen wird 
abfärbiger , und hat mehr weißliche und 
bräunliche Federn , als das Männchen. 
Zorn Petinoth. Th. 2. ©. 322. 


m) Lingua acuta. Syſt. nat. edit. 10. ‘p. 167: | 
Lingua bifida. Fauna fuec. edit. ı. p. 70. 
edit. 2.‘p. 78. n. 213. emarginata acuta. 
Linne Syft. nat. edit, ı2. p: 290. ı. Ge⸗ 
fpalten und fpigig: Leske a. a. 9. Lingua 
canaliculata emarginata, ſegmentis ciliatis. 

— Annus 1. a. a. O. Guͤnther Scop. 
a. a. D. i 


7) Die Staare bringen dem Landmann oͤfters 
unbefhreiblichen Nusen, wenn fie in gros 
Ben Haufen, im Sommer und gegen den 

| B 2 HBHBerb 
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Käfern, welche ſchoͤn glängendgrän mit röth- 
lichem Wiederfchein find, und welche man 
im Sunius auf den Blumen, und befonders 
auf den Raſen findet. Sie ernähren fih auch _ 
mit Getreide, Buchweizen, Hirfe, Hauffaa= 
_ men, Sliederbeeren, Dliven, Kirfhen, Weine 
trauben und dergleichen. Man behauptet, 
daß die legte Art von Nahrung, am beften 
die natürliche Bitterfeit ihres Fleiſches ver 
beſſere n), und daß fie die Kirfchen allen ans 
SZ dern 


1 ⸗ 
Herbft , auf die Wieſen fallen; und die 
vielen fchadlichen Heuſchrecken auffreffen. 
Eben diefe Vögel befommen iin Herbft un: 
fern zarten Saamen fehr wohl, wenn fie 
viefelben von den öfters in großer Menge 
Friechenden Fleinen Schneden, welche gane 
ze Kaucharte, ja wohl ganze Felder abe 
freffen und verderben , N: nichts mehr 
nacdhwachfet , entläftigen, und fie als Les 
ckerbiſſen begierig verfehluden , weldhes 
- auch die Miftler und anfommenden Kran: 
metspögel thun , die, fo Lange fie folche 
Scchnecken haben koͤnnen, wenig Beeren 
freſſen. Zorn Petinoth. Th. 1. ©. 526. Ge⸗ 
genden Herbit beftreichen fie auch die Kraut⸗ 
Felder. fuchen die Raupen auf,.und er— 
weifen dadurch dem Landinanne eine große 
Wohlthat. Zorn Petinoth. Th. 2. ©. 325- 


n) Man ſehe Schwenkfeld Salerne „u. a. 
Cardanus ſagt, man duͤrfe dem Staar nur, 
o bald er getoͤdtet iſt, den Kopf u 


den, um fein Fleiſch zu verbeſſern. 
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dern vorzögen. Man bedient fith auch der- 
felben ‘als einer unfehlharen Locfpeife, um fie 
in die Vogelreuſen zu locken, welche man 
unter dem Rohr, wohin fie ſich alle Abend zu 
begeben pflegen, auffiellet. Auf die Weiſe 
fängt man von ihnen in einer einzigen Nacht 
bis hundert. Diefer Fang findet aber nicht 
mehr Statt, wenn. die Kirfhenzeit wor: 
bei iſt 8). | 


Sie folgen gern dem Rindvieh, mel: 
ches auf den Wiefen weidet, und man fagt, 
daß fie Durch die Infeften, welche um die- 
felden herum fliegen, oder welche vielleicht 
in dem Mifte Derfelben, oder überhaupt auf 
aller Weide wimmele, herbeigelodt wuͤrden. 


Diefer Gewohnheit wegen haben fte 
den deutſchen Namen Rinderſtaare erhalten. 
| Ä . Man 


agt, man müffe ihm die Haut dbziehen. An: 
beve behaupten, die Staare aus dem Ge⸗ 
birge wären beffer als die übrigen. Aber 
alles diefes bezieht fich nur auf die Jun— 
gen, denn der Gebirge und der Kunfigriffe 
ungeachtet , wird das Fleifch der alten 
Staare immer troden, bitter und fchlecht 

zu effen feyn. m 8. 
8) Berlinifhe Mannigfaltigk. Jahr 2. Stuͤck 

2.6. 159. Ä a > 
» 9 


} 
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Man befrhuldiget fie auch, daß fie fih von 
den todfen Körpern auf den Öffentlichen Ger 
richtsplägen ernähren 0); aber wahrſchein— 


lich kommen fie blos deswegen dahin, weil 


fie daſelbſt Inſekten finden. Sch babe welche - 
von diefen Bögeln aufziehen Iaffen, und bes 
merft, daß fie, wenn man ihnen Heine Stüs 
ee von friſchem Fleiſch gab, über daffelde _ 
begierig berfielen, und e3 eben fo begierig 
verzehreten. Gab man ihnen den Blumen— 
kelch einer Nelfe, welcher ſchon ausgewad- 
fenen Saamen enthielt, fo legten fie den= 
felben nicht, wie die Heher, unter ihre Fuͤſ— 


fe, um ihn mit dem Schnabel auszupflüden; 


fondern faßten ihn in Schnabel, ſchuͤttelten 

ihn oft, und fhlugen ihn oftmals gegen die 
» Stäbe oder den Boden des Bauers, bis der 

Kelch fih öffnete, und. die Körner zeigte und 
fallen Tieß. Sch babe auch bemerkt, daß fie 
beinahe wie die Hühner trinken, und daß 
fie großes Vergnügen am Baden finden. 
Aller Wahrfcheinlichkeit nach iſt einer von 
denen, welche ich aufzichen ließ, von Erfäls 

a — N tung 


— 


e) Aldrov. ornith. Tom. 2. p. 642. p. m. 286. 
Hollandos audio a ſturnorum efu abltinere, 
quia carnes humanas hominum fulpen- 

| forum depalcantur, . 


” ı 
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tung geftorben, weil er fi ch im Winter zu 
ſehr gebadet Se, | 


Dieſe Voͤgel leben ſieben bis e, ja 
mehrere Jahre als Hausthiere. Die wilden 
Staare laſſen ſich nicht durch Locken fangen, 
weil fie nicht auf das Geſchrei der Eulen 
zu fliegen fommen. Aber außer dem mit Leim 
beftrichenen Faden und den Reufen , von 
welchen ich oben geredet habe, hat man noch 
ein anderes Hilfsmittel gefunden , ganze 
Bruten auf einmal zu fangen. Man befeftigt 
nämlich at den Mauern oder. auf den Baͤu⸗ 
wen, woſelbſt fie gewohnt find zu nifien, 
Töpfe von gebrannter Erde, und von einer 
ſchicklichen Form. Diefe ziehen die Staare 
oft den Löchern in Bäumen und Mauern 
vor, um darin zu brüten p) 9).- 


| Die Staare haben ein inneres. Angen- 
lied; ihre "Nafenlöher find halb mit eis 
Ä ur ee ee ME 


* {* 


») Otina Vecefäria p. 28. Schwenkfetd avia- 
rium Sfiefaer' “ 352. Aldiov. a. a.’d. © 
286. v. B 


In EN ER von Sclefien habe 
* zu gleicher Abſicht kleine viereckige Ka— 
en, mit einem kleinen Leche, an den Tan⸗ 
nen ——— geſches — O. 
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ner Hanf: bedeckt; bie Fuͤſſe find roͤthlich 
braun q) 10). Die dußerfie Zehe ift mit 
der mittelften bis zum erſten Gliede verbun- 
den ; der hinterfie Nagel ift viel ſtaͤrker als 
einer von den andern; der Magen ift nicht 
ſehr fleifhig, vor demfelben if eine Ermwei- 
ferung der Speiferöhre , und er bat in fei- 
ner Höhle bisweilen kleine Steine. Der 
Darmkanal ift von einem Ende bis zum an⸗ 
dern zwanzig Zoll lang; die Gallenblafe if. 
wie gewöhnlich befchaffen. Die Blinddäre 
me find fehr Elein und näher am After, als 
fie gewöhnlih bei den Vögeln zu liegen 

pflegen. 

| Bei 


g) Ich weiß nicht, warum Willnahbyfagt :Ti- 
| . biae ad articulos ulque plumolae. Ornith. 
p. 145. An Teinem Staate von allen de— 
nen, die ich zu Öefichte dekommen habe, 

- war folches zu bemerfen. v. B. 


10) Willughby Hat wahrfcheinficd den Theil 
des Fußes, welder aus zween Knochen 
beftebt , nämlich den mittelſten, am nas 
turlichiten, den Schenfel (Tibia) genannt, 
welcher bei den meiften Bögeln fleifchigt 
- ‚und befiedert ift. Diefer Theil kann nicht 
mit der Lende (Femur) des Menſchen ver: 
slihen werden, weil ex vom, Leibe an 
fchon der zweite ift, und nicht gänzlich aus 
einem Knochen befteht. Unter biefem Liegt 
bei den Vögeln und den mehreiten Saͤug⸗ 
tbieren noch ein einzelner langer Kno⸗ 
cher , den der Herr von Buffon und ans» 

dere Tibia nentien. D. 
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Bei der Sergliederimg eines von den 
jungen Staaren, die bei mir aufgezogen wa⸗ 
ten, habe ich bemerkt, daß die Materien, 
weldhe in dem Magen und in den Gedär- 
men enthalten waren, gänzlich ſchwarz aus⸗ 
fahen, obgleich diefer Vogel einzig und ale 
fein mit Brodfrumme und Mil ernährt 
war. Diefes fest einen großen Uiberfluß der 
Galle voraus, und zeigt zugleich die Urfa- 
che vom der Bitterfeit des Fleiſches dieſer 
Bögel, und von dem Gebrauch, welden 
Man von ihrem Auswurf unter den Schminke 
mitteln macht. | 


Ein Staar Fann ohne unterſchied Fran⸗ 
zoͤſiſch, Deutſch, Lateiniſch, Griechiſch, und 
fo weiter, ſprechen r), und ziemlich lange 
Kedensarten ausdrücken, lernen ı 1). Geis 

) ne 


t) Habebant et Caefares juvenes item fiurnum, 
lufcinias graeco atque latino [ermone doci- 
les; praeterea meditantes in diem et al- 

« iidue nova loquentes longiore etiam con- 
textu. Plin. Lib. 10. Cap. 42. 
v 


aa) Zorn hat einen Staar gehabt, welcher die 
2 elodie von dem Liede: Was Gott hut, 
das ift wohl gerhan >c. fo nett gepfiffen 

bat, daß man leicht glauben Tonnte, e3 ge= 
— einem Menſchen. Sie lernen in 

en Häufern auch von felbft allerlei Stim— 

| men; 
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ne biegſame Kehle bequemt ſich zu allen Vers 
aͤnderungen und Toͤnen der Stimme. Er 
ſpricht frei den Buchſtaben R aus s), und 
; erhält ganz wohl feinen Namen Sanfon- 
‚net, oder vielmehr Chanfonnet, megen 
der Liebfichfeit feines Gefangs, welcher viel 
angenehmer old der natürliheiift t) i2). 
* | | Diefer 


men; zum Beifpirle, das Gaffen ber Huͤh⸗ 
ner, wenn fie ein Ei gelegt baben , dag 
Kraͤhen der Hähne, das Pfeifen auf dem 
Singer der Schäfer u. d. gl. Petinoth. 
Th. ı. ©. 222. 

Der Staar Iernt und vergißt Lieder und 
Wörter leicht; er ift im Nachfingen ſehr 
wanfelmüthig, und wenh er nicht alle Tas - 

e was Neues einmifchen fol, muß man 
ihn allein laffen. Wenn die Staare nad 
dem Befchluffe des Sommers zu rauhen 
anfangen, ſo verlieren fie ihre Gefänge 
allmahlih ,„ und man muß nachgehendg ' 
ihre erfien Ideen wieder mit dem Flache: 
nettchen auffrifchen. Das Weibchen lernt 
auch „ aber nicht fo gut, Geſaͤnge pfei- 
fen. Halle ©. 274. D. 


») Scaliger exercit.. 
t) Sturnus nifitat ore, ihrat, pififtrat. Hiedurch 
druͤckten die Römerdag Gefchtei des Staars ' 
aus. Siehe Auctor Philomelae etc. 
) v. B 
12) Vox ſeurrilis. Haſſelquiſt. a. > 


„ * 
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Dieſer Vogel bat ſich in der alten Welt 
fehr ausgebreitet. Man findet ihn in Schwer 
den, Deutfchland, Italien, Maltha, dem Vor: 
gebirge ‚der guten Hoffnung u), und fich 
faft aller Drten gleich, anflatt die amerifas 
nifchen Vögel, die man Staare genannt hat, 
fehr vielfahe Arten - — wie wir 
bald — werden. 


ee Kolbe Tom, 3, P- 159. _ v. B. 


Abaͤn⸗ 
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5 Abänderung des Staars. 


Ds gleich der Eindruck der urſpruͤnglichen 
Form unferem Staare fehr feft eingeprägt 
ift, um zu verhindern, daß die verfchiedenen _ 
Raßen deffelben, welche fih auf einem ge— 
wiſſen Punkt von ’demfelben entfernen, end⸗ 
lich Feine unterfchiedene und befondere Ar 
ten bildeten: fo bat doch das beftändige Bes 
ſſtreben, welches die Natur zu der Veraͤn— 

derung trägt, daffelbe nicht gänzlich verhin⸗ 
dern Fönnen. Dieſes Beftreben zeigt fich hier 
auf eine auszeichnende Weife. Denn man, 
finder ſchwarze Staare (das find die Jun⸗ 
gen), andere, melde ganz weiß, andere, 
‚welche weiß und ſchwarz, und endlich ande- 
re, welche gran find, das heißt: ihre ſchwar⸗ 
je Sarbe geht in die weiße über. 


Es ift zu bemerken, daß man dieſe 
Abarten oft in den Reſtern der gemeinen 
Staare gefunden hat. Aus dem Grunde muß 


mon - 


* * 
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man fie nur als einzelne Abänderungen ans 
fehen, oder blos als flüchtige Erfcheinuns 
gen, mit welchen die Natur auf der Ober- 
flähe zu fpielen ſcheint, und welche fie bei 
jeder Erzeugung vernichtet, um fie wieder 
zu erneuern und wieder zu zerflören, wel 
‚che fich aber weder dauerhaft machen, noch 
in das Eigenthümliche ihrer Gattung drin- 
gen Eönnen. Folglih können fie Ddiefelben 
nicht verändern, noch vervielfältigen. Von 
der Befchaffenheit find folgende Spielarten, 
derer die Schriftfteller erwähnen. g 


j Ib 
...2.) Der weiße Staar des Aldro⸗ 
vands a) ı), mit fleifchfarbigen Füffen und 
soshgelbem Schnabel, fo wie er bei unſern 
altgewordenen Staaren befhaffen:ift. Aldro- 
sand führt an, daß derfelbe mit den gemei- 


\ : J nen | 


B 


e) Ornithol. Tom. 2. p. 631. p. m. — 
| v8 


1) Sturnus albus Aldsov. Willugh. Schwenkf. 
 Jonfon a. a. O. er 
Briſſon ornith. ed. in 8. Tom. 1. p. 281. A. 
Rozier oblervations Tom. 14. p. 228. 
Im Lahr 1775 hielt fich das ganze Jahr 
hindurch ein ganz weißer Staar unter. 
den. gemeinen Staaren bei Frege eine 
Meile von Greifswald, auf. Er iſchien 
groͤßer als die gemeinen Staare g feyn. 
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nen Ötadren gefangen ſey, und Rzaczynskh 
verfichert, dag man in einem gewiffen Stri- 
che von Polen b) oft aus’ einem und dems 
felben Neſte ſchwarze und weiße Staare 
kommen ſaͤhe. Willughby redet auch von 
zween Staaren von diefer Farbe, welche er 
in Camberland gefehen Hatte 

| u Der fhwarz und weiße — 8 
Zu dieſer Spielart rechne ich noch, erſtlich: 
den weißkoͤpfigen Staar des Aldrovands c) 8). 
Dieſer Vogel hatte wirklich einen weißen 
Kopf; To waren auch der Schnabel, der 
Hals, der ganze untere Theil des Körpers, 
die Dedfedern der Flügel, und die beiden 
aͤußerſten Schwanzfedern, weiß. Die übri= 
gen Federn des Schwanzes und aller Fluͤ— 
gelfedern waren wie bei den gemeinen Staa 
Ä | Ä ven 


b) Prope Coronoviam. 


2) Briſſon. Sturnus leucomelas, L’Etourteau 
blanc et noir. edit. in 8. Tom. ı. p. 28ı. 


— 


02 Ornithol. Tom. 2. p. 637. p. m. % 
v. 


3) Sturnus — Jonſton p. 108. Slumos Leu« 
cocephalus. L’Etourneau & tete blauche. 
Brilon ornith. edit. in 8. p. 281. C. 


F — 
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sen befihaffen. Das Weiße des. gopfs murs 
de durch zwei Fleine ſchwarze Fleden über 
den Augen. erhöhet, und das Weiße unten 
am Leibe war mit Eleinen blaulichen. Fle— 
den befegt. Zweitens: der, Elfterftanr des 
Shwenffeld. Die Kopfplatte, die Hälfte deg 
Schnabels vom Urfprunge an, der Hals, 
die Schwanz: undFlügelfedern waren ſchwarz, 
alles übrige weiß d). Drittens : der ſchwarz⸗ 
koͤpige Staar, welchen Willughby e) geſe— 
hen hat, deſſen ganzer Koͤrper uͤbrigens weiß 
war. | i 


m 


3.) Der aſchgraue Staar des Aldro- 
vands f) 4). Es iſt diefes der einzige 
J | Schriftſtel⸗ 


— 


4) Schwenkf. aviar. Silef. Sturnus ut pica va. 
rius. p. 353- 

€) Ornithol. p. 145. Sturnus capite atro, reli-, 
‚quo corpore albo. 


f) Pag. 632. und 639. v. B. 


4) Sturnus tertius, Jonſton av. p. 108. 
Sturnus cinereus. L’Etourneau gris. Brif. 
fon ornithol. edit. ing. Tom. ı. p- 282. D. 
Aldrovand fagt doch non diefem Voaels 
Totus ex cinereo rufelcebat, vel potins Iu- . 
 tescebat, prone tamen tendebat ad luteum,, 
In pectore erant quaedam punctula, pe. 
des grant et rofirum nigri coloris, Aucu- _ 
ß p*3 
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Schriftſteller, welcher Staare von 1 Diefer Far⸗ 
be geſehen hat, welches, wie geſagt, keine ande⸗ 
re als die weiße ſich ins Schwarze verlierende 
Farbe iſt. Man ſieht leicht, daß dieſe Abaͤnde⸗ 
rungen ſehr vielfach ſeyn koͤnnen, entweder 
durch die unterſchiedene Vertheilung des 
Schwarzen und des Weißen, oder durch 
die verſchiedenen Uibergaͤnge ins Graue, 
welche aus den verſchiedenen Verhaͤltniſſen 
der unter einander gemiſchten Farben ent⸗ 


ſtehen. 


| ‚pes dicebant ex Sturnoram genere effe, 
'mihi tamen alia videbatur p. Ss 284. 


Anhang - 


) 
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Anhang 


zur Befchreibung des Stans. 


Briffon giebt folgende Geſchlechtskennzei⸗ 
chen von den Staaren am angeführten Or⸗ | 
fe an: 


| „Bier Sehen, ohne Haͤute; namlich 
drei vordere, eine hintere; alle ungefähr bis 
zum Urfprunge von einander abgefondert. 


Die Schenkel bis zur Ferſe befiedert. 


i Der Schnabel grade, gewölbt, an u 
ber. Spige anf r und nicht ſo hoch als 
breit. | 


Beide Kinnladen find ganz PP Eins 
| DER: u. f. w.).“ 

| Ä Der 
| Sfr. Vögel 8.8. € 
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Schriftſteller [hwärzlich, oberwärts und an 


der Bruft purpurfarbig und grün, unten blos 


‚grün fpielend, an den Geiten blauviolet, 
an den Spigen der Federn. oben auf dem 


Leibe roͤthlich, unten am Leibe weißlih, 


auf den zwölf Schwungfedern dunkel graus 
braun , und an den aͤußerſten Raͤndern 
roͤthlich. 


Er iſt nicht völlig fo dick als eine Am— 


fel, acht und einen halben Zoll lang; der. 


Schnabel ift fünfzehn ‘Linien, der Schwanz 
zwei und einen halben Zoll, die mittelſte Ze— 
he dreizehn Linien lang. Die ausgebreiteten 
Slügeljpigen flehen vierzehn und einen hal: 
ben ‘Zoll von einander entfernt. Die zufam- 
mengelegten Flügel erſtrecken ſich über drei 
Viertel des Schwanzes. Die Iris der Au—⸗ 
gen iſt nußbraun. Der Schnabel beim Ur— 
ſprunge gelblich, gegen die Spitze zu braun, 
die Fuͤſſe fleifchfarbig, die Nägel ſchwaͤrzlich. 
Das Weibihen hat auf dem Rüden nicht fo 
glänzende Farben, und einen, der ganzen Laͤn⸗ 
ge nad), braunen EREE: 


ı * 


Die Saue oder Shrehen ſind mit die 
a Bögel, welche nach Pommern zeitig zu= 


ruͤck 


"Der gemeine Staar iſt nad dieſem 


— 
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ud — um dieſelbſ zu niſten. Sie Ile 
gen ihr Neft in den Löchern alter Zweige ho⸗ 
ber Bäume, als Büchen, Eichen und derglei- 
den an, doch fo, Daß das Loch nicht viel groͤ⸗ 

Ber als der Körper des Staars if. Man kann 
daher nicht leicht mit der Hand zum Nefte 

fommen , wenn man nicht vorher das Loch 

größer macht. Die Jungen verrathen fih in 

‚demfelben leicht durch ihr Gefihrei. Sind fie 

befiedert, fo fliegen fie. mit den Alten zufam= 

‚men. an den Hölzgern, auf Wiefen und Fel- . 
dern herum, und man fieht alsdaun oft fol« 

he kleine Gefellfchaften von ſechs bis acht 

‚Staaren. Zorn fagt, daß die alten Staare 
alsdatin ihre Jungen mit ftarfem Gefchrei 
für jeden Feind warneten. Sie brüten wahr 
ſcheinlich bisweilen zweimal des Jahres. 


Im Julius und Auguſtmonat fliegen 
fefhon zu tauſenden in Schaaren. Sie fal- 
Ten alsdann mit vielem Gefchrei anf die 
Kirſchbaͤume, und freffen bisweilen in we— 
‚nigen Stunden alle Kirfhen von denfelben 
ab. Befonders find ihnen die von den Haͤu— 
fern entfernten Bogelfirfchen ausgefegt. Man 
ſucht fie zu der Seit durch allerlei Dinge 
ſcheu zu machen / und fie zu ſchießen. Häu- 

” laufen fie auch unter den Viehheerden 
ee 2 , —— 
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herum, und fangen die Fliegen von den —X 
ſen des Rindviehes hinweg. Hier kann man _ 
oft viele mit einem Schuffe erlegen: Die 
mehrefien aber fchiegt man bisweilen, wenn - 
man. mit einem’ Kahne in das Schilf ru- 
dert, wofelbft fie des Abends zuſammenge⸗ 
preßt ſitzen, ſich darin verſteckt, und nach 
ihnen ſchießet, wenn ſie daſelbſt im Dunkeln 
ſitzen. Die mehreſten Staare ziehen gegen 
den Herbſt gewiß von hier weg. Sie muͤſſen 
aber nicht weit fliegen, weil ſie bisweilen 
am Ende des Winters ſich gleich an den 


Orten zeigen, woſelbſt der Schnee nur ein 


wenig von der Erde weggefchmolzen ift. Ge⸗ 
- braten find fie etwas zaͤhe. Im Allgemeis 
nen thun fie vieleicht durch ihren Inſekten⸗ 
fang mehr Nutzen, als durch ihre Begierde 
u BR: Schaden. | | 


Außer don PN: ha⸗ 


ben wir in unſerer Sammlung non ausge 


ſtopften Vögeln einen Staar mit gelblichem | 
‚Kopfe und Halfe. EI war ein Männchen, 
und ward im Jahr 1773 zu Ende des Au⸗ 
guſts En: 


Ein aa Staar, beffen Federn am 
| | — 


37 
Rande ‚gelblich waren , wurde ı „75 bei 
Stralfund gefchoffen und ausgeftopft. Man 
foll viele Staare in Zifhreufen fangen koͤn⸗ 
nen, wenn man diefelben in dem Rohre legt, 
in welche fte fih im Herbſt des Abends häu- 
fig zum Schlafe fegen. Man ſteckt einen Stock 
in den Eingang der Reuſe, auf diefen wol— 
len gern viele Staare figen, fo wie fich vie- 
‚ le um einen Rohrhalm fireiten, und dabei 
drängen fie fi in die Reufe hinein. Here 
vieur fagt, man fängt fie fchon um Pfingften 
mit. Bälgen von Staaren, Krähen, Dohlen 
und Kibigen, wodurd man fie in Schlage: 
waͤnden, die an Teichen und Wiefen ausge: 
fteckt find, lockt. Man fegt auch Licht hinter 
Reuſen, wonach fie geben und ‚in die Netze 
kommen follen. Herr Profeffor Herrmann er- 
wähnt in dem achten Bande der beckmann⸗ 
fhen öfonomifchen Bibliothel ©. 533. ei- 
ner Art, wie man fie bei Strasburg fange. 
„Im Herbft fpannet man, über den mit 
„Schilfrohre bewachſenen Sümpfen, Garne 
„auf, die an hohen Stangen in Ringen Iau- 
„fen, und an einem Ende einen Sad haben. 
„Die des Abends aus den Weinbergen bäu- 
„fig ankommenden Staare fegen fi, weil 
„fe Gh vor dem Garne fürchten, in dem 
„Rohr zur Seite nieder, und werden, wenn- 
| ned — ——— il, Fur gelindes Stein- ° 
| „Werfen, 


3 
„werfen langſam unter das Garn getrie 
„ben, das man alsdann niederfallen laͤßt, 
„und rund herum mit Stiefel in den Sumpf 
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welche Aehnlichkeit mit den. Staaren 
haben. 





“ ee 
vei Etatia 1) N — 
oder 


Sſtaar ‚vom — der guten | 
Hoffnung. 


= — Platten. Fol. a, — 

37 habe diefem afrikaniſchen Vogel den 

Namen eines Elſterſtaars gegeben, weil er 
i ‚mir 


1) L’Etourneau ä Cap de Bonne Efperance 


ou L’Etourneau-pie. Buffon hilt. nat. des I 


Oiſeaux. Ed. 12mo Tom. 5 p- 261. 


a) Linne Sturnus (capenfis) nigricans ‚ eapi- 
tis lateribus - fubtusque albus. Syft. nat. 
Ed, ı2. p. 290. 2. R 

| Ze Briffon 


40 
mir in ſeiner ganzen ——— mit unferm 


Staare mehr Aehnlichkeit als mit irgend 


einer andern Art zu haben ſcheint, und weil 
das Schwatze und Weiße, die einzigen Far- 
ben ſeines Gefieders, bei ihm faft auf gleis 


he Weife wie bei der Eiſter vertpeilet find. 


‚Hätte, diefer Vogel nicht * dicern 
und laͤngern Schnabel als unſer europaͤi⸗ 
ſcher Staar, fo koͤnnte man ihn für eine 


Abart von diefem anfehen., und dieſes um 


ſo fo mehr, weil man uhfern Staar am Bor: 


en 


Briſfſon, Sturnus eapitis: 'bonde fpei. Or. 
"mithol. Ed. 8vo. Tom..ı. p. 282. n. 2. Ed. 
4to. Tom. 2. p. 446. t. 41. f. 3. 

_ Müllers, Linné — Th. 2. ©. 524: 
Der capfche Sta 
Klein Tag: — H achtdroſſel. S.70. 


b) Linne Sturnus (Contra) fuſcus, macula ocu= 
lari,falcia alari abdomineque albis, Syſtem. 
nat. Ed. ı2. Tom. ı. p. 290. n. 4. 

Briſſon Icterus u en Tom; 2. p. 
IR Ed. 8vo. p. 181. n. 9. 
Edwards, —— albo et fulco varius 
benghalenfis. Birds p. 187. t. 187. 

Albin Tom. 3. p. 20. t. 2ı. 

Seligmann, fı warz und weißer indias 


— Staar. Th. 6. Tab. 82. 
Halle, die ee bengalifie Amfel. 
. 295. N. 250. 


Muller, Sinne, der ne indianifihe 
Staar, 2b. 2, ©. 525.0. ‚ 


* 


* 


| 4 
gebirge dee guten Hoffnung findet, Diefe 
Abärt: wuͤrde natirlicher Weiſe zu derjeni⸗ 
gen. Spielart unſerer Staare gehören, des 
remn ich oben erwähnt habe, bei denen das 
Schwarze und: Weiße'in größen Flecken vers 
theilt ift.! Das merkwuͤrdigſte, wodurch. fich 
die Geſichtsbildung diefes' Vogels am ſtaͤrk⸗ 
ſten auszeichnet, ift ein großer runderünels 
Ber Fletken an: jeder: Seite- des Kopfs, fiber 
welchen fapt ini der Mitte das Auge lieget, 
amd welcher fh: nach! vorn zu bis an den 
Schnabel in eine Spitze verlängert, und der 
nad hinten zu einen‘ ſchwarzbuaten Anhang 
hat, welcher — des — — 
laͤuft. | 


- 


& if biefes einerlei u mit er 
wards fhwarz und weißem indianifchen 
Staar Tab. ı87. (the black and vvhite 
indian Starling), Albins-bengalfhem Kon» 
tra (Contra. bengalenfis, Tom. 3. 
Tab. 2ı.), Briffons Staar vom Vorgebir⸗ 
ge der guten Hoffnung. Tom. 2. P. 446. 
und neunte Pprol (Icterus bengalenlis 
Tom. 2. p. 94.). 


Briffon bat diefen, durch die doppelte 
Auffielung eines und deſſelben Vogels, bes 
— Fehler in Pine Supplements- 

| bande 


— 


PP | Eh 3, 

bande p. 54. geſtanden und berichtigt Er 
iſt auch in Wahrheit bei dem Haufen: un⸗ 
vollſtaͤndiger Beſchreibungen, perſtuͤmmelter 
Abbildungen und zweidentigen Anzeigen, wel⸗ 
che die Raturgefhichte verwirren und beſchwe⸗ 
ren leicht zu entfchuldigen.: Man fieht ‚hier: 
aus wie weſentlich bei‘ Verfertigung der 
Raturgeſchichte eines Vogels es. iſt, dag 


man denfelben nach allen Befehreibungen der 


Schriftſteller kennt, und daß man alle un⸗ 
terſchiedene Nahmen, welche ihm in verſchie⸗ 
denen Zeiten und Oertern gegeben ſind, an⸗ 
zeigt. Dieſes iſt das einzige Mittel, die frucht⸗ 
loſe Vervielfaͤltigung blos dem Nahmen nach 
verſchiedener Arten zu vermeiden oder zu 
—— | | 


Anhang: 


ER 


Am In. COLD 


AT Dopel 


[4 
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Anhang. 


Die Befchreibung dieſes Vogels iſt bei den 
Scriftfiellern fehr verfchieden. Briffon hält 
feinen Staar vom Borgebirge der guten Hoffe 
nung für Linnes Sturnus Contra und für 
Edwards oder Seligmanns ſchwarz und wei⸗ 
Gen indianiſchen Staar. Linne hält aber ſei⸗ 
nen Sturnus Contra für Briſſons Icte- 
rus bengalenfis, und feinen Sturnus ca- 
penfis für Briffons Sturnus Cap. bon. 
Spei. Endlih glaubt doch Briffon , Linn 
und unfer Verfaffer, daß alle diefe Schrift- 
fteller nur einen. Bogel unter verfchiedenen 
Namen anführen. Alle diefe Befchreibungen 
find auch ziemlich ähnlich, obgleich die Ab— 
bildungen mwenigere Achnlichfeit haben. 


Zur beffern Vergleihung will ich die 
buffonfche und diefeligmannfche oder edward⸗ 
for Abbildung —— 
Die 


„und bildet einen Ring, der um den unter 
„heil des Halfes rings herum gehet. Fuͤſſe 
„and Beine find röthlih braun oder dun- 
„kelfleiſchfarben.“ Diefe Verſchiedenheit der 
Beſchreibungen und Abbildungen kann aber 
davon abhaͤngen, daß die Verfaſſer eine Art 
Voͤgel von verſchiedenem Geſchlecht oder Al⸗ 
ter vor ſich gehabt, und vielleicht auch der 
Natur nicht gleich getreu gemalt haben. Die⸗ 
fer Vogel heißt in Bengalen Kontra. 


1. 
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3» 
. Der louiſianiſche Staar 1). 


Buffon illuminirte Platten. Fol. n. 256. 


a‘ 


Ja habe dieſem amerikaniſchen Vogel im 
Franzoͤſiſchen den Ramen Stourne, welcher 
aus dem Lateiniſchen Sturnus gemacht iſt, 
beigelegt, weil, er von aufer europdifchen 

— | 0. Ötaare 


I 


ss L’Etourneau — la —— ou Le; Stour- 
ne. Buffon hift. nat. des Oifeaux. Edit, 
ı2mo. Tom. 5.p. 262: 
: Linne, Sturnus (Lußovicianus):grifeo fuſ- 
Pig maculatus, linea capitis [uperciliis- 
albis, gula — SyK. nat. Ed. ız. 
’ „Tom. ı.p. 290.1 
Brilſon, Rand —— Tom. 2. 
. p- 449. [ e f. 1. edit. 8vo. Tom. ı. P- 
—— 
— Linné Syſt. Eh. 2. S. 524- 5; 
Tab. . 3. Der louiſianiſche Siasr. 


45 | 
Staare verſchieden genug iſt um einen ei⸗ 
genen Namen zu verdienen, welcher aber 
auch Achnlichkeiten genug mit ihm bat, um 
einen Ahnlihen Namen mit demfelben ers 
halten zu dͤffen. J 


Oben auf demKoͤrper iſt er grau .u braun 
gemiſcht, unten gelb. Die unterſcheidend⸗ 
ſten Kennzeichen dieſes Vogels in Anſehung 

der Farbe ſind: | 


Erſtlich: ein ſchwaͤrzlicher ing Graue fal- 
 TenderZleden, welcher unter demHalfe ift, und 
ſehr gut mit dem gelben Grunde abftidt. 


Zuweitens: drei weiße Binden ——— 
— ; alle! drei entfpringen an der obern 
Kinnlade, und erfireden ſich bis anden Hin⸗ 
terkopf. Die eine derfelben‘ geht über den 
Scheitel oder die Mitte des Kopfs weg, die 
beiden andern, welche mit diefen gleichlaus 
fend find, laufen an jeder Seite unter den 
- Augen fort. Hiberhaupt nähert ſich dieſer 
Vogel unferm europdifhen- Staar in Anfes 
bung der Verhältuiffe der Flügel und des 
Schwanzes, und dadurd daß feine Farben 
in Heinen Flecken vertheilt find. Er hat auch 

einen flachen Kopf; aber ſein Schnabel iſt 
länger. = 
u ee 


a es Ä | 49 
Ein Korrefpondent des/ koͤnigk. fran⸗ 
aöfifhen Kabinets verfichert ung , daß Loui⸗ 
fiana -fehr von den wolfenäßnlichen Schaa⸗ 
ren der Staaren beſchweret wuͤrde. Dieſes 
würde einige Aehnlichkeit im Zluge der loui⸗ 

fianifhen Stoare mit den unftigen anzei⸗ 
gen. Aber es iſt nicht gewiß, ob diefer Kors . 
refpondent: von der bier beſchriebenen Art 
redet. — 


-/ 9 
r 


Suff. Voͤget 8ß. D 


30 
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Hab dem Briffon iſt diefer louiſtaniſche 
Staar „oberwärtd braun und graubraune 
„roth, bunt, unterhalb gelb. Am Kopfebes - 
" „findet ſich eine dreifache weiße Binde. Un- u 
ser dem Halfe ift ein grau und fhwarzbuns 

„ter Zledden. Die Seiten und Lenden find 
„ſchmutzigweiß mit braunen Fleden. Die 
„Schwanzfedern find graubraunroth mit 
„braunen Querfireifen; die vier ae 
fi ud inwendig weiß.” | 


„Er. iſt ungefaͤhr ſo groß wie eine Wach⸗ 
„tel, neun einen halben Zoll langs der Schna⸗ 
„bel iſt fechszehn Linien, der Schwanz zwei 
„ein viertel Zoll, die mittlere Zehe vierzehn 
„Linien laus. 


„Die — Fluͤgel betragen 


Pe einen halben Zoll; die ei 
0er 


' “ , 


* 


51 
| — Slügel reichen etwas uͤber die Haͤlfte 
„des Schwanzes. Der Schnabel iſt weißlich, 
„an der Spitze braͤunlich. Die Fůſſe und Nä- 
„gel find grau.’ 


! 


54 


bel zu einem feiner unleiſchewungezeihen 
Fernandez aber, indem er bon einem Vogel 
von der. Gattung des Tzanatls oder" der - 


| Staare/b) handelt, ſagt, daßoder Schnabel 


kurz/ dick und ein wenig. gebogen ſey; und 


an einer andern Stelle 'c) rechnet er denſel⸗ 


ben Vogel, Cacakolotl genaunt, zur Öattung 


des Raben: (welcher im Merifanifchen wirf- 


lich Cacalotl heißt) und auch zur Gattung 


der Staare d). Weil aber die Gleichheit der 
„Nomen ‚welche diefe beiden Schriftfteller ge- 
Graucheihaben, uns im geriugſten nicht ſicher 
ſtellet/ daß die damit belegten Vögel von ei⸗ 


. * snerlei Are ſeyn, ſo bin ich dadurch bewogen 


worden, ER ia merikaniſchen 
14 see | | zw 


„b Fernandez ‚Cap. 37. 


- 
.“ 


9 Ebend. Cap. 1g2. Ten 


% Cäcalotötl Teu avis“ cörvina ad ſturnotam 


J 86 


= ' Tzänätloe genus videtur —— Cap. 
ikfer Vogel bat, nach dem Betuandes, 


ein liwarges ins Blaue fallendes Gefie- _ 


"ter, ein g ans —— Schnabel, eine 
vponmieraͤm mzenfarbige Iris, einen langen 


2» Schwärz, ein übelſchmeckendes Fleiſch und F 


‚Feinen Geſang. Er liebt gemaͤßigte und 
warme Länder. Es iſt, bei einer-fo vers 
Nuͤmmelten Nachricht, ſchwer zu beſtim— 
men, ob dieſer Vogel ein Rabe oder ein 
Stagr fey. v. B. 


= 


ss 
zu laſſen, ohne zu behauplen ‚oder zu leug⸗ 
nen, daß er ein Staar ſey. | 


Der Schilfſtaar oder ——— liebt, 
wie unſre Staare, die Binſen und Waſſer⸗ 
pflanzen. Sein Kopf iſt braun, und fein 
übriges Gefieder ſchwarz. 


Dieſer Vogel hat ger Heinen Sefang, 
fondern ein bloßes Geſchrei, und. diefes hat 
‚er mit vielen andern amerifanifchen Vögeln 
gemein, welche ſich überhaupt mehr durch 
den Glanz ihrer Farben, als dur bie Lieb⸗ zu 
— . — —— > ae 


/ 


x 
r 1 





Der Earcartototla). 


., yo. 


IL. i Zur 


365 ſetze dieſen auslandiſchen Vogel blos 
unter die Staare auf. das fehr verdaͤchtige 


Zeugniß des Fernandez, und wegen eines 
feiner mesifanifhen Namen, welcher einige 


 Aehnlichkeit mit dem Namen des Staares 
zeigt. Uibrigens fehe ich auch nicht, zu wel⸗ 
"em andern enropdifhen Vogel man ihn 


ordnen koͤnnte. Briſſon, der einen Cotinga 


\ 


a) Der merifanifche Name, woraus ich den 
franzoͤſiſchen Cadaftol gemacht bäbe ,. ift 
Caxcaxtotol Fernand. — 158.Man nennt 
ihn auch in Neuſpanien Hacitzanatl, und 
wir haben geſehen, daß. das merifanifche 
Wort Tzanatl mit unferm Worte Staat 


FR 


aus 


einerlei ſey. Buff. hiſt. des Oiſ. ed. 12mo. 


Tom. 5. p. 267. 4. Le Cacaſtol. 


J 
! 


V 57 
aus ihm nathen währe) ‚ wär, um ibn 
dahin zu bringen ‚ gendthigt , diejenigen Woͤr⸗ 
ter von der ohnehin ſehr Furzen Befchreis 
Hung des Fernandez wegsulaffen, welche au- 
zeigen, daß der Schnäbel lang und fpigig 
fey. Diefe Geftalt des Schnabels ift in der. 
That mehr dem Staare ald dem Cotinga 
eigen. Außerdem iſt der Eagcaptoröl beinahe 
fo groß als der Staar, hat einen Fleinen 
Kopf wie diefer, und iſt nicht. angenehmer 
zu effen. Endlich hält er ſich auch in gemaͤ⸗ 
Bigten! und; heißen Ländern nauf? Es iſt wahr, 
er: fingt? fchlecht ‚Ü :abeni mir haben geſehen, 
daß der natürliche Geſang des europaͤiſchen 
Staares nicht fehr angenehm ſey, undıesift 
zu vermuthen, daß’ er, wenn er nach Ame⸗ 
rika kaͤme, woſelbſt faſt alle Bögel ſchlecht 
fingen, gar bald noch viel ſchlechter fingen 
würde, weil er ſehr leicht den Geſang an⸗ 
| Ber — re v. 11 Pr 
Hr WEB ı Or31 79: Wei 
Nach Kiffen Bat er einen: ſchwarzen 
—** und ſchwarze Augen mit einer 
‚gelben is. | — 


.D). Briſſon Tom. 2. p. 347. Ed: Sv0. Tom. sr 
"254... 4 Cotinga (mexicana) a... 
« (ubnigro. in toto. Ben varia; Ä 


Ns vV 
[7 
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ras EUR 2, 29,72 in 
- breit® Schnabel dieſes Wogels — 
es zweifelhaft machen, daß er zur Gattung 
der Staare gehoͤre. Aber wenn es wahr iſt, 


daß er, wie Fernandez ſagt, gleiches Na⸗ 


turell und Sitten mit den andern Staaren — 


habe, ſo kann man nicht umhin, ihn als eine 


— 


aͤhnliche Art anzuſehen; und zwar um ſo 


mehr; da der ſich gewoͤhnlich an den Kuͤſten 


‚des Suͤdmeers, wahrſcheinlich unter den Waſ⸗ 
ſerpflanzen aufhaͤlt, ſo wie unſer Staar, 


wie wir geſehen haben, gern im Rohre lebt. 


Der Pitzmalotl iſt era — — de 


Stoar. | — 


| | 4) Ans dein merikanifcher Namen Pitzuralodl 


babe id}:Le Pimalotl gemacht. Buff. bif. - 


— Oil. Ed. ı2mo. Tom. 5. p. 268. 5. 


.r 


vr om n,t 


* 
” 
”.. 
. 
D 
. 
— 
* 
“ 
‘ 
. 
s 
* 
ı*+ - 
‘ 
D * 
F 
⸗ ® 
% — 
* — 
Fe Be Se 
v - 
' 
’ 
u." 
’ ‘ 
— 8 7 
° . 62 
r ° > 
* J 
r . . 
5 ’ f . + 
* 
F 
—— Peak. 
. ® g 
“s 
* 
J 
m 
. ” . 
. + 
[3 





* 


. nr 


5 ” *te 
*22 ‚dert . 
he 7 -_ 
* 
2⸗ 
—* Bean — 
= « sy ti. A 
t “ PR * 
20% ’ 
4 * 
vu; . ME “ “ 
.s i 


»® “rt: 
Pu EZ 22 ." 
2 Ta “ 
ar“ 74 
De Se —* Pr - "ar u... 
! 
ab % 
u vo * 


Digitized by Google 


der weisstreifige Staar. I. CCLUY 





h u ° J E 


2 I 
I} \ B — a» —S 


> —— 


N) I } jun 
| | N KEN II 
Ip ‚An \ ! Bm 

N IN u I ZG - Po 
Hin b, — EEG” | 


=} 


N) 
IM 


FR —00 “ 
—— EIN KUH raten 1A 


5 


—— — 





r 


— 


ö— — — — — 









Der — Stadr 1 Be 


ya * x — * 


XR N el I Ina +9 — 
— — Menmaae riet Folgt J 
Bar | er ee nd 
eu ‚u — hl. 
1: Sie nenne‘ die neue, vom: Herrn de Bou⸗ 
gainville mitgebrachte Art, den weißſtreifis 
gen, wegen eines langen weißen Streifes, 
welcher am jeder Seite feinen Anfang nahe 
bei der Vereinigung beider Kinnladen nimmt, 
unter. den Augen wegzugehen ſcheint, als⸗ 
dann wieder zum Vorſchein koͤmmt, und 
laͤngs des Halſes herab ſteiget. Diefer weiſ⸗ 
fe Streifi: faͤllt deſto mehr in die Augen, 
weil er unten und oben mit fehr dunkelbrau⸗ 
nen Farben umgeben iſt. Dieſe dunkeln Far⸗ 
ben herrſchen auf dem obern Theil des — 


& 3) Buffon L’Etournean des terres Magelläni- \ 
—* * ou. le Blanche-raie. Hif. nat. des 
if Edit. ı2mo. Tom. 5. p. 269. VI: 

Linne Sturnus (militaris) grifeus, pectote 
Fa [anguineus, Mantilla — P- 527» 


, 


41 
⸗ 
* 


\ 

60 
pers; blos die Schrwungfedern und ihre Deck⸗ 
federn haben eine fahle Einfaffung. Der 

Schwanz ift dußerft ſchwarz, meiſt geſpal⸗ 
ten, und gehet nicht weit unter den Slü- 

geln, welche ſehr lang ſind, hervor. Der 

untere Theil des Koͤrpers, die Kehle mit⸗ 
gerechnet, iſt ſchoͤn karmoſinroih, und at 

“ den Geiten ſchwarz gefleckt. Der vordere . 
heil der Flügel ift eben fo karmeſinroth, 
ohne Slegen , und diefe Farbe erfcheintwie= - 
„Der um die Augen und auf der Stelle, 
= smifchen dem Auge und dem Schna⸗ 
bel iſt. Obgleich dieſer Schnabel, wie bei 
den Staaren, ſtumpf und nicht fo ſpitzig 
wie bei den Pyrolen iſt, ſo ſcheint er min 

Doch., im Ganzen genommen, mehr Aehn⸗ 

lichkeit mit-dem von den Pyrolen oder Trou⸗ 

pialen zu haben. Set man hinzu, daß dies 
fer Vogel in feiner Yhyfionomie viele Aehn⸗ 
Uchkeit mit legterem habe , fo. wird man.ohne 

Schwierigkeit dafür halten, daß er den Ui⸗ 

bergang zwiſchen diefen. beiden Oattungen 

made, welche — viele a 

mit einander haben 2). 


29 In der daubentonſchen Abbildung iſt unter 
dem Auge zur Seite des Kopfs und Hal⸗ 
ſes ein großer ſchwarzer Flecken, auch 
der ei ift ſchwarz wie der Schwanz; 
der Schnabel * die Fuͤſſe fi kad eeng 


Zuſat. 








Digitized by Google 





Der dauuriſche Staar. 


Dem Herrn Profefior Pallas hat man die 
erſte Befchreibung diefes neuen Vogels zu 
verdanfen. Er hat denfelben in den Abhande 
lungen der ſchwediſchen Akademie der Wife 
fenfchaften. vom Jahre 1772 befchrieben. 


Diefe Befchreibung will ich aus dem Schwer " 


difhen überfegen , weil die Abhandlungen 
von diefem Jahre noch nicht im Deutſchen 
herausſsgekommen find: Herr Pallas ſagt: 

Auf meiner ſiberiſchen Reiſe habe ich nicht 


ſehr viele Vögel entdecken koͤnnen, welche 


dieſem Lande eigenthuͤmlich wären, went 
ich die Geſchlechter der Bachſtelzen und der 
Ammer nicht rechne, von welchen ein jedes 
ze die nenen Reifebefchreibungen mit mehr 

— ERBEN — Baar tn iſt. 
Aber 


F W — 
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- 0 Her die anbefannten Raben, Droſ—⸗ 
ſeln, Meifen, Schwalben, Finken und Did 
fhnäbel waren gar felten,, fo wie die Anz 
zahl der neuen Arten , weldhe wir unter den 
-  Sumpf= und Schwinimvögeln antraſen, 
sen genug war. 
Unter den merfwürbigfien von diefen fie 
beriſchen Vögeln kam ntir. ein. fehr fhöner 
Staar vor, den ich. am äußerfien Dauurien 
. antraf, und welchen ich desfalls den dauu— 
riſchen Staar nenne. Die Befchreibung , 
‚welche ich von diefem Staare aufgefegt ha⸗ 
be, habe ich die Ehre der koͤnigl. ſtockhol— 
miſchen Akademie der Wiſſenſchaften, nebſt 
einer genauen Zeichnung vorzulegen 1). 


Dieſer Staar, welchen man faſt mit 
eben dem Rechte zu den Seidenſchwaͤnzen 
bringen koͤnnte, wird im Sommer zahlreich 
zwiſchen den Klippen um die Fluͤſſen Onon 
und Argun in Dauurien gefunden, außer⸗ 

| Ä — 


1) Kongl. —— s Agadeniichs Handlin- 
| gar ı772. Tab.7. kapı A 1. Do ich Feine ilumie 
—— nirte Abbildung von diefem Vogel bekom⸗ 
* LK. men Fann, fo muß man’zu der pallasf . 
\ N Zeichnung _die Sarben nur na der > 
ſchrei ung äufegen. 


— * — 


— 
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halb der Gegenden er gewiß nirgends in ganz 


Siberien anzutreffen if. Er gleicht ziemlich 
Der Droflel, in der Art zu fliegen: und dem. 
Geſchrei im Fluge; Er haͤlt fih gern im 
Gebuͤſche auf, feget fi) aber auch oft auf 
offenem Felde, und fängt unterfchiedliche.Elei- 


ne Kaͤfer und Bienen zu ſeiner Nahrung. 


Außerdem naͤhrt er ſich zuerſt im Frühjahre 
mit allerlei ausſchlagenden Schuͤſſen von 
Pflanzen, wie auch mit den ſpaͤteren Blät- 
tern von einigen Laucharten, von welchen 


ich bisweilen den ganzen Magen vol gefun⸗ 


den, und den ſtaͤrkſten Lauch geruch aus dem 


Salſe —* Vogels bemerkt er 


Dieſer Staar fliegt gern mit mehreren, 
wie die andern Staare, in Gefelfchaft, und 
fol, wie man mir geſagt hat, beſonders 
zur Zeit, wenn die Jungen eben ausgeflo— 
gen: find, fih auf eben die Art in großen 
Schaaren verfommeln. Das Männchen trennt 


 fih ſchwerlich von dem Weibchen als big 


daſſelbe getödter if. Sie bauen. ihr Neft 
auf dem Gebirggrüden,. ja: auch bisweie _ 
den unter dem Dache der bier und da 
zerſtreueten Hütten ,. und - machen daffelbe 


‚von Grashalmen, Komelhaaren und Woll⸗ 


floden, ungefähr ‚von. der ade einzu 
—————— F —— 
Er 
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Ich habe nicht bemerkt , daß das Weib⸗ 


“ , hen mehr. ald drei Eier. legt, welche roſt⸗ 


farbig mit angenehmen Zurfisgrün und 
ganz glänzend find. Ein. jedes derfelben 
wiegt ungefähr ein Duintin und fieben bis 
zwölf Gran, und bat in : der Länge eilf, 
und in der Breite * Linieni im — 


meſſer. — 


Zur Beſchreibung des Vogels felbſt if 


die lateiniſche Sprache ſchicklicher als. die 
ſchwediſche gehalten und gebraucht worden, _ 


ans welcher ich die folgende SERORLMEN habe. 


Diefer Vogel iſt *7 ſo groß als 
der Seidenfhwang , aber, fhmäler. Der 
Schnabel iſt ſchwarg, fuͤr einen. Seiden⸗ 
ſchwanz etwas zu lang, kuͤrzer und erhab⸗ 
ner als bei dem Staar, ſehr ſpitzig und at 


Urſprunge ohne Borſten. Die Naſenloͤcher 


ſind an dem befiederten Winkel nackt, ruͤnd⸗ 
lich, und wie beim Staar gewoͤlbt. Die 
Zunge iſt ſchwaͤrzlich, flach, an der Spitze 
zweiſpaltig, faſerig. Die Iris der Augen 
iſt braun; die Augenlieder ſind befiedert, und 
wie die Zügel.weiß. Der Kopf und der Na⸗ 


x He mit —— borſtenfoͤrmigen Fe⸗ 
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mit einem brautten Strich über den Scheitel. 
Die Bruft wird. allmählich fo wie das Uibrige 
unterhalb graumeiß. Der Rüden iſt zwiſchen 
den Fluͤgeln bis zum Buͤrzel ſchwarzviolet 


und ſehr glaͤnzend; aber der Schwanz iſt am 
Urſprunge oben und unten gelblichweiß. Die 


etwas großen Flügel, welche dreiviertel fo 
lang als der Schwanz find, find am Grun⸗ 
de oben ſchwarz, unten ſchneeweiß; die weiſ⸗ 
ſen Bekleidungen machen eine ſchraͤge Binde; 


die ſchwarzen Deckfedern ſind gruͤnſammet- 


artig, die von der zweiten Ordnung an der 


Spitze weiß, daher ein ſchiefer, aber une 


vollfommener Streif entfieht, welcher mit 
der Binde gleichlauft. Die Federn des Afz 
terflügeld haben "auswärts einen weißen 
Rand, Die achtzehn Schwungfedern find 


ſchwarz; von der dritten bis zur fiebenten | 


‘haben fie auswärts am Rande einen grau= 
braunen Flecken , welcher in der zehnten big 


zur viergehnten ähnlich , aber breiter iſt; 


die beiden innerfien find an der Spige weiß. 
Die Schwungfedern der zweiten Ordnung has 


“ben auswärts, und die von der erfien Ord⸗ 


nung an der Spige, einen grünlichen Glanz ; 
desfalls glaͤnzen die ganzen Fluͤgel, wenn 


‘fie zuſammengelegt find. Der Schwanz iſt 


—— lang, etwas gabelfoͤrmig. Die 


Sof. Voeet 3.8. € 


Dedfes 


- 


— “— 
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Deckfedern find etwas fpigig undvioler, die 
KRichtfedern deffelben aber grünlich ſchwarz; 
das Heußerfte ift graumweiß. Die Füffe, bee 
ſonders die Lenden, find lang und bläulich« 
fhwarz; die äußere Zehe ift ſtark, und laͤn⸗ 

ger als die zur Geite. 


"Das Weibchen bat eine verfchiedene 
Farbe, einen grauen Kopf, einen graubrane 
nen Rüden, fchwarzglänzende Flügel und 
einen Schwanz ohne grünlichen Schimmer. 
Das Gewicht eines einzelnen Vogels - 
‚pflegt eine Unze und fünf, ſechs bis fieben: 
Dramen zu betragen. Die ganze Länge, 
naͤmlich von Aeußerfiem des Schnabel3 bis 
zum Buͤrzel, macht fünf Parifer Zoll, eilf und 

eine "halbe Linie; die ausgebreiteten Flüge 
betragen’ zwölf, und die zuſammengeſchlage— 
‚nen vier Zoll ; der Schnabel big zur Stirn, 
ſechs eine halbe Linie, bis zum Winkel des 
Rachens zehn Linien; die Lenden einen Zoll 
fünf Linien; die Schenkel einen Zoll oder - 
etwas ‚mehr; die mittlere Sehe (mit dem 
Kagel von drei Linien) beträgt eilf und eine 
halbe. Linie, die äußere acht Linien, die in⸗ 
nern fieben und eine halbe Linie, die hin— 
terfte (mit dem Nagel von 3 ein Viertel Li- 
nie) a Den Magen babe ich dünn, 

vſteiſchig. 


k 
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fleiſchig nicht zerreibend gefunden ; die Ge- 
daͤrme waren zehn Zoll lang , und die Blind- 
daͤrme fehr Flein, Faum zwo Linien lang, 
und feinen Zoll vom After entfernet 2). 


2) Den Dauurifke Staren (Sturnus dauuri. 
cus), en ny Fogel frän Oftra Siberien, 
oblerverad och befkrifven af Peter Simon 
Pallas. — Kong. Vetenskaps Academiens 
Handlingar. An. 1778. p. 197-200. 


Pr 


i vos 1° 


Der Wafferfiaar oder Wafferamfel (Stur« 
nus Cinclus Lin.), welder ſchwaͤrzlich ift, 
und eine weiße Bruft hat, follte, nach der 
Iinneifhen Ordnung, bier feinen Plag fine 
den. Da der Graf von Buffon ihn aber nicht. 
bier bei den Staaren aufgeftellee bat, fo 
muß ich deffen Befchreibung auch verſchie— 
‚ben, und habe ihn hier blos nennen wollen. 


Die 
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Di 
¶Vyrol⸗e oder Zroupiale A) 


—WR 


Dog Voͤgel — wie ih — geſagt 
habe, viele Aehnlichkeit mit unferm euros 
paͤiſchen Staare. Es wird dieſes dadurch 
bewieſen, daß oft das gemeine Volk, und 
ſelbſt dio Naturkuͤndiger, dieſe beiden Gat⸗ 
Jungen mit einander verwechſelt, und den 
Mamen des Staares mehr als einem Pyrol 
beigelegt. haben: Diefe könnten desfalls in 
AARON — als Stellvertreter unſerer 

du a 


f 


‚ 3») Der Phre, Otiolus. Der Schnabel kegel⸗ 

foͤrmia, erbaben, ſpitzig, gerade; die obe⸗ 

ve Kinnlade etiwag länaer ‚ obenbhin auss 

8geſchnitten; die Zunge aefpalten, fpißig ; drei 

gefpaltene Vorderzehen eine Hinterzebe, 

Leske Naturg. ©. 245. XXI. Genys 
Driolus, Lin, P- 161, 


\ 
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Staare in Amerifa aügefeben werden, ob 2 
gleich fie doch fehr unterfihiedene Gewohn— 
beiten haben, fey es auch nur in der Art, 
ihr Neſt zu Bahn: 


Der nene Weittiheit iſ das wahre ur- 
fprüngliche Vaterland der Pyrole und aller 
anderer Voͤgel, welche Atran Ju diefer Satz 
sung - gerechnet hat, ald nämlich der Eaßi: 
eus 2). Baltimore 3) und Pifangdroffel 4). 


Beruft man ib; ja auf einige, von wel; 
chen ’gefagt wird, daß ſielaus der alten Weit 
feyn,. fo koͤmmt folhes daher, weil fie ur> 
fprünglich von Amerifadahin- ‚gebracht find, 
Zu diefen gehören wahrſcheinlich diejenigen 
ſenegalſchen Troupiale , welche man Mohren! 
föpfe 5) nennet, und in verſchiedenem Altet 
auf unfern illuminirten Knpfertafeln nr. 375. 
und 176. vorgeftellet find; der Carouge vom 
Vorgebirge der "guten Hoffnung, auf dei 
* 607. 


2) Oriolus perßeus. an Syf. p. 161. 7. 
& 
“ 3) Oriolus Baltimore, "Lin, a. a. O. p. 162. 10, 
4 Oriolus Bonana, Lin. 0. a. D.n. i2. 


5) Cap-more, Oriolus melanocephalus. Lin, 
IyB. nat._12. p. 160. 8. 9. 


‘ 
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607. . Rupfertafel 6), — alle fogenannten 
Tronpiale von Madras, welchen man dies 
fen Namen ' gegeben ‚bat; ohne. fie recht 117 
Fannt iu haben, 


ee. a u 


Ich enge desfalls vo von 1 der Gattung 


der Ironrele | Gi 


AN 
\ 


Die v vier — — von Madras 
— und welche Briſſon vom Ray ent⸗ 
u hat a3)3; 4. .4 


Denn das Klima — — ſie al 
— Troupialen anzuſehen. In der origi— 
nellen Beſchreibung derſelben finde ich nichts 
charakteriſtiſches; und die Abbildungen be 


ſchriebener Vögel ſind viel zu nachlaͤſſig ge⸗ 
macht, als daß man Unterſcheidungszeichen 


daran bemerken koͤnnte, welche beſtimmten, 


ob fie” mehr zu den Troupialen als zu den 


Eiern 7 Hehern, Amfeln... Golddroſſeln PR 
BR 


6) Oriolus Agent. Lin, Er * K: >». pag. 


! 
ur oo gt kr iD. 187 


‚fe 


a) Brilon. srnithol. Tom. 2, $. ‚90. ete. Ed. 
‘“gvo. Tom. ı. p. . ®Icterus Maderaſpa- 
— Delete. n. I. M. nevius n. 5. 

—— ñ. 6. I M. ‚criftatus n. 7. Ray 
s Br aui um. P. DO io wu 
0.8. u: 2. 
\ 


„2 

| gliegenfehnäppern u. Lt w. ER Ein 
geſchickter Drnithäloge, Edwards’ glaubt, daß 
der gelde'7) mid der „braune: Heher 8) des 
Petioers, welche Briffon zu feinem. vierten 
und ſchsten Troupiale macht, weiter nichts 
als das Maͤnnchen und Weibchen der. Gold⸗ 


droffel 9) find b); daß der f ſcheckige Heher 


von Madras ı o) des Petivers, welchen Briſ— 


ſon zu ſeinem fünfren Troupial macht, der 


gelbe indianiſche Staat des Edwards ©) 


ſey, und endlich daß der geſchoͤpfte Trou— 


pial von Madras d). aus welchen Briffon 
feine fiebente a Kamel, einerlei Vogel mit 
dem 

| 7 — | t 

5 The sellaf — Icterus adawpeianm 
: rs Sa r y 


‘4 


AR — J 


F 8). Buff. Jay. Icterus age “op 
6. | 


‚Brill, a. 0, O. n 
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b Eäwards Birds. Tab. 83. 
243. 


vius. Brill 0. 0..D.n. 5 . 


ir? 


F ‚Edw. Tab: 186. 
d) Red Bird. er ‚Päradife. Icterus madera- 


I + 
5 


[patanus SUR: Brill. a. a. O. pag: 1282 


n. 7* 


9) Oriolüs Galbula. Linn& a. a. O. ig. da’ 


2 Matled ——— — | 


* 


e . y5 
dem gefchöpften Fliegenſchnaͤpper vom Borges 
Birge der guten Hoffnung des Briſſons €) ſey. 


2.) Ih trenne auch den. bengalifchen 
oder neunten Troupial des Briffon f) von 
den übrigen, weil dieſer Berfaffer ſelbſt eine 
gefeben bat, daßes jeine — Art der Stage 
re ſey A); i, % — 


* fd v a 


3:) Ih trenng ‚auch von den Trou⸗ 
pialen den Troupial mit dem. gefpaltenen 
Schwanze, welcher die fechszehnte Art des 
ee g) und Ba fhwarze on des - 
| 1 De u Er „ Sehe 


vor 38 Zr ao N 


un r 


”,° 
* 1J 2* er 


) Tom. 18. — Männchen, und - 

N das ke Edit. 8. Tom. ı. * 
272. Linné Maſcicapa Paradyſi. Er ſetzt 
noch hinzu, daß wenn die beiden langen 
Schwanzfedern in dieſen beiden Voͤgeln 
—— art daher — weil 8 — 

weder noch nicht geı en, oder dur 
Manfern oder een © U vers 
‘foren wären. Edw. Tab. 8 — 


—97 Tab. 15. 


9) Toın. 2. . p. 94. Edit. gvo. Tom. 1. P- 1314 
9. Icterus bengalenfhis,. ae 


Ä +1) Briff. — Br 54. 


® Tom. a. p. 105. Le Troupiale a queue 
‚ fourchue. Edit. gvo.. Tom. ı. p. 185. 16. 
 deterus gauda biida, | 


— 


*4 

Seba w)y iſt· Ales was letterer von dem⸗ 
felben ſagt, iſt, daß er nicht viel groͤßer als 
ein Droſſel ſey, daß er ein ſchwarzes Ge: 
fieder und einen gelben Schnabel habe, daß 
‚der Schwanz unten weiß ſey, oben, ſo wie 
der Rüden einen etwas blauen Anftrich habe, 
daß der Schwanz lang, breit und gabelför= 
mig ſey, und dag er, die Geſtalt des Schwanz 
zes und die Größe des Körpers ausgenom— 
men; biele — mit unſerer euro⸗ 
BET Drofiel — 2: I, 


ur — 


Aber in allem biefen finde ib gar 
— „ welches dem Troupiale gleich waͤre, 
und die — des Seba, Weide ae 


ASuTUEr 


ie —* 1 Den Sthten Carouge von Madras i) 
sth EL von‘ den ZLroupialen aus, weil 
er 

4ER! wi | * 5 — Br on * = “ 

h) Tom. ı. p. 102. = 

i) Friffon Tom. e p⸗ 155. Le Carouge bleu. 

Edit. gvo. Tom. ı. ‚p; 190. n. 28. — 

thornus £oeryleus. 


Ray giebt ihm nah dem Petiver den Na⸗ 
men des fleinen“ bfauen-Hebers , er 
er 


2 r 
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er mir ainet ſeits wegen des Klimas ſehr 
verdaͤchtig ſcheint, und anderſeits ſowohl 
die Abbildung als die Beſchreibung des Kay 
der nichts enthalten, welches einen Carou ge 
kenntlich macht, und weil er auch nicht 
einmal ein folhes Gefieder hat. Er hat nad 
dem Ray einen blauen Kopf, Schwanz und 
blaue Sfügel;;'v vo melden der Schwanz aber 
von bellerer Färbe ift. Das übrige Gefieder 
iſt ſchwarz oder aſchgrau, ausgenommen der 
Schnabel und die Fuͤſſe, welche roͤthlicht find: 


H 


ur, 5. Endlich trenne ich den indianifchen 

Troupial k)'von hier nicht blos wegen 

des verfchiedenen Klimas , fondern aulh aus 

andern Gründen, welche / ſtark genug ware 

mich zu Bewegen‘; dag ich ihn oben zwifchen | 
die IRRE und die — habe. 
Ob 


* Eiger son Madtas "Peach saye, bien ma- 
' 'derafpataya minima , e cöeruleo u 
‚eens. Synopfl.'av. p- ; 
a Pallas Kanthornus „drei Tom. ir 
“ Fale.:4. P- 3: er 
> r* f 
k) Briffon. Tom.. — p. 37. Ed. gvo. Tom, r 
P.. 192. n. 31. we Er en Orio- 
Tun, aureus. Syſt. »2, p. 16 A 5. 
Buffon Raereſchich der. ® gel 7: 
S. 415, * Paradiesraker. O. 


er. 2 
Ob man nun zwar, wie: gefagt, die, 
Troupiale mit den Caßiken, Baltimors und 
Pifangdrofieln: unter eine Gattung bringt, 
fo darf man doch nicht glauben, daß Die 
Voͤgel Eeine Verſchiedenheit beſaͤßen, und 
nicht genug ausgezeichnet waͤren, um kleine 
untergeordnete Gattungen auszumachen, weil 
ſie ſo viele derſelben haben, daß man ihnen 
desfalls verſchiedene Namen gab. Uiberhaupt 
bin ich nach angeſtellter Vergleichung vie⸗ 
ler dieſer Vögel im Stande, zu behaupten‘, 
Daß die Caßiken einen flärfern Schnabel als 
Die Troupiale, und Diefe denſelben wieder 
ftärfer als. die Pifangdroffel haben, Was 
die Baltimors betrifft, ſo baben fie nicht - 
allein einen viel: Eleinern Schnabel als dig 
andern, fondern ‚derfelbe iſt auch gerader 
und von beſondrer Schal wie wir unten 
{eben werden. RE ee 


WUibrigens fheinen fie andere Sitten 
and Gewohnheiten zu haben, welche mich, 
- wie ih glaube, berechtigen, ihren befondern 
Ä Namen beizubehalten, und von jeder diefer 

| anständigen Zamilie beſonders zu handeln. 


Die minelnlhatden EURE REN \ 
\ zeichen, 


Ä | 7? 
geichen, welche Briffon 12) ihnen beilegt, 
find die bloßen Nafenlöcher , und ein kegel— 
förmig länglichter , gerader, fehr fpigiger 
Schnabel. Ih habe auch bemerkt, daß die 
Grundflaͤche des obern Schnabeld ſich über 
den Schädel ausbreitet, und daß, anftatt 
fonft die Stirn eine Spige bildet, diefelbe 
im Gegentheil einen anfehnlichen Winkel 
nad einwärts macht. Diefe Bildung findet 
fi wirklich bei einigen andern Arten, iſt aber 


bei diefen Vögeln viel merflider. — 


12) Genus Iotericharacter eſt: Digiti quatuot, 
membranis defituti, tres fcilicet antici, 
pofticus unus; omnes circiter uſque ad ex- 


‚ ortum difereti; crura uſque ad calcaneum 


‚ plumofa; rofrum conico-elongatum „ re- 


etum, acutiflimum; plumae bafs roftri re- 
‚ 2 ‘ trorfum verlae naresque deteotae. Ornith. 
j . ‚-@d gvo. Tom, Is P: 176. O. 





Anhang. 


r 
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Briſfon hat unter feiner Gattung der rose 
piale (Icterus) die Familien der Caßiken, 


Braltimors und Kanthornen oder Pifangdrofe 
« feln. Darin folgt unfer-Berfaffer dem Briffon 
‚ziemlich. Briffon, rechnet den Pyhrol garnicht 


. zu diefer Gattung , fondern trennet ihn noch 
Durch die Gattung der Würger (Lanius), - 


‚and bangt'ihn der Gattung der Droffel 13) 


an, zu welcher ihn die mehreften Käfer auch 
den Namen nad zählen, obgleich fie wiſſen, 
daß er in der Geftalt, Farbe und Sitten 


fehr von den Droffeln verfchieden fey. 


— 


* 


33) Turdus. Linné Syſt. nat. 12. 1. p. 291 


ih — 


- Linns aber macht aus allen diefen Vo⸗ 
geln nur eine Gattung, und nennet dieſelbe 


nach 


\ 
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nach unſerm Pyrol ober Withewal oder Bier⸗ 
hold Oriolus 14). _ 

Leske nennet dieſe ganze linneiſche 
—— desfalls ganz ſchicklich Pprol ı 5). 


Da aber der eigentliche Pyrol gar nicht 
unter den von unſerm Verfaſſer befchriebe- 
nen Troupialen, Caßiken, Baltimorenn. d. gl. 
begriffen ift, fo habe ich in diefer Liber: 
fegung auch nicht deſſen Namen, fondern 
der Zroupiale ihren zum Öattungsnamen im 


. Deutfchen gemacht, und werde noch denfel- 


ben, wo der Verfaffer von dem Withewal 
oder Golddroſſel handelt, den Namen Pyrol 
als Gattungsnamen gebrauchen 


Klein ı 6) und Halle ı7) rechnen diefe 
Vögel auch zur Gattung der A 


Score 


14) Linne Syh. nat. ız. Tom. ı. p. 160. Ge. 
nus 52. Ed. 10, Coracias. 


15) Lesle Anfangsär. d. Naturg. Th. ı. S * 


16) AI. Hrdn. d. 8. ©. 126. 128.0. ſ. w. 


17) Halle ya der Thiere Th. 2° ©. 
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| Seopoli 18) feßt fie zu den Rakern. 


Miller 19) nennet die linnéiſche Gat- 

tung Oriolus, Droſſel; und die linnieſchen 
Droſſeln, Turdus, nennt er zum Unter⸗ 

ſqiede Rrammerövdgel 20): | J 


Vallas 21) — dieſe Gattung der 
Voͤgel Kanthornen, ſagt, daß Linnes Ppy-⸗ 
role und verſchiedene von Briffons Troy: . 
pialen nicht dazu gehöreten, und daß die 
 Zanthornen — amerikaniſche Voͤgel 
waͤren. — | 


Die Zanthornen nd eine — 
gel von mittelmaͤßiger Größe; ihr Schna⸗ 
bel ift befiändig gerade, Fegelförmig , ſpitz⸗ 
zulaufend ‚ allenthalben gewoͤlbt, ſehr ſpitzig, 
und erſtreckt ſich mit einem fleiſchigten Win⸗ 
kel bis auf die Stirn. Hiedurch unterſchei⸗ 
Vet er fi von allen andern aus Linues na⸗ 

tuͤrli⸗ 


18) Scopoli Annus hiftorico - natur. 1. p. 39 
| -Coracias. Günther Scopoli: ©. 39. 

19). Müllers, Linus Syſtem Eh. 2. ©. 185: 
20) U: a. D. ©. 327. 

8) Pallas Spicilegia Zaol. Faic. 6. pi | 


>. 
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tuͤrlichen Ordnung feitter elft —— Voͤ⸗ 
gel (Picae). Man kann dieſe Geſtalt des 
Schnabels nicht beſſer vergleichen, als mit 
den Schnaͤbeln einiger Ammern oder Finken, 
wenn dieſelben naͤmlich verlaͤrgert waͤren. 


| Die Nafenlöcher find überdies bei al- 
Ten Kanthornen Elein, laͤnglicht, blos, und 
liegen die am Urfprunge des Schnabels. 
“ Die Zunge iſt {mal riunenfoͤrmig, 
tief geſpalten mit ſpitzigen Faſern. 


Die Borſten am Winkel des Mundes 
find entweder ſehr klein oder fehlen gänzlich. 


Die Fuͤſſe ſi nd vierzehig it drei Bor- 
derschen , von welchen die äußerfie, wie faſt 
bei allen Voͤgeln diefer Ordnung (Olci- 
num), am Anfange au die mitgelfte ans 
gewachſen ift. Sie kommen auch in vielen 
andern Stuͤcken, und zwar im ganzen An—⸗ 
fehen des Körpers, überein. Ich zweifle auch 
faſt nicht, daß alle die Kunſt verftehen, die 
bewundernswitidigen Nefter, an den außer 
fien Enden der Baumzweige zu weben. Die 
Schriftſteller haben dieſes laͤngſt von vielen 
Arten —— und die dann und wann in 

Sammlun⸗ 


Buff. Vogel 8. B. F— 


= * 


2 Fu 
Sammlungen vorkommenden Nefter , welche 
aus den Fafern der Tillandfia usnevideg 22) 


‚gemacht find, beweifen folhes. Die Gattung 


der Kanthornen ſteht, meiner Meinung nach, 
in der Mitte zwifchen den Staaren, Pyrolen 
und Finfen, und wird, fo viel ich erfahren 
koͤnnen, ſonſt nirgends als in Amerika ge— 


funden. Es find zwar unter den ausländie 
ſchen Vögeln einige Pprolen, befonders Drofa 
. feln und Sliegenfchnäpper, welche einigermafe 
fen den Schnäbeln nad, und noch mehr den 


Farben nach, den Kanthornen ähnlich find; 


ih geſtehe, Briſſon 23) hat dieſe zu feinen 


Troupia⸗ 


’ 


22) Tillandia ufneoides. Linne Syf. Edit. 
ı2. Tom. 2. p. 235. Species plant. p. 411. n. 


23) Als Briſſons Xanthornus a bon» 
ſpei. Le Carouge du C. d.b. E, ornithol. 
ed. 8. Tom. ı. p. 191. n. 30, feine vierte 
und fiebente Art aus dem Ray, nämlich der 
Icterus maderalpatanus p. 180. und der 
Icterus maderafp. criftatüs p. 181. Geine 
neunte Art, Icterus bengalenfhis p. 181. 

' wird vielleicht nach dem Albin bengalifch 
genannt: Alle diefe find mir zweifelhaft, 
und ich halte dafür, daß fie entweder zů 
verfchiedenen Gattungen gehören, oder daf 
man ihnen ein unrechtes Vaterland andes 
wiefen hat. So ift auch der goldgelbe Para⸗ 
diesvogel Tein Xanthornus, zu welchen 
Linne ihn gerechnet hat, fondern ein wahr . 
ver Paradiesvoger (Paradiesrafer, u 

| * Voͤge 


- 
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Zronpialen gerechnet, aber mit eben fo we— 
nigem Grunde, als Linne neulich den Pyrol 
init den ihm ähnlichen Vögeln zu den Trous 
pialen geordnet hat. Alle Arten ‚die mir bes 
kannt find (ih kenne aber die mehreften 
briffonfchen Arten), gehören ganz gewiß in 
die wirmern Gegenden von Amerika zu Haus 
fe, von wo fie nicht durch Norden in die 
benachbarten afiatifchen und übrigen Welt⸗ 
gegeuden Fommen Fonnten. 
| F 


Voͤgel 8.36. 7. ©. 415. mit einer Abbile ° 
dung). Hingegen if Sri ons gcht und zwan⸗ 
sigfte Art, Xanthornus coeruleus, obgleich 


er der kleinſte in diefer Gattung und der J 


einzige blaue iſt, doch ein wahrer Xant⸗ 
horn. P. 


—f 
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—Bufon illumĩnirte Platten· Fol. 532. 
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Äban. 44 as I. 


3 Das merfwürdigfie bei dem Anfehen dies 
ſes Vogels iſt der+lange fpigige Schna= 
bel, die ſchmalen Federn an der Kehle, und 


‘ .ı. @ . t % ey $ “er A 


a) Diefer Vogel ift Briſſons Le Troupiale or- 

. _nithol. Tom. 2. p. 36. Tab. 8. fig. ı. Edit. 
gvo. Tom. I.p. 178. n. ı. Im Lateiniſchen 
nennt er ihn Icterus (dieſes iſt einer von 
den Yateinifchen Namen des Pyrols (Ori- 

‚olus), welcher für den ſchwarzen Troupial 
nicht yaßlich ift). Andere nennen ihn Pica, 
Ciffa, Picus, Turdus, Xanthornus, Cora- 
cias; die Wilden in Baftlien nennen ihre 
Guira Tangeima; die in Öniana Yapou; 
in den franzöfifchen Kolonien Culjanne; ' 
die Engländer haben ihm in ihrer Spra— 
che einen Theil diefer Namen beigelegt. 
Albin nennt ibn den —— 

V. er i 


ı) Linn& Oriolus (Icterus) fulvus, capite, jugu- 
‚.. lo, dorlo, remigibus rectrieibusque nigris, 
— macu- 
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die Mannigfaltigfeit des Gefieders. Man 
zaͤhlet doch nicht mehr als -drei Federn an 
ihm:., nähmlich. die pomerangengelbe, die 
ſchwarze und die weiße. Allein die Far— 

‚ ben foheinen 24 ua die wechfelweife Ab⸗ 
ſetzun⸗ 


macula alarum alba. Syſtem. nat. Ed. 12% 
Tom. ı. p. ı6ı. n. 4. Edit. pced. Gilla 
nigra cirrata, cauda lutea. Br. 
Sloane Pica luteo-nigra varia. Jam. 2., 
301. t. 259. f. 4. 
Ray Syaepr av. p. 181. n. 10. 

— P.45.n.6.Guira Tangeima. 
Willughby. om. 97. t. 23. Picus ameri- 
canus nidum fulpendens. | 
Marcgrav. braül. ı92. Guira Tangeima. 
"Barrere. Cilla americana nigra. 

Brown jam. 477. Xanthornus, major nigro- 
varius. 
Catesby car. 3. p. 5. t. 5: Pica alba et nigra. 
Albin Birds, 2. p. 40. t. 40. Avis Bananas, 
The Banan-Bird 8 Jamaica. 
Seligmauns Vögel 3b. 4. Tab. 106, Der 
ſchwarze und gelbe Sehen. 
Briffon a. a. D. Yellow-Woodpecker. 
Klein, Turdus oculis c&ruleis p. 68. Die 
blauäugige Droffel. Ordnung der Voͤ— 
gel. ©. 130. n. 20. 
z Halle gelbbaͤuchige Droffel ©. 296. n. 254? 
Jonfion de avib. p. ı89. Tab. 77. 
Müller Linne Syſtem Sp. 2. ©. 187. Der 
— kopf. 
Buffon Oileaux Ed. 12m0. Tom.:5. p. 277- 
Le Troupiale. 
— Annus 1. Hiſtorico-naturalis p. 39» 
. 42. Coracias. Xanthornus, 


Sünder Scop. ©. 36. O. 


30 a 
fegungen, und durch vie eünftliche Bar 
lung zu ——— 


Die * Farbe iſt aber d den gopf 


den vordern Theil des Halſes, die Mitte des 


Ruͤckens, den Schwanz und. die Flügel ver⸗ 


- breitet. Die. orangengelbe Farbe nimmt dig - 
Swifchenräume und den ganzen untern Theil 


‚des Körpers ein. Man fieht diefelbe auch 
noch an den Stern des Auges b) und dem 
vorderſten Theil der Fluͤgel. Die ſchwarze 
| Farbe, welche auf den übrigen Teilen die 

berrfchende iſt, wird durch zwei länglichte 
weiße Flecken unterbrochen, yon welden der 


eine auf den Dedfedern der Flügel, der ane_ 


dre auf ben mittlern Schwungfedern liegt. 


Die Ziſe und die Nagel find bisweilen 
ſchwarz und bisweilen bleifarbig. Der Schnas 
bel BR Feine — Farbe zu haben; 


denn 


\ 


.b Albin fest noch Bing, daß has Ange mit 
einer breiten blauen Binde umgeben fey. 
Er ift aber der einzige , der diefelbe ges 
feben bat. Es war folches wahrſcheinlich 
eine züfallige Abaͤnderung. 

D. 


Seopoli hat doch etwas dr dies. 


fen Vogel in a geſeben. 


— 
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denn man hat ihn bei einigen. weißgrau c), 
Bei andern oben graubraun und unten 
blau d), und bei andern endlich oben ſchwarz 
und unten braun e) gefehen, | 


Dieſer Bogel hat in der Länge von der 
Spitze ded Schnabels bis and Ende des 
Schwanzes 9 big 19 Zoll, 14 Zoll Flügel- 
breite, und .einen fehr Fleinen Kopf nah 

Marfgraven 2). Er ift von Garolina an . 
bis nah Brafilien und den karaibiſchen In— 
ſeln hin verbreiten 3). | u 
— Er 


e) Briffon ornithol. Tom. 2. p. 88. Ed. gvo, - 
Tom. ı. p. 179. * 


d) Albin. Tom. 2. p- 27. 


e) Sloane Jamaica und Marfgrav hif, braßil, 
P- 192, 


2) Briffon giebt noch folgende Ausmeffungen 
an: „Der Schnabel ift ı5 Linien lang; der 
„Schwanz 4 Zoll, 8 Linien; die mittlere 
„Zehe mit dem Nagel ı3 eine halbe Lie 
„nien ;. die hinterfte Zebe ift fo lang als 

„die Außerfie von den vordern. Die zus 
„ſammen gelegten Flügel reichen ungefähr 
„bis zum dritten Theil des Schwanzes. 
„Die Iris ift gelblich... 


3) Briffon nennt a. a. D. Carolina, Jamaika, 
Martinique, Cayenne, Brafilien und ganz 
Guiana. | D. 
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Er iſt fo groß als eine Amfel, und His 
" pfet wie eine Elfier, mit welder er fonft 
noch in den Stellungen, den Sloane zu 
Solge, viele Aehnlichfeit hat. Nach Marks 
grav hat er fogar das Gefchrei derfelben; 
‚Albin aber verfihert, daß er in allen feinen 
Handlungen den Staaren gleihe; er ſetzt 
noch hinzu, fie verfammelten fich bisweilen 
zu vier bis fünfen, um auf. einen andern 
größeren Vogel Jagd zu machen, und fie ver« 
zehrten, wenn fie denfelben getödtet hätten, 
ihren Raub ordnungsmäßig nach der Reihe. 
Sloan, welder ein glaubwuͤrdiger Zeuge iſt, 
ſagt doch, dag die Troupiale von Inſekten 
leben. Es ift dieſes auch nicht durchaus 
widerſprechend, denn ein jedes Thier, das 
fich von andern lebenden, obgleich ſehr klei— 
nen Thieren ernaͤhrt, iſt ein Raubthier, und 
wird gewiß die groͤßeren freſſen, wenn es 
Gelegenheit findet, ſolches mit Sicherheit zu 
thun; diefes gefchiehet zum Beifpiele, wenn 
ſich die Troupiale des. Albins vereinigen. 
Dieſe Vögel muͤſſen ein ſehr geſelliges 
Leben führen, weil die Liebe, welche ſo vie— 
“Te andere Gefellfehaften zerſtoͤret, im Gegen⸗ 
theil ihre Bande zu befeſtigen ſcheint Weit 
entfernet, ſich paarweiſe wegzubegeben, um 
| ſich zu begatten, und ohüe Zeugen die Abe 
| Ei 
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fichten der Nafıır zur Vermehrung der Art 
zu erfüllen, fiehg man bisweilen eine große 
Anzahl von Paaren aufeinem einzigen Bau— 
me. Diefe Bäume find faft immer fehr hoch 
und nahe bei den Wohnungen. Auf den— 
felben bauen fie ihr Neft, legen Eier, brüs 


ten und tragen für ihre aufwachſende dus - 


milie Sorge. | | 


Diefe Nefter fi ” wahres, hängen 
an den Enden der Höchften Zweige und ſchwe⸗ 
ben frei in der Luft, daher die erſt ausge— 
krochenen Jungen beſtaͤndig gewieget werden. 


Leute aber, welche ſich auf die Abſichten 
der Voͤgel gut zu verſtehen glauben, verſi⸗ 
chern, daß die Eltern aus einem weifen Miß— 
trauen ihr Neft auf die Art aufhiengen ‚um 
ihre Brut. gegen gemiffe Landthiere, vor⸗ 
zuͤglich aber gegen die —— in an 
heit zu ſetzen. 


Man zaͤhlet auch noch qu den — — 
der Troupiale ihre Gelehrigkeit, oder ihre - 
natürliche Fähigkeit, fih der häuslichen Skla— 
verei zu ergeben ; eine Fähigkeit, melde faſt 
immer bei gefelligen Eigenſchaſten verbunden 

angetroffen wird. 


Anhang 
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Anhang 


"Die — unſers — — 
die Briſſonſche und. Jonſtonſche, kommen 
faſt gaͤnzlich überein. Albin ſagt, der 
Schnabel ſey beinahe 2 Zoll lang, und nach 
unten zu ein wenig gewoͤlbt oder gebogen. 
Klein a. a. O. Bei der ſeligmannſchen Ab⸗ 
. bildung beißt ed auch, daß die gelben Au— 
genringe mif einer bläulichten Haut umge⸗ 
ben ſeyn. Der Schnabel fen fehwarz, und 
etwas. über einen Zoll lang. Der Rüden - 
fen wie die Flügel ſchwarz, es mifche fi 
doch etwas Weißes mit unter; unter den 
- Schwungfedern fey er braun, 


Am Halfe habe er Tduglichte ſpitzige Fe⸗ 
dern, welche locker da haͤngen. Dieſes zeigt 
die Abbildung auch, welche darin, wie in 

. \ andern Stöden von der Daubentonſchen ab⸗ 
weicht. Man hebt RR in jur nur weiſ⸗ 
er fe 


> 
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fe Punkte an der Spige der Dedfedern auf 
den Flügeln. Bei diefer find aber zwei grofe 
fe und ein Fleiner weißer Flecken auf den 
Fluͤgeln zu. ſehen. Der beiden groͤßeren iſt 
ſchon erwähnt, der Eleinere liegt am Rande, 
des Flügels, da wo das aͤußerſte Glied de 
felben iſt. R 

Der Herr — hat dieſen Vogel im 
kaiſerlichen Thiegarten zu Wien geſehen, wo— 
hin der Herr Profeſſor Jaquin ihn lebendig 
gebracht hatte. Scopoli gibt naͤhmlich fol— 
gende mit unſerm Troupial uͤbereinſtimmende 
Unterſcheidungszeichen von den Vogel in Wien 
an. „Der Kopf, Fluͤgel, Schwanz und 
Ruͤcken iſt ſchwarz, die Augenringe, die 
Bruſt, der Bauch und Buͤrzel find gelb, 
und die zweiten Flügeldedfedern weiß. 


Er iſt fo groß als eine Amfel ; die Haus 
am die Augen ift nadt und eifengray ; der 
Augapfel ſchwarz, der Schnabel gerade, 
ſchwarz und fehr fpisig,, an der Wurzel 
fällt er aus dem Eifengrauen ins Aſchgraue. 
| Die Kehle iſt ſchwarz. 


Dieſer Vogel iſt ſehr hurtig, fehr zornig | 
and fo kuͤhn, daß er ſogar Menſchen an— 
geht. Wenn er boͤſe gemacht wird, ſchreiet 

—— 


22 
er, und hackt aaſſerordenli bechuind mit 
dem Schnabel. | 


Er toͤdtet kleine Voͤgel. In Amerika 
wird er in Haͤuſern gehalten, um dieſelben 
von den Inſekten zu reinigen. Er oͤffnet mit 
dem Schnabel das Geſpinſte der Nachtſchmet— 
terlinge, und holetdie Puppen aus denfelben. 
Herr Jaquin hielt ihm mit der Hand gefan⸗ 
gene Fliegen hin. Diefer Vogel ſteckte den 


Schnabel in die Hand, fperrete den Schna= 


bel. auf, um die Hand zu Öffnen, kuck— 
fein diefelbe , und bolete mit unglaublicher 
- Mühe eine Fliege nach der andern Ai 
Sepoli 0.0. O. 


* 


Der 


! 


Der Ncoldigi 
des Sebaa) 1). 


Diefen Namen hat Seba aus dem Fer⸗ 
nandez b) genommen, und ihn, nach ſei— 
ner Gewohnheit, einem Vogel gegeben, wel— 


cher 


4) Sein wahrer Name iſt Acolchichi. Seba 
Tom. ı. p. 90. Tab. 55: f. 4. Ich babe 
dieſen Namen abgefurzt, um die Ausforade 
- he deffelben weniger unangenehm zu mas 
chen. | —— v. B. 


x 1) Der neue Name L’Acolchi des Grafen vor 

| Buffon, Hift. nat. des Oif. Ed. ızmo. Tom. 

5. p. 281. fiheint mir von feinem Nutzen 

zu ſeyn, wenn man die Schriftſteller uber 
einen noch unbefannten Bogel vergleichen 

will, und, desfalls habe ih den ihm von 

Seba wirklich beigelegten Namen auch bes 

halten. F | 

- Halle Raturg. Ih. 2. ©. 276. n. 230. 

Der ſchwarzgelbe Staar mit gelben Schnas 
bei. Spanifdy Tordos. D. 


'b) De arib. nov. Hifpan, Cap. 4.Pp- 114 0.8. | 


9 

her gatız verfchiedeit , wenigſtens in Anfe⸗ 
hung ſeines Gefieders, von dem iſt, von 
welchem dieſer Schriftſteller handelt. Er 
hat auch noch auf dieſen Vogel dasjenige 
angewandt, welches Fernandez von dem wah⸗ 


zen Acolchichi 2) ſagt, nämlich dag die Spae 


nier ihn Turdo, einen Staar, nenneten. 


Dieſer falfche Acolhichi des Seba hat 
einen langen gelben Schnabel, und einer 
ganz ſchwarzen Kopf und die Kehle von glei— 
cher Farbe. Der Schwanz ift wie die, Zlüs 
gel fchwärzlicht, auf dieſen find kleine gold= 
farbigte Federn, welche auf diefent dunkler 
Grunde ſehr gute Wirkung thun. ’ 


Ä Seba giebt feinen Acolchichi für einen 
amerikaniſchen Vogel aus‘, und ih weiß 
nicht, warum Briffon, welcher Feinen an 
dern Schriſtſteller als den Seba anfuͤhrt, 
hinzu ſetze, man finde ihn vorzüglich in 
Mexiko 2 Es iſt — daß das Wort 
| Hcole 


s — a. a. O. Dieſen Vogel * unſer 
Verfaſſer unten, unter dem Namen Lo 
.Commandeur, Tom. 5. p. 293. — 


| 9 Brilſſ. Omith. Tom, 2. pag. 88. Edit. — | 


x 
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Acolchichi amerikaniſch fey.: aber man kann 
diefes nicht von dem Vogel fagen, weldent 
Seba diefen Namen beizulegen gut va | 
den bat. 


tom. 1. p. 179. @. Icterus mexicanus. Le 
Front e de Mexique. 


* — 
He 
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Der Troupial 
mit dem Bogen aufden Schwanze a). 


Fernandez giebt den Namen Ocotzinitzan b) 
zweien Bögeln, welche fih ganz und gar 
nit gleigen c), und Seba hat ſich die Frei— 

heit 


a) Briſſon omithol. Ed. 8v0.8.1.P.179.n. 3. 
Icterus cauda annulata. Le Troupiale & 
queue annelee. 

Seba tom. ı. p. 97. tab. 6 f. 5 

Kleins Ordnung der Voͤgel. ©.. 112. 8- 
Gelbe Kraͤhe. 

Halle Naturgeſch. Th. 2. ©. 236. n. 201. 
Die gelbe Krähe mit dem Mohrenfopfe. 

Buffon hifi. nat. des Oileaux. Ed. ı2mo. 
mM: 5. P- 283. L’are-en-queue. | 


b) Tre 2. p. 89. Eigentlich heißt der Name 
in Brafilien Oginiscan. v.83. 
Seba, Briffon und Halle, baben doch 
Ocotzinitzcan ‚und Klein Ocofinitzcan ges 
fchrieben. Aus sdiefem orte bat der Herr 
Derfafferim Text das ort Ozinilcan ges 
macht. 2; | 


/ 


; #),Deavib.novae Hifp. cap. 86. u. er v. B. 
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heit — denſelben di Namen einem drit- 
ten Vogel d) beizulegen, welcher gänzlich 
von den andern beiden unterfchieden ift, aus⸗ 
genommen in Anfehung der Größe ; denn 
es ift von allen dreien gefagt, daß fie fo 
sro als eine Taube find. 


Diefer dritte Ocotzinitzcan iſt der — 
pial mit dem Bogen auf dem Schwanze, von 
dem hier gehandelt wird. Ich nenne ihn fo 
wegen des ſchwarzen Bogens oder halben 
Monds, welcher fehr (hen auf dem ausges 
breiteten Schwanze läßt, und um fo mehe 
abſticht, da diefer, wie au der Schnabel 
und der Körper vorn, oben und unfen eine 
Schöne gelbe Farbe hat. Der Kopf und der 
Hals find ſchwarz, und die Flügel haben 
auch diefe Farbe mit einem geringen Anſtrich 
vom Gelben. | | 


Der halbe Mond auf dem Schwanje 
fieht mit der ausgehöhlten Geite nach dem 
Koͤrper des Vogels hin. 


Seba ſetzt hinzu, daß er viele von die⸗ 
er Voͤgeln aus Amerika erhalten habe, und 
daß 


9 Seba tom. 1. P- — j j v. B. 
Buff. Voͤgel. 068: 


| x | 

08 
dog man fie in — Lande für. ‚eine Art 
Raubvoͤgel halte. Vielleicht Haben fie auch 
aͤhnliche Sewohnheiten mit Ru un 
Troupial. F mi Ar 


— * 
v— * 
2 


Seba's Abbildung ſtellt den Schnabel, 
gegen die Spitze zu ein wenig krumm vor. 
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Der Sopacania)” 


# * * 4 
1 | 


\ 


— 


35 weiß; [7 Sloane geglaubt Kai. fein 
Feiner gelb“ ımd Brauner Fliegenſchnaͤp⸗ 
per b) fey des Markgravs Japacgni.. Außer 
der — des Gefieders iſt doch der 

we — 


pr 
4) ) Biefe ift der braftianifehe Rame des FL 
gels, an welchem ic) nichts verändert, weil, 
er von den Europäern ausgefprochen" were" 
den Fann. Klein nennet ihn die gelbbraune! 
Örasmüde. Lufcinia pullo-Iuatea. Ord. av. 


ar a 


7 75. 0. 13. Ordnung der, alt 141." 
nv. n.1ı3 ER E 
| Marsrave hif. Brad. p. 812. x” 
Ray p. 86. 


Jonfton p. 207. Japacani braßlienäs. 

- Briffon ornithol. Ed. gvo.tom.. 1. p.ı81. 
n.-2..Ioterus braßilienfis. angl. Small. yel-- 
low and.brown Bird. 

Buffon hift. des Oifeaukx. Ed. ı2mo tom. 


P. 282. Le Japacani. 
v Beu. O. 


b) Natural hiftori’of Jamaica 309. m." 44. 
| | . 


8 


1,00 | 
Sapacant-dem Maße — achtmal größer „ 

-da alle feine Ausmeffungen doppelt fo groß, 
als bei dem Vogel des Sloans/ find. Dies 
ſer ift nur 4 Zoll lang und 7 Fuß zwiſchen 
den ausgefpannten Flügeln breit, da der Ja= 
. pacani ‚nach dem Marfgrav,vomder Größe. des 
Wuͤrgers Pitangua 1),.und dieſer iſt ſo groß 
wie der Staar c). Der Staar hat aber über 
8 Zol in der Länge, und mehr als vierzehn in 
der Breite. Es hält fhwer, zwei, und be= 
| ſonders wilde Voͤgel. von ſo ſehr verſchiede⸗ 

ner „Behalt für eine Art sapejeben- | 


= —*V 


— 1 Den — hate einen ſchwarzen, ihr Ä 
gen, ſpitzigen, etwas gekruͤmmten Schna⸗ 
bel, einen ſchwaͤrzlichen Kopf, einen gold=. 


E farbigen Yugenring. Der hintere Theil des 


Halfes:; ver: Rüden; die Flügel und Der 
Bürzel find hellhraun und fhwarzbunf, Der 
Schwarz iſt oben fhwärjlih, unten weiß 
| gezeichnet, Die Druft, der Bauch und die 
Lenden find geb und weiß mit ſchwaͤrzlichen 

Queer⸗ 


a 
yer Peitöre: Pifangua) Guach. Yanftdn de avib. 


. „210, Der Any lianifche Tyranu. Mart. 
ff. Th. 2. ©. 249. Lanius Pitangua. — 


s8y6 nat. Ed. ı2. p. 136. n, 15. 
c) Maregr. hit. brall, p. 216. 2. B. 


- RK Ss 
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| uecerlien die Fuſſe braun ‚die Nägel 
Towers und ſpibig I. | 


De Heine Bogel bes Sloan * einen 
runden, faſt geraden, halbzoͤlligen Schnabel. 
Der Kopf und Rüden find hellbraun mit eie - 
tigen ſchwarzen Flecken. Der Schwanz iſt 

18 Linien lang und von brauner Farbe, wie 
die Flügel, welche an der Spige etwas weife 
fes haben. Der Kreis um die Augen, die 
Kehle, die Seiten des Halfes und die Ded- 
federn. des Schwanzes find gelb; die Bruſt 
iſt auch gelb, aber mit braunen Flecken. 
-Der Bauch ift weiß, die Fäffe braun, 15 
Zinien lang und an Sen Sehen gelb. 


| Dieſer Bogel iſt um die Hauptſtadt von 
Jamaica, St. Jago, , gemein. Er halt fi 
gewöhnlich im Gefträuche auf. Sein Ma: 
gen iſt fehr fleifchig , und wie alle ſolche 
Mägen durch eine dünne, unempfindliche, - 
nicht anhängende Haut verdoppelt. Sioan 
bat bei dem Vogel, welchen er aufſchnitt, 
nichts im Magen gefunden ; er hat aber bee 
‚ merkt, daß feine Gedärme fehr vielfach ges. 
wunden waren. Eben dieſer Schriftſteller 
s | erwaͤhnt 


9 Maregr. 0.0.0. J. 0.8. 
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erwähnt einer Abänderung diefer Art, — 
von ſeineni kleinen Vogel nicht weiter un⸗ 
terſchieden ſey, als daß er weniger Gelbes 
in den Flügeln habe. | | 


Diefer Vogel kann wegen der Setald 
. ‚feines Schnabelg wohl ein Troupial ſeyn; 
aber er wird gewiß eine andere Art als des 
Japacani REINE 5 er 


\ 


De xochitototi 1) 


und der . 
Costotot! 2). 


rn SL er n ; 


Briſſon macht ſeinen zehnten oder den 
ueuſpaniſchen Troupial a) aus dem Xochi⸗ 


tototl des Fernandez Kap. ı22.,von we 


em dieſer win ſagt, daß es blos 
der 


1) Fern. Ray. Syn. av. p. 167. Unfer Vers 
faſſer mat. ar diefen Namen das Wort 
- .. Xochitol. Buff. hift. nat. des Oifeaux Ed. 
2mo. tom. 5. p. 288. | 
RORDSn de av. p. 174. - 


2) Aus den Namen Coztototl. Fern. Ray p.\ 
90. 173. Brill. ornithol. gvo. tom. 
182. n. 10. Icterus novae hilpaniae, 55 
unſer same das Wort Cofote, Buff. 
a. a. 


=. Seiffn a. a. ». — hirs, Le Trou- 
— de la Nouvelle Efpagne. 


104 | 
‚der ausgewachſene Cojtototl ſey Er er⸗ 
waͤhnt aber zweier Coztototls, eines im 28. 


und des andern in 143. Kapitel , die fich 
beide ſehr gleich find. Aber wenn fie in ge= 
wiſſen Stüden unterfhieden wären, fp muß 


aan hier nothwendig dasjenige , weldhes Fer— 
nandez von dem Eoztototl des 28. Kap. ſagt, 
anwenden, weil er von dem in ı22. Kap. 
anführe, daß er feiner ſchon erwähnt habe, 
amd weil der andere Eoztototl erſt im 142. 
Kap. vorkoͤmmt. 


Vergleicht man nun die Beſchreibungen 


des Soztotors im 122. Kap. mit der des 
Coztototls im 22. Kap. ſo wird man darin 
Widerſpruͤche finden, die nicht leicht zu he— 


ben find. Wie Fann ein Coztototl, der ſchont 
fo weit ausgebildet ift, daß er feinen Gefang 


hat, und danıı nur fo groß als ein Kana= 
rienvogel iff, mit der Beit fo groß als ein 


} 


Staar werden? Wie Fann.diefer Vogel, wenn 


er noch jung, oder wie man will, nur noch 


‚ei Coztototl ift, den angenehmen Geſang 


eines Stiegliges haben‘, und nachher, wenn 


er ein Xochitototl geworden ift, blos das 
widerliche Gefchrei einer Elfter befigen ? IH 


will nicht des großen, fehr großen Unter: 
ſchiedes erwähnen, welcher-in Anfehung des 


| EUR diefer beiden Vögel Statt findet; 
denn 


Y 
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denn bei dem Coztototl ifl der Kopf und 
der untere Theil des Körpers gelb, und bei 
Dem Kochitgtotl des ı22. Kap. find. diefe 
Theile. fchwarz. Jener hat gelbe Flügel mit 


ſchwarzen Enden; .bei diefen find fie oben 


Schwarz und weißbunt, und unten afıhfarbig, - 
m eine einzige gelbe Feder. | 


Aber alle diefe Widerfpruche verſchwin— 
den, wenn man ſtatt des Xochitototls des 


‚132. Kap. den Zoditototl oder Avis Hori- 


da des 125. Kap. ſetzet. Da letzterer nur 
fo groß als ein Sperling iſt, fo fommen fie 


in Anfehung der Größe fih ziemlich nahe; 


er hat den angenehmen Geſaug des Eoztor 
totls; das Gelbe von ihm if, wie auf.dem 


Gefieder von diefem, mit andern gemifcht. 
Beide find gut zu effen. Wiber diefes zeigt 


der Xochitototl noch zwei Eigenſchaften, wel- 
de ihm mit den Troupialen gemein find; er 
lebt namlich, wie diefe von Inſekten und 
Koͤrnern, und er haͤngt ſein Neſt an den aͤuſ⸗ 
— Enden der kleinen iz 3). Der eine 

zige 


3) — S. 174. Er — * hinzu: Xo- 
chitototl. forma aemulatur paſſerem no- 
firum, multicolor ef penna, pallet, nie 
Bis candet, BR, eit fulsa; 

nn incola, — O. 
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zige Unterſchied, welcher zwiſchen dem Xochi⸗ 
tototl des 125. Kap. und dem Coztototl be⸗ 
merkt wird, iſt, daß dieſer ſich in den hei— 
Ben Ländern aufhält, anſtatt daß der andere 
ohne Unterfchied in allen Klimaten gefunden 
wird. Es ift aber ganz natürlich. zu geden- 
‚Ten, daß die Kochitototls zum Niften in die 

beißen Länder fommen, und dag folglich ih- 

re Jungen, oder die jungen Coztototls, da— 
ſelbſt bleiben, bis fie größer oder Kodhito- 
totls werden, und im Stande find, ihren 
Aeltern in die Faltern Zander zu folgen. 


Der Coztototl hat ein gelbes Gefieder, 
“und die Enden der Flügel find, wie ſchon 
geſagt iſt, ſchwarz. Der Kocditototl des. 
125. Kap. hat ein buntes hellgelbes, brau= 

nes, weißes und ſchwaͤrzliches Gefieder. Aus 

diefem letzteren Vogel hat Briffon zwar feis 
nen erſten Zanthorn gemacht 4). Da er 
— — F —aber 


4) Briſſon ornith. 8vo. tom. 1. p. 187. n. 22. 
Xanthornus, Le Carouge. Dieſer Carouge 
iſt doch auch. Linnés Oriolus Banana, und 
unſers Berfaffers Carouge, hiſt. des Oif. ed. - 
‚ı2mo. tom. 5. p. 335. Daub. tab. 535. fig. 
ı. tvelcher noch befchrieben werden wird. 
Wenn alfo Briffong Xanthornus ſowohl 
unſers Verfaffers Xochitototl als deffen 
“ Carouge iväre, fo mußten diefe beiden Vögel  - 
auch eine und diefelbe Art feyn. . 


} 


* 
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| aber e fein Heft, — wie die Troupialen, 
aufhaͤngt, ſo iſt dieſes ein entſcheidender 


Grund, ihn zu dieſen Troupialen zu rede. 


nen; doch fo, daß man einen andern Trous 
pial aus dem Kochitototl des Fernandez im 


122. Kap. made, welcher fo.groß-als ein 


Staar ift, und deffen Bruſt, Bauh und 


| Schwan; fafrangelb, und ein wenig ſchwarz 


gemifchet find. Die Flügel find oben ſchwarz 
und weißbunt , und unten aſchgrau. Der 
Kopf und übrige Körper find fhwarz. Er 
. bat die Stimme der Elſter und ein ange: 
nehmes Fleiſch. 

Dieſes ſcheinet mir alles zu — wel⸗ 
ches man von einem fo wenig bekannten, 
und fo unvollfommen. befchriebenen. Vogel 
ſagen Fann. 


\ 


m 


= 


ns 


# 


Der graue Troupial a) 1). 


oe päte- biefen — — ſei⸗ 


nes langen ſpitzigen Schnabels, fuͤr einen 


Specht; dieſes aber auch ein Kennzeichen 
der 


a) Sein wahre — iſt Ococolin * dem 

Fernandez p. p- 2ı2. Allein, d a ich 

.  diefen Namen ch einem Vogel (tom. 2 p. 

489.) gegeben habe , Ab babe ih ihn bier fo 

verändert, daß ich den erften Buchftaben 

von dem Namen der Troupiale vorgefest, 

und dadurch das Wort Tocolin gemacht ha= 

be. Diefer Vogel iſt der graue N des 
Briſſon. Tom.2.p.96. v. B. 


) Le Tocolin Buffon hiſt. nat. des Oifeaux 
“  -12mo. tom. 5. p. 292. 
Briſſ. ornith. ed. gvo. tom. ı. Pag. 122. 
n. ıı. Icterus cinereus novae hilpaniae. 
Le Troupiale gris de la Nouvelle Elpa- 
gne. ne Fernand. 
Ray p. | 
7 Der Bon ‚ welchem unfer DVerfaffer 
den Namen Dcocolin fchon beigelegt bat, 
ift eine Art von Berghühnern, fein L’Oco- 
colin ou Perdrix de montagne du 
0 | uff. 


r - \ 


© — +09 
der Troupiale, und id finde,aud ſonſten 
bei dem Fernandez Feine andere Unterfcheie 
dungszeichen der Spechte angegeben ; desfalls 
won J Si SE SE re J a laſſe 


vr. u 
pw ne ‚ragt *35 


J — 


[ 





| ifedux a 2mp;.t0m..aupi 299. 
Fernandez cap. 35. Brill. tom. ı. Pr 226, 
"- Briff. ed. gvo'tom. ı. p. 63. n.'3. Perdix 
ap montana mexicana. Klein. Dxrd.i der. Vbgf 
SG. 1 10. Corvus crikatus, Strausrabe. Halle, 
©. 247. n. 186. Der purpurfarbne merifas, 
sg: miſche Rabe. Diartini! Raturl Zi°p. "609. 
Martini, Buff. 3.6. ©. Sala Ei 
lin ‚oder das mexikaniſche Rebhubn. Da der 
Name Ococolin alfo ſchon in diefem Werfe 
gebraucht if, fo habe ich flatt deffen den brif- 
os fonfchen! Troupigle Briszgrause-Frätptal 
... «beibehalten, weikmich derneneiftame/T oco- 
16. kin uuſers Verfaſſers fürchten läßts-daßer 
neue Verwirrung machen werdens 
Der Deocolin des Seba ſcheint eine drit⸗ 
te Art Voͤgel zu ſeyn. Denn Klein ſagt: 
„Der Ococolin, Lanius Ocpeolin genannt, 
iſt eine Art von — ‚beim Seba 2. S. 
102. %. 96. n. 3. Schon gleich beim. erften 
Augenfchein verrath fich feine Aehnlichkeit 
mit dem ee! n. 1. (Lanius Excubitor 
Linne b.) in dem fahlen und fehr fpisigen 
Schnabel. Die Bruft ift helle purpurfarbig; 
der Bauch und der Schenkel himmelblau, 
und die Fuͤſſe mit den Klauen fchwarz. Uibri⸗ 
gens ifter, wie ein Rabe, ſchwarz, mit Him⸗ 
melblau vermengt ; die großen und Fleiner 
Arch find am Ende — und fal⸗ 
en zuletzt ins Himmelblaue. Er koͤmmt aus 
der Gegend von Merifo nach Braſtlien.“ 
Ordnung der Vögel ©. 102. n. 6. 
Halle Naturg. Th. 2. ©. 223. n. 161. 
Der meritanifche (dwarzblaue Wuͤrger. O. 


u Fıo F 
laſſe ich ihn bei den Leite, L meer 
Briffon‘ ihn gefegt bat, — — 

€. 86 Wr — art 

| Er hat die Größe des FOUR hält fich 

in — Gehoͤlze auf, und niſtet auf den 
Baͤumen. Sein Gefieder iſt angenehm gelb 
und ſchwarzbunt, ausgenommen der Rüden, 
der Bauch. und die Fuͤſſe, welche afhgrau 
find. Er hat feinen Gefang, aber fein Fleiſch 
hat einen guten Pe en. finder * 
* Erna a. — 


u 1 - L u +6 f * > * 
np 30 ri ii. 3% Re 4441 re le R 
.® a \ * 


3* — Er Faser 
2) De genus: Piciz roſtro longo et acu- 
=... 110 vivitin Telzcöäcanarum ſylvatum är- 
Ay »boribusy ubi fobolean.dducit, non cantillat- 
Fernandez a. a. —— Le > 
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Buffon illuminirte Platten. Fol. n. 402. 


Diefer Vogel if der wahre Atolchichi des 


Fernandez, b). Seinen Namen Eosuman- 


—* —— — DEE 
4) Saft in allen Sogacden ift diefer Vogel der 
Frothfluͤgelichte Staar genennet worden. 
* riſſon t. 2. p. 97. nennt ihn Troupigle & 
.. “ ailes rouges ; Icterus pterophoeniceus ; 
Redwing’d Starling; ſpaniſch, Commenda- 
doza ; merif, Acolchichi. Fernand. 9.3. 


.» 2) Brifl; ornith. 8: tom. ı. p. 182. Icterus ni- 
er (grileo admixto in faemina); tectrici- 
— * alarum minoribus coreineis.. - 

Linne Syftem. nat. ed. ı2. p. 161, n. 4. 
“Oriolus (phoeniceus) niger, — tectri· 
ceibus fulvis. — 

nor joe» de av.p. 223. Sturnus pterophoe- 
‚ niceus Indiarum et Acolchi.. .. 
Nieremb. exot. Lib. ı0. p: 59. 
Fernandez Mex. 14. Acolchichi f. avis 
zubeorum humeroumm. - 
X ,Ray,av. 266, n. 6 
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deur hat er von den ſchoͤnen rothen Fle— 
cken auf dem vordern Theil der Flügel, we'- 

che eine Aehnlichkeit mit den Zeichen eines 


Ritterordens zu haben foheinen. Er made 


bier um fo mehr Auffehen, da er gleichfam 
auf einem glänzenden. prächtigen Schwarz 
geworfen ift. Das Schwarze iſt nämlich die 


ur Hauptfarbe nicht allein des Gefieders, fons 


dern auch des Schnabels, der Füffe- und 
der Nägel. Es find hier doch Fleine Aus— 


nahmen zu machen. Der Augenring ift weiß, 


‚und die Grundfläche des Schnabels ift mie 
einem fehr ſchmalen rothen Kreis eingefaffet. 


Der Schnabel ift auch bisweilen mehr 
braun als ſchwarz, wie Albin verſichert. Ui⸗ 
brigens iſt die Farbe des Fleckens auf den 
Zlügeln — recht roth, nach dem Sernan- 
‚dep, 


Willughby Pp. | 
Klein Drdn. 54 Bidet ©. 121. 11. ‚der 
enger ©. 63: Der. Karoliner Staar mit 
rothen Schultern ‚ Sturnus niger alis fu- 
perne rubentibus. 
: Catesby Carol. I. p. 13. t. 13. Redwin- 
ed Starlirig. Seligmann Th. 1. Tab. 26. 
Schwarze Staar mit den rothen Slügeln. 
Etourneau & ailes’ rouges. | 
Müller , Linne Syſtem 3b: 2. ©. ı87. 
+ Die Purpurdroffel. D. 


b) Hi, av. novaeHifpaniae cap:4. v. B. 


— 


irg 
de, ſondem ſchwach roth mit einem An⸗ 
ſtrich des Roſtfarbigen, welche Farbe mit 


der Zeit ſtaͤrker, und die — * 


dieſem Flecken wird... | 
> Bigweilen find- doch dieſe beiden — 
ſo von einander abgeſondert, daß das Ro⸗ 
‚the den vorderſten und oberſten Theil des 
Fleckens, und das Gelbe den hinterſten 
und unterſten Theil einnimmt c). Aber. ver⸗ 
Hält es ſich in der That alſo bei dieſen Voͤ⸗ 
geln, oder hat man nicht vielmehr ſolches 
der ganzen Art zugeſchrieben, welches nur 
den Weibchen zukoͤmmt? Man weiß, daß 
bei dieſen die Flecken auf den Fluͤgeln wirk⸗ 
lich eine nicht ſo lebhafte rothe Farbe haben. 
Außerdem iſt dad Schwarze ihres Gefieders 
mit Grau gemiſcht d), und fie find auch 
reg als die Winngen, | 


Der nah der —— hat | 
beinahe die Geftalt und Größe des Staars. 
Er “ rn 8 bis 9 Zoll lang von der 

— 


9 Albin. Tom. 1. pP 98." v. 8 


win tom. 2. 98: Edie gro tom. 1. 
—— Bud 


* Bl 8 


* 
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 Spiße des Schnabels bis ans: Ende des 
Schwanz ‚und. dreizehn bis wiergehn Zoll 
in .die : Breite ı der. glüsel. —— wiegt drei 
eine halbe Unze *). ee 


Eee Diefe Vögel find ſowohl in den kalten 
als den warmen Bändern. ausgebreitet; mar 
findet fie: in: Virginien, Karolina; Louiſta⸗ 
aa, Merifo u. ſ. wi: Sie: gehören >eigente 
lich und- befonders. in‘ der. neuen Welt zu 
Haufe, obgleich man einen derfelben in der Ge⸗ 
gend. um London getödtet has; aber dieſer war: 
ohne Zweifel ein zahmer Vogel,’ welcher aus 

- feinem Gefängniffe entwifht war. Sie wer⸗ 
den wirklich fehr. leicht. zahm, lernen: fprechen, 
fingen und. luſtig feyn , man mag. fie in 
‚Bauern halten, oder fie im Haufe laufen lafz 
fen;: denn fid gehören zu den Vögeln, wel⸗ 


che fehr vertraulich und gefchäftig find. Wie. 


man den Magen. desjenigen; welcher bei: 
toben — — — tan man in 
| er 


Der * 24* 9* Pie 


” Briſſon ſagt: der Vogel fey lang 8 Zou 3 
Linien; der Schnabel ı0 eine halbe Linie; 
der Schwanz 3 get 5 Linien; die mittlere 
Behermit dem el ıı Sinien;, die Für 
— — inien. Die Fluͤgel gehen 

ur efähr über zwei Drittel. des gen 

. Die. Iris ift weiß. Der Schnabel und die 

ganzen Füuſſe ſchwarz. 8-9. 


» > > 


11 5 
| Demfelben Stuͤcke von Kaͤfern, Feuerſchroͤ⸗ 
tern und den kleinen Wuͤrmern, welche ſich 
im Fleiſche erzeugen. Ihre vorzüglichfie Nabz . 
sung ift doch in Amerika Getreide, Mais 
u. d. gl: Von demfelben verzehren fie fehr- 
viel. Diefe anfehnlihen Zrefler ziehen ge⸗ 
meiniglich in großen Schaaren, und verei> 
nigen fich, wie unfere europaͤiſche Staare zu 


thun pflegen, mit andern eben fo zahlrei- 


chen und verderblihen Schaaren von Voͤ⸗— 
geln, zum Beifpiel mit den jamaifanifchen 
Elftern (Th. 7. ©. 265.) Für die Aerndte 
und frifche Ausfaat ift ed ein Ungluͤck, wenn 
dieſe hungrigen Schwärme auf diefelbe fallen. _ 
Aber nirgends thun fie fo großen Schaden, 
als: in den heißen Ländern und an den Kü= 
fien des Meers. Schießt man. unter dieſe 
verfommleten Schaaren, fo fallen gemeini- 
glih_mehrere Arten der Vögel, und ‚bevor 
man wieder geladen hat, fo fommen Be wie⸗ 
der eben fo: zahlreich / uruͤck. a 
Catesby verſichert daß in Caro⸗ 
line und Virginien jederzeit: in dem Schilfe 
brüten: Sie wiffen die’ Spitzen deffelben ge⸗ 
ſchickt zu einer Art von Dachwerk oder De⸗ 
cke du flechten „unter welcher fie ihr Neft in 
einer ſo richtig abgemefjfenen Höhe bauen, 
daß daſſele ſtets uͤber das. hoͤchſte Waſſer 
H 2 befind⸗ 


fr 


' 


116 | | u: 

befindlich ift.. Bee Bauart ihres Neſtes iſt 
gar ſehr von derjenigen, welche unſer er- 
fer Troupial hat, verfchieden, ‚und zeigt, 
daß diefer Vogel. ein. anderes Naturell, eine 
andre Drganifazion habe, und EN eine 
— Kt ſey. “*. | 


ER behauptet ; da fie auf Baͤu⸗ | 

men bei bewohnten Dertern baueten. Soll« 
te dieſe Art Vögel wohl eine folche verſchiede⸗ 
ne Gewohnheit nad der Serſchiedenheit —* 
Orts — Aufenthalts haben? | | 


Die Eommandenrs kommen nur des 
interne nach Louiſiana, aber auch in. fo 
großer Anzahl, Daß man bisweilen dreihun« 
dert auf einem Zuge mit dem Nege fängt: 
Man bedient fich zu: diefer Jagd eines fehr 
langen dichten feidenen Neges von zwei Thei= 
len, dergleichen das Lerchenneg ift. Duprats 
fagt: wenn man diefes Netz ausfpannen will, 
fo fäubert man eine Gegend am Gehölze, 
‚und macht eine. Art von Steig, wofelbfi man 
die Erde fefifhlägt., Die: beiden Theile des 
Retzes ſtellt man an beiden Seiten des Stei⸗ 
ges, auf welchen man Reis oder andere Ge⸗ 
ſaͤme ſtreuet, und alsdann begiebt man ſich 
hinter einen Buſch, nach welchem auch die 
Linie des Netzes geht. Ziehen nun dieſe Voͤ⸗ 


un 
gel: hierůͤber Per fo euldeckt ihr ſcharfes 
Geſicht diefeLodfpeife ; ſte fallen darauf, md - 
find. in dem Augenblicke gefangen: Man iſt 
genoͤthiget, fie zu toͤdten, weil man. fie ſonſt 
nicht im: einer. fo: großen Anzahl fammlen 
koͤnnte e). Uibrigens verfolge man fie. nur 
als ſchaͤdliche Vögel; denn obgleich ſie bis⸗ 
weilen fehr fett werden, fo ift doch ihr 
Fleiſch niemals gut zu effen. Diefeg ift ein 
neuer Zug der Achnlichkeit, welche ſie mir 
dem ie Staäre baden. PEN 


I "Eine Abdnderung dieſer Art Vogel, 
habe ich bei dem Herrn Abt Aubri geſehen, 
welche am Kopfe und oben am Halſe blaß⸗ 
fahl war. Das ganze übrige Gefieder war 
‚wie: gemöhhlich 2). Diefe erfte Abänderung 
ſcheinet zu. zeigen, daß der ‚Carouge de 
Cayenne 3) auf unfeter illum. Kupfer- 
platten. 343, eine zweite Abart ſey. Sie 
= blog barin von ber . Abart, verſchie⸗ 

den, 


Le page Au Pratz Hißoire de la Lonißane. 
er tom. 2. p. 134. | v. B. 


2) Der ſchwarze Trouvial mit dem fahlen Kopfe. 
3) Der ſchwarze —— Troupial. — 


lus icteroce phalue. Linne. 


# 


— 


den, daß ihr die rothen Fiecken auf den Fluͤ⸗ 
geln fehlen; aber uͤbrigens iſt ihr Gefieder 
eben ſo beſchaffen. Auch die Groͤße und die 


Verhaͤltniſſe der Theile find gleicht Der Un— 
terſchied des Klima iſt nicht ſo groß, dag 
man nicht freij annehmen koͤntte, der Vogel 
Pe Tonne ſich in beiden Hader er —— 


NMan darf auch nur ein ſtͤchtges Au⸗ 
— auf die 402te und auf die zweite 
Figur der 2g6ſten illuminirten Kupferplatte 
werfen, um uͤberzeugt zu werden, daß der 


auf dieſer Jetzten Platte, abgebildete Vogel 
‚unter dem Nomen Troupiale de Cayen- 


ne; 4) blog eine zweite Abart des Vogels auf 


‚der 40oten Platte mit: dem Namen Trou- 
piale a ailes rouges de la Louiſiane, 


welches unſer Commandeur iſt, ſey· Sie 


haben beinahe gleiche Groͤße, gleiche Ge— 


ſtalt, gleihe Verhaͤltniſſe der Theile und 


gleiche: Farben auf einerlei, Weiſe vertheilt, 
außer daß auf der 236ten Platte nicht al⸗ 
lein der vorderſte Theil der Fluͤgel, ſondern 


auch die Kehle, der vordere Theil des Hal⸗ 
| Pr ein Lbheil des Unterleibes und felbft 


der 


4) Der ine, unten von der Kehle bis zum 
Bauche totbe ——— 
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der Augeunring roth ſind — fer- 
ner dieſen Vogel auf der: 236ten Platte mit 
dem auf der 5336ten, der den Nauien Trou- 
piale de la Guyane 5) fuhrt, ſo wird 

man auch ganz ſicher ſchlieſſen, daß dieſer 
letztere eine Abaͤnderung des Alters oder des 
Geſchlechts vom dem erſten ſey. Er iſt von 
dieſem nur:mie das. Weibchen des’ Trou- 
piald von dem Ninnden), Daß heißt, nur 
durch bläßere Farben , verſchieden. Alle feine 
rothen Federn ſtud mit Weiß „und die ſchwar⸗ 
; er oder“ — — Federn mit 
un 


f ft 


9) Briten ornith. tom.’ 2.’ —* tab. 2. 
Ed. g8vo tom. ı. p. 125. ı2. Icte- 
= s Ouiansnke Le Troupiale de la Guiane. 
Klein Turdus [. u. indica pectore 
einnabarino. Ordn. d. Voͤg. ©. 131. m. 
N Sinnoberbrüftige "Drofi. 
Willughb. ornith. p. 143. Ray 67. n. 10. 
Linne Syſt. nat. "Ba. 12. p. 162.0. 9. 
Oriolus (guianenfis) nigricans margini- 
bus pennarum grileis , pectore colloque 
wr ee 
b. 2.p. 233. .n. 2 Die indianie 
(ö rer Jacapu. X illugh —— auch, 
aß er vielleicht der Jacapu des Markgrav 
5 welchen Vehtern Vogel Linne — bei 
feinem Tanayra Jacapu Syſt. p. 313. an⸗ 
— ‚ deffen Schnabel gan —— 
uͤller, Eine Spft. Sh. 2 . 188. 9» 
Guianifche Droffel. Der a 
unten von der Kehle bis zum Bauche ro« 
the Zroupial. v. B. u. O. 
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Hellgrau eingefaßt. Daher ". der umriß ie " 
der Feder ſehr genau, abgezeichnet, ‚und der 
Vogel läßt ‚als: wenn er mit Schuppen be 
deckt wäre, Wibrigens: find. die Farben auf 
gleiche Weife vertheilt, und die Größe, das 
Klima u, f.w. find einerlei. Es wäre unmdg- 
lich, dag ſo merkliche Aehnlichkeiten zwiſchen 

zweien verſchiedenen Arten von Voͤgeln ge⸗ 
| — rider fennten, Kam an + 

- Ich habe BE daß dieſe — Voͤ⸗ 
— gel gewöhnlich die Savannen auf der. Inſel 
Cayenne befuchen ; daß fie fich gern im Ge⸗ 
ſtraͤuch aufhalten; und daß fie von einigen 
— — werden. — 
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— — Sier fünf Per on; 
welche. er alle. für: Abaͤnderungen einer ein⸗ 
zigen Art haͤlt. Die Farben an demſelben 
find zum Theil ſehr unterſchieden, und ich 
habe von denſelben ihre Unterſcheidungszei⸗ 
* — Rah DER . der 


wen L = J 9 —X 


9— 


— ſchwarze Troupigl, mit offen Sa 
fern, Commändeur ; 


er‘ der ſchwarze mie —— Korfe er 
Halſe; er, hd 


» der ſchwarze, mit aesen Sopfe ar 
Halſe; 


» der ſchwarze, unten, von der aehe 
bis zum Bauche, rothe; 


43 


»r 
u 


— der ſchwarzgraue, unten, von der Kehle 
ee Bauche, rothe Troupial. 
. | Bon 


"22 


. Bon vieſen fünf Bbieln if der zweite 
gar au tvenig von dem dritten unterfchieden , 
als daß man ihn für eine wichtige Abart 
deffelben halten Eönnte. Er ift blos dadurch: 
von dem dritten unterfchieden, daß er an 
. ber Stelle, wo dieſer gelb iſt, nicht völlig 

dieſelbe, ſondern eine fahle Farbe bat. | 


So iſt auch der vierte nur dadurch von 
dem fůnften unterſchteden, daß deſſelben Fe⸗ 
dern. auf den. Stellen‘. gang ſchwarz find, 

wo fie..bei diefem er — 

— erſcheinen. au. 

"Die abrigen. drei Bye And ei; idee 
= nigſtens der Farbe nach, ſehr verſchieden, 

‚und desfalls Haben auch Briſſon und Linne 
drei befonbete Arten aus denfelben gemacht. 


du Die erſte Art iſt unſer ſchwarger Trou⸗ 
pial mit rothen Schultern, der unter dem 
Namen Commandeur weitlaͤuftig vom Ver⸗ 
faſſer beſchrieben, und aufder 402ten illum. 
Platte des ne von er — iſt. 


sr 1714. 


der Fluͤgel auswaͤrts und einwaͤrts ſchon kar⸗ 
minroth if: Die Iris iſt weiß, der Schwang 
abgerundet. Es iſt dieſer des Briſſon Icte- 

rus 
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rus pierophoedicend; und Linne Orio- 
las phoeniceus- Die angeführte eates⸗ 
byſche und feligmannfche Abbildung Th. 1. 
Zab..26. ift wenig von der bnffonfchen un 
terfchieden. Der Aufang der Flügel tft nicht 
wie in jener karminroth, fondern pomerdä- 
zengelb. Die Stellung des Vogels ift hier 


ſo, daß er die Flügel ausgebreitet hat. Der 


Schwanz ift auch abgerundet. Inn der Beſchrei⸗ 
bung diefes fogenannten ſchwarzen Staars 
mit rothen Flügeln heißt e8 doch auch, daß 
die Schultern hellſcharlachfarbigt wären; 
diefe Vögel und die purpürfarbne Dohle, 
mit welcher, fie, die Brittezeit ausgenommen, 
immer beiſammen bleiben, wären von ei— 
uerlei Geſchlecht und die Fühufien nah Pen 
— im ganzen. Bang, RE 


Da dritie Vogel iſt der PH 


oder unſer ſchwarzer Ranthorn — 


Pi und Halſe. 


Buffons lu. Woacten n. 343: Ca- 
tonge deCayenne. 


Briſſons Xanthornus, Icteroce- 


"phalus Cayeninenfis. Ornith. 2. p- 124. 
t. 12. f. 4. Edit. 8V0. —— i. p. 190. 


n. 27. 
Linne 


— 
J 


1260 . 4. 

Er jagt: ſeine Länge betraͤgt 6 Son 14’ 
Linien; der Schnabel ifi- 33 Linien; der 
Schwanz 2 Zul, 7 Linien; die mittlere Zes 
be mit dem Nagel 10 Linien;.die Flügel: 
breite: 12 Zoll, und die zufammengelegsen 
Flügel gehen etwas über die Hälfte de 
Schwanzes: Die Wurzel des: Schnabeld 
umgeben kleine ſchwarze Federn. Der Schna⸗ 
bel.ift fchwarz , die Fuͤſſe und_Nägel find. 
Bram: Er haͤlt ſich in — — 


Die ſckcnanuſe Abbildung von bien 
ſem Vogel, kommt faſt in allen Stuͤcken mit 
der buffonfehen überein. Es find doch in je— 
ner die braunen FZüffe ſchwaͤrzlich gemalet, 
und werden in-der Befchreibung auch ſchwarz 
angegeben. Die Farbe der Züffe IE auch gar 
oft bei einer-Art Vögel unterfchieden. Es 
heißt von dieſem Vogel beim‘ Seljgmann 2 
. „Der Schnabel des Vogels ift diemlith ge 
rad ,.fehr fcharffpigig und von’ ſchwarzer 
Farbe; zwifchen dem Grund des Oberſchna⸗ 
bels und den Augen ſiehet man einige fchwar⸗ 
je Federn; der ganze übrige Theil des Konfd 
und der Bruſt aber iſt von einer ſchoͤnen 
gelben Farbe; alle andern Federn ſind ſchwarz; 
die Flügel und der Schwanz "find auf der 
untern Seite eben fo dunkelſchwarz als oben; 
der, EN kr aus. zwölf ‚Federn. 
Die 
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Die ſchwarze Farbe, hat; Bei diefem: Vogel 
weder einen Glanz, noch xine Vermengung 
verſchiedener Farben. Die Beine, Pfoten 
und Klauen ſind ſtark und ſaͤmtlich ganz 
dunkelſchwarz. Hier iſt der Vogel: doch 
groͤſſer als der — ‚uud meiſt — 
als der ea — ER: 


Der ‚guianffihe — oder unſer 
fünfte ſchwarzgrane, ober der Kehle bis zum 
Bauche unten rothe Troupial, iſt Buffons 
Troupiale de la Guiane, die ilum: Platt.) 
336. Linn. Oriolus Guianenis, Brifl; 
Icterus guianenſis, Kleins zinnoberbru⸗ 
ſtige Droſſel, m. ſ. w. Briſſon ſagt: Dieſer 
Troupial iſt fi ſchwaͤrzlich ‚ mit grauen Raͤn⸗ 
dern der Federn; die Kehle, unten der Hals, 
die. Bruſt und die kleinen Deckſedern der Flu—⸗ 
gel find. roth. Er. iſt ungefaͤhr ſo dick als 
eine. Rothdroſſel. Er iſt 7 Zoll, 3 Linien‘ 
long; der Schnabel: 103 Linie, der Schwanz 
2.304 6 Linien, die mittlere Zehe mit dent 
Nagel 13 Linien; die Geitenzehen find fürn 
“zer, und‘ die hinteren wieder etwas laͤnger 
als Diefe. Die Breite der ausgefpanuten 
Zlügel ‚beträgt 11 Sol; 6 Kinien; die zu⸗ 
fontmengefchlagnen Flügel reihen bis zur 
Bälfee des ae. on Ganebel, ie | 
u “es e Fuͤſſe 


728 | 
Füuͤſſe und Nägel Ba braun. Sein — 
| * iſt zu —— 


Nach der — — 
— Vogel oberhalb ſchwarzgrau, doch ſo, 
daß jede Feder an den Raͤndern weißlich 
iſt. Am mehrſten ſticht dieſes Weiße auf 
den Deckfedern des Schwanzes und den 
Ruderfedern deſſelben hervor. Der Buͤrzel 
laͤßt desfalls ſchwarz und weiß gewellet. 
Der Schnabel und die Fuͤſſe find ſchwarz; 
von den Lenden an iſt der Bauch und der 
Steiße bis zum Schwanze dunkelſchwarz. 
Die Iris der Augen, der vorderſte Winkel 


der zuſammen gelegten Fluͤgel, die ganze 


untere Flaͤche vom Schnabel bis zur Haͤlfte 
des Bauchs find blutroth. Auf dem. Bau⸗ 
che iſt dieſe rothe Farbe: von der ſchwarzen 
vor den Lenden gleichſam abgeſchnitten, und 
die Lenden find ſchon dunfelfhwarz.: Dim 
der Schnabelwurzel bis zu den Ohren, liegt 
an jeder Seite unter den Augen ein ſchwar⸗ 
zer Flecken. Der Schwanz iſt etwas läng, 
und die mittlern Federn deſſelben iſmd et⸗ 
was kuͤrzer als die aͤußern (beim Com⸗ 
mandeur waren; die mittlern etwas länger 
als die dußern).: Von dieſer Abbildung iſt 
die zweite Figur. der 236ſten Platte des Buf⸗ 
| ſous gar nicht weiter unterſchieden, als daß 
au 


{ 
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an dieſer alle Federn ganz dunkelſchwarz 
ſind, welche in jener ganz ſchwarz oder 
ſchwarzgrau mit weißen Raͤndern waren. 
Waͤre dieſer Vogel nicht unterwaͤrts vom 
Schnabel bis zum Bauche roth, ſo haͤtte er 
die mehrſte Aehnlichkeit mit dem Comman— 
deur, weil bei ihm die vorderſte Fluͤgelecke 
unken und oben, wie bei jenem, voth, find. 
Es erſtrecket ſich diefer rothe Flecken doch 
nicht fo weit wie bei jenem über die Flugel. 
Bei allen diefen Vögeln ift auch der Schna— 
bel. um viel’ kürzer ald bei dem eigentlichen 
Trowial. _ 
Soollten die oben benannten fünf Voͤgel 
alle Abarten einer Art ſeyn, fo müßte von | 
den drei Arten in Linnes Syſtem aud nur 
wine. gemacht werden. Wäre Edwards Elfter 
mit gelben Flügeln, wie es faft aus der Ab= 
bildung läßt, ſogar auch nur eine Abart des 
Commandeurs, fo würde Linnes cayenni= 
fer Pyrol (Oriolus Cayanenfis) aus 
dem Syſtem wegfallen. Legteren Bogel wird 
unfer Verfaſſer doch noch beſonders alle 


führen. _ 
Bancrofts guianiſcher Spottvogel 6) 
F kann 
69)E. Baneroft Naturgeſchichte von Guiana in 


Suͤdamerika. Frft. u. Leipz. 1769,8- S. 107 
Buff. Vögel 8. B. 3 | 
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= Tann vielleicht — hier, beſchriebene guianifche 
Troupial feyn. Wenigftens hat fein Gefieder 
viele Achnlichkeit mit unferm ſchwarzen, von 
‚der Kehle bis zum Bauche unten rothen 
Troupial. Auch bauet er ſein a wie bie 
Zroupiale. — 


Er hat, —* Bancroft, einen kegel— 
foͤrmigen, erhobenen fleiſchfarbenen Schna— 
bel, und die Naſenloͤcher an deſſelben Urs 
fprunge. Der Größe nad ift er den engli— 
fhen Anfeln gleid. Der Wirbel des Kopfg, 
die Bruft und die obern Ränder der Fluͤ— 
gel haben eine helle Karmefinfarbe, und 
die Federn an den ‚übrigen Theilen des Lei— 
bes ein glänzendes Schwarz. Ihre Nefter 
| ‚find von Hen’u. f. w. gebauet, cylindrifch, 
2-22 bi8 15 Zoll lang ‚und oder g weit, und 
ii foheinen ‚von den obern Heften der böchften 
- Bäume herunter zu hängen, wo fie von Dem 
Winde hin und ber getrieben werden, zu 
weldhem Ende fie auch von folder Lange 
ſeyn müffen, damit der Vogel nicht von je 


dem Stoße des Windes herausgemworfen ” 


werde, welches außerdem gefhehen würde. _ 


Diefe Voͤgel haben einen überaus lieblichen 


und harmoniſchen Geſang, ahmen aber ger⸗ 
ne “anderer Voͤgel Geſang nad). In diefer 
VBeſchreibung paſſen zwar der fleiſchfarbene 

| Schnabel 


{ 
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Schnabel und der rothe Wirbel des Kopfs 
nicht völlig auf: den guianifchen Troupial, 
fondern vielmehr auf Edwards Amſel mit 
Der rothen Bruft 7), welchen einige Schrifte 
fieller doch auch für Marfgravs Jacapu, 
und Willughbys indifche Amfel mit zinnos _ 

berrother Bruft, gehalten haben 8). Letzte— 
ren führt aber Briffon und Linne bei dem 
guianifchen Zroupial an. , 


Fr 
J 


In der Anmerkung bei Bancrofts guia⸗ 
niſchen Spottvogel wird derſelbe zwar von 
denm Uiberſetzer für den Dominikaner Dick⸗ 
ſchnabel des Linné 9) gehalten; mit wel⸗ 
chem Vogel man ihn aber gar nicht verwech- 
feln kann, denn diefer hat fehr wenig Schwar— 

368; aber der ganze Kopf und bie Kehle iſt 
u * | roth, 
7) Merula pectore rubro. tom. 3. p. 120. t. 267.7 
, Seligmann Th: 8. Tab. 57. 

. Linne Tanugra (Jacapa) atra, fronte ‚ju- Fe: 
'gulo pectoreque coccineis. Syf. nat. 12.1, 


x 


p- 313. 1. | 
Pallas Länius Carbo, 114: -, 
8) Edwards, Seligm. a. a. D. 
99) Linne 'Loxia (Dominicana) nigra, capite 
guladue coccineis, pectore, abdomine re- 


migumque margine albis. Syft. nat. 12. 1. P- 
301. n. 8. ER: 
’ x a 


Ä 


— 
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roth, und die Sruf, der Bauch und der 
Rand an den. Schwungfedern weiß. 


Spottuögel (Mocking „Bird heißen 
ſonſt auch einige Droffeln 10) und andere: | 


Vögel. 3 I 


u 10) Turdus polyglottos. Linne S. N, 12. 
pP: 293: 10... n. Ä 


\ 


Der 


Dit; —⸗ 
* 





2.Vögel. VOLL. 














Der B 
| große ſchwarze Troupial 2). ö 


. | u 
Buffon illuminiete Platten Fol, n. 534 


) 


— 


Wegen des fhwarzen Gefieders“ ift die— 

fer Vogel bald eine Krähe, bald eine Anz 

fel und bald eine Dohle genannt worden. 

| — Er 

) Klein nennet dieſen Vogel Cornix parva pro- 

funde nigra. Die vechſchwarze kleine Kraͤhe. 

ViS.112.n. 6. Voͤgelh. durch Reyger.S. 59. 

Sloane Monedula tota nigra. Natur. 

niſt. of Jamaica p. 299. n. 14. 1. 257. f. 2. 

Ray [ynopf.:av. p. 185. n. 28 57 

Briſſon ornith. tom. 2. p. 103. t. 10. f. 1. 

‚ Edit. gvo. tom. i. p. 184. n. 135. Icterus 

| niger. Le Troupiale noir. Engl. Small 
- Black Bird. ne $ 

„inne Syf.nat. ı2.p. 165. n. 4. Gracula 

(Barita) fubgrifea, humeris caeruleis, re- 

migibus extus viridibus. 

üller inne Syftem. Th. 2. ©. 194. Pi-⸗ 
ſangdohle. | ; — 

| oe es Borows⸗ 
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Er iſt doch nicht. fo dunkel und nicht fo 
einformig ſchwarz, als man vorgegeben bat2); 
denn im gemwiffen Lichte ift das Schwar- 


ze fchielernd , und wirft einen grünlichen | 
Wiederſchein von ſich, befonders am Ko- 


pfe und obern Theile des ER und 
der Flügel. a | . 


- Diefer — iſt ungefähr fo- a 


als eine Amfel; er ift zehn Zoll lang a), 


"und hat fünfzehn bis fechszehn Zoll Flügel» 


- breite. Die Flügel, wenn fie ruhig am Lei— 


be liegen, gehen bis zur Haͤlfte des Schwan⸗ 


zes. Der Schwanz iſt 44 Zoll lang, ab— 
‚gel 3, und rn. aus zwölf. Ruder: 
DOC: 


# 


Borowsky 2. p. 119 


“Buflon hif. des oilcauz. Ed. 12m0, | 


en 5. p- > Le Troupiale noır. _ 
vB. u. O 


2) Er iſt vollkommen n fen, daß die Farbe 


a an dem Korper ſchwaͤcher wird, 


mit etwas blauer Farbe vermifcht if | 


Klein Ordn. der Vögel ©. 112. 


e) Die Länge Hat man beftändig von der Spise 


des Schnabels bis zum Ende des Schwan— 
ges gerechnet. Die Fluͤgelbreite iſt die Laͤnge 


von einer Spitze der ausgebreiteten Fluͤgel 


bis zur andern, 


7 gee, cauda cuneata Linne iſt die Art des 
ara Schwanzes, ba die anferfen 


* 
* 


Fed ern Hi 
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federn. da Sänabel ift über einen Zoll 


lang, und die mittlere Zehe iſt laͤnger als 
der Zuß oder eigentlich der Oberfuß (Tarfus.) 


Diefer Bogel liebt die Gegend zu St. 
Domingo, und ift in einigen Gegenden von 
Samaifa , befonders zwifchen Spanifchtowir 
und. Pafjagefort, fehr gemein. Er hat einen 
fleifchigten Magen, welcher gemeiniglich mit 
Stüden von Kaͤfern und andern Inſekten 


angefüllet — 


— 


J des Schwanzes nicht Algenach, ſon⸗ 
ern ſehr viel kuͤrzer find als dir —— 


"Anhang. 
5 ine rechnet diefen Vogel zu der Gattung , 
welche er Gracula 4), Müller kleine Dob- 
Ien 5), Borowsky Atzeln 6) nennet. Die 
, „Unterfheidungszeiheh diefer Gattung find 
nad Linne: der Schnabel, welcher erhaben, 
mefferförmig,, an der Wurzel. nadt ift; die 
Zunge , welde ganz fpigig und fleifchig 
ift. Die Fuffe haben vorn drei, und hinten” 
eine getrennte Zehe 7). Außer diefen all- 
gemeinen Kennzeichen der Gattung fagf 
Zinne noch von dieſem ſchwarzen Trou— 
yial 8): „Er hält fih auf den Piſangpflau—⸗ 
I | en 


4) Linne Syft. 1. c. — p. 164.53.’ 
er 5) Müller, Linné Syſtem. 2 a. O. p. — 
0 Vorowsky gemeinnuͤtz. Naturg. des Thierr. 
7) Lesle Naturg. Th. 1. p. 246. | 
8) Gracula Ran. Lin: a. a. O. 
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zen in Amerifa auf, und thut den Fruͤch⸗ 
‚ ten derfelben, nah dem Rolander, vielen 
Schaden. Der Schnabel ift etwas Eur; , 
ſchwaͤrzlich, unten weißlich. Die Flügel find 
an den zufammengelegten Schwungfedern 
gruͤnlich; ausgebreitet find dieſelben nad 
innen zu ſchwarz. Der Schwanz ift abge: 
rundet, und grün, wenn er zufammengelegf 


iſt. Nach Briffon find die Seitenfedern des _ 


Schwanzes nad) innen “ 9). 


A 9) Brill. ornith, 4. a. O. 


J 


— 


Der 4 


Heine ſchwarze Troupial 1). _ 


Buffon illuminirte Platten. Fol. n. 606. F. ı.? 


= 
-_ 


—5* habe noch einen andern ſchwarzen Trou⸗ 
pial, der aus Amerika. kam, gefehen. Er 

war aber viel Fleiner als der vorige, I 
ſelbſt kleiner als die Rothdroffel 2). 

war nicht über 6 bis 7 Zoll lang, de 

Schwanz, welcher vieredigt war, betrug — 
nur 2 Sol und 6 Linien in der Länge, und 
ſtand einen Zoll vor den Slügeln voraus, 


Das ade war ohne Ausnahme 
ganz 


, * 


at 


2) Le petit — noir. Buffon hi. nat. 
des Oileauz. Ed. ı2mo.tom 5. p. 303. O. 


2) Turdus iliacus,. Lin. . O. 


— 


\ 
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| ganz ſchwarz; — am Kopfe und den benach⸗ 
barten Theilen war dieſes Schwarze viel 
glaͤnzender, und warf einen blaͤulichen Wie— 
derſchein von ſich. Man ſagt, dieſer Vogel 


Werde leicht zahm, und gewoͤhne ſich, ver= 


traut in den Haͤuſern zu leben. 


| Der auf der, 606ten illum. Kupfert. 
erſte abgebildete Bogel ift wahrfheinlidh das 


Weibchen dieſes - fleinen: ſchwarzen Trou⸗ 


pial; denn er iſt gaͤnzlich ſchwarz oder ſchwaͤrz⸗— 
lich, ausgenommen am Kopfe und Halſe, 
welche eine hellere oder ſchwaͤchere Farbe, 
wie bei allen Weibchen von Voͤgeln, haben. 
Auch bei dieſem Weibchen ſindet man auf 
dent Gefieder den blauen Wiederſchein, wel— 
hen man bei dem Männchen bemerkt hatte; 
aber Anftatt daß er beidem Männchen am 
Kopfe war, fo iſt er bei diefem Weibchen 
auf den Flügeln und dem Schwanze. 


N 


Kein Schriftſteller hat, ſo viel mir bee 
u un ift ,-diefer Art Voͤgel erwähnt 3). 


— Nach ve iuminirten bin des Bor - 

gels, welchen der Herr Verfaſſer für das 

— des kleinen ſchwarzen ——— 
| alt 


— , 


hält, und ige ich eetopicet Beigerfgel 
— iſt der Kopf und fhiwarzgrau,' 
der Bauch, Steif und Schwungfedern, der 
Schnabel und die Füffe find ſchwarz; abe 


gens — luͤgel un der Schwanz bt aus 


— ie Schwanzfedern find beina- 
be gleich — Die Iris der Augen! ft roth. 


Der 
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| Der Zroupial | 
mit der ſchwarzen Kopfplatte 1). 


(der, 


Buffon illuminirte Platten. Fol. n. 533. 


Dieſer Vogel ſcheinet mir ganz gewiß ei⸗ 
nerlei mit Briſſons braunen Troupial aus. 
Neuſpanien zu ſeyn a). Um ſich einen rech⸗ 

ten 


ı) Buffon Le Troupiale & calotte noire. Hif. 

nat. des Oileaux. Ed. ı2mo.tom. 5. p. 305. 

‚ Briffon drnith. tom. 2. p. 105. Ed. gvo. 

..tom. ı. p. ı85. n. 17. Icterns fufcus. No- 


vae Hilpaniae. Le Troupiale brun x la 


Nouvelle Efpagne. 

Linne Syf. nat. Ed. ı2. ı. p. 162. n. 8. 
‚Oriolus (mexicanus) nigricans fubtus — 
piteque luteus: 


Müller, Linne Syſtem Th. 2. p. 188, 


Die merifanifche Droſſel. 
a) Briſſon a. a. 0. O. 


r 


} 


—— 


ve mr re. ee 
fen Begriff von — Shen zu machen, 
fielle man ſich einen Vogel von ſchoͤner gel⸗ 
ben Farbe, mit einer ſchwarzen Kopfplatte 
und einem ſchwarzen Mantel vor. Der 
Schwanz ift auch ſchwarz ohne Flecken; aber 
"das Schwarze an den Fluͤgeln iſt ein wenig 
aufgeleuchtet durch das Weiße, welches ſich 

an den Raͤndern der Deckfedern und den En= 
den der Schwungfedern zeigt. Dieſer Vo⸗ 
gel hat einen hellgrauen Schnabel, welcher 
etwas ins Orangengelbe faͤllt; die Füſſe ſind 
kaſtanienbraun. Mau findet ihn in zn | 


_ und Cayenne. — 


145 


Anhang. 


Briſſon ſagt: „Er iſt ungefaͤhr ſo groß als 
eine Amſel; 8- Zoll, 9 Linien lang; der 
Schnabel 13 eine halbe Linie; der Schwanz 
3 Zoll und 3 Linien; die miftlere Zehe mie 
"dem Nagel 13 Linien lang; die Flügel- 
breite beträgt 14 Zoll und 6. Linien. Die 
zuſammen geſchlagenen Fluͤgel reichen big 
zur Hälfte des Schwanzes. Der Schnabel, 
Die Süffe md Nägel find gelblich. 


ig 


In her angeführten Abbildung iſt der 2 


| Schwanz abgerundet und die Iris der Augen 
roth. Der Kopf, der Hals und ber ganze 
Leib iſt unten bis zum Steiß gelb. Auf dem 
Scheitel iſt nur ein ———— großer 
| —— O. 


— 
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Zur . X 


Der— 


— 


gefleckte Troupial von Cayenne⸗ 1). 


Buffon illum. Platt. Fol. n. 448. F. 1.2. 


Die Flecken an diefem Eleinen Troupial i 


\ 


entftehen daher, weil faft alle Federn, wel⸗ 


che in ihrer Mitte braun. oder fchwärzlich 


3) 


nd, 


Buffon hif nat. des Oifeaux. Ed. ı2.tom. 
5. pP. 306. Le Troupiale tachete de Cayenne. 


Brilfon ornith: tom.'2. pi 126..Ed. 8vo, . 


„tom. .ı. p. 191. n. 29. Xanthornus nae- 


vias, Le Carouge tachete. 1 
. Linne Syft. nat. Ed. ı2. tom. ı. p. 163. 
n.:17. Oriolus (melancholicus) grifeus, ni- 
gro ‚punctatus, fafcia oculorum atra. Ed. 
10. p. ı8o.n. 7. Fringilla melantholica, 
“Edwards p. 85. tab. 85. Schomburger. 
Sorte d’Alouette d’Amerique. Bin 


— 


— 
- 


Seligmann Th. 2. Tab. 65. Braune ame⸗ 


rikaniſche Ammer. 


Klein Vogelh. durch Reyger p. 98. Ordn. 


9. Voͤg. p. 183. n. 17. Bunter, braun und 


{hwarzer 
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Aid“ ‚ an ihrem ganzen Rande, auf den. 
Slügeln, dem Schwanze und ganzen unter - 


ren Theile des Körpers eine mehr oder 
weniger orangengelbe, am Rücken aber und 
dem ganzen obern Theile des Körpers eine 
bald hellere, bald dunflere gelbbraune Eins 


faſſung haben. Die Kehle ift ohne Zleden ; 


von ‚weißer Farbe. Ein weißer Strich geht 
nahe über das Auge weg, und erſtreckt ſich 
nach hinten zu zwifchen zwei ſchwarzen Stri⸗ 
chen, von welchen einer Über demfelben wege 
läuft, der andere aber unter demfelben. und 
nahe unter dem Auge liegt. Die Iris iſt 


lebhaft orangengelb , beinahe roth. Alles 
diefes giebt dem Männchen ein lebhaftes 


ausdruckvolles Anfehen ; ich fage dem Maͤnn⸗ 
hen: denn an dem Weibchen fieht man gar 


ſolche Gefihtszüge nicht, obgleich fie auh 
eine orangengelbe_ Sris ‚der Augen bat. 


Diefes Weibchen hat eine vermiſchte gelbe, 


mit einer fhmugig weißen gemifchte Far⸗ 


be, welde‘eine ſchlechte Einförmigfeit macht. 


N 


nem jhönen Schwanze. Fringilla ex en 
[co et' nigro varia. 


Miller , Linne Spft. Th. 2. P. 190... 17 Ä 


‚Die mißfarbige Droffel. . 
Buff. la. a | 


3 a Mn E Diefe 


— Difelfin aus Amerika, mit ei⸗ 


. x 


3 46 


Dieſe Vögel haben einen dicken und 
fpigigen Schnabel wie die Troupiale von blaue 


grauer Farbe. Die Fuͤſſe find fleifchfarbigt: 


In Anfehung ihrer Geftalt muß man fie 
nach dem Verhaͤltniß der Theile beurtheilen, 


wie ſie auf der angeführten — aus⸗ 


ER find. 


Der gefleckte Carouge des Briſſon — 


welcher viele Zuͤge der Aehnlichkeit mit dem 
hier. beſchriebenen Vogel hat, weicht doch 
in vieler Abfiht von demfelben ab. Er iſt 


naͤmlich Über die Hälfte kleiner; er hat eis 


nen laͤngern Nagel an der Hinterzehe, eine 
nußbraune Iris des Auges, einen fleiſch— 
Er Schnabel und eine ſchwarze Keh⸗ 
le und ſchwarze Seitentheile des Halſes; 
endlich find der Bauch, die Lenden und die 


Deckfedern über und unter dem Shwanze u 


2 * 


am alle Flecken. 


Edwards zweifelt, ob dieſer Vogel jur = 


Gattung der. Droffel oder des Ortolans zu 


rechnen fey. Klein fast fehr beſtimmt b), 


Bi 


a) Brilon a. a. O. Xanthornus naevius, 


v) Klein a. a. 9. Ich weiß nicht, ı warum 


u den ———— Schwanz zum 


— 


* 


| — BZ 
Vaß er weder zu der einen noch andern Gates 
tung, fondern zu den Finfen zu rechnen ſey. 


N 


Diefer Entfcheidung ungeachtet werde 


dh doch durch die Geſtalt des Schnabels 


und, der Gleichheit. des Klimas- bewogen , 
Briffons Meinung beizutreten, welcher einen 
Kanthorn aus demfelben macht. 


‚Kennzeichen macht (cauda fuperbiens).; e$ - 
ſehy denn, daß er es der edwardfchen Abs 
- bildung zu Folge getban hätte. Aber mar 
‚weiß, daß der Maler. nur eine-Anficht, 
nur eine Stellung vorftellet „und daß er 
Dazu gewöhnlich die fhönfte Anficht und 
die- auffallendfte Stellung wählt. Wibris . 
gens bat Edwards nichts von der natürlie 
chen Richtung des Schwanzes bei dieſem 
Bogel, welchen ev Schomburger nennt, 
gefagt. Er B 


Yı da 


* 


Anbang 


| Die edwardſche Abbildung weicht auch fehr 

von der hier beigefegten ab. Jene ift aber 
diejenige, auf. welche ſich alle von mir be— 
nannten Schriftfteller beziehen. Der Verfafe 
fer hat fon ‚einige Unterſchiede angefuͤhrt. 
In der edwardſchen fehlet der weiße Strich 
über den Augen gänzlich, fondern ein brei⸗ 
ter ſchwarzer Flecken entſpringt an der Keh⸗ 
le und Seite des Schnabels, und laͤuft über 
‚und unter den Augen am Halſe herab. Die 
übrige Farbe ift nicht fehr von der buffon=- 
fhen Abbildung feines Maͤnnchens verfehies 

den. Der Schnabel aber und die Züffe find 
in Diefer Abbildung mehr dem Kanthorn 
aͤhnlich als in der edwardſchen Abbildung. 


Edwards Sefchreibung, welde Brifs- 
fon, Klein und Linne angeführt haben „“ 
det bei Geligmanı #4. O. folgenders 

maßen: 


* 


Ä 19 
maßen: „Ich weiß hichtrechtin welche Klaſe 


fe ich dieſen⸗ Vogel ſetzen fol. Der Farbe 
nach koͤmmt er viel mit den Lerchen überein, 


fein Schnabel aber iſt viel zu groß und zu lang; - 
auch ſchickt er ſich in Anſehung eben dieſes 


Schnabels nicht beſſer zu den Droſſeln. Hin⸗ 
gegen.-follte ich meinen, er wäre am beiten 
zu.den Aminern zu rechnen, ob er gleid) eie 
nen gröffern und Anders gebaueten Schnabel 
bat, und bei jenen im Gaume eine Erhöhung 
ift, welche den Charakter der Drtolanen aus⸗ 
macht. Daher will ich es denjenigen ſo hierin 
mehr Erfahrung haben, uͤberlaſſen, ihm eine 
Klaſſe anzuweiſen. Ich finde oͤfters mehr 
Schwierigkeit, die amerikaniſchen Voͤgel zu 
einer Familie zu‘ bringen, als die in den 
etitlegenften Theilen- der alten Welt entdeckten 
Bögel in ihre Drdnung zu fegen. Hier ift die- 


ſer Vogel in natürlicher Groͤße vorgeſtellet.“ 


f 


dick, dunfelfleifchfarbig,, und endigt fich in 
eine Spige. Die Augen find hafelnusfarb. An 
den Seiten des Kopfes und etwas unter dem 


Schnabel an der Kehle ift er fhwarz, und 


diefe Schwärze gehet an jeder Seite am Hals 
hinunter, faft bis zu dem Anfang der Flügel, 
In diefem ſchwarzen Theile figen die Augen, 
| EM Kopfplatte, der obere N des Halfes, 


der 


„Sein Schnabel iſt ziemlich lang und | 


. 
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der Rüden ind die Deiffedern der Zihgel 


find braun, und etwas lichter oder mehr ora⸗ 


mienfarb als bei den Lerchen, zugleich aber 


ſchwarz gefledt, die Kopfplatte ausgenom⸗ 
men. Die Schwingfedern der Fluͤgel und 


Bi der. Schwan find dunkel oder ſchwaͤrzlich, 


aber dabei hellroͤthlichbraun eingefaſſet. Die 
ganze ‚nutere Fläche iſt von der Kehle an bis 
zu den Deckſedern unter, dem Schwanz. Tieb> 


lich' hellroͤthlichbraun, mobei zugleich die Bruſt 
nebſt dem Bauch ſchwarz gefleckt iſt. Alle 


Federn des Leibes ſind in der Mitte ſchwarz 


= . "and braun eingefaffet.. Die Federn der Schuls 


tern, fo. fih über die Flügel erfiregfen find 
> Heilgeibfihhraum Die Schenfel, der Unter- 

leib und ſowohl die obern als untern Decks 
federn des Schwanzes haben keine Fleckeu, 
und ſind mehr hellbraun als die andern Theile 


des Vogels. Beine und Fuͤſſe find roͤthlich⸗ 


ee die Klauen aber braun, und 
die hintere iſt laͤnger als gewöhnlih, doch - 
aber viel kuͤrzer als bei den Lerchen. Diefer 
Vogel ift lebendig and a —— | 
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Der, olivenfarbige.. 
Troupial von Cayenne si). 
Buffon illuminirte Platten Fol. 606. F. 2. 
Es" —* ee, — 


Dita Vogel ift nur 6. bis 7 Sof Tang. 
» Seinen Namen hat er von der Dlivenfarbe, 


welche auf dem bintern Theile des Halfes,_ 


auf dem Ruͤcken, dem Schwatze, dem Baus 
che umd den Deckfedern der Flügel die herr— 
- {chende iſt. Diefe Farbe ift fih aber nicht 
auf allen Stellen gleih. Dunkler if fie am 
-Halfe, auf dem Rüden und den naͤchſten 
Deckfedern der Flügel; weniger dunkel’ ift 
fie auf dem Schwanze; viel heller wird fie 
unter dem Bauche und an:den von dem 
‚Rüden entfernteften meiſten Deitfedern der. 


| Sluͤgel, 


ı) Le Troupiale olive de Cayenne; Buf. hif. 


nat, des Olleauz Ed 1: ı2m0, tom 5 pP» 309 | 


! 
\ j 


58 | J Zr 
Flügel, mit dem unterſchiede daß die — | 
fen braunbunt, die Heinen aber ohne andere 
beigemiſchte Farbe find. Der Kopf ‚ die Keh> 
le, der vordere Theil des Halfes und der 
Bruft find mordorebraun; an der Kehle iff 

dieſe Farbe dumfler, und geht auf der Bruſt, 
da wo ſie ſich mit dem Olivenfarbigen unten 
am Leibe vermiſcht, in das Pomeranzen⸗ 
gelbe uͤber. Der Schnabel und die Fuͤſſe 
find ſchwarz; die Schwungfedern, und ei« 
nige von ihren Deckfedern, welche dem dufe 
ferien Rande am nächften Tiegen, baben- 
dieſelbe Farbe, aber am Rande eine FOR 
| Einſaſſung. | | 


ibrigens iſt die Sefalt des Syhnabel⸗ J 
wie bei: den Troupialen beſchaffen. Der - 
Schwanz ift ziemlich Tang. Die zufammen 
-  gefchlagenen Flügel reichen bis zum dritten 
Theil des en 2). i 


2) Nach der buffonſchen situ if * Leib 
— von der Bruſt bis zum Steiße, gelb, 

die Schwungfedern Le braun, aber nicht fo 
rothbraun als der opf, und die — ve 
— iſt roth. 


Der 
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Der Mobrenkopf ı). 


Ein altes Männchen. Buff. illum. Plat. F.n. 975. 
Ein junges Männchen! Buff. il. Plat. Fol.n. 376. 


Be —— I 


Die beiden auf den angeführten Kupfere 
tafeln abgebildeten Vögel find durch einen 
Schiffskapitain nah Frankreich gebracht 
worden, welcher ungefähr vierzig Voͤgel 
aus verfehiedenen Ländern gefammelt hatte, 
uunter andern aus Senegal , Madagaskar 
n. a. Diefen beiden Vögeln hatte er dem 


Samen fenegalfcher Finfen gegeben. SH 


babe ihnen den Namen der Mphrenföpfe, 
"wegen .ihrer braunen wmordorefarbigen Kapz 
pe, gegeben, und diefen Nämen, welcher 
bie am mehreſten in die Augen fallende 

Sarbe ze 


1 


| ar Buffon hift. des Oifeaux Ed, ı2mg. tom: 5. 
i 'P a Le ae . | 


er 


zur Herbſtzeit in der Maufier, da alsdann: 
oe J in 


* 


e te ee 


Farbe auf dem Gefieder ausdruͤckt, vem 


uneigentlichen Namen des ſenegalſchen Trou⸗ 


pials vorgezogen. Dieſer. Name ſcheint mir 


unſchicklich ſowohl wegen des benannten 


Himmelsſtriches, der den Troupialen nicht 


zZzukoͤmmt, als wegen des Namens der Ark 
Dögel, welche man Zroupial nennet. Denn 
— Mohrenkopf weicht fo wohl in Anſe⸗ 

Hung des Verhaͤltniſſes des Schnabels, des 


Schwanzes und der Fluͤgel, als durch die 
Art, wie er fein Reſt bauet, genug von den 
Troupialen ab, ſo daß man ihn von die— 
ſen durch einen beſondern Namen unter⸗ 
ſcheiden muß. Er koͤnnte, ohne ein wahrer 
Troupial zu ſeyn, in Afrika die Stelle die— 
ſer amerikaniſchen Art Voͤgel vertreten. Die 
beiden Voͤgel, von welchen hier gehandelt 
wird, gehoͤreten einer Perſon von hohem 
Stande, welche uns dieſelben abzeichnen zu 


laſſen erlaubte, und ung willig dasjenige, 


welches diefelde an diefen Vögeln bemerkt. 
hatte, miitheilie ; diefeg if alles, was 
wir von denſelben wiſſen. 


Der aͤlteſte von ihnen hatte eine Art von 
brauner Kappe, welche an der Soune mior: 
dorefarbigt. ließ. Diefe Kappe verlor ſich 


— 


— J 


se 135 
| "eine gelbe Farbe am — blieb, doch kam die⸗ 
ſelbe im Frühjahr wieder, und dieſe Abe, 
wechſelung gefchahe beftändig in allen fols 
genden Zahren. Die ‚Hauptfarbe an dem 
übrigen Körper war gelb, welche bald mehr, 
bald - weniger in das. Drangengelbe fiel. 
Diefe Farbe herrfchte auf dem Ruͤcken, dent 
ganzen unteren Theile des Körpers, und - 
faßte die Dedkfedern der Flügel, die Schmwungs 
federn und Schwanzfedern, welche alle einen, 
ſchwaͤrzlichen Grund — ein. 


Der jüngere dieſer Voͤgel war zwei Rabe, 
alt, ohne die Kappe zu haben, - und veraͤn— 
derte fogar die Farbe nicht. Diefer Urſache 
halber hielt man ihn anfänglih für ein 
Weibchen, und lief ihn unter diefom Namen - 
auf der 376. Küpfert. abbilden. | 


.  Diefer Irrthum war auch zu eutſchul⸗ 
‚digen, weil die mehreſten Thiere in ihrer 


Sügend- faft  Feinen-Unterfchied zwifchen den: 


Maͤnnchen und Weibchen zeigen, und weil 
bei fegtern ein Hauptkennzeichen iſt, daß ſie 
lange Zeit die Eigenſchaften der Jugend bei⸗ 
behalten. Da aber am Ende des zweiten 
—— der ‚Junge Erin die mordprefars 
| : bige 


war das Gelbe bei dem jungen Vogel viel | 


f — 
14 s — F "4 
, t 
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bige Kappe und. ale Farben des Alten be. 


kam, fo konnte man nicht umhin, ” für - 


sin Kaas: zu erfennen.. 


— 


Vor diefer Veränderung. der zarbe 


— 


blaͤſſer als bei dem alten; es war die herr⸗ 


ſchende Farbe an der Kehle, dem Halſe und 


der Bruſt, und faßte, wie bei dem alten, 


alle Federn des Schwanzes und der Fi. | 


gel ein. Der Ruͤcken war olivenfarbigtbraun , 


auf den Kopf erſtreckte. Bei. beiden Voͤgeln 


war die Iris der Augen pomerangenfarbigt, 


ber Schnabel hornfarbigt, dicker und nicht 


fo lang als bei dem ir Die fe 
waren roͤthlicht. 
er — 


Dieſe beiden Voͤgel lebten anfaͤnglich 
in einem Bauer ganz friedfertig-Der juͤnge⸗ 


re ſaß faſt gewoͤhnlich auf dem unterſten Sto⸗ 


de, und hatte feinen Schnabel fehr nahe bei 
' cn andern. Er antwortete. diefem ſtets, 
indem er dabei mit den Flügeln ſchlug, und. 
‚eine Art von — — gegen Denfem 
ben EUR E | 9 


Da 


welche Farbe ſich hinter über den Hals bis 


157 
Da man im Sonimer bemerkte, dag 
fie Stängel von Hinerdatm in das Gitter 


ihres Gebauers flochten ‚fo hielt man dieſes 


fuͤr eine Anzeige, daß ſie Luſt haͤtten zu niſten, 
und man warf ihnen kleine Stuͤcke von Bin⸗ 
fen hinein, aus welchen fie ſich ſogleich eit 
Reſt baueten, welches von ſolchem Umfange 


war, daß ſich einer von ihnen gänzlich da— 
sin verbergen Fonnte. Im: folgenden Sabre 


fingen fie wieder an zu bauen, aber der Alte 


verjagte bald den Jungen davon, weildiefer 


ſchon die Farbe feines Geſchlechts an fih trug, 


‚und diefer war genoͤthigt an dem andern Ende 
des Gebauers feine Arbeit allein anzufangen. 


Ungeachtet feines unterwirfigen Betragens 
war er Doch oft von jenentgebiffen und bie _ 
weilen’ fo flarf , daß er auf der Stelle liegen 
blieb. Man mußte fie gänzlich rennen, und 
von ders Zeit an hat, jeder für fih, aber 
ohne Beſtand, gegrbeitet; die Arbeit deg 
einen Tages ward gewöhnlich am folgenden 
jerfiörer , ein u Ma, eines einzigen 
Werk. 


Beide Bögel hatten einen efondern, et⸗ 


| was rauhen, aber fehr luſtigen Geſang. Der 


alteſte ſtarb ploͤtzlich, und der juͤngere mit der 
Zeit — Een Anfälle der fallenden Sucht. 


shre 


{ 


' \ 
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Ihre Groͤße war ein wenig geringet ‚a8 

die von dem erſten Troupial ; fie hatten auch. 

nad Verhaͤltniß etwas kuͤrzere Fluͤgel und‘ 
. einen etwas Fürgeren SHwanz | 
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VDer Pfeifer ı). 
— Bo ‘ 
Buffon illuminirte Platt. Fol. n. 236. F. ı. 


Iq weiß nich, warum -Briffon aus die 
ſem Vogel a) einen Baltimoxe gemacht hat. 
Mir fcheint er, ſowohl wegen der Geftalt 
des Schnabeld als wegen Verhältnig des _ 
Mittelfufjes- vielmehr ein Troupial als ein 
. Baltimore zu ſeyn. Ih will doch am Ende 

dieſes nicht entfiheiden, fondern den Vfeis' 
fer zwiſchen den Zrouvialen und den Bal- 

timoren”” unter dem Nanten fesen, welchen 
man ihm in St. Dömingo , ohne Sweifel 

wegen’ feiner ſcharfen durchdringenden Stims 
. me, gegeben hat. 


1 


& e 


ı) Le Sifleur. Buffon hi, des Oiſeaux Edit. 
12mo. tom. 5. P. 316. 


a) Briff. Le Baltimore verd oule Siffleur , Icte= i 
. rus minor viridis, Ornith. tom. 2. p. 113. _ 
en ur tom, ı, P. 187. n. 21. 


/ 


458» 


bes, grünlichgelb find. Diefe Teste Farbe 
ift aber am der Kehle viel dunkler, und ift 


federn, find gelb eingefoßt. Um fi) die Far- 


Diefer Vogel iſt oberwaͤrts überhaupt 
braun, ausgenommen in der Gegend des 
Buͤrzels und an den Heinen Degfedern, 
welche, wie der ganze untere Theil des Leie 


“unter dem Halfe und. der Bruſt mit der 
rothgelben gemifht. en 
Die großen Dedfedern und Schmungfes - 
dern der Flügel, wie auch die zwölf Schwanz⸗ 


be auf dem Gefieder richtig vorzuftellen, ges 


denke man fih, daß über alle verſchiedenen 


Farben feines Gefieders ohne Ausnahme 


eine Dlivenfarde ausgebreitet fey ; weßwegen 
" die Dlivenfarbe als die herrfchende zum Une 


terfcheidungszeichen diefes Vogels, und nicht 


‚die gruͤne, zu wählen ifl.: = 
! Der Pfeifer ift fo groß wie ein Finke, 
angefähr 7 Sol lang und 10 bis 11 Zoll | 


x 


mit den auggebreiteten Flügeln‘ breit. Der 
Schwanz ift abgefiufet und, 3 Zoll lang; 


2) Briffoh fest hinzu: die ’ sufammengelegten 


Fr Be ae nicht big zur Hälfte des 


chwanzes; der, Schnabel ift hornfarbig; 

die Füffe und Nägel find grau; die Lenden 

| Tr Die Schwungfedern fine 
raun mis ofivenfarbigen aͤußern RAD: 


Der 


— 


der Schnabel iſt 9 bis 10 Linien lang 2). 
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Der Baltimore a) ı). 


Buffon illuminixte Platten. Fol, n, 506. Fr 1. 


Diefen Nahmen Hat der amerikanifche 
Bogel wegen einer Aehnlihfeit der Fars 
ben oder ihrer. Bertheilung, welche man auf 

dem 


I 


\ 


a) Le Baltimore oder die neunzehnte Art der 
Zroupiale des Brill, ornith. tom. 2. p. 109. 
und Baltimore-bırd Catesby tom. 1. P. 48. 
tab, 48. Icterus ex auro ET, varius, 

v, 2. 


5) Briſſ. ornith. Ed. 8Svo. tom. ı..p, 186. n. 
19. Icterus minor. Linné Syſtem. nat. 1%, 
p- 162. Oriolus (Baltimore) nigricans, [ub- 
tus falciaque alarum fulvus,. 
Klein Drdn. d Voͤg. p. 129. Gelbbunte 
Droffel. Witterval. Voͤgelh. Reyger. p. 67. 
Halle 2. p. 294. n. 248. Die rer 
Seligmann Vögel. Th. 2, Lab. 96. 
Baltimpre-Vogel, 
0 Müller, 
Buff. Vögel 8. B. — 


"2 BE a 
dem Gefieder diefes Vogels und det Wap- 
pen des Lord Baltimors bemerket hat 2). 


Der Vogel ift Mein, fo groß wie ein 
Hausfyerling 3), und wiegt etwas über ci: 
ne Unze; er iſt 6 bis 7 Zoll lang, und 
. über, die ausgebreiteten Flügel 11 bis ız 


Zoll breit; der Schwanz befteht aus ı2 Fe ' 


dern, ift 2 big 3 Zoll lang, und die zus 
fommengelegten Flügel reichen bis zur hal— 
ben ‚Länge deſſelben 4). Eine fehöne ſchwarze 
Art von Kappen det den Kopf, und geht 

| | vorn 


Müller, Linné Syſtem Th. 2. p. 188. n. 
ı0. Baltimore. 

Borowsky 2. p. 115. 1. tab. 9. n. 73. 

Buffon Oifeaux toın. 5. p. 31 


2) Lord Baltimore ift mit ein Herr feines Va— 
terlandes, und hat in feinem Mappenfchil- 
de , von der Nechten zur Linfen , ſechs wech⸗ 
feltveife ſchwarze und gelbe Abtheilungen. 
Eatesby. — 


| Tr 
3) Wie ein Berafin? (Fringilla Montifringille 
: Lin.) Briſſ. a.a. . O. 


—4) Dieſe Ausmeſſung koͤmmt ſehr mit der brif- 

ſonſchen uͤberein, und ſcheint, wie die Be— 
ſchreibung der Farben, von demfelben ent: 

lehnt zu ſeyn. O. 


— 1603 
vorn an der Kehle und hinten bis zu den 
Schultern herab. 


Die großen Deckfedern und Schwung⸗ 
federn find gleichfalls ſchwarz, wie auch 
"die Schwanzfedern. Erftere haben aber eine 
weiße Einfaffung, und legtere find am En 
de Pomeranzenfarbigt, und zwar am meiften, 
je weiter fie von den mittelften entfernet ſte⸗ 
hen, welche gar nichtd pomeranzenfarbigtes 
an fih haben. Das Uibrige des Gefieders iſt 
fehr fchon pomeranzenfarbigt. Der Schna« 
bel und die Fuße find bleifarbigt 5). 


- Das Weibchen, welches ich im koͤnigl. 
Kabinet gefehen habe, war an dem ganzen 
vordern Theil ſchoͤn ſchwarz wie das Männe 
chen, auch hatte der Schwanz diefelbe Far- 
be; die großen Dedfedern und Schwungfer 
dern der Flügel waren ſchwaͤrzlich, alle übrigen 
Theile ohne alle andere Farbenmifhung b), 

| | und 


3) Das Gelbe an diefem Vogel der daubentone 

ſchen Abbildung ift, in der feligmannfhen 
viel röther , bei diefer ift der Schnabel auch 
viel gebogener.. O. 

-b) Briſſon bemerkt, , der Vogel, welchen 
Catesby fuͤr das Weibchen des unachten 
Baltimores gehalten habe, vielmehr das 

ie ga Weibchen 


\ 
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und alles was het dem Männchen fo 
ſchoͤn pomeranzengelb ift, iſt bei dem Weib: 
hen mattroth. 


Ich habe oben gefagt, daß der Schna⸗ 
bel der Baltimore nicht allein im Verhältnig 
fürzer und gerader als bei den Garougen, 
Zroupialen und Caßiken fey, fondern auch 
eine befondere Geftalt habe. Er ſtellt naͤm— 
ih eine Pyramide von fünf Seiten vor, von 
welchen zwei am obern und drei am unte— 
ren Schnabel find. Es ift auch ihr Fuß 
oder vielmehr Mittelfuß dünner als bei den 
“ne und Zroupialen 6). 


Die Baltimore ſi des Winters, we⸗ 
nigſtens in Virginien und Maryland, wie 


Catesby bemerkt hat, nicht zu ſehen. Man 


findet fie auch in Canada; aber in Earoling 
bat Eatesby Feine gefehen. 
Ä Sie 


En 


Weibchen des wahren Baltimors zu 7% 
eine. v. B. F 


6) Ich weiß nicht warum Klein ſagt, baßd die: 

fer. Bogel mit größtem Rechte für eine Ab— 

artung der europaifchen Droffel oder des Py⸗ 

rol (Oriolus Galbula Lin.) gehalten werde; 

x Geftialt, Größe und Farbe diefer Voͤgel find 
dod) gar ſehr verſchiedes. D. 


—  Z= 


! 
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Sie bauen ihr Neſt auf die hoͤchſten 
Bäume als auf Pappeln, Tulpenbäunte 
7)u. d. gl. Sie befeftigen e8 an dem Ende 
eines ſtarken Aftes, und es ift gewöhnlich 
mit zwei fleinen Zweigen; welche in deſſen 
Rand gehen, unterſtuͤtzt. Es ſcheint mir 
daher das Neſt der Baltimore Aehnlichkeit 
mit: dem Neſte unſers Pyrols zu haben; "2 


* 


7) Liriodendron Tulipifera Linne. Iſt auch bei 
., Seligmonn 9. a. D. mit, dem Hefte abge: 
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: Der unddhte. Baltimore a) ı). 


Buffon illuminirte Platten Fol. n.- 566. F. e. 


sasehoint I '- 


Done Sweifel hat man diefeı Vogel dies: 
falls fo genannt, weil die Farben feines 
Gefieders nicht fo lebhaft wie bei dem Bal⸗ 
timore find, und in dem Betrachte hat man 


ih 


a) Briffon ornith. tom. 2. p. 211. tab. ı0. ed. 


8vo. tom. ı.p. 186. n. 20. Le Baltimore Ba» 
ftard. Icterus minor [purius. . 


| ») Linne Syftem. nat. ı2. p. 162. n. 11. Oriolus 


PrR. ge Drofel 


(fpurius) niger, fubtus fulvus, falcia ala- 
zum alba. 
Catesby car. ı. pag. 49. Icterus minor 
fpurius. | 
„Klein Ordn. d. V. R- 128.n. 14. Schwarz» 
bartiger Wittewal. Turdus minor gutture 
IBTO, 


alle Th. 2. p. 294.n. 247. Die ſchwarz⸗ 


ülfer, £inne Syſt. Th. 2. p. 189. 11, 
Baftard-Droffel. — 
Buffon a. a. O. p. 321. O. 


‚der unächte Baltimor. 
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ihn fuͤr eine Art von Baſtard angeſehen. 
In der That, wenn man dieſe beiden Voͤ— 
gel genau mit einander verglichen und ſich 
überzeugt hat, daß fie fat in allen Stuͤ— 
den b) 2) ‚ausgenommen in Anfehung der 
Farben, ähnlich find, welche doch auch nur 


eine audere Schatteirung haben, uͤbrigens 


aber auf gleiche Weiſe vertheilt ſind, ſo muß 
man faft ſchlieſſen, der unaͤchte Baltimore 
fey nur eine ausgeartete Abart vom dchten 


Baltimore; diefe Ausartung möge nun vom - 


Einfluße des Klima oder: von einer andern 
Urſache entfianden ſeyn. Das Schwarze auf 
dem Kopfe iſt ein wenig. marmorirt 3), aber 
gu der Kehle ift es rein. Der hintere Theil 


der Kappe ift olivenfarbigt gran, und wird 
‚immer dunkler, je näher er dem Rüden koͤmmt, 


Faſt alles welches bei dem Baltimore fo glaͤn⸗ 
zend ee We ift bei dieſem 
| 2 Baftard 


By Der unächte Baltimore * etwas kuͤrzere 
Fluͤgel. v. B. 


2) Der Baſtard-Baltimore iſt überhaupt auch 
etwas kleiner, wie Briſſons Ausmeſſungen 
zeigen. Er iſt namlich 6 Zoll 8 Linien lang, 
jener 6 Zoll 10 Linien. Der er, JB 
bei beiden 9 Linien lang. 


3) Fronte et — Ben et flavicante va- 
—— a 0. a. D 
; * rt Es 


—2 * 


— 


* Zu | F 
Baſtard gelb, ins Otangenfarbigte fallend, 
und leöhafter auf der Bruſt und den Dedfe- 
dern des Schwanzes als an allen andern 
Stellen. Die Flügel find braun, allein die 
großen Deckfedern derſelben und die Schwung 
federn haben eine ſchmutzigweiße Einfaſſung. 
Bon den zwoͤlf Schwanzſedern find die bei⸗ 
dert mittleren: in der Mitte ſchwaͤrzlich, am 
Urfprunge olivenfarbigt,, und dm Ende gelb 
gezeichnet. Dienächfifolgenden an jeder Sei: 
te zeigen die beiden erften Farben unordent- 
| lich mit einander vermiſcht / und auf den vier 
folgenden Federn ſind die beiden letzten Far⸗ 
ben mis einauder vermiſcht. Kurz, der rech— 
fe Baltimore ift genen den unächten in Ans 
ſehung feines Gefieders beinahe daffelbe, was 
dieſer gegen fein Weibchen iſt; denn bei die: 
fem Weibchen iſt die Farbe oben auf dem 
Körper und dem Schwanze matter und un⸗ 
terpalb N 


TEE Anbang- 
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Der nächte Baltimore ift wie der reihte 
Baltimore aus Nordanterifa. Sieht may _ 
die buffonſche Abbildung. beider "Vögel: am, 
fo {ft in der Geftalt / der Größe und den 
Farben Fein ſo großer Unterfchied, als: det 
nicht vom verfchiedenen Alter einer Art Voͤ⸗ 
gel herruͤhren koͤnnte. In den Schriftſtel⸗ 
lern finde ich auch nicht Beweiſe genug, daß 
die beiden Voͤgel — ia Arien 
ber Eger 
ee. den calesboſhhen und — 
| Absitdungen ſind fich der Baftard- Baltimore 
zwar in Anſehung der Groͤße, und Geſtalt 
des Schnabels und des Schwanzes ſehr ähn⸗ 
lich; allein in allen dieſen Stuͤcken weichen 
fie, wie in den Farben, ſehr von den buf- 
fonfchen Abbildungen ab. Denn bei jenen iſt 
ie ZUUEHER (man, diinner, etwas gebo- 

gen, 


\ 
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gen, bei diefen bleifarbigt gerad, an der 
Wurzel dicker und eckigter. Der Schwanz 
iſt in der ſeligmannſchen Abbildung viel laͤn— 
ger, faſt ſo lang als der ganze uͤbrige Leib, 
und ſehr ſchmal. 

Das Webbchen von In Eateöby’3 Baſtard⸗ 
Baltimore hat viele Aehnlichkeit mit deſſel— 
ben rechtem Baltimore, bloß daß jenes matt 
roth ift, wo diefer gelblichroth ſcheinei. Briſſon 
haͤlt wie wir ſchon geſehen, diesfalls dieſes ſo⸗ 
genannte Weibchen vom unaͤchten Baltimore 
vielmehr fiir das Weibchen. vom rechten Bal⸗ 
simtove.s: Satesby und Seligmenn Baflard- 
Baltimore it in Anſehung der Farben fehr 
von ihtem Baltimore, noch" mehr. aber, den 
Farben und der Geſtalt nach, von Buffons 
Baltimore verſchieden. Deu großen Unterſchied 
in der Geſtalt und Farbe des Schnabels 
babe ich ſchon genannt. Auch faͤllt der gan- 
ze Vogel, wie die gelbe Bachftelje, unten 
hellgelb/ ‚oberhalb gelbbraun, bloß die Keh- 
Je. iſt ſchwarz. Es hat. dieſer Bogel, feinen 
ſchwarzgeſprenkelten Kopf, feine weiße Dedr 
federn der Fluͤgel, and nur fehr wenig WWeif- 
ſe qu den, Rändern der Schwungfedern. 
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Buffon iNuminirte Platten. Fol. n. 184. . 
Ep: 


| Br 6: ı Belle Pc Be Ay . je I Y N 
% un, man die Caßiken mit den Troupia⸗ 


len, mit, den, Carougen und mit, den Balz 
timoren;,, mit welchen fie. in. vielen. ‚Sth- 
nee ae cken 


N Leder α 
9) Dieſer Vogel koͤmmt dem gelben Caßike des 
— Briſſons Caſſcus luteus tom. 2. p. 100. t, 
"9. f. 1. ed. 8y0. tom.-ı. p. 123. n. 14. fehr 
nabe, wie auch der brafilianifchen Eifter des 
Belon (Nat. des Oileaux p. 292.). Man 
je ihm im Lateinifchen viele Namen gege« 
I ben : Piea, Picus: minor, Cilla nigra u. f. w. 
Im Staliänifchen, Gazza oder Zalladi Ter- 
" za'nuova; -engl..Btack„and- yellow daw of 
Brafil;franzöf-. Cul jaune; Barrere fest hin⸗ 
gu die Fleine-Art, P.140, Es ift aber offene 
bar, daß diefes diejenigen Vögel find, von 
welchen ich unten reden werde, unter dem 
Namen der Fleinen Gelbfteiße yon Cayenne⸗ 
‚welche ungefähr fo groß wie eine — ſind. 
——— v. B. 


= 
4 


ı) LinneSyf. nat. ed. ı2. 1. p. — n. 7. Orio- 
Jus (perficus) niger,, derfe police macu- 
\ laque 


4 72 

den übereinfommen , "vergleicht, fo bemerkt 
man, daß fie größer find, einen ſtaͤrkern 
. Schnabel und nad Verhaͤltniß kuͤrzere Füffe 
“ haben, ihrer Gefihtsbildung zu gefhweigen, 
welche leicht durch «einen Blick zu unterſchei⸗ 
den, und durch eine Abbildung auszudru- 
den, ber mit —— — zu beſchrei⸗ 
——— Peru 


Viele Sgriftſteller haben von dem gel- 
ben Caßike, unter verfhiednen Namen, Be- 
ſchreibungen und Abbildungen geliefert, und 
es giebt kaum zwei von dieſen Beſchreibnn⸗ 
gen “oder Abbildungen, welche völlig über- 
ein Fämen. Bevor ich mich darauf einlaffe, 
die Abarten auseinander. zu ſetzen, muß ich 

nur steil einen ——— von denſelben aus⸗ 


ſchließen, 


— tectricum alarım bafigue rectricum 
i luteis. 
'Aldrov. ornith. 1. P. 703. t 755. Pica 
perica? 
Jonft.p. 189. tab. 57.f.4. Japu, Jupujuba. 
Willughby’ötfnith. 90. 98. 23. 
+ Ray pr42. und 46. n.7. Fe 
. "Maregravebraßil. 193. Jaͤpu, Japujuba. 
Edwards p. 234. tab. 319. Japu u. f. iv. 
Seligmann Th. 9. t. 
Püller, Line Spft. Sb. 2. 188. n. 7- 
Amerikaniſche Droſſel. 
Borowsky 2. p. 117. n. 3. 
Halle Tho 2. P 08 n. a Die braſi⸗ 
lianſche Droſſe 
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ſchließen, TE mir zu beſtimmte Unters 
fcheidungs zeichen zu haben fcheint, als dag 
derfelbe zu der Art des Japu gehören koͤu⸗ 


ne. Dieſer Vogel iſt die perſiſche Elſter des 
Aldrovand b). Dieſer Naturkuͤndiger bat 


fie .blos nach einer Abbildung, welde ihm 
aus Benedig gefhidt war, befhrieben; ex 
halt fie für fo groß wie. unfre Elfter; Die 
herrſcheude Farbe ihres. Gefieders iſt nicht 
ſchwarz, fondern braͤunlich; fie hat einen fehr 


dien, etwas kurzen, weißlihen Schnabel, 


weiße Augen und Fleine Nägel; unfer Japu 
iſt aber kaum fo groß als eine Amfel, und 
alles Schwarze des Gefieders ift völlig 
fhwarz ; fein Schnabel ift ziemlich lang und 
fhwefelgelb, die Iris der Augen fapphirblau, 
und dieNägel ziemlich ſtark nach dem Edwards, 
und auch nach Belon ſtark und krumm. Man 
fkann kaum zweifeln, daß zwei fo ſehr ver— 
ſchiedene Voͤgel nicht zwei verſchiedene Arten 
ausmachen ſollten, vorzuͤglich wenn Aldro⸗ 
vands Vogel wirklich aus Perſien herfiame 
men ſollte, wie man ihm geſagt hatte; denn 
der Japu iſt gewiß aus Amerika. Die Haupt⸗ 
farben des Japu ſind allemal die ſchwarze 
und die gelbe; allein die Vertheilung dieſer 
| Sarben 
b) Tom. ı. p. 793: !. 795. Pica, perhca. Lin. 
12. 6. 18. p. m 395- | 


— 


& 
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Farben ift nicht t immer einerlei bei allen beob⸗ 
achteten Vögeln dieſer Art. Zum Beiſpiel 
iſt derjenige, welchen ich habe abbilden laſſen, 
ganz ſchwarz, ausgenommen der Schnabel, 
der Augenring, wie gefagt , und die großen 
Deckfedern der Flügel nahe am Leibe, wels 
che gelb find. So gelb ift auch der ganze hin- 
tere Theil des Leibes, fowohl oben als un- 
fen, von den Lenden an big über die Haͤlfte 
des Schwanzes. 


Bei einem andern Vogel ai aus Cayenne, 
welcher im fönigliden Kabinet und größer 
als der vorige ift, iſt nichts Geldes -auf den 
Flügeln, und gar nichts davon unterhalb 


der Lenden; endlich feheinen die Fuͤſſe ver- 


haͤltnißmaͤßig flärfer zu feyn. Vielleicht iſt 
dieſes das Maͤnnchen. | 


| Edwards ſchwarz und gelbe Elſter 2), 
weiche offenbar einerlei Vogel mit unferm ift, 
bat auf vier bis fünf gelben Deckfedern der 
Flügel, nahe an den Enden derfelben, einen 
ſchwarzen Sleden. Außerdem hat das Schwar⸗ 

® Po Ehen je 


2) Edw. hift. brafil. Theblack * yelſow Daw’ 
| of Brefil. p. 234. t. 319. „Er gleichet in der 
Größe etwa der DEREN Dohle.“ Selig 
mann a. 4. D. D. 
| 


17 5 
30 des Gefieders einen purpurfärbigen: Wie⸗ 
derſchein, und der Vogel ſcheint etwas gröfr 
ſer zu ran: 


:Beim Japu —* Jupujuda des Mark 
grav c) iſt der Schwanz unten nur halb 
fhwarz und gelb, feine obere Seite iſt aber 
ganz fhwarz, ausgenommen die aͤußerſte Fe⸗ 
der an jeder Seite, welche bis zur halben 
Länge gelb iſt. Aug allen dieſen Verſchie— 
denheiten folgt, daß die Farben des Gefie— 

ders nichts weniger als befiändig und feſt 
bei dieſer Art Vögel find, und diesfalls ih 
mit Marfgraven geneigt bin, zu glauben, daß 
der Vogel, welchen Briſſon den rothen Ca— 
ßiken nennt 3), auch eine Abart von diefem 
Vogel fey d). Die Urfachen davon werde 
ich weiter unten — 


u. 
% 


«) Hiforiae brafil. p- 93. \ 0.8. 
3) Briffon ornith. ed. &vo. tom. ı. pag. 183. 
n. ı3. Callicus ruber. Liane Oriolus hae- 
morrhous. 


d) Vidi quoque totaliter nigras dorlo fangui- 
mei cöloris. Mategt. a. q. O. v. B. 


Der 


Der Sup ujub 41), 
eine Abart des Japu. 


Buffon illuminirte Platten. Fol. 482. ; 


, 
* 


Der rothe braſilianiſche Caßike oder Ju⸗ 
pujuba a) iſt einer von den Namen, wel⸗ 
chen Markgrav dem Japu beigelegt hat, 
und ich lege ihn dem rothen Caßiken des 

— 


1) Briſf. ornith. tom, 2, p. — — 8. . 2. 
edit. 8vo, tom. ı. p. 123. n. 13. Le Caf- 
fique rouge, Callicus ruber, 
Linne Syfiem. nat. ed. ı2. ı. p. 161, 
n. 6. Oriolus (haemorrhous) niger, uro- 
Pe Sf. 25. ; 
uller inne 2. 3 7. 6 
Blurfehwanz. g . 
| Buffon hift. des Oifeaux. ed. ı2. tom. 
5 P. 3°3. Variete de I’Yapou. - 


» Die Wurzel? des Schnabels erſtreckt ſich weit 
nach der Stirn hinauf, und bildet einen 
Winkel, der tiefer gehet, als er in dem 
Profil bat ſichtbar werden fonnen. Brill, 

. tom. 2. p. 98: v2 -: 
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Briſſon bei, weil er in dem weſentlichſten 
genau mit demſelben uͤbereinkoͤmmt. Ver⸗ 
haͤltniſſe, Größe; Geſichtsbildung, Schna⸗ 
bel, Fuͤſſe und die dunkelſchwarze Farbe 
auf den groͤßten Theil des Gefieders find eie 
nerlei. Es iſt zwar die unterſte Hälfte..des 
Ruͤckens roth, anſtatt gelb zu ſeyn, und der 
untere Theil des Koͤrpers und Schwanzes 
iſt ganz ſchwarz: allein dieſe Verſchiedenheit 
kann kaum ein Unterſcheidungszeichen einer 
Art, bei welcher die Farben ſo veraͤnderlich 
ſind, abgeben, wie ich auch oben angemerkt 
habe. Ohnehin grenzen die gelbe und rothe 
Farbe nahe an einander, ſind ſehr gleichfoͤr⸗ 
mig, vermiſchen ſich leicht mit einander, und 
machen dann die Mittelfarbe des: Pomerau⸗ 
zengelben aus, oder vertreten eine der an⸗ 
dern Stelle, und zwar blos nachdem das 
Geſchlecht, das Alter, das Klima we 
— — iſt. 


Die Linge dieſes — — unge⸗ 

fäßı ı2 Boll, und die Zlügelbeeite 17 Zoll 

aus u Die Zunge ift gefpalten und bläulich. 
‚Die 


7 


* 9 Ra 8 Beifen it if bie eänge bes Voael⸗ 12 

3 ; der Schnabel 14 eine halbe Linie; der 
Hwanz 3 N 91 Einien; biemittlere 3. 
E 14 


Buff. Wögel 8. Lu — J — 
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Die beiden Stuͤcke des Schnabels find bei⸗ 
de nach unten gefrümmt, : Das erfie Glied 
der aͤuſſern Zehe iſt mit dem Gliede der mitt 
Jern Zehe verwachſen. Dar Schwanz beſteht 
aus zwoͤlf Federn, und der Grund der Fe⸗ 
dern ſowohl unter: dem Gelben a — 
re EEE 
+.Diefe: Vögel! Bantehnein 4 Aug Bta 

— vom Graſe, welche fie mit Pferdehac⸗ 
er". und: Schweinsborften oder mit Pflan—⸗ 
:zentheilen, die man für Haare gehalten, zu⸗ 
fammenflechten: Sie geben demfelben.die Sei 
ſtalt eines..engen Kolbens: mit einem Helm. 
Dieſe Neſter find von außen braun, und im 
Ganzen üngefaͤhr 18 Zoll lang; die innere _ 
Hoͤhlung betraͤgt nicht uͤber einen Fuß. Der 
‚oberfte. Theil derfelben: ift einen halben Fuß 
Jong, voll und durch, nnd durch angefülltz 
diefen Theil hängen. die Vögel an das Eude 
der Fleinen Zweige fefl. Man hat bisweilen: 
vierhundett von dieſen Neſtern an einem ein⸗ 
nigen Baum, welchen die Braſilianer Uti 

air re Si MR: Lee. BERN 


he mit dem Nagel ı3 Linien, und die Siügel- 

ebeeite ı Fuß 5 300. Diesgufammengelegten 

Flügel reihen etwas uͤber die Hälfte des _ 

x, chwanzes; der 2 ift ———— 
* | — Fuͤſſe und Raͤgel ſind er D- 


— 


% 


or 179: 
nennen, gefehen ; und da die Japus drei- 
mal des Jahrs brüten, fo fann man daraus 

"ihre ſtarke Vermehrung abnehmen 3). Diefe 

. Gewohnheit, fo in Gefellfhaft auf-einem und 
demfelben Baume zu niften, ift ein Zug der 
Aehnlichfeit mit. nufern Dohlen 4). 


23 ze? 9 y JG = E » € 1 2 

3) — Beſchreibun des sie ebet doch 
bei Marfgrav, Sonton und Briflon eigents 
lich bei dem erften Bogel Japu. D. 


Auch unſere Sauttraͤhen bauen‘, ibie töte im 
fiebenten Theil geſehen haben, geſellig viele. 
Veſter auf einem Baum; allein das Neft der 
Dohlen und Saatkraͤhen koͤmmt gar nicht 

. mit dem Neſt des Japu überein, wohl aber 
nr das Reſt unſers Pyprols. »aDE hl 
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ch Habe nicht noͤthig bie. Eipiiftfleller i in 
Anfehung diefes Vogels zu vergleichen oder. 
zu vereinigen ; denn Feiner hat von dem⸗ 
felben gehandelt. Sch kann auch. felbft nichts 
von feinen Sitten und Gewohnheiten fagen. 
Er ift größer als die vorigen; fein Schna⸗ 
bel: ift an der Wurzel dicker oder länger; er 
Scheint auch fiärfere, aber eben fo kurze Fuͤſſe 
zu haben. Man hat ihn fehr ſchicklich den 
gruͤnen Caßiken genannt; denn ſein ganzes 
Bordertheil, fowohl“oben als unten, und. 
die Flügeldeden find grün. Der hintere 
Theil ift Faftanienbraun ; die Schwungfes 
dern find ſchwarz; die Schwanzfedern zum 
Seil ſchwarz und oo Theil gelb; die Fuͤſſe 
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find ganz und gar ſchwarz, und der Schnäs 
bel der ganzen Länge nad roth. 
| Diefer Caßike ift ungefähr 14 Zoll lang, 
und hält nach’ feiner Flügelbreite ug ‘dis 19 
Sol. RR 
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Buffea rzminirte Pletten. Fol. 344. 








Ans tiefes iR eine mene unb war die 
gröfte Urt von denen , welche mir befannt 
Au. Er dat einen längern und nach Ber: 
ıltmit Adrkern Schnabel als alle anderen 
Tacitea, aber feine Flügel ſind fürzer: Die 
ganze Sange de Bogels beträgt ungefähr 


8 Sol, der Schnabel ungefähr zwei, und 
Schwan; fünf Sol. Außerdem iſt er 


35 


als 


Y) Pallas Spicitegt a Zoolosi — 
ogica Falcieul. €. tab. 
„PD 3. Nanthornus maximus. 


der vorigen Art durch die kleinen Fe⸗ 
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— unten, die Flügel * Füffe mitgerech⸗ 
net, ſchwarz; das ganze Hintertheil ift dun«e 
kelkaſtanienbraun. Der Schwanz iſt abge— 
ſtufet, und hat in der Mitte zwei Federn, 
welche wie die in den Fluͤgeln ſchwarz find; 
aber die uͤbrigen Seitenfedern des Schwan⸗ 
zes ſind gelb, ſo auch der Schnabel. 


Im koͤniglichen Kabinet habe ich einen 
andern von dieſen Voͤgeln geſehen, der in 
feinen Ausmeſſungen nicht voͤllig ſo groß 
war, und welcher einen ganz gelben Schwanz 
hatte. Allein ich kann nicht behaupten, daß 
ihm nicht die beiden mittelſten Schwanzfe⸗ 
dern ausgeriſſen ſind; denn er hatte nur 
Überhaupt acht Schwanzfedern.. - 


I so“ # 
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Anhang 


VWior. s Hellas angeführter ‚größter Ranthorn | 
Kommt der Befchreibung und Abbildung nach 
vollig: mit Buffons cayenneſchem Caßiken 
mit: dem Zopf überein, auffer daß bei je: 
nem die Füffe etwas: fürger. und dicker laſ— 
fen;, und: daß der ganze Bürzel und Steiß 
nicht ausdrudlich ——— genanut 
werden. 


Prof. Pallas ſagt von dieſem Vogel: 
Er iſt aus Amerika und den Ornithologen 
bis jetzt unbekannt, obgleich er in ſeiner 
Gattung der groͤßte iſt. Der Farbe nach 
koͤmmt / er am meiſten mit Markgraͤv's Japu 
oder dem gelben Caßiken (Caflicus luteus, 
Oriolus perficus Lin.) überein, der zwar 
auch in Anfehung der Größe vorzüglich in 
feiner Gattung , aber doch viel Fleiner als 
dieſer Vogel iſt. Sch habe diefen größten 
—— (Aanthornus Decumanus) ei- 

— nige⸗ 


Fr "| b 1 


18:5 
nigemal aus der hollaͤndiſchen Kolonie Suri⸗ 
nam gebracht geſehen, woſelbſt er den Na⸗ 
men Zitronvogel (Citroen· Vogel), wie es 
laͤßt, wegen ſeiner hervorſtehenden Farbe des 
Schwanzes, erhalten bat. Der Vogel, wel⸗ 
her das petersburgfhe akademiſtche Kabie 
net zieret, iſt auch über Holland aus Su⸗ 
rinam geſchickt worden. Nach. diefen babe 
ich die angehängte Ausnteffung ‚genommen , 
die Abbildung und Befchreibung aber ehedem 
in dem Kabine des Da: man im de 
a u 


Der größte. Kanthorm iſt RR als ei⸗ 
ne Elſter, und das Anfchen ift wie.bei * 
übrigen Voͤgeln dieſer Gattung. 


Der Schnabel if siemlich groß, ſchmu⸗ 
tziggelb, deſſen Wurzel an der Stirn nackt, 
hoͤckerigt, rund und erhaben iſt. Die Rafen- 
loͤcher find an den Seiten ‚faft.rund „ig 
einer ſchwachen Furche, nor einen rauhen 
befiederten Hoͤcker, welcher on, den Seiten 
auf dem Schnabel RUE Die . 

ift NE: er 
AT vn: 

Der Scheitel iſt — —— durch 
einige verlängerte, linienfoͤrmige, nach hin⸗ 
ten zu niederhaͤngende Federn. Die Iris der 
| Augen 


786 

Augen iſt gelb. Der ganze Körper iſt ſehr 
"Schwarz; ohne Glanz, mit einem geringen 
Anſtrich von Roſtfarbe unter dem Schwan⸗ 
ze. Die Flügel: find ziemlich groß, und rei- 
chen bis zur "Hälfte des. Schwanzes. Der 
Schwanz iſt lang, ungleich" abgerundet (ab: 
geſtufet, Etagee Bufl.). Bon den. zwölf 
Schwanzfedern find die beiden mittelften ein 
wenig kuͤrzer und ſchwarz, die übrigen alle 
aufs ſchoͤnſte zitronengelb, und das zweite 
und dritte Paar derſelben faſt gleich lang 
und langer als die übrigen. Die Füffe ſind 
ſtark und ſchwarz; es find die Zehen, doch 
kaum die aͤußerſte — * — 
ſind ſchwaͤrzlich. 


Ausm eſ ſu ung. | 
i | Bvoll. einien. 
Bug des’ Sänabels. bis 
zum rundlichen Winkel der. f 
Stier -. 2... 00. er Er 
| Länge des Schnabels bis gu“ 
| den‘ befiederten —— iz | 
Peln a ae: Br 71 


einge de Schnabels bis zu — u 
„dem Einfchnitt des Mauls 2 14: 
Ränge des Schnabels bis um °— 
befiederten Winkel der un- 2 
terſten Kinnlade. 2... gt 
. Länge 
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Ränge des A bis zu 
den Seitenſedern der uns 
terfien Kinlade . .. +. 

ra von der Spige des 
Schnabels bis zu deu Aus; 
gen... 

Länge der zufammengelegten 


. s % ® “ 0 [ 


Fluͤgel lee rei 


Laͤnge der laͤngſten Schwung⸗ 
federn 0.0 0, 
Länge der mittelften und des 
teten Maars te At 
Laͤnge des ſuůuften Paars 
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de louiſtanſche Caßike. 
m anne ent; ET — 
Buffon — glatten: Pol: n. dis. 
DILDO EEE 
io T —W — 


* oma ma°’s an ram? 
Die weiße und violet⸗ ſhin ade Farbe, 
welche bisweilen. Mit einander gemiſcht 
bisweilen abgeſondert ſind, machen die ein⸗ 
zigen Farben dieſes Vogels auf Der Kopf; 
Hals, Bauch und Stab: ſind wäß; die 
Schwung- and Schwanzfedern find ſchillernd⸗ 
violet, und haben weiße Ränder ; das. gan⸗ 
ze: übrige ar? - eg sn | 
— at (BEE EEE Ze 2 212) 
. .0 Hp 
Dieſer Vogel ike eine’ neue Art — 
ganz neulich erſt aus Louiſiana gekommen. 
Man kann hinzuſetzen, daß er der kleinſte 
von * bekannten Br. fey ı). Seine 
ganze 


» leiten giebt doch verfchiedene Caßiten tlei⸗ 
ner an, und Prof. zu welcher pl die 
mehre⸗ 


6“ der Lnausimmische Cassike. I. CCIAIV 
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nze-Länge Seteigt-nur-o Bol, und fei- 


nicht 


iiber die Hälfte des Schwanzes, welcher ein 


wenig abgeftuft if. 


mehte ä derſtlben AM: 


äde- | ; Haß der 


blaue Kanthorn des Briffon der Fleinfte fey. 


Der Berfaffer hat diefen 
den übrigen getrennt. 
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AHLIIHR nl. 1130 


Buffon illuminirte Matt. Fol. n. 535. F. 1. 


Im ganzen genommen find die Piſangvoͤ⸗ 
gel nicht fo groß als die Troupiale, und 
haben nah Verhaͤltniß feinen fo diden 


a) Lateiniſch, Icterus minor, Turdus minor va- 


Schnabel. 


* 


rius, Xanthornus minor ; franzöf. Carouge ; 
einige haben ihn, wie den Troupial, Bana⸗ 
navogel genannt. Briſſon halt ihn (tom. 2. 
p- 116.) für einerlei Vogel mit dem Xochitol 
alteracap. 125. des —— von welchem 
ich oben ſchon gehandelt habe, obgleich er 
gr Neſt aufeine andere Weife, wiewohlin 
emfelben Lande, bauet. Wiberdas ift fein 


Gefieder gar nicht gleich mit demfelben; wel: 


es für Briffon ein binreihender Grund 
hätte ſeyn fönnen , diefe beiden Vögel nicht 
zu einer Art zu rechnen. v. B. 


ı) Linne Oriolus (Bonana) fulvus, capite pecto- 


w 


si rs 
Ve 


seque caftaneis, dorfo, semigibus rectrici- 
busgue 


der Pısarn Vogel. 2. CCLIAV 
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| Scönabel, ——— von welchem bier ger 
handelt wird, ift mit drei Farben, welche in 
große Flecken vertheilt find, gezeichnet. Dies 
fe Farben find, erfilich die rothbraune, wels 
che fich über den ganzen vordern Theil deg 
Vogels, nämlich den Kopf, den Hals und 
die Bruſt, verbreitet; zweitens die fehware 
ze, welche mehr oder weniger ſammetartig auf 
dem Rüden, den Schwanzfedern, Schwung⸗ 
federn und: ‚den großen Dedfedern. derfelben, 
und v- am he und den Züffen, iſt. 
Die 


a ie 


— 
* 


ME — nigeis. Sya. nat. ad. * ‚tom, 1. 
.162. n. 12. 
vioaa⸗ jam. 2. p. 299. t. as }. Icte- 
rus minor nidum. fufpendens. 
. ‚Ray. av. 284. n. 47. 
Sloane 2. p. 300. t. 258. Fig. 3. Ieteras 
minor nidum fufpendens alter.- . 
Brilon ornith. 2. p. 115. t. 12... 2. “2 
8vo. tom. ı. p- 187. 22. Xanthornus. Engl. 
Watchy Picket. 
Brown;jam. p. 477. Kasthöraps minor 
nigro varius, 
F Hernandez. mex. p. — ar 167. n. 12. 
‚Xochitotl.: 
er — p: 122. 13. Die Heine Sunte 
Droffel. Turdus'minor varius. | 
ie, Linné Th. 2. p. 189. ı2. Pifangs 
droffel. 
Borowsky 2. P. 117. 4. 
Buffon hiſt. Are Oileaux. ed. 12. tom. &- 
P 335. Le Carouge. 


19% 
Diedritie, die yunfelometangeifärbidte, liegt 
auf den kleinen Deckfedern der Fluͤgel, dem 
Steiße ind den Deckfedern des Schwarzes. 
Alle dieſe Farben find ber Do wesen 
matter: 
— ER in, —— 
dDie⸗ — vB Piſangbogels — J— 
* des Schnabels 10 Linien, de Schwan 
3e3- 5 Boll und darüber; die Fluͤgelbreite 11 
Zoll, und die zuſammengelegten Fluͤgel ge: 
hen Über die Hälfte des Schwanzes 2). Die 
fer Vogel iſt von Martinique geſchickt wor: 
‚den. Der cayennefche , welcher auf der er= 
ſten Figur der 506. Kupfertafel abgebil- 
det worden „ift von ;demfelben verfhieden, 
weil er kleiner if; weil die Art von "Kappe, 
die den Kopf, Hals u. ſ. w. bedeckt, ſchwarz 
iſt; weil einige weiße Flecken an den Sei⸗ 
ten des Halfes und Kleine. röthliche Punkte 
auf dem Rüden zu fehen find; endlich weil 
die großen Dedfedern und mittlern Schwung⸗ 
federn der Flügel weiße Ränder haben. Aber 
diefe Verfchiedenheiten find meiner Meinung 
nad nicht fo wichtig , daß man die Piſang⸗ 
droſſel von en nicht als eine Abart von 
np en der 


t 
* 


.4 


9) Kriſſon ſaat, „die Oifingrof mes | 
kleiner als ein Bergfinke. 


| 108“ 
der martiniqueſchen anſehen Fönnte. Es ift 
bekannt, daß diefe ganz befondere Reſter 
bauet. Mit der Geftalt derfelden koͤmmt eis 
ne Kugel, welche man in vier gleiche Theile 
durchfchnitten hat, überein. Sie koͤnnen Dies 
felbe ſo unter ein Pifangblatt 3) anheften, 
daß dieſes dDemfelben zum Dache dienet, und 
einen Theil des Neftes ſelbſt ausmachet; 
der übrige Theil derfelben ift aus Fleinen Fa⸗ 
fern der Blätter zufammen gefest b). Schwer« 
lid wird man aus dem Angeführten Die 
fvanifche Nachtigall des Sloane c) ers 
kennen; denn diefer Vogel iſt nach allen fei= 
nen Ausmteffungen Fleiner, nur 6 englände | 
fche Zoll lang ‚ und. in der Flügelbreite 9 
Soll. Er hat ein verfhiedenes Gefieder, und 
bauet fein Neſt nach einer ganz andern Forat.. 
Diefes if eine Art von Sack, welcher an 
| j | den 


5) Bananabaum, Pifang. Mula paradihaca Lin, 
—Bananabaum, nach welchem diefer Vo⸗ 
get auch genannt ift, iſt bei ancroft Guia— 

na p. 19. Mula fapientum Linnaei a 


b) Brifflon ornith. töm. 2. pag. 117. ed. gvo. 
a er 
e) Nat. hiftory of Jamaica. p.. 299: n. 16. und 


17. Engl. , Spanifh Nightingale,Watchy Pi« 
cket, american hang-nel. v. B. | 


Buff. Voͤgels. B. R 
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den Enden Feiner Smeige mit Zaden aufge⸗ 
hangen iſt, welche dieſe Voͤgel aus einer 
Materie, die fie aus einer Schmarozerpflans 
ze, Altenmannsbart genannt, zu fpinnen 
verſtehen. Diefe Fäden haben viele Leute 
fehr unrecht für Pferdehaar gehalten. In 
dem floanefher Vogel ift die Wurzel des 
Schnabeld weißlid und mit einem ſchwarzen 
Strich umgeben. Die Kopfplatte, der Hals, 
der Rücken und Schwanz find hellbraun, oder 
vielmehr. rothgrau; die Flügel dunkelerbraun 
mit einigen weißen Federn, und der untere 
Theil des Halſes iſt in der Mitte mit einer 
fhwarzen Linie gezeichnet ; die Geiten des, 
Halfes, die Bruft und der Bausch find gelb⸗ 
braun wie abgefallene Blaͤtter. 


Sloane erwaͤhnt noch einer Spielart, 
welche durch Verſchiedenheit des Alters oder 
des Geſchlechts entſteht, und von dem vori— 
gen Vogel nur durch einen gelbern Rüden 
und dur ein lebhafteres Gelb der Bruff 
und des Bauches unterfchieden find , und 
weil er mehr Schwarzes unter dem Schnas 
bel hat. 


Dieſe Vögel bewohnen die Wälder, und 
fingen fehr angenehm. Sie nähren ſich mit 
Snfeften uud Würmern; denn man hat Ui⸗— 

| berbleib- 
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berbleibſel von ER im Magen gefuns 
den, welcher gar nicht fehr fleifchigt iſt. Ihe 
re Leber ift in fehr viele Lappen getheilt. 


Ich habe eine Abart der Pifangdroffel 
aus Domingo gefehen,, weldhe man ſonſt 
Culs - jaunes de Cayenne nennt, die dem 
Weibchen der martiniquefchen Pifangdroffel 
fehr nahe Fam, ausgenommen dag ihr Kopf und 
Hals fchwärzer waren. Diefes beftdtigt mich 
in der Meinung, daß die meiften diefer Ar— 
‚sen fehr nahe an einander grenzen, und daß, 
ungeachtet wir beftändig bemüht find, die ' 
Zahl zu verringern, wir den Vorwurf vers 
dienen mögen, fie zu fehr vermehrt zu has 
ben, zwar befonders in Abficht der ausländis 
ſchen Bögel, welche fo wenig —— und 
ſo wenig bekannt find. | 


NR De 


Der kleine 


| Gelbſteiß von Cayenne a) 1). | 


— 


Buffon illuminirte Platten. Fol, 5 9, 1. und z. 


Dieſes iſt der cayenneſche Name des Vo— 
gels, welcher auf unſern illuminirten Kup⸗ 
fertafeln n. 5. fg. 1. unter dem Namen 

| | Carou- 


a) Man hat fie auf St. Domingo Demoifelle 
genannt, und Edwards nennet fie Bonanca. 
Briffon im zweiten Theil ©. 118. und ı21. 
glaubt, daß diefer Vogel der Anoquantototl 
des Kernandez cap. 207. fey; in der That 
ift auch der Ayoquantototl beinahe eben fo 
groß ‚und fein Öefleder ift auch hauptfädhe 
lich ſchwarzgelb und weiß, wie bei unferm 
Getbfteiß.(Culsjaunes). Fernandez erwahnt 

“aber gar nicht, wie diefe Farben vertbeilt 
find, noch fonft etwas, was diefe Art Voͤ⸗ 
gel bezeichnen koͤnnte. v. B. 


1) Le petit Cul-jaune de Cayenne. ‚Buffon 
Oileaux tom, 5: P- 340: | 
| £ Ä Linné 


. 


der Kleine Gelbsteis vn Cayenne. 
Fı das Möünnchen F.z das Weibehen.. 


DL. CCLXXV 





“ ar“ 


.. 


Zn Zu 2 Zu 2 ou zu us 





” 
* 
1* 
Fe 
er 
’ 
D 
*1 
⸗ 
4 
x 
x 
w 
... 
‘’ 
— — 
* ve 
x + 
.. 
se 
. in“ 
® x 
* 
.r 
-. 
ur EI 
* 
r 
. 
v4 
“ 
“ J 
* 


9 
* 
var! 
. 
“ . 
. 
‘ 
‚ 
‚ 
- 
. 
r 
. 
” 
’ 
” 
Er 
. 
“ 
. 
72 
- 
” * 
“ + « 
*25 
* 
e 
* 
s 
f 
— 


Digitized by Google 


* 


| 197 
_ Carouge du Mexique, und auf der zwei- 
ten Figur unter dem Namen des dominge 
ſchen Carouge (Carouge de St. Domin- 
gue) vorgeftellet if. Diefes find das Männ- 
chen und das Weibchen. Sie haben ein Ge: 
fchrei wie unfere Pyrolen, und folche durch- 
dringende Stimme wie unfere Elfier b). 

| Sie 


Linne Syft. nat. ed. ı2. tom. ı. p. 162. 
n. 13. Oriolus (Xanthornus) luteus, gyla, 
remigibus rectricibusque nigris (Oriolus 
mexicanus n. 13. ift ein Schreibfehler 
vom Linge). 

Edwards Bird. p. 68. tab. 243. The lef- 
fer Bonana-bird. ( 

Seliamann Ih. 7. Tab. 33. Der Kleine 
Vogel Bonana. u Ä 

Briff. ornith. tom. 2. p. 118. tab. ıı. f. 
2. ed. 8vo. tom. ı. p. 188. n. 23. Xan-. 
thornus mexicanus. 
 Seba Mul. 2. p. 202. t. 96. f. 4. Avis 
Ayoquantototl, 

Hernandez mex. p. 54. 

Ray p. 171. | 

Klein Ordn. d. V. p. 102. 7. Goldene 
Wrang-Engel. Lanius Ayoquantotl. 

Halle Naturg. Th. 2. p. 223. n. 162. 
Der goldfarbige fingende Würger. 

Miller, Linné Syfl. Th. 2. p. 189. n. 
13. Gelbe Droffel. | Ä | 


b) Linne Syft. nat. ed. ı2. p. 163. n. 14. Orie- 
lus (dominicenfis) niger, corpore poflico, 
tectricibus alarum maculaque Iluteis. 

Brill. ornith. 2, p. 121. tab. 12. f. 3. 
‚ed. Svo. tom. ı. p. 189. n. 25. Kanthor- 
| nus 
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Sie hängen ihr Neſt, wie die — 
le, in Geſtalt eines Beutels an die Enden 
kleiner Aeſte. Man hat mir geſagt, daß ſie 
ſolche Zweige waͤhlen, welche lang, ohne 
Aeſte ſind, und einen ſchlecht gewachſenen 
‚Gipfel haben, und welche uber einen Fluß 
bangen. Man fest hinzu, daß in jedem 
Neſte Eleine Abtheilungen oder fo viele Nie 
fchen find, welches bei den Neftern der Zrons | 
pialen nicht bemerkt if. 


Diefe Vögel find fehr ſchlau, und ſchwer 
zu befommen. Sie find. ungefähr fo groß. 
wie eine Lerche, 8 Soll lang , ı2 bis 13 
Zoll in der Flügelbreite ; der fiufenförmige 
Schwanz ift 3 bis 4 Zoll lang, und ift über 
> die Hälfte länger’ als die Flügelenden, wenn 

dieſelben in Ruhe lirgen 2), Die Haupt 
farben der beiden auf der zten Kupferplatte 
gemalten Vögel find die. gelbe und Die 
Ar ; bei dem auf der erfien Figur 
herrſcht 


nus Dominicenſfis. Le Caronge de Se! Do- 
mingue au Demoilelle. Daub., „tab. 5. 
f. 2. | 


2) Dieſes iſt Briſſons cn von feinem 
- Xanthornus dominicenfhs, welchen Vogel 
— Verfaſſer für das Weibchen — 5. f. 
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| herrfcht die ſchwarze auf der Kehle ‚ dem 


Schnabel, der Stelle zwifchen dem Schna— 
bel und dem Auge, den großen Dedfedern und 
Schmwungfedern der Flügel, den Schwanz⸗ 
federn und den Fuͤſſen; die gelbe auf allen 
übrigen Theilen: Es iſt aber zu bemerken, 
daß die mittelſten Federn der Flügel weiße 
Känder haben, und daß die hinterfien big- 
weilen ganz weiß find b*). Bei dem Vogel 
auf der zweiten Figur find die Eleinen Deck— 
federn der Flügel, die Lenden und der Bauch) 
bis zum Schwane gelb, alles REN if 

— J 


Man kann zu dieſer Art Voͤgel als Ab⸗ 
arten rechnen; erſtlich Briſſons ſchwarzkoͤpfig⸗ 
ten Kanthorn von Amerika c), welcher wirf: 
Lich auf dem Scheitel, den Fleinen Deckfedern 
des Schwanzes und der Flügel, wie aud 
unter den Lenden gelb, übrigens aber ganz, 
ſchwarz oder ſchwaͤrzlich iſt. Er iſt ungefaͤhr 

8 Zoll 
Br ur 

b*) Edwards tab. 243. v. B. 

s) Brill. Le Carouge a tefte jaune d’am£rique. 
Xanthornus | ieterocephalus Americanus. 
tom. 6. p. 32. ed. 8. tom. ı. p. 192.n. 32. 

Linné Syfl. nat. ı2. p. 164. 20. Orio- . 


lus (chryfocephalus) niger pileo 'rectrici- 
busque alarum caudaeque luteis. v. B. u.O. 


soon F 

8 Zoll lang, 12 Zoll in der Fluͤgelbreite; 
der Schwanz iſt ſtufenfoͤrmig, beſteht aus 
zwölf Federn, und iſt ungefaͤhr beinahe /⸗/ 
Zoll lang. u ' - 


Zweitens den Kanthorn von der Infel 
St. Thomas 4). Er hat ebenfalls ein ſchwar⸗ 
zes Gefieder, ausgenommen einen gelben Fle— 
en, der auf den Fleinen Deckfedern der Flit- 
gel iſt. Der Schwanz beficht aus zwölf Fe- 
dern, und ift, wie bei- dem Gelbſteiß, ſtu— 
fenförmig, aber ein wenig länger e). Eds 
wards bat einen Vogel von derfelben Art 
gemalet auf der 322. Kupfert., der an der 
Wurzel der obern Kinnlade eine anfehnlie 

be Vertiefung bat. un “ı 


Drittens 


535. Rupfertafel. Es ift diefer Vogel Brif- 
fon Carouge de Cayenne ‚Xanthornus ca- 
yanenfis, tom: 2. p. ı23. tab: 9. f. 2. ed. 
8. tom, ı. p. 190. n. 26. Linne Syft. nat. 
ed. ı2. p. 163. n. ı5. Oriolus (cayanen- 
fis) niger, macula alaram lutea. 


D. 3. il. 9 


e) Es iſt zu merken, daß der Maler auf der 

weiten Figur der fünften Kupferplatte des 
uffon den Schwanz ſehr furz und den 

Schnabel fehr lang gemacht hat. 

| | v. 


d) Man fehe die je Figur der buffonfchen 
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Drittens den Samac des Marfgravs f), 
welcher nur fehr wenig in Anfehung der Grde 
Ge von jenem verſchieden ift, und deſſen Far⸗ 
ben dieſelben und beinahe auf gleiche Wei— 
fe vertheilt ſind, wie in unſerer erſten Fi— 
gur, außer daß der Kopf ſchwarz, das 
Weiße der Flügel in einen Flecken verfamme 
let ift, und auf dem Rüden ein ſchwarzer 
Duerftrich von einem Zlügel zum andern geht. 


f) Hiftor. brafil. p. 198. Xanthornus brafilien- 
“ fis. Le Carouge du Brefil. Briſſon ornith, 
tom. 2. p. 120. edit. $vo. tom. 1. P. ı89- 
24. Jamacaii Marcgr. a. 4. D. 
'Jonfion p. 194. t. 58. Willugh. Ray Sy. 
nopl. p. 75: nA. "BD. 


— 


Anhang. 
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Anh an g. 


Unſer Verfaſſer hat, wie ſchon geſagt, manche 
Troupiale des Briſſons und Linne nicht unter 
die Gattung derſelben aufgenommen. Nach⸗ 
her hat er die zwo Arten des Linne, Orio- 
lus phoeniceus und Oriolus guineen- 
fis, nur für Abarten einer Art: Vögel auss 
gegeben. Drittens halt er Linnes Oriolus 
perficus. und Oriolus haemorrhous für. 
Abarten einer Art Vögel. Vierten glaubt er, 
Linnes Oriolus Xanthornus.. n. 13. 
Oriolus dominicenfis n. ı4. Oriolus 
cayanenfis. n. 15. und Oriolus chryfo- 
cephalus wären nur Abarten einer Art Bö- 
gel. Es wären die benannten Vögel alfo nur 
drei Arten. Linne pflegte fonften Thiere und 
Pflanzen, aus welchen andere Schriftfieller - 
gern befoudere oder gar nene Arten machen 
wollten, gern und: gar oft mit Recht nur 
als Abarten aufzuführen, und dadurch ge= 
4 wann 
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warn die Naturgefchichte fehr , weil man 
Dadurch mehrere Eigenfihaften einer Art ken— 
‚nen lernt. So ftehen aber- noch verfchiedene 
Salfen als befondere Arten im Syſtem, wels 
che Linne mit der Zeit vielleicht nur als Abe 
arten gerechnet haben würde, weil es ſich ale. 
fo verhält. Dazu gehören aber. oft viele Beobr 
achtungen, , die der Anfänger in der Nas 
turgeſchichte nicht Fennet, "und diesfalls jede 
Verſchiedenheit als Unterfheidungszeihen der 
Arten anfieht, Sp waren viele Abarten von 
den Sägefhnäblern als befondere Arten ans 
geſehen, und felbft Line Fonnte diefen Feh— 
ler noch nicht völlig verbeffern , wie ich in 
den Schriften der berlinfchen Gefellfch. na— 
turf. Freunde , und den fehlef. fon. vatr. 
Nachrichten gezeigt habe , und welches Prof. 
Dallas fo ſchoͤn bemwiefen hat. 


7 Wenn man aber die wirklich verſchie⸗ 
denen Arten mit ‚einander verwedfelt, fo 
fhadet man der Naturgefhichte durch die 
Berminderung derfelben gewiß eben fo fehr, 
‚als durch jene Vermehrung der Arten. Weiß 
der Verfaffer gewiß aus Beobachtungen, daß 
Briffong Xanthornus mexicanus, Xan- 
thornus dominicenfis, Xanthornus icte- 
rocephalus americanus , Xanthornus 
cayanenfis und Xanthornus brafilienfis 
| | wur 
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nur eine Art Vögel fen, fo verdient diefe Bes 
kanntmachung vielen Danf. Allein-da fi 
das mehrefte auf Muthmaßungen und Ver— 
gleichung der Schriftfteller bezieht , fo wird 
es noͤthig ſeyn, daß man noch eine jede die— 
‚fer fogenannten Abarten von m Gelb: 
ſteiß betrachtet. 


| 1.) Der Meine Gelbſteiß (Oriolus 
Xanthornus Linne a. a. ©.) ift als das 
Männden befhrieben. Er ift au in der 
buffonſchen Abbildung Tab. 5 f. ı. gelb, 

außer daß der Schnabel, die Fuͤſſe, die Kehle, ’ 
ein Strity vom Schnabel bis zum Auge, 
der Schwanz und die Flügel ſchwarz find. 
‚Die Schultern oder der Anfang der Flügel 
iſt doch auch gelb und die ſchwarzen Federn 
derſelben mit-einem weißen Rand eingefaßt. 


Edwards Abbildung nach dem Selig: 
mann Th. 7. Tab. 33. koͤmmt in AMnfehung 
der Farben und deren Vertheilung auch recht 
fehr mit der vorigen überein. Es ift aber 
Seligmanns Feiner Vogel Bonana größer in 
der Abbildung, und hat einen rothen Schna- 
bel; die erfien Schwungfedern haben auch 
feinen weißen. Rand. In der Befchreibung 
beißt es, er fey in feiner nathrlichen Größe. 
vorgeftellet. Aus APR genpmmen und, 

gemaͤch⸗ 
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gemaͤchlich getrocknet wog er ſieben Adhtele 
theile einer Unze. Der Schnabel ift gegen 
den Kopf zu ziemlich groß, etwas gebogen, - 
am Ende fpigig und von einer dunkeln oder 
ſchwaͤrzlichen Farbe, auger-dem Grundtheil 
des obern Theild des Schnabeld , welcher 
fleifchfarbigt if. Der Schnabel ift allent- 
halben herum mit fhwarzen Federn umge: 
ben, welche einen fehr ſchmalen Streif an 
dem VBordertheil des Kopfs bilden ; diefer 
Streif erfiredt fih auf jeder Seite bis an 
die Augen , und von da läuft er dis an die 
Kehle, und bildet daſelbſt einen Flecken eines 
guten Zolles lang; der Kopf ift nebft einem 
Theil des Halfes grüngelb oder hell oliven- 
farb, der ganze Leib ift, ſowohl oben als 
unten, glänzendgelb ,. und die Schenkel ha- 
ben oben und unten, wie aud) die Deckfe— 
dern. ober und unterhalb dem Schwanz, gleis 
he Farbe , die Eleinen Deckfedern auf und 
: anter den Flügeln find ebenfalld glänzende 
gelb ; aber die aͤußerlichen Fahnen der erften 
Reihe Deckfedern find mehrentheild weiß, 
welches in der Mitte eines jeden Flügels einen . 
weißen Fleden bildet; dig Schwungfedern 
find. ſchwarz, drei oder vier ausgenommen, 
die zundchft am Rücken anftehen, und deren 
Fahnen dußerlich eine weiße Einfaffung ha— 
ben; die allerfleinften Federn , die den Fluͤ— 

| | gl 


7 
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gel bei dem Gelenf deden, find etwas mit 
Schwarz vermenget ; unten find die Schwungs 
federn dunfelafchfarbig, aber die Einfaſſun— 
gen ihrer Fahnen bei der Wurzel find heller; 
der Schwanz befteht aus zwölf Federn von 
verfchiedener Länge, die mittelften derfelben 
find die längfien, und die andern find nach 
und nach auf jeder Geite bis zur legten im⸗ 
mer ein. wenig Feiner. — Doftor Broivne 
brachte ihn mit dem Neſt aus Samaifa. „Ich 
finde feine dffentlihe Befchreibung , wel: 
"che vollkommen -mit diefem Bogel einträfe; 
des Hand Sloane feine ‚Befchreibung des 
Icterus minor nidum fufpendens, in feis 
ner Gefhichte von Jamaika Tom. 2. pag. 
300. Tab. 258. f. 3., und die, welde 
Catesby von dem Icterus minor oder Bal: 
Yimore-Baftard in feiner Gefhidhte von Eas 
rolina Tom. ı. p. 49. geliefert hat, ſchei— 
nen ihm am nächften zu fommen; allein nach 
dieſer Befchreibung find diefe beiden Voͤgel 
viel Fleiner als unfer Bonana, und fie find . 
auch in Anfehung des Gefieders verſchieden. 
Ich halte ſelbige inzwiſchen gleichwohl für 
die naͤmlichen Voͤgel, oder doch wenigſtens 
fuͤr ſolche, die unſern Bonana ſehr nahe 
kommen; denn das Neſt dieſes letztern trifft 
mit der Beſchreibung, welche Sloane von 
feinem Vogel liefert, groͤßtentheils überein. — 
Es 
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Es fchien im erften Anblid von ſchwarzen 
Hoaren gebaut zu ſeyn.“ — 


Sloans und Catesbys Voͤgel haben wir 
ſchon bei andern Arten angeführt. Das Neft 
verfehiedener Arten aus diefer Gattung von. 
Bögeln hat auch Aehnlichkeit. 


Uibrigens paßt dieſer edwardſche Vogel, 
oder Seligmanns kleiner Bonana, ziemlich 
auf den buffonſchen Gelbſteiß. Briſſon ſagt 
son dieſem Vogel oder feinem Xanthornus 
mexicanus a. a. D.: er fey etwas Fleiner 
als die Gefangdroffel ( Turdus muficus 
‚Lin.), die Länge ſey 7 Soll 6 Linien; deg 
Schnabels 94 Linie; des Schwanzes 3 Zoll 
4 Linien; der Mittelsehe mit dem. Nagel 
10 Linien; der Flügelbreite 12 Zoll 3 Li- 
nien. Der Vogel ift alfo etwas Kleiner als 
der folgende, welchen der Graf Buffon für 
das Weibchen von diefem hält. 


2.) Das Weibchen vom vorigen nad 
Buffon Tab. 5. fig. 2. Carouge de St. 
Domingue. Oriolus dominicenfis Lin- 
ne a. a. D. Die Farbe und Größe ift vom 
Berfaffer beftimmt. Größe und Geftalt kom» 
men fehr mit der von dem erſten Vogel des. 
Buffons überein ; allein. die Farbe weicht 


| ſehr 


20 | 

fehr davon ab; jener Vogel ift mieift. gelb, 
diefer meift ſchwarz / und er ifinur am Bau: 
he uud Steiße und. auf den Fluͤgelde— 
cken oder Schulter , wie jeher , gelb. Die 
Schmwungfedern haben auch gar keine weiße 
Raͤnder. 


3.) Briſſons — Xanthorn 
von Amerika, Oriolus chryſocephalus 
Linné a. a. O. Buffons erſte Abart. Dies 
fer Vogel koͤmmt ſehr mit dent vorigen zwei- 
ten überein. Briffon fagt noch außer dem 
angeführten von ihm, daß der Schnabel und 
die Nägel ſchwarz, die Fuͤſſe aber bleifarbig 
find. Seine Größe koͤmmt mit der von fol⸗ 
genden Dogel —2 überein. 


= 4.) Zanthorn von St. Shomas, Buffon 

illum. Pl. 535. Fig. 2. oder deſſen zweite 
Abart, Oriolus cayanenfis‘Lin. a. a. O. 
In Anfehung der Farbe koͤmmt diefer Vogel 
fehr mit dem fogenaunten Weibchen n. 2. 
oder dem Oriolus dominicenfis Lin. über: 
ein. Er ift nömlich ganz ſchwarz, und hat 
blog die gelben Schultern wie alle vier ges 
‚ harinten Vögel. Aber er weicht darin von 
ihm ab, dag er am Bauche gar nicht gelb: 
if: Der Schwanz ift auch beinahe doppelt 

fo ag, als bei jenem sweiten Vogel. Doch 
| fol 
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fol diefer auch in’ der Abbildung zu Flein 
vorgeſtellet ſeyn. Briffon fagt von Ddiefer 
vierten Abart oder feinem Xanthornus ca- 
yanenfis doch auch nur, daß der Schwanz 
3 Zoll, 10 Linien lang fey. Die übrigen: 
Ausmeſſungen find auch faft gleich mit denen 
von unferer zweiten Abart von dem. Xan- 
thornus dominicenfis des Briffen. 


5.) Der Jamac ded Marfgrav, Xan- 
thornus brafilienfis des Briffon a. a. O. 
Auch diefer Vogel hat viele Aehnlichfeit mit 
den vier ‚vorigen. Er hat nur nicht völlig 
fo viel Gelbes als die erſte Abart, und nicht 
fo viel Schwarzes als die folgenden. Er ift 
ein wenig größer als die übrigen; nämlich 
nad) Briffon ungefähr fo groß wie eine Ler— 
de, 9 Zoll 9 Linien lang; der Schnabel 
ı2 Linien; der Schwanz 4 Zoll; die Mit- 
telzehe mit dem Nagel ı ı Linien. Der Schna- 
bel ift ſchwarz, aber au der Wurzel des un⸗ 
tern Kinnbadfens blaͤulich; die Fuͤſſe braun. 


Diieſe fünf benannten Voͤgel kommen 
alſo in ſehr vielen Stuͤcken überein, und 
koͤnnen alle zu einer Art gehören, welches 
vielleicht häufige Beobachtungen in ihrem 
Vaterlande beſtaͤtigen werden. 

— Der 


Buff. Vögel 3.8. Pu 


D er 
gelbkoͤpfige Kanthorn a) 1). 


/ 


Buffon iluminiete Platten. Fol. 349. 


Diefer Bogel ift ein capennefcher Carou⸗ 
ge (Xanthorn), deſſen Gefieder ſchwarz iſt, 
und der eine Art von gelbem Kopfputz hat, 
| | ee der 


- a) Es ift diefer Vogel der Xanthornus ictero- 
. - eephalus cayanenfis , Carouge & tête jaune. . 
Briff. tom. 2. p. 124. tab. ı2. f. 4. edit. 
$vo. tom. ı. p. 190. n. 27. und Edwards 
Etourneau à tete jaune. Sturnus capite fla- 
vo. 3. p. 24. tab. 323. Geligmann 3b. 9. _ 
Tab. 13. Gelbkoͤpfiger Staar. Müller, Linne | 
Spft. Th. 2. p. 190. Der Gelbfopf. 
| v. B. u. O. 


) Die Beſchreibung der angeführten Schrift⸗ 
ſteller iſt auch auf die Beſchreibung des 
gelbkoͤpfigen Troupial, welchen Buffon 
als eine Abart des Commandeurs anſteht, 
angewandt. Aus einem Verſehen iſt auch die 
buffonſche Abbildung dieſes gelbkoͤpfigen 
Xanthorns dahin geordnet worden. D. 


der Gelbköpfigte Manthorn. T.CCLAXIZ 
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der den Kopf und einen Theil des Halſes 
bedeckt, vorn aber tiefer als hinten herun— 
ter geht. Man hätte in der Abbildung noch 
einen fhwarzen Strihd machen follen, wel- 
cher von den Nafenlöchern bis zu den Au- 
gen, und von da zu dem Schnabel, geht. 
Der Vogel welcher auf der 343ten Kupfer: 
fafel vorgeftellet iſt, fcheint merklich größer 
zu ſeyn als ein anderer Bogel diefer Art, 
den ich im föniglichen Rabinet — babe. 


Ich weiß nicht, ob folches eine Ver— 
ſchiedenheit des Alters, des Geſchlechts oder 
des Klima, oder ein Fehler der Bereitung 
- fey. Aber es iſt dieſes die Abart, nach wel—⸗ 
cher Briffon feine Befchreibung gemacht hat. 
Sie ift ungefähr fo groß als ein Bergfinf, 

ungefähr 7 Zoll lang — und 11 Zoll in der 
— 


Der 


—2 
* 


D — 


olivenfarbige Xanthorn 1). 


Buffon illuminirte Platten. Fol. n. 607. F.z: 


! * 


Dieſer Vogel iſt auf der angefuͤhrten Ku⸗ 


pferplatte unter deut Namen des Carouge 
vom DBorgebirge der gufen Hoffnung abges 
bildet 2). Sch hatte lange. vermuthet, daß 


diefer Dogel, wenn er auch vielleicht vom 


Vorge⸗ 


ı) Buffon. Le Carouge olive dla Louifiane. 


Hift. nat. des Oileaux. ed. ı2mo. tom. 5. 


P. 345- 
; Linne Syſt. nat. ı2. ı. p. 163. ı8. Orio- 
lus (capenfis) fuloo olivaceus, — luteus. 
Briffon ornith. 2. i28. ed. 8. tom. ı. 
p- 191. n. 30, Sn Capitis bonae 
fpei, Le Carouge du Cap de Bonne Eſ- 
perance. 
Müller, Linne Soft. ai 2. p- 180. 18. 
Capſche Droſſel. O. 


) Carouge du Cap. de bonne Efperanse. - 
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Norgebirge der guten Hoffnung nad Euro- 
ya. gekommen fey, noch nit urfprünglid 
aus Afrika fey. Meine Vermuthungen find 
auch beftdtigt, da man 1783 im Oktober 
einen Kanthorn aus Louifiana ‚brachte, wel- 
her augenfcheinlich zu Derfelben Art gehöe 
ret, und welcher nur durch. die Farbe der 
Kehle von demfelben unterfhieden, naͤm⸗ 
lich bei dieſem ſchwarz, bei jenem Pam 
EEE . E 


Ich — daß * ſich glei⸗ 
cherweiſe mit allen ſogenannten Carougen 
(Kanthorn Briſſ.) und Troupialen aus der 
alten Welt verhaͤlt, und daß man uͤber 
lang oder kurz finden wird, daß. dieſe Vb⸗ 

gel, entweder, zu einer andern Gattung ge⸗ 

. bören,. oder daß auch-ihr wahres Vaters 
Ind, ihr urfprünglides Klima in Ame—⸗ 

rifa fey. Ä 


Der olivenfarbige Zanthorn aus Loui⸗ 
fiana bat in der That viel Dlivenfarbiges 
auf feinem Gefieder, befonderd auf dem obe⸗ 
ren Theil feines Körpers. Allein dieſe Far— 
be ift nicht überall gleih: denn auf dem 
Kopfe fällt fie ind Graue ; hinten am Halfe, 
auf dem Rüden, den Schultern, Flügeln 
und auf dem Schwanze fällt fie ind Braune, 

| | auf 


212. 
auf dem —* und Anfange des Schwanz 
zes in ein heller Braun, an den Seiten und 


Lenden ind Gelbe; und endlich faßt fie die 
großen Dedfedern und: Schwungfedern der: 


Flügel, welche braun ſind, ein. Der ganz 


ze untere Theil des Körpers: iſt gelb, aus⸗ 


genommen die Kehle, welche pomeranzeti= 
farbigt ifl. Der — en ae Safe * 
graubraun. de 


Diefer Vogel iſt faft * — als ein 
Hausfperling; 6 bis 7 Zoll in der ‚Länge, 
und ı0 bis 11 Zoll in’ der: Flügelbreite; 
Der Schnabel ift ungefahr einen Zoll und 
der Schwanz über 2 Zoll Tang letzterer iſt 


viereckigt, und hat 12 Ruderfedern. In 


‚ den Flügeln ift die erſte Schwungfeder amt 
kuͤrzeſten, und: die dritte u” Droree a am 
en 


j Der | 
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| Der Kink. 


Buffon illuminirte Platten Fol. n. 617. 


En 


— 


J Diefe nenlich aus China gefommene Art 
der Vögel ſcheint mir einerſeits Aehnlichkeit 
genug mit den KZanthornen und anderfeits 
mit den Amfeln zu haben, um fie den Ui- 
bergang von jenen zu diefen machen zu lafz 
fen. Der. Schnabel derfelben ift, wie bei 
den Amfeln, an den Seiten zufammenges 
drückt, ‚aber die Ränder defjelben find ohne 
Einſchnitt wie. bei den Nanthornen. Diefes 
ift ‚die Urfache, aus welchen der juͤngere Herr 
Daubenton diefem Vogel einen befondern Na« 
men gegeben hat, weil er eine unterfchiedene, 
und von den beiden andern abgefonderte 

Art ausmacht, welde beide Arten ı) er 
| Er aber 

. ı) Oriolus und Turdus Merula Linne, Diefes 
find nicht verfchiedene Arten eines Ge⸗ 

—— — | ſchlechts 


2186 


aber durch eine natürliche Kette zu verbin⸗ 
den ſcheint. | 


Der Kink ift Meiner als unfere Amfel. 
Defielben Kopf, Hals, Anfang des Ruͤckens 
und die Bruft iſt aſchgrau, und diefe Far- 
be wird defto dunkler, je näher fie amt Ruͤ— 
den liegt. Der ganze. übrige, fomohl obere 

‘als untere "Theil des Körpers ift weiß, 
wie auch die Dedffedern der Flügel, deren 
Federn die. Farbe von polirtem Stahl ha— 
ben, und einen Miederfchein geben, welcher 
gruͤn und violet fpielt. Der Schwanz iſt 
kurz, ſtufenfoͤrmig und zur Hälfte ebenfalls 
ſtahlfarbig und meiß. Bei den beiden mif- 
telſten Schwanzfedern macht das Weiße nur 
einen Fleinen Flecken an den Enden derfel: 
ben. Diefer weiße Flecken wird um fo viel 
breiter, je mehr die Ruderfedern von den 

‚beiden‘ mittelften entfernet find, und die 
Stahlfarbe nimmt beider zunehmenden weiſ⸗ 
fen Farbe allgemadh ab, nnd wird an den 
beiden ‚äußerften Schwanzfedern endlich fo 

> gerine 


ſchlechts oder Gattung ; — berſchiede⸗ 

ne Familien verſchiedener Gattungen, wel⸗ 

che wieder ihre untergeordneten rien ha⸗ 

ben. Oft heißt bei dem ——— eine 
ganze Gattung eine Art. 

} 


217 
geringe, daß fie an deren Urſprunge nur ei⸗ 
nen kleinen Flecken ausmacht 2). 


* 


2) In der — m... find der 
Schnabel, die Fris und die. e rotb; 
die Ruderfedern find “gegen das Ende breit, | 
aber nicht völlig abgerundet wie bei-den 
meiften Pirolen , fondern laufen am Schaft 
in eine fleine — aus, wie bei einigen 
Krammettoögeln... — NA 
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Zr DE ‚ 


Buffon illuminirte Platten. Fol. n. 26, 


Man hat erzaͤhlt „ daß die jungen Pirolen 
ſtuͤckweiſe und in befondern Theilen zur 
Melt kaͤmen, daß aber der Eltern ihr er- 


fies - 


a) Diefer Bogelift Briffons Le Loriot, Oriolas, - 
tom. 2.p. 320. ed. 8vo. tom. i. p. 247: n. 
58. Griechiſch, Kiweiov (ins Lateinifche 
überfegst, Vireo); XAweig,, das Weibchen, 
nach dem Aelian, KoAns, Korzos, Ke- 
Atos (iberfest durch Galgulus). KAoesos 
(Luteus); neugriechifch , Zuxoßdyog (qua- 
fi Ficedula); lateiniſch, Chlorian, Chloris, 
Cloreos, Oriolus, Merula aurea, Turdus - 
aureus, Luteus, Lutea, Luteolus,, Aleslu- 

. ridus, Picus nidum [ulpendens, Avis icte- 
rus, Galgulus. (Diefe vier un Namen find 
vom Plinius) Galbulus, Galbula, Virco, 
Vineo; italien. Oriolo Regalbulo, Gual- 
bedro, Calbero, Reigalbero, Garbella , Re- 

IE gey0> 


der Pırol. 1das Männchen. 2. das U. . ZCCRKLIIZ 
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fies Befireben: dahin gienge, diefen Theile 
mit einander. zu ‚vereinigen, und vermöge 
"la | | der 


geyo ‚Melziozallo, Becyuafigo, Betquafiga, 
Bruſolo; fpanifdy‘, 'Oropendola ;}'Otoyen- 
dola; altfranzöf. Lorion, Lurion, Louriou, 
" Auriou, Lauriöl, Oriol, Orio ; in verſchiede⸗ 
nen franzöfifchen Provinzen, Oriötz Pilo- 
riot,' Bilorot,.compere Loriot, Louſot, 
. Merle-jaune , Merle-dore „Becfigue, Cort- 
pendu. Salerne vermuthet,, daß diefes der 
Fhöne gelbe Vogel ſey, den man Lutronne 
-ı » bei Abbeville nennt; Deutfch , Bierholdt, 
21 Bierholf, Bruder Berolft, Byrolt, Tyrolt, 
ı + Kirfchboldt, Gerolft, Kerfenrife, Goldam⸗ 
> fel, Goldmerle, Gutmerle, Olimerle, Gelb⸗ 
ling, Widdewal, Wittwol; in der Schweiß, 
Wittewalch; engliſch, Witwol; polniſch, 
Wilga, Wyunelga. Einige leiten den Na- 
<.  . mem Loriot aus dem ariechifchen Chlorion, 
andere aus dem Fateinifchen Aureolus, und ., 

- noch andere von. dem Geſchrei des Vogels 

ber. eG ee dd 3; 


ı) Viele von den angeführten deutfehen Ramen 
= find wohl nur gewiffen Provinzen eigen, oder 
wohl gar unrecht. ansgefprocdhen und ges 
ſchrieben. Man nennt ihn auch Pyrold, Pi- 
told, Pirol, Pyrol, Kirfchvogel, Kirfehdrof- 
x ſel, Kirfchendieh , Golddroffel , Withewall, 
Widewall, Wittewald ‚ Vidual, Weidwall, 
| re ea 
vogel. Bülan. Fifchers Livland. — Rußiſch, 
Iwolga; lettiſch, Wahlod; in der Mittel— 
. marf, Schulz von Milow; in Pommern, 
Buͤlow; diefes ift auch der Name einer alten 
berühmten adelichen Familie in Nirderfach- 
fen, welche auch ehedem hier im Lande Beine 
* ſen 


220 | | 
der Kraft eines gewiſſen Krauts ein. leben⸗ 


des Ganze aus denfelben zu bilden. Diefe 


Verei⸗ 


ſen iſt, wie die Wappen in den Kirchen zei⸗ 


gen : der berühmte fchmwedifche General, 


2 


artbold von Bülow, "welcher 1667 zu 
Stettin farb, gehörte zu derfelben Familie, 
welche aufdem Helmeinen Vogel, vielleicht 
amfern Buͤlow, führen. Die Freiherrn von 


Buͤlow haben auch in zwei Schilden einen 
ſolchen Vogel. on Di 


Linne Oriolus (Galbula): Iuteus loris artu- 
busque nigris, rectrieibus' exterioribus po- 
Rice flavis. Syftem. nat. ı2,;1. p- 160. n. ı. 
Schwedifche Abhandl. vom 1750. p. 127. 
tab. 3. fig. 5. In der Uiberfegung B. 12. 
P. 130. bis 34. mit dem Neſte. Fauna fuec. 


© 95. Coracias Oriolus. Gesner de avib. p. 
.. 713. cum fig. Oriolus 26ı;:Chlorion. Ges- 
ners Vogelbuch 1600. p. 483. \ 


Eine gute 


- Aldrovand. ornith. ı. p. 854. t. 857. p. 
418.,Lib. ı2. cap. 39. Pius nidum [u- 
fpendens. . ge ee 
‚+ Willughby ormnith. 147. t. g2: 36.. . 
Jonfion de avib. p. 112. tab. 4ı. fig; 7. 
Ray av. 68.n. 5. | 
Edwards p. 185. t. 185. Grive doree. The 
golden Thrufh. Icterus. Z 
Kramer Elench. vegetab. et anim. p. 
360. Turdus ı. 
Brillon tom. 2. p. 320. ed. 8vo. tom. ı. 
p- 247. n. 58. Oriolus. 
Krifch —— Turdus luteus. Tab. 31. 
% bbildung vom Männchen und 
ebchen. 
_ Meier Th. 2. Tab, 7. p. 2. Kirſchvogel. 
Das Männchen. 
| Albin. 


bi, / 
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Vereinigung ift. ſchwerlich zu reimen ;.allein 
vieleicht ift es eben fo fchwer, die Namen 
der Alten, welde die Neuern diefer Art 
Voͤgel verwirret beigelegt haben, ordentlich 
— zu 

Albin. tom. 3: p. 19. tab. 20. Avis ben; 
galenfis. Yellow Bird from Bengal ? fchlecht. 

Halle Naturg. Th. 2. p. 288. n. 239. Die 
gelbe Kirfchdroffel. 

Klein Drdn. d. B. p. 126. 7. Golddrofe 
fel. Bogelbift. p. 66. 

‚Lange Briefe über verfchiedene Gegen» 
flande der Naturgeſchichte und Arzneikunſt. 
Züneb. 1775. p. 36. 

Scopoli Ann. hiftor. natur. ı, p. 4ı.n. 
45. Coracias Oriolus. Öugelfahräus. 

Günther Scop. p. 39. n. 44. Golddroffel. 

Goͤchhauſen p. 77. Weihrauchvogel. 

Nozemann et Seep. Männchen, Weibe 
hen, Neſt und Jungen. Niederländ. Vo- 
gel. tab. 2. 

Zorn Petinotheol. Th. ı. p. 334. Th. 2. 
p- 21. 144. 320. | 

Bock Preuß. Orn. Naturf. St.9.p. 46. 

Blumenbach Naturg. p. 223. 

Leske Rat. Ih.ı. R 245. Gemeiner Pirol. 

. Müller , Linné Syſtem Th. 2. p. 135. 
Golddroſſel. | 

Barrere Turdus flavus alis et extrema 
cauda nigris, pupillis rubris, 

Moehring Turdus, Schwenkfeld Orio- 
lus; Rzac. Picus nidum fufpendens. Ari- 
ftatelis Chloreus. Be 

Seligmann Th. 6. Tab. 80. Golddroffel, 
eu bengalenfis. Das Dlännchen gut 
gemalt. 

Fiſcher Naturgeſch. v. Livland. p. 72. 3. 
Kirſchvogel. | 
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fügen, daß: diefelben einerle mit dem CH 
rian wären. | 


— 


Dem ſey, wie ihm wolle, fo bleibt der 
Pirol nicht immer an einem Orte, ſondern 
veraͤndert beſtaͤndig ſeinen Aufenthalt, und 
ſcheint ſich bei uns der Liebe halber aufzu— 
halten, oder vielmehr nur das Geſetz der 
Natur, welches allen lebendigen Weſen ein⸗ 
gepraͤgt iſt, zu erfuͤllen, naͤmlich auf eine 
neue Generazion das Daſeyn, welches er 
von einer vorhergehenden empfangen hat, 
fortzupflanzen; dieſes bedeutet das Wort 
Liebe bei den Naturkuͤndigern. Die Pirolen 
befolgen dieſes Geſetz mit vielem Eifer und 
vieler Treue. In unſerm Klima ſuchen ſich 
das Maͤnnchen und Weibchen in der Mitte 
des Fruͤhjahrs oder bei ihrer Anfunft 4) 
auf. Sie bauen ihr Neft auf hohen. Baͤu—⸗ 
men, oft nur auf einer mäßigen Höhe; fie 

machen 


cap. 10. Was abrigens Plinius von feinem 
Galgulus fügt, cum foetum eduxere, abeunt. 
Lib. 10. cap. 15. koͤmmt sänztich mit unfern 
Pirol überein. . B. 


4) Diefer Vogel iſt der fpätefte der im Frühjahr 
zu uns koͤmmt (den Birkheher ausgenome _ 
men), namlich wenn das Laub ey 
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Macher. es mit befonderm Fleiße und auf 
Eine. ganz andere Art ald die Amſeln, ob« 
gleich. man diefe beiden Vögel zu einer Gat« 
tung gerechnet hat. Sie befefligen es ges 
wöhnlich.. an einen Eleinen . gabelförmigen 
Bweig ;. um die Eleinen Zweige, melde die 
Babel machen, wickeln fie lange Stroh⸗ oder 
Hanfhalmen, „von welchen einige von einent 
dieſer Zweige gerade zu dem andern gehen, 
und vorn den Rand des Neſtes machen; 
andere aber. in das Gewebendes Neftes felbft 
dringeit, oder. unter dafpelbehivengehen, und 
an der andern Seite ſich um den entgegen 
geſetzten Zweig wickeln, und dem Werfe Fee 
ffigfett geben. Die langen Fäden von Hanf 
oder Sryh, welche das Net von untenzu 
umfaſſen, umhüllen es von außen; der itie 
here Polſter aber , welcher dazu beſtimmt iſt, 
daß die Eier darauf liegen ſollen, iſt ein 
| 2 Gewebe 


iſt, und dag Tiebliche Wetter eintritt, ofterfk 
am Ende des Maies. Zorn 2: p: 322. Die 
Pirole fangen aber ‚fo: bald fie aufommen ; 

- anzuniften, and verrichten, weil fie ani En⸗ 
de des Auguſtmonats unfere Gegenden ſchon 

: 7, Ipieder verlaffen,, ihre Bruten gefchwinde: 
Zorn 2. p. 91. Diefes gilt auch von den Pi⸗ 
rolen in Pommern: Klein glaubt doch, daf 

fie des Winters in Preußen bleiben. Ordn. 
d. Bdg. v. den Zugoög. p. 331. DD: 


Buff. Vögel 3. 8. 2 


” 
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Gewebe von Keinen Grashalmen, von de⸗ 
nen die Aehren nach dem erhabenen Theil 
zuruͤckgebogen, und fo wenig aus derlaus: 
gehohlten Seite zu fehen find; daß man die: 
fe Stengel öfters für Wurzelfafern ‚gehalten 
hat. Endlich if noch zwiſchen diefem: Polfier 
und der dußern Hülle eine ganz anſehnliche 
Menge Moos, Baumflechten. und. andere 
dergleichen Materien , welche gleichfam ine 


‚mittlere Watte vorfiellen , und das Neſt 


von außen undulchdringlicher und zugleich 


von innen wrichel machen 5). 8.4 
. | wu... RUE 
' Wenn 

5) Zorn ſagt, daß der Pirol wegen feiner herr» 
* lichen Farben, feines lauten nicht unange⸗ 
nehmen Gefchreies und Seltenheit vielen 
Nachſtellungen ausgefest ſey; man finde in 
einem ziemlichen Bezirke nur ein oder weni⸗ 

ge Paare. Er hat ein — an einer Weißbu⸗ 

he hangen geſehen. „Es war ‚mitten im 
Baum andie Gabel eines ſchlanken Aftes, 

der von oben und unten etwas frei ffand, an⸗ 
gehänges ‚und aus vielen Fäden von Baft, . 
zarten Wurzeln und langen Örasftengeln, 
fünftlich und ſtark in einander geflochten, 

am Rande aber ringsherum eingeſaͤumet. — 

An den beiden Zaden der Gabel war eg an- 
geheftet; und glich einem Korbe ‚der an zwei 
Handhaben getragen wird. Obwohl ein folch 

Neſt ohne Verdeck und ganz offen iſt, auffer 

daß e3 von oben mit belaubten Zweigen be= 
baugen, fo kann doch wenn fchon der Aſt 

vom Winde hin und her getrieben wird, gr 

5 Ei 


| | 227 
Wenn das Neſt auf. die Art gemacht 
if; fo legt das Weibchen darin vier bis fuͤnf 
Eier, deren ſchmutzigweißer Grund mit ei— 
nigen kleinen ſcharf abgeſchnittenen braunen, 
faſt, ſchwarzen Flecken befireuet iſt; dieſe 
Flecken find, häufiger an dem dicken Ende 
als den übrigen Zheilen 6). Das Weibchen 
bruͤtet ungefaͤhr drei Wochen, fehr,;anhal- 

Eben PR 5 ae: send, | 


— * 


\ ‚rn A _ . + 3. = 4 R , ı PAR 9 
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” ei oder Junges heraus fallen, auch-wenk 
der Alte nicht darauf fise. Dawider dienet 
die obere Einfafjung des Neftes , welche ſich 
etwas einwärts beuget.“ Im Nefte waren 
vier Junge. $ 334- 
Rem Aa aid un. > 
ner fand, es ziemlich niedrig. De v.guf, bes 
* DR Oltiper a. ad. Di Mau ſehe Seep. 
A) Asa. DLarae fat, er hange fein Neft nicht 
aauf /ſondern es fey wie bei andern Droffeln. 
2». 0. a. 3); Kr — D. 
M my Sur N | 
6) Es übertrifft an Größe, beinahe das Ei, der 
—X rot, ift am Grunde Auen, 
IE nicht finmpf, fondern etwas fpißig zugehend 
3 ‚amdrecht wohl geformte Auf dem: Weißen 
hat es ziemlich starke kohlſchwarze leden 
“and Tupfen ‚deren einige nur wie Punkte 
bon Dinte ausſehen; Doch ſtehen diefe Zei⸗ 
chen nicht allzu dichte. Zorn Petinoth. 2. p- 
144. Man fehe Günther a. a. O. Klein Voͤ⸗ 
geleier. ©. 23. Taf. 9. fig. 2. Wirfing Tafı 
47. Ein Heft. 
Bor. &.Dinenntdie Eicrlichtgran, etz - 
was weriges roͤthlich, ſchwaͤrzlich fein ger . 
fear J B. 
| —X 
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tend, und wenn die Jungen ausgekommen 
ſind, ſo ſetzt es die Fuͤrſorge fuͤr dieſelben 
nicht alfein lange Zeit fort d), ſondern fie 
vertheidtgt dieſelben auch gegen ihre Feinde, 
ja ſogar gegen den Menſchen, mit mehreter 
Unerſchrockenheit, als man von ſolchem Heiz 
nen Bogel erwarten follte. Man hat geſehen, 
daß die Alten diejenigen; die ihnen die Brut 
genommen haben, angefallen ſind; ja was 
noch ſeltener, die Mutter iſt mit dem Neſte 
‚megoenppumen „worden , hat. im Bauer zu 
brüten fortgefahren, und iſt auf ihren Eiern 
geſtorben. es — 8 rin 
Weun die Langen erwärhfen find , bes 

glebt ſich Die ganze, Familie anf den Abzug; 
diefſes geſchiehet gewöhnlich gegen das Ende 
des Auguſts, oder zu Anfange des Septem⸗ 
bers. Nie verſammeln fie ſich in großen 
Shdaren ,"ja’ts bleibe die Familie wicht 
einmal beifammen ; denn man trifft kaum 
mehr als zwei bis drei beiſammen an. Ob⸗ 


"gteicp fie nit, Sehr Lift legen, und mis 


den Flügeln fehlagen wie die Amſel, fo ift es 
Da a ee . DO 


J 


d) Die jungen Pirole folgen lange Seit ihren 
„Eltern , fagt Belon , big fie fo weit zugenom- 
nen haben , daß fie fich felbſt verforgen koͤn⸗ 


nen. Nature des Oifeaux p. 293. vd. B. 
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Doch wahrſcheinlich, dag fie den Winter in 
Afrika zubringen ; denn eines Theils Hat mich 
der Ritter des Mazi, Kommandeur des 
Maltheferordens , verfichert , daß fie im Sep— 
tember nach Malta kaͤmen, und im Frühe 
jahre wieder zuruͤkzoͤgen; andern Theils ſagt 
Thenevot, daß fie-im Mai nach Aeghpten 
kaͤmen, und im September wieder zuruͤck⸗ 
zoͤgen e). Er fest noch hinzu, daß fie im 
Mai fehr. fett wären, und ihr Fleiſch als- 
dann gut' zu eſſen fey. Aldrovand wundert 
fih,, dag man fie in Frankreich nit zu 
riſche bringt f). | Ä 


Der Pirol iſt ungefähr fo groß als 
eine Amfel, 9 bis 10 Zoll lang, 16 Zoll 
in der Flügelbreite. Der Schwanz ift unge- 
fähr 34 Zoll, und der Schnabel 14 Linien 

En lang, 


e) Voy. du Levant, tom. ı. p. 493. aͤrskaͤhl 
ſagt, daß fie im Brachmonat nach Konſtan⸗ 
tinopel kaͤmen, und daſelbſt bis zum Herbſt— 
monat verbliehen , fich von Feigen, Wein- 
srauben und Maulbeerennährten , und ald« 
dann in wärmere Länder zbgen ; in Aleran- - 
drien Famen fie kurz vor Uiberſchwemmung 

‚des Nils , undflönen im November , bei be- 
vorſtehendem Frofte , wieder weg. Delcript, 
animalium. Errleb. Bibl. 2. p. 158- | 


) Ornithol. tom. 1. P. 861, 
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lang. Das Männer if über den ganzen 
Koͤrper, den- Hals und Kopf ſchoͤn gelb, 
ausgenommen bis auf einen ſchwarzen Strich, 
welcher von dem Auge bis zum Winkel des 
Mauls gehet. Die Flügel find ſchwarz big 
auf einige gelbe Flecken, welhe am Ende 
‘der meiften Schwungfedern und einiger Deck— 
federn liegen: Der Schwanz iſt gleichfalls 


halb gelb. und halb fchwarz , fo daß das 


Schwarze auf dem fihrbaren Theil der bei- 
den mittelften Schwanzfedern die herrfchen: 
de Farbe ift, und daß das Gelbe immer 
ſtaͤrker und flärfer an den Seitenfedern des 
Schwanzes wird, da namlich daffelbe an 
den Enden derjenigen anfängt, welche den 
‚mittelften am näcften find. Es ift aber zu 


— bemerken, daß das Gefieder bei dem Männ- 


hen und Weibchen nicht eine gleiche Farbe 
: bat. Faft alles, was bei dem Männden 
vollfonmen ſchwarz ift, ifi bei dem Weib 
hen nur braun mit einem grünlichen Anſtri— 


de, und faft alle Theile, welche bei dem 


Männchen fo fchön gelb find, find bei dem 
Weibchen olivenfarbigt, blaßgelb oder weiß, - 
nämlich. olivenfarbigt auf den Kopfe und 
oben auf, dem Leibe, ſchmutzigweiß mit . 
‚braunen Streifen gemifht unten aufdem Leis 
be, weiß an den Enden der meiften Schwung 
federn uud blaßgelb as den Enden ihrer 

Dedfe⸗ 
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Deckfedern. Das wahre Gelbe iſt bei dem 
Weibchen blos an den Enden der Schwanz⸗ 
federn- und ihren unters Dedfedern. Ich 
habe uͤberdas bei einem Weibchen einen Eleis 
nen Raum hinter dem Auge bemerkt, wel: 
her ohne Federn und hell ſchieferfarbigt war. 


Die jungen Maͤnnchen gleichen den 
Weibchen in Anſehung des Gefieders um 
fo mehr, je jünger fie find. In der erſten 
Zeit ſind fie fogar mehr gefleckt als die 
eibihen, fie find folches dann ſogar an 
den .obern, Theilen des Körpers. Im Aus 
guftinonat koͤmmt aber das Gelbe fhon zum 
Borfhein. Sie haben auch -ein anderes Ges 
fhrei als die Alten. Diefe flöten yo,yo, 
0, welches fie einigemal wie ein Mau— 
.. gen der "Sagen hören laſſen 7). Auffer die— 

J | ſem 


7) Dieſe Floͤten kann man ſehr gut mit dem 
Munde nachfloͤten, und da es der Ruf des 
Gatten zur Liebe iſt, fo kann man dieſe Voͤ— 
gel aus der Ferne nach einem Baum locken, 
unter welchen man etivas verſteckt ſteht, und 
auf die Art habe ich wohl bisweilen einen 
Pirol gefchoffen , welchem man ſonſt nicht 
leicht nahe fommen kann. Das Wort Bu- 
low kommt auch mit deffen Flöten ziemlich 
hberein. Mit dem. Kasengefchtei fbeint es 
mir von allen angegebenen Tonen die we— 
nigfte Aehnlichkeit zu haben. no 

Ä o 


ſem Gefchrei, das jeder Menſch nach ſeinet 
Weiſe hoͤret g), haben fie noch eine Art 
von Flöten, befonderd bei bevorfiehendem _ 
Regen h), wenn diefes Floͤten uͤberall noch 
von dem Maugen, von welchem ich eben 
geſprochen habe, iſt. 


Dieſe Pirole haben eine rothe Iris in 
den Augen, einen rothbraunen Schnabel i), 
der inwendig roͤthlich iſt; der Rand der 
untern Kinnlade iſt ſeiner Laͤnge nach ein 
wenig gebogen; die Zunge iſt geſpalten und 
am ee gleichſam ensgefafert ; ‚ver Magen 


vBock fa ke gt, man Tune u Preußen feinem 
Geſang die Deutung bei: Haft du gefoffen,, 
fo bezahle auch; daher die? amen Sn Bier. 


8) —— ſagt, ſeine Stimme komme mit dem 
orte Oriot, Loriot überein; Belon, er 
ſcheine Compere Loriot zu fagen; andere has 
ben Louſot bonnes meriles n. d. al. zu hoͤ⸗ 
ren seglantt, Salerne biſt. nat. des Oileaux. 

p: 163. v. B. 


h) Aliquando inftar fiflulae canit, praelertim 
meinspte Pre Gesner de — 714 
H. 


;) Der Schnabel iſt oft blutroth bei dem alten 
u die zn find aan TeINn nad) 
om. 
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iſt muskuloͤs, nnd vor demſelben liegt ein 
Sad, der von der Erweiterung Der Spei⸗ 
ſeroͤhre entſteht. Die Gallenblaſe iſt grün, 
die Blinddaͤrme find ſehr klein, und das 
erſte Glied der aͤußern Zehe iſt mit dem von 
der mittelſten Zehe zuſammen gewachſen. 


Wenn dieſe Voͤgel des Frühjahrs an- 
kommen, leben ſie von Inſekten, Kaͤfern, 
Raupen, Wuͤrmern, kurz, von dem was 
ſte bekommen koͤunen; allein ihre vorzuͤg⸗ 

Uichſte Nahrung nach welcher ſie am begie— 
rigſten ſind, ſind Kirſchen und Feigen k), 
Vogelbeeren, Erbſen u. d. gl. Es werden 
nur zwei von dieſen Voͤgeln erfordert, um 
‚in einem Tage einen reichen tragenden Kirſche 
baum zu berauben, weil fie nur eine Kir- 
fhe nach der andern, und zwar nur den 
reifſten Theil derſelben anhaden 8). 

n | 


Die 


‚k) Diesfalls hat man fie in einigen Ländern Feie 
genfreffer, ouxopayos u. f. mw. genannt, 
und diefe Nahrung macht ihr Fleifeh viel- 
leicht fo gut. zu effen. Dan weiß, daß die Fei— 
‚gen eben diefelde Wirkung an dem Fleiſche 
| der Amſeln und anderer Vögel haben. v. B. 


tg) Der Schaden, den diefe wenigen Voͤgel thun, 
if bei ung felten fo groß, als der von den 
Sperlingen, Staaten, RUE u. a. 

| etzte⸗ 


— 

Die Pirole find nicht leicht aufzuziehen 
— ‚zu machen 9). Sie werden nit 
Loden ian. der Traͤnke und mit verfchies 
denen Arten von Negen gefangen 10) Diez 
fe Vögel haben firh bisweilen; big ans; Ende 
der alten Welz verbreitet, ohne eine VBerän: 
derung in ihrer aͤuſſern Gefialt oder in ih— 
rem .. erlitten zu haben; denn man 

| bat 


— beißt die girſchſteine mit a hi 
den Schnabel — ar er in die Fuge des 
Steins bringet, und ihn fo theilt. Das 
Kirfchfleifch ßi * —* fallen. Der Pirol 
läßt aber die Steine fallen, kann mit feinem 
fhwädern Schnabel diefelben auch nicht 
öffnen, wie Linne in den ſchwed. Abhand. 
\ unrecht behauptet bat. Ich habe diefes zu 
Beobachten Gelegenheit gehabt, und Popo- - 
wis u. a. haben eg beftätigt. Buͤſchings woͤ⸗ 
Gent. Nadr.3.3-P 139, DM... 


9) Sie follen aber alsdann gut flöten und fpre: 
chen lernen, wie mich ein Zäger aus Erfah: 
rung verfihern wollte. Ein altes Maͤnn— 
den, weldyes am Flügel lahm gefchoffen 
war, ernabei⸗ man indem Zimmer mit Kir— 
ſchen, und es ſtarb, da diefelben nicht mehr 

zu haben waren. Zorn faat, er fey inder Ge⸗ 
fangenfohaft nicht lebendig zu 2.p- 


‚ 322. 


10) Man Fann diefelben, wie ich (bon; gefagt, zu 

.  fihloden. Zorn Gat einige in Schlingen,, 
wobei BR aufgefte ft waren, gefans 
‚gen. .D. .» 


— 
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hat Pirole von Bengalen 1) und felbft aus 
China geſehen, welche den unfrigen völlig 
gleich geweſen ſind. Man hat doch auch ans 
vere beinahe aus denſelben Ländern kommen 
geſehen, welche einigen Unterſchied in den 
Farben gezeigt haben, und welche man 
groͤßtentheils als Abarten des Klima anſe— 
ben kann, bis man ſorgfaͤltige Beobachtun— 
gen der Eigenſchaften und Sitten dieſer aus: 
landifhen Arten, der Art ihr Neft zu bauen 
u. f. m. angeftellt haben wird, welche meine 
Muthmaſſung aufklären oder berichtigen. 


ie Der Vorel, —— Albin aus —X 

erhalten hatte, war vielleicht gar nicht unfer 

irol; wenigfteng bat ihn Albin alsdann 

er br unfenntlich gemalt. Edw.t Vielleicht 

kam er auch nicht urfprünglich aus Benga⸗ 

len. Klein fagt, es fey eine Abartung, welche 
der unfriaen fehr nabe koͤmmt. D. 


Abar⸗ 
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Albarten des Pirols, 
Pr 
Der Eoulavan a). 


| u —— Platten Fol. 570. 


Diefer Cochin⸗ chinefiſcher Vogel iſt viel: 
leicht nur wenig groͤßer als unſer Pirol; 
er hat auch nach Verhaͤltniß einen ſtaͤrkern 
Schnabel. Die Farben des Gefieders ſind 
eben dieſelben und quf dieſelbe Weiſe ver— 
theilt, auſſer daß die Deckfedern der Flü— 
gel ganz gelb u und auf dem Kopf ein 
ſchwarzer 


a) Die Cochinchineſen nennen dieſen Vogel 
Couliavan. Briſſon ornith. tom. 2. p. 326. 
tab. 33. f, 1. edit. 8vo. tom. ı. p. 248. n. 59. 
Oriolus cochinfinenfis. | 
Linné Syft. nat. ed. ı2. p. 160. 2. Orio- 
lus (chinenfis) Iuteus, artubus nigris apice: - 
luteis, fafcia occipitis nigra. 
Muiller, Linné Syſt. aan Drof- 
7 fl. Th. 2. p. 186. 


Jer Loulavan. FÜHL IKY 


DB 
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ſchwarzer Flecken ife, welcher die Geſtalt 
eines Hufeiſens hat; der gewoͤlbte Theil 
dieſes Hufeiſens umfaßt den Hinterkopf, 
und die beiden Arme deffelben gehen von 
vorn nach hinten Über die Augen weg bis 
zum Winfel des Mauls. Diefes iſt die un— 
terfcheidendfte! Unaͤhnlichkeit des Eoulavans ; 
man findet aber aud bei dem Pirol zwi— 
. Shen dem Auge und dem Schnabel einen 
ſchwarzen Flecken, welcher die’ Anlage zu 
dieſem Hufeifen zu machen fheint. Ih habe 
einige Goulavans gefehen, welche oben auf 
dem Leibe rine bräunlichgelbe Farbe hattet; 
Alle haben aber einen gelblichen ——— 
And ſawarze Füſſe. 


ı. 
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Bol. en ”: 2 
{DW nk u IT) ER HERE TEFT TE ur 
Dirfer: Kirol tf-wöllig.fos groß als unier 
Pirol; Hatiaber diefefbe Geßſalt daſſelbige 
Verhältnig feiner Theile; und Diefelbigen 
Farben, 


a) Oriolus bengalenfis. Buff. tom. 2. p. 339- 
edit. 8vo.p. 249.n. 61. Le Loriot de Ben- 


ale. 

Buff. hif. nat, des Oileaux. ed. ızmo. 
tom. 5: p« 361. Le Loriot de la Chine. 

EdwardsB. p. 87. tab. 77. Black headed 

“indian Icterus. M 

Linne Syft. nat. 12. p. 160. 3. Oriolus 

— luteus, capite, remigi- 
us apicibusque rectricum intermediarum 
nigris. Edit. ı0. p. 167. Sturnus Luteolus. 

Müller, Linne Syſtem. Th. 2. p: 187. 3- 
Braunfopf. 

Kiein ſchwarzkoͤpfigte Golddroffel p. 67: 
10.Scopoli annus hift, nat. 1. p. 150. 1. 190. 
Sturnus Luteolus, | 

| | Guͤnther 
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Farben, ‚obgleich dieſe auf eine andere Art 
vertheilt find. DerKopf, die Kehle und der vor⸗ 
dere Theil des Halſes find ganz ſchwarz b), 
und anf dem ganzen! Schwanz: iſt nichts 
Schwarzes ‚außer eine breite Binde ; welche 
quer uͤber die! beiden mittelſten Schwanz⸗ 
federn, nahe an dem Ende derſelben, geht, 
und zwei ſchwarze Flecken an den Enden 
dersibeiden. naͤchſten Schwangfedern: Die 
meiſten Fluͤgeldecken find. gelb, die uͤbri⸗— 
gen find halbeſchwarz und halbegelb. Die 
groͤßien Schwungfedern ſind ſchwarz, ſo 
weit man dieſelben in den zuſammengeleg— 
ten Flügeln ſehen kann, die übrigen haben 
ein gelbes Ende oder Einfaffung.. Der gan⸗ 
ze uͤbrige Theil des Geſeders fi auf das 
Moe — ee a 


2* 2 
J a ; 
⸗ N ‘ 1 nn“ 
3 fr . ’ * 5 ” * 
* * . » 


Tu  Gäntber Seop: p. 65. — Sax, 
Seligm. der ſchwarzkoͤpfige Ammer. Th. 
tab. 495 Mar muß Briſſons Oriolus 

—E — mit deſſen — bengalenlis 

v. nicht — 

—— — v. 3. n. D. 


u *) Dat Schweine weht bie Kehle und den 

voordern heil des Halfes deckt, hat: in der, 
edwardfchen Abbildung auf jeder Seite in 
der Mitte der —— einen a 


en 
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Das. Weibchen c): if von. dem Maͤnn⸗ 
chen Darin unierfhieden., daß es auf der 
Stirn oder dem Raume zwiſchen den Aus 
gen. und ; dem Schnabel lebhaft gelb iffs 
daß die Kehle und unten "der. Hals bald 
mehr bald weniger hellgelblich mit braunen 
Punkten ſind; daß der uͤbrige untere Theil des 
Leibes dunkler gelb; der: obere Theil; glaͤn⸗ 
zend gelb⸗ die ganzen Fluͤgel aber, brauu 
und gelbbunt, und der Schwanz auch gelh 
ſind; Ausgenommen daß die beiden mittel⸗ 
ſten braunen Schwauzfedern ein gelblichtes 
Auge und — ihn — Bf de 
ap ——— 


0 Siehe Sg is der DROHEN indian Stär- 
| Mg. Bdwar 186. und Albins tom. 


38. tab. 

" Ehidards — ihn den ſprenkuͤchtel Si 

vol ([potted icterus)genannt haben, wenn er 
nicht fehr unfchicklich Albins Nanten hätte 
beibehalten wollen. Er glaubt, daß diefer 
Vogel der Mottlediay von Vtadras, und 
folglich der ste Sroupial des Briſſon Icte- 
-zus: Bes eng ‚ed. ar tom; 

is P. 180 

‚ Edwards und Albing. selben. inbianifcheit 
Staar neunt Linne auch dei feinem (dwarzs 
fopfigten Pirol Orlolus meleageeph. R ay 
Synopf.7 ps 175. tab. ı. f. 7. Seligmanns 
gelber indianifcher Staar. 3 6.%af. 81. 

»”  , Buffon Oileaux,.;ed..-r2mo; ‚tom. 5 ps 
3644 Be ‚Loriot de la. Chine. O. 
Br "ya Ts wer 


» 
j \ >. 
I} . 1 P) 
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m. 
Der indiſche Pirola) 


Diefer Vogel iſt am mehteſten gefb ; dent 
er. hat gänzlich. diefe Farbe, ausgenonmen 
erſtlich ein Hufeiſen, welches die Kopfplatsa 
umfaßt, und fi an beiden Seiten bri dem 
Winkel des Mundes endiget; zweitens ei- 
ige laͤnglichts Flecken auf den Deckfedern 
ber Fluͤgel; drittens ein Band, welches quer 
in der Mitte über den Schwanz geht; wel⸗ 
He Theile alle himmelblau, der Schnapel 
und die Fuͤſſe aber vortrefflich roth find. 


a) So nennt Albrovand'ihn, tom. 1. p. 862: 
P- m. 420. Chlorio indieus, tab. 14. f. ı, 
onfon de ayib. p. ı03. Brill. ſechszigſte 
Amfel,tom 2. p. 328. edit. gvo. tom. 1, 
pP. 248.n. 60. Oriolus indicus. Le Loriot 
Mes Indes; v. B. u. O 


| j Anhang. 
Buff. Vögel 8. 8. ze e 
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als die innere. Die Flügelbreite — 15 
Zoll. Die Flügelfpigen reichen in der ruhi- 
gen Lage big, auf einen Zol’über den gan- | 
zen Schwanz. Die Iris ift nußbraun , "die 
Züffe bleifarbigt , die Nägel ſchwaͤrzlich. 


Albins Vogel hatte die Kehle und uns 
ten den Hals gelb mit kleinen Känglichten 
braunen Flecken. Vielleicht war. es dag Weib⸗ 
chen. Briſſ. a. a. O. 


Edwards Vogel hat eine weißliche 
ſchwarzgefleckte Kehle, und die beiden mit⸗ 
telſten Schwanzfederu ſind braungelb if 
gelber Spige. Briſſ- 


Eeligmaniis Abbicdung des REN 
Eopfigten Ammerd koͤmmt doch in den wer 
ſentlichſten Stütfen mit der buffonfehen Aber: 
ein. Das. Schwarze des Kopfs fallt doch 
mehr ind Violette, und das Gelbe mehr dran: 
gengelb. Die Iris if rothe und der Schna⸗ 
bel auch roͤthlich weiß. Die Stellung iſt 
wohl ſchicklicher für einen Pirol als die 
buffonſche, bei welcher der Schwanz in 
die Höhe gefchlagen iſt. Der fhwarze Zle 
den nähe an dem Ende des Schwanzes iſt 
Heiner, und felbft dag. gelbe äußere Ende 
der miitelfien Ruderfedern mehr gelb. Er 
MR x on kam 


— 
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kam aus Vengalen in Oſtindien. Edwards 
unterſcheidet dieſen Vogel ſehr gut: vom eu« 
ropaͤiſchen Pirol, und ſagt: er habe in kei— 
ner Reiſebeſchreibung oder natürlichen Hir 
fiorie eine Abbildung davon gefunden. Ser 
Ä ligm. 0.0. O. 


b Das Weibchen oder Edwarbs gel. 
ber indianifcher Staar ift zwar der Farbe 
nah fehr verfchieden von dem chinefifchen 
Pirol n. 2., koͤnnte aber doch wohl eine 
bloße Verfchiedenheit des Alters oder Ge⸗ 
fchlechts feyn. Es heißt bei Seligmann von 
ihm, „der Schnabel fey , wie bei andern 
Staaren, gebauet (von Albin zu groß ge— 
zeichnet) , am Grunde röthlihbraun, gegen 
die Spige dunkler. — Der vordere Theil 
des Kopfes, vom Schnabel big zu den Au— 
gen, ift glänzendgelb; rund um die Augen 
herum find die Federn dunkel. Die Platte, 
der hintere Theil und die Seiten des Kopfs 
unter den Augen find ſchwarz. An den Seiten 
gehet die Schwärze weiter herunter als an 
dem bintern Theile des Kopfes, und endlich 
“verliert fich das Schwarze an dem vordern 
Theile des Kopfs und das Dunfle um die 
Augen in das Gelbe. Die Kehle gerad unter 
dem Schnabel ift weißlich,, die Bruft hells 
gelb ; der Bauch, die Schenkel und die Deck⸗ 

federn 
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federn unter dem Schwanz find dunflergelb. 
Die Kehle und die Bruft find mit länglich: . - 
ten ſchwarzen oder dunklen Flecken befegt, 
die nad der Länge an den Schäften der . 
Federn herunterlanfen. Die obere Seite deg 
Halfes, der Rüden, der Bürzel, die Dede 
federn unter dem Schwanz find ftarf glaͤn— 
zendgelb. Die groͤßern Gchmingfedern der 
Flügel find dunkelſchwarz, und die eine Hälfe 
te der Fahne ift gelb (die erſte Schwing: 
feder ausgenommen, die, Furz und ſchwarz 
if), die Fleinen Schwingfedern aber zunächft 
an dem Rücken find dunfel, und haben an 
ihren Fahnen breite gelbe Einfaffungen. 
Ale Deckfedern an dem obern Theil der 
Flügel find gelb, und haben in der Mitte 
fehr große dunkle Flecken. Die mittlern 
Schwanzfedern find dunfel, und fpielen in 
das Gelbe; die Spitzen find-gelb ; die Sei— 


tenfedern find ganz gelb; Füffe und Beine 


find ſchwarz oder dunfel. — Er Fam aus 
| de | 


= Der indifche Nirol iR vom Vriſſon 

nur nach Aldrovand beſchrieben, und hat 

auf dem Kopfe, den Flugeln und Schwan: 

ze etwas Blaues. Will man diefed auch mit 
‚ dem Violetſchwarzen für einerlei. halten, 

r iR diefer Vogel doch gewiß nicht eine 

Abart 
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Abart unſers Pirols, ja vielleicht gar — 
einmal von der Gattung. 


Man kann alſo den Coulavan, den 


chineſiſchen und indiſchen Pirol wohl nicht 
als Abarten unſers Pirols angeben. 


Der 
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Der geſtreifte P irol a). | 


2 


Da diefer Dogel von einigen als eine 
Amfel, und von andern als ein Pirol anges 
fehen ift, fo ſcheint er am richtigften zwi— 
fhen beiden zu’ fiehen. Da er ohnehin nad 
andern VBerhältniffen als einer von diefen 


beiden 


4) Es ift diefeg der Loriot à täte rayde, Orio. 


lus capite flriato des Briſſon, tom. 2. p. 
332. edit. gvo. tom. 1. p. 249. n. 62. und 

die ziweifarbigte Amfel (Merula bicolor) des 
Aldrovand, tom. 2. p. 623. und 624. p. m. 
283. lib. 16. cap. ı2. Sch weiß. nicht, war» 
um Aldrovand ihm den Beinamen bicolor 
En hat, da er doch si feiner eigenen 
efehreibung drei bis vier Narben des Ge— 
fieders hat, namlich die braune , weiße und 
meierlei Schattirungen vom Pomeranzen— 
farbigen. Jonfton de avib, p. 107. tab. 39. 
Willughb. Ray 61. Barrere Turdus ex ni- 
gro et luteo rubefcens. Briffon fagt , man 
wiffe den Aufenthalt diefes Vogels nicht ein⸗ 
mal, und er feheint überhaupt zu wenig bes 
fehrieben zu feyn, als dag man ihn mit Ge⸗ 
| wißheit 


* 
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beiden Vögeln gebildet ift, fo bin ich ger 
neigt, ihn vielmehr wie eine benachbarte 
oder Mittelart, als eine bloffe Abart, zu 
betrachten. | | | 


Der geftreifte Pirol ift nicht fo groß 
als eine Amſel, und nach Fleinern Verhälte - 
niffen gebildet. Er hat einen fürzern Schna— 
bel, kuͤrzern Schwanz und kuͤrzere Züffe, 


aber laͤngere Zehen ; der Kopf ift braun mit 


feinen weißen Streifen ; die Schwingfedern 
find auch braun mit weißen Rändern; der | 
ganze Leib ift ſchoͤn orangenfarbigt., und 
auf den obern Theilen dunfler al3 unten. 
Dir Schnabel und die Naͤgel haben beinahe 

einerlei: Farbe ; die Fuͤſſe find gelb: 


mißheit gu den Pirols rechnen Fönnte, wie 
Briffon getban hat. Er nennt ihn Turdus 
Iuteo-rubefcens, capite et collo inferiore 
nigricantibus, apieibus pennarum candi- 
gantibus , remigibus nigricantibus , oris ex- 
terioribns albis, rectricibus ı2 luteo-rubef- 
eentikus, 2.39, 


Zuſatz. 


3 u fas . 
e 
Der rothe Troupial von Antigua. 


j Herr Sonnerat 1) befchreibt einen Trous 
pial, welcher Feiner von den angeführten 
ſeyn kann, wenn er gleich der Farbe nah 
mit dem guianifchen Troupial Achnlichfeit 
Bat. „Die rothe Golddroffel (Pica oriolus 
Troupiale) vom Antigua ift fo groß als 
die europaͤiſche Merle. Kopf, Hals, Ruͤ⸗ 
den und Beine find zinnoberroth. Die 
Schwingfedern, der Bauch und der Schwanz 
find fammetfhwarz. Der Schnabel und die 
Fuͤſſe find ſchwaͤrzlicht, der Stern feuergelb. ” 


3) Sonnerats Reife nach Neuguinea, aus dem 
Franz. v. J. P. Ebeling. £eipz. 177. 4-Pp-41: 


II. 





II. 


Der gelbe Troupial von Antigua. 


| 
Sonnerat af. p. 41. Fig. a. 


Noch eine Art dieſer Voͤgel wird von 
Sonnerat 1) folgendermaßen beſchrieben: 
„Die gelbe Golddroſſel von Antigua iſt fo 
groß als die vorige. Der Kopf, die Kehle, 
die Bruſt und der Bauch find vpermentgelb; 
der Naden-, die Flitgel und der Schwanz 
fammetfhwarg; Schnabel und Füffe.fehwärz- 
licht. Der Stern ifi roth. Diefe beiden Gold— 
droffeln findet man auh in Amerifa. Die 
legte fennt man am Silberfluſſe unter dem 
Namen des Buntbauhs (V entreColore.)” 


73) Sonnerats Keifen a. a. D. 


III. 





- Der Meine blaue Kanthorn ı). 


Sr fege bier blos diefes Vogels Namen 
ber, weil Prof. Pallas verfihert, daß die: 
ſer Vogel mit Recht zu den Kauthornen ge 
rechnet werden müffe, obgleich diefer Ver⸗ 
faffer ihn davon ausfchließt. Seine Befchrei- 
bung nah dem Briffon ift ſchon oben, wo 
son den Trpupialen überhaupt gehandelt if, 
angeführt. Diefer Vogel bedarf aber nod 
genauere Beobachtungen und Befchreibungen. | 


+) Briſſon ornithol. gvo. tom. ı. P. 109. n. 
28, Fanthoruns coeruleus. | 


“IV, 


SER: #58 


ww. 
Der castagenifche Pirol, 


Scopoli beſchreibt einen Vogel unter dem. 
Namen Coracias cartagenenfis folgen- 
dermaßen: „Der Kopf. ift ſchwarz; die Kehle 
weiß ; bie Bruſt, der Bauch und, Steig 
gelb; die Flügel und der Schwanz * 
roth mit ſchwarzen Flecken. 


„Er war zu Wien i im taiſerlihen Thier⸗ 


hauſe, wohin er vom Herrn Prof. Jacquin f 
aus Cartagena gefendet war. * 


„Er iſt ſo groß als die — oder 
— Der Schnabel iſt ſchwarz. Von 
der Wurzel des Oberſchenkels laͤuft an beie 
den. Seiten ein weißer Streifen bis zum 
Naden. Der Rüden if: ift braun und fuchs⸗ 
roth gefprenfelt. Der Bogel fchrie viel. Meh⸗ 
reres konnte ih an dem lebendigen, ſehr 
nitahigen Vogel nicht bemerfen, « Scopoli 


Annus- 
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Annüs hiftorico naturalis, p. 40: Sins 
ther Scop. ©. 37. 


Der Archiater von Linné rechnete den 


Pirol in feinem eilften Syſtem der Natur 


noch mit dent europdifchen Raker unter ein 
Geſchlecht, welches er Coracias nannte. 
Herr Prof. Scopoli folgte denſelben, und 
daher iſt dieſer Vogel auch von ihm, wie 
der Troupial und Pirol, Coracias genannt 
worden. Es iſt aber doch noch nicht gewiß 
genug, ob er zu dieſen beiden — in 
ein — geſetzt werden Fünne. 

© Sicht man nun no — alle — 
führten Voͤgel vom Troupial zu dieſen car 
tagenifiyen Pirol wieder an, fo wird man 
finden ».erfiluch-, daß alle 20 linneiſchen 
Arten, von. feiner Gattung. Oriolus , uns 
fer denfelben begriffen find, ausgenommen 


der Oriolus aureus, welcher, als ein den 


Haradiesphgeftt am naͤchſten kommender Vo⸗ 
gel‘; im ſiebenten Theil dieſes Werks her 
ſchrieben iſt. Auch Linnes Gracula Barita 
iſt under dem Namen, — — Zrou⸗ 


— ee morden.: ee 


4’ j '17Q it, 
— Si alle Arten von derbriſ⸗ 


— Gatuns Icterus 5 ‚bei welchen Die 
R — eigent⸗ 


— 
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eigentlichen : Troupiale, Baltimore, Caßiken 
und Xauthorne untergeordnete Familien 
machen, find hier befchrieben worden , aus— 
denommten- Briſſons IJcteri maderafpa- 
tanı , Icterus bengalenfis n. 9. und 
Icterus cauda bifida n. ı6., welche Vögel 
der Verfaſſer, wie veſagt/ nie zu .. 
rechnen will. 


Auch iv Briffond Familie Oriolus, 
von BR — Aa, bier befihrieben. 


Bor den Benäniten briſſonſchen Voͤgeln 
* unſer Acolchichi, der. Troupial mit dem 
Bogen auf dem Schwanze, der. Japanani, 
der Xochitototl, Coxtototl, der graue Trou⸗ 
pial, der Pfeifer, der indiſche Pirol, der 
geſtreifte Pirol und der kleine blaue Virol, 
oder Briſſons Icterus 2. 3. 8. »0. 11. 
21. 22. 28. und Turdus 60. und 62. 
vom Linne gar nicht, oder nicht als Ar— 
‚ten von feiner Gattung Oriolus angeführt 
worden. 


Drittens, find vom Verfaffer als neue 
Arten binzugefommen: der kleine finwarze 
Zroupial , der Eaßife mit dem Zopf(Xan- 
thornus maximus, Pallas), der olivens 
äh Zroupial, der Mohrenfopf, der grüne 

Caßi⸗ 
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Caßike, der, louiſianiſche Caßike und der 
Kinf. Doc mögen einige von diefen Voͤgeln 
wohl unter. andern Gattungen oder undeut⸗ 
lichen Befchreibungen von andern Sorifte 
ſtellern angeführt ſeyn. 


Viertens habe ich 106 drei Vögel a 
dem Sonnerat und Scopoli hinzugeſett. 


Die Geſchichte dieſer mehrentheils aus⸗ 
laͤndiſ cher Voͤgel iſt noch lange nicht vollſt aͤn⸗ 
dig genug; daß ſie es eher werde, dazu 
koͤnnen doch auch obige Beſchreibungen dies 
nen, welche übrigens bis jetzt freilich den 
wenigſten Lefern untsrpaltend. genug ſeyn 

une -.: D: | 
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Krammetsvögel 1) 4). 


Die Familie der Krammetsvoͤgel hat oh⸗ 
ne Zweifel viele Aehnlichkeit mit der Fami⸗ 
lie der Anfeln; aber dieſelbe iſt gar nicht 

— 


1) Krammetsvoͤgel nenne ich die bier zunaͤchſt 
— Voͤgel, beſonders den Turdus 
vifeivorus, pilaris, mußcus und iliacus des 
Linné. — Voͤgel heißen auch gewoͤhnlich 
Krammetsvoͤgel; in Schlefien, Böhmen u. 
a. D. auch wohl Großvögel. Einige nennen 
dieſe Vögel auch vorztiatich Droffeln.Krams 
metsvogel heißt fonft befonders der Ziemer 
— pilaris Linne). Muͤller u. a. ge» 
rauchten das Wort Krammetspogel für die 
ganze Öuttung afler Iinneifchen Turdorum , 
naͤmlich der Droffeln, Amfeln u. ſ. w. Diefe 
ganze GOattung wird ſonſt auch Droffel ge— 
nannt, und dieſen Ramen behalte ich fuͤr die 
linnéiſche Gattung bei. D. 


- a) Merulae et Turdi amicae funt aves. Plin. lib, 
10..cap. 74. Man kann auch faum ——— 
af 


Buff. Vogels. N) 


— 
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ſo groß, daß man fie beide unter-eirierläi 
Namen mit einander, wie viele Naturkins 
diger thun, verwechfeln dürfte, und hierin 
fcheinet mir der gemeine Mann viel Flüger 
gehandelt zu haben , wenn er wirklich ver- 
fhiedenen Sachen auch verfhiedene Namen 
gegeben hat 2). EN ER U | 
Krammets⸗ 


daß die Amſeln und Krammetsvoͤgel nicht 
geſellig zuſammen fliegen ſollten, weil man 
— he gemeiniglich auf einerlei Weife zugleich 
0 fange. * > 
2) Welcher Naturkuͤndiger mag denn wohl das 
Gegentheil gelobt haben? Linné u. a. haben 
- einer jeden Art Shiere, Bilanzen u. ſ. w.eis 
nen beſondern Nameıt.gegeben ; aber viele 
- Arten hatten in einem oder den andern Stü- 
ce Aehnlichkeit unter ſich und mehrere der> 
ſelben machten einen Haufen aus, welchem 
man auch auffer jenem befondern Ramen 
der Artnoch einen Namen diefes ganzen 
Haufens aab „und ihn den Gattungsnamen 
nannte. Mehrere folder Gattungen kamen 
wieder in einem und dein andern Stuͤcke 
nberein , und befamen einen gemeinfchaftli- 
hen Namen der Ordnung; mehrere ahnli- 
she Drdnungen befamen einen gemeinfchafts 
- Sichen Namen der Klaffen a; f. w. Hat nun 
ein Anfänger in der Naturgeſchichte ein 
hier vor ſich, duser noch nicht kennet, jo 
darf er nur die Kennzeichen der Klaffen an⸗ 
ſehen, um zu beurtheilen, zu welcher Klaſſe 
das unbekannte Thier gehoͤrr; denn er darf 
ee e unr 


.- - 
pr ’ 


‚welcher Drdnung das 
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Kraͤmmets voͤgel (Grives) hat man dies 


Jenigen Vögel genennet ; deren Gefieder ge- 


SE er iſprenkelt 


* 


nur die Kennzeichen der untergeordneten 


Orduungen durchſehen, um zu erfahren, zu 

Thier gehoͤre n. ſ. w. 
Wären alle Thiere nicht fo nach der. Aehn⸗ 
Lichfeit in einem oder dem.andern Stücke 
gesrönet, fo ningte man die Befihreißung eis 
nes jeden Thiers aller Ordnungen u. f. w. 
vergleichen. Bei den Saugthieren war ſol.⸗ 
ches nicht fo befihiwerlich als bei den gable 
reichen Vögeln und Inſekten, bei welchen 


unſer Verfaſſer felbft folcher Eintheilun 


nicht mehr entbebren- konnte. Da man be 


os ſolchen Eintheilungen aber nicht auf alle 
STheile eines Thieres, fondern nur auf einen 
‚oder ſehr wenige Ruͤckſicht nimmt, fd lernet 


1% man bei denfelben nicht unmittelbar die Mae _ 


türgefhichte des Thiers, fondenn-erfährg 
nur deffen Samen und Unterfcheidungszeis 
chen, und bekoͤmmt dadurch Anlaß ,die aus 


 führlichere Naturgeſchichte vbn Buffon u. 
a zu erfahren. Doch alles dieſes, und daß die 


ſogenannten Syſteme nur gleichſam Regie 
fer ſind, wiſſen in Deutſchland die mehre⸗ 
ſten Anfanger in der Naturgeſchichte. Sie 
find einem Anfänger nothwendig, und muffert 
don einem Meiſter getnacht ſeyn. Wie fehr 


. unrecht verfieht unfer Berfafler den Linné, 


mennerglaubt, daß diefer den Tieger und 
die Kaße für einerlei Art Shiere halte, weil 
er die Gattung, nnter welcher er den Tieger 


Ä — mit ihren Namen ſetzet, Felis 


nenne Unſer Verfaſſer und andere geben 


doch ohite Auſtoß ganz verfehiednen Arten 


der Alfen diefen gemeinſchaftlichen Namen, 
she dag man daraus fchließe, man habe den - 
Drangutang und den Dianenaffen für eis 

| Ra nerlei 
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fprentelt!Xgrivele) b) vdet’ auf def. Bruft 
mit kleinen / gewiſſen regelmäßigen Flecken c) 
bezeichnet zu ſeyn ſcheinen. Amſeln hat man 
hingegen diejenigen Voͤgel genannt, deren 
‚Gefieder‘ gleichfoͤrmig oder nur an ganzen 
großen Stellen verſchieden iſt. Ich nehme 
dieſe unterſchiedene Ramen um fo lieber an, 
"weil der Unterſchied des Gefieders nicht blog 
ah. ee, T; - der 


nerlei Art gehalten. Eben jo unterfcheidet 
Linne die Amfeln und Krammetzvögel fehr 
x’. wohl, ordner fie aber unter eine Gattung. 
In Pommern fieht der Bauer fehon diefe 
Achnlichfeit, und nennt die Weikdroffel die 
graue Drofjel, und die Amfel die ſchwar ze 

% Droffel. -D. 


EZ Pur Dr De 


... bDiefes Wort grivele iſt augenfcheinlich aus 
denm WorteGrive gemacht, und diefes fheint 

aus dent Geſchrei der mehreſten diefer Vögel 
a entftanden zu ſeyn. v. B. 


- ec) Obgleich die Alten von ſehr bekannten Voͤ— 

Ä gein faum Beſchreibungen machten, , fo ift 

doch dein Ariſtoteles ein Merkmal entwifcht, 

nach welchem alle unter dem griechiſchen 

Ramen KaAcı begriffenen Voͤgel, welcher 

» BHame.unjere Krammetsvoͤgel (Grives) anz 

. zeigt, gefledt waren; dena da er von dem 

' Zurdus iliacus , unferer Weindroſſel, han— 

deit, ſagt er, diefeibe habe wenigere Fleden 

ais die übrigen Arten. Hill, animal lib. 9: 
ouꝑ. 20. — v68 
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der — ift, — man ——— — 
— bemerkt. 0 


Da. ich. mir vorbehalte, in einem be⸗ 
— Abſchnitt von den Amſeln zu han⸗ 
deln, ſo ſchraͤnke ich mich hier blos auf die 
Krammetsvoͤgel sein. Wir unterſcheiden im 
unſerm Klima vier Hauptarten derfelben ; 
zu welden ich nah Gewohnheit ihre Abars 
sen, und foviel möglich die ähnlichen aus⸗ 
laͤndiſchen Arten, ordnen werde. . vo: 

Die erſte Art. ift die ——— Droſ⸗ 
ſel oder Weißdroſſel, welche auf der 406ten 
illuminirten Kupferplatte, unter dem Namen 
Litorne, abgebildet iſt. Zu derſelben rechne 
ich als Abarten die Droſſel mit weißem 
Kopfe- des Aldrovand und die Droſſel 
mit dem Zopfe des Schwenkfeld, und als 
auslaͤndiſche aͤhnliche Arten den guianſchen u 
Krammetsvogel, welcher auf der erſten $i- 
gur der illuminirten 398ten Kupferplatte 
abgebildet ift, und den Fleinen amerifani- 
fen Krammessvogel, deſſen Catesby d) 
erwähnt. | 

Die 
3) Turdus. mußens Enns: 


| d) Tom. ı. p. 3ı. La Kircigter.. 


. i 


et . J | 

Die‘ zweite Art iſt die Mifteldroffel 4) 
auf unferer illuminirten Kupferplatte 489., 
welche der Turdus vifcivorus der Alten 
it, und zu welcher ich als eine Abart bie 


weifle RN rechne. 


| Die ‚dritte Art ift der — 5 oder 
eigentliche Krammetsvogel, welcher auf der 
Agsgoten illuminirten Kupferplatte vorgeftels 

Yet: iſt unter dem Namen Calandrote. Die⸗ 
| “fer Bogel ift der Alten ihr Turdus pilaris, 
Als Abarten derfelben rechne ih Kleins ges 
fledte Droffel und Briffons. Ziemer mit 
weißem Zopfe. Als ähnliche auslaͤndiſche 
Arten fehe ih Catesby's karolinſchen- Zie⸗ 
“mer. e), oder. Briffons achten Krammersvo« 
‚gel und _den canadifhen Ziemer des Ca⸗ 
tesby, oder Briſſons neunten Krammets. 
* anf). | 


Die 
4) Turdus vifcivorus Linne. La. Draine. 
5) Turdus pilaris Linne. La Litorne. 


e) Litorne de laCaroline, p. 28. Turdus ru: 
fus Linns | 


f) Litorne de — Turdus migra- 
torius, p. 29. Turdus migratoriüs Linae. 
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Die vierte: Art iſt die Rothdroſſel 6), 
Ber. Mauvis auf unferer illuminirten zıten 
Kupferplatte , welche der Turdus iliacus 
der Alten und unfere wahre. RUE: 
Calandrote if. 


Nach dieſen vier Hauptarten ſetze ich 
endlich einige auslaͤndiſche Krammetsvoͤgel, 
. welche nicht. fo bekannt find, daß man fie 
mehr zu der einen als der andern Art rech⸗ 
nen koͤnnte. Dergleichen find der grüne Krams 
metsvogel aus der Barbarei des D. Shaw g) 
und Briſſons hinefifher Hoami h), welchen 
ich auf Briſſons Wort zu den Krammetsvoͤ⸗ 


geln ordne, obgleich er mir von denſelben, nicht 


blos feines Gefteders als wegen des Verhaͤlt- 
niffes des Körpers, unterſchieden zu ſeyn 
(Weine, 


Bon dieſen vier Hauptarten RR. Kli⸗ 
ma haben die beiden erſten, naͤmlich die 
Weißdroſſel und Miſteldroſſel, Aehnlichkeit 

unter 


9 Turdus iliacus Linne. Mauris, 


2) Travels, p. 253. 
bh) Diefesift fein febenterArammersoee Tom, 


2. p. 221. edit. 8. tom. a. p. 2:9. 7: Tur- 
Aus Ainenfhs. Linne. 


\ 


— 


k 


„ theilung u. d. gl. i). 
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unter einander. Beide fheinen der Nothwen⸗ 
digkeit, den Aufenthalt zu verändern, we—⸗ 
nig unterworfen zu feyn, weil fie oft in 
Sranfreih, Deutſchland, Italien und kurz 
in den Ländern , in welchen fie den Winter 
zubringen, brüten 7); beide fingen fehr gut, 
und gehören zu der Fleinen Anzahl der Voͤ— 
‚gel, deren Gefang aus verfchiedenen Sägen 
‚ zufammengefegt ift; beide fiheinen ein wildes ; 
nicht gefelliges Naturell zu haben, denn fie 
ziehen nach einigen Beobachtungen einzeln, 
Friſch entdeckte noch andere Züge der Aehn— 
lichkeit zwifchen diefen beiden Arten in Anz 
fehung der Farbe des Gefieders, deren Ber; 


Die beiden andern Arten, nämlich dee 
Biemer und die Rothdroffel, find ſich einan— 
der darin ahnlich, dag fieinzahlreichenSchaas 

| ’ ren 


7) Die Mifteldroffeln werden auch des Som: 
mers und Winters einzeln in Pommern ge: 
funden, im Fruͤhjahre und Herbfte fieht man 
wobhleinige wenige verfammelt, doch nie in 
ſolchen Schaaren wie den Ziemer u. a: Biel: 
leicht niften fie auch Hier, obgleich ich ihr Neſt 
nicht gefunden habe. Ihr Gefang iſt fehr ver: 
fhieden von der Weifdroffel ihrem, und 
nicht fo mannigfaltig und angenehm. O. 


) Frifch Vögel. Taf. a7. 


4 
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fliegen, daß ſie mehr Zugvoͤgel ſind, 
und daß ſie faſt niemals in unſern Laͤndern 
niſten, und daß daher nur einer oder der an— 
dere fehr Selten fingt k); diesfalls ift ihr 
Gefang nicht allein den meiften Naturfünz 
digern, fondern felbft den meiften Jaͤgern 
unbefannt. Sie zwitfchern vielmehr, als daß 
fie fingen follten; und wenn fich bisweilen 
an zwanzig auf einem Pappelbaum befinden, 
fo ſchwatzen fie gleichſam alle zugleich, und 
machen dadurch ein ſtarkes, aber Bi ſeht 
geſangvolles Geſchrei. 


unter den Krammetsvögeln haben uber« 
haupt das Männchen und Weibchen beinahe 
einerlei Größe, und find auf cinerlei Weiſe 
von einer Jahrszeit zur andern einer Ver— 
Anderung: ihrer Farben unterworfen H. Bei 
allen ift die aͤußerſte Zehe mit der mittel- 
fien durch das vorderfte Glied zuſammen 
IRRE: Der Kand des Schnabels ift 
j gegen 


k) gti ifch Taf. 28 — In aeflate apuıl nos, ſagt 
urner, aut raro aut nunquam videtur tur— 

dus pilaris, in hyeme vero tanta copia 
ef, ut nullius avis major fr. v. B. 


. 1) Aliuseis hyeme color, alius aefate. Arjfiot, 
— y · 2, 
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gegen die Spitze ausgefantet. Keiner lebt 
von Körnern, entweder weil fie ihnen. nicht 
gut ſchmecken, oder weil fie einen zu ſchwa⸗ 
chen Schnabel und Magen haben , um dies 
felben zu zerbrechen und zu verdauen. Bee- 
sen find ihre vorzüglichfie Nahrung, diese 
falls fie auch beerenfreffende Voͤgel (bacci- 
vores) genannt worden find. Sie frefjen 
auch Infeften, Würmer, und um diefelben, 
wenn fie nah einem Regen aus der Erde 
kommen, zu erhafhen , fieht man fie auf 
der Erde laufen, und in der Erde ſcharren. 
Beſonders bemerft man folhes an den Mi— 
fteldroffeln und Siemern. Eben fo machen 
— fie es des Winters an freien Drien, wo— 
ſelbſt die Erde aufgethauet ift. 


Ihr Fleiſch ift eine fehr ſchmackhafte 
Speiſe, vorzuglihb das Fleifh unferer er— 
fien und vierten Art, nämlich der Weiß— 
und Rothöroffel. Die alten Römer machten 
aber noch mehr als wir aus denfelben m), 
und fic hielten fie das ganze Jahr durch in, 
einer Art von Vogelhaus, welches bekaunt 
u fegn verdient. er 

oz | Jedes 


m) Inter aves turdus. — Inter quadrupedes 
“ gloria prima lepus, Martial. v. ®. 
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Zedes Vogelhaus enthielt viele taus 
fend Krammetsvoͤgeln und Amfeln, ohne an« 
dere ſchmackhafte Voͤgel, ald -Driolane , 
Wachteln u. a. zu rechnen. Man hatte von 
diefen Vogelhaͤuſern eine fo große Anzahl 
: am Rom, und vorzüglich im Sabinerlande, 
daß. man den Krammetspögel-Mift den Acker 
zu. düngen gebraucht ; und merkwuͤrdig iſt, 
das man fich deſſelben fogar bediente, die 
Ochſen und Schweine damit zu mäften n). 
Die Krammetsvoͤgel hatten in diefen Vor 
gelhaͤuſern weniger Freiheit als unfere Tau— 
ben auf unſerem Taubenhauſe, denn fie liefs 
fen diefelben niemals ausfliegen, und fie 
brüteten nicht auf denfelben. Weil fie aber 
daſelbſt überflüffige und ausgefuchte Nah— 
rung fanden , fo wurden fie dafelbfi zu gros 
Gent Vortheil der Befiper fett o). Diefe eine 

| eg u zelnen 


2 


) Ego arbitror. praeftare (ſtereus) ex aviariis 
turdorum ac merularum, quod non ſolum 
ad agrum ſed etiam ad cibum, ita bohus 
et [uibus ut fiant pingues. Varro de re ru— 
fica lib. ı. cap. 38. 


9) Außer der Streichzeit wurde jeder feiie 
Krammetspogel bis zu drei Denarien ver— 
fauft, welches ungefähr dreißig franzoͤſiſche 

Sols (oder ungefähr fo viele Krenzer, macht. 
Wenn ein Triumph oder Feſt bevorſtond, ſo 
ſtieg dieſer Handel bis zu zwoͤlf auf ——— 

ha E Colu 
olu 
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zelnen Vögel ſchienen ihre®efangenfchaft freu: 
dig zu ertragen ; allein die ganze Art ward 


nicht gesäbmmt , fondern blieb frei. — 


Diefe Art der Drofielhäufer waren ges 
woͤlbte Haͤuſer, welche inwendig mit vielen 
Stangen verfehen,, weil die Droffeln zu de; 
nen Bögeln gehören, die fih auf Stangen 
und Zweige fegen; die Thure in denfelben 
wor fehr niedrig; es waren wenige Fenſter 
Darin, und. diefe fo angebracht, daß die 


eingefperrten Krammetsvoͤgel weder das Feld, 


noch den Wald, noch die wilden in Frei— 
heit fliegenden Voͤgel, noch irgend etwas 


‚son allem demjenigen, welches ihren Kum— 


mer erneuern, oder ihr Fettwerden verhine 
dern koͤnnte, ſehen möchten. Die Sklaven 


müſſen nicht zu deutlich fehen; man ließ ihr 


nen nur fo viel Licht, daß fie blos die Sa— 
den, die zu ihren Hauptbedürfniffen gereich- 
ten , feben Eönnten. Man fütterte fie mit 
Hirfe, mit einer Art aus zerfioßenen Zeigen 
und Mehl gemahtem Zeige, und dann noch 
mit Beeren von Maftig, Myrthen und Epheu, 
kurz, mit allerlei Sachen, welche ihr Fleiſch 
ſaftreich und ſchmackhaſt machen konnten. 

Man 


Columelia de re ruſtica, lib. 8. cap. 10, 
Yarro lib. 3. eap. 5. MB 
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Man tränkte ſie mit fließenden Waffer , wel- 
ches in einer- Fleinen Rinne quer durch das 
Bogelhaus Tief. Smanzig Tage, bevor man 
fie, um fie zu effen, fieng, vermehrte man 
ihre gewöhnliche Speife , und verbefjerte 
Diefelbe; mit großer Sorgfalt ließ man die 
fetten und zum Gebrauch tauglihen unvere 
merkt im: ein’ kleines ‘anliegendes Gebäude 
gehen, und griff fienicht eher, als bis man 
den Eingang gut verfhloffen hatte, um ale 
les ‚zu vermeiden, wodurch die übrigen bes 
unruhiget und mager werden fonnten. Man 
bemihete fih fogar, fie fo zu täufchen, dag 
man ihr Vogelhaus mit Zweigen und off 
erneuertem Grin auskleidete, daß fie glan- 
ben möchten, fie lebten noch mitten im Ge— 
hölze. Kurz, fie waren gut behandelte Skla— 
ven, weil der Eigenthümer feinen Vortheil 


davon ſahe. Die fürzlih erſt gefangenen . 


Krammetsvoͤgel bewahrte man einige Zeit 
in Heinen befondern Vogelhäufern mit vie⸗ 
len dndern, melde ſchon and Gefängniß 
gewohnt waren p). Dur alle diefe ange— 
wandte Bemühung, gewöhnte man fie zu— 
letzt etwas zur Sklaverei; aber faft nie— 
mald bat man wirklich zahme Vögel aus 
‚denfelben machen Eönnen. 

Mau 


p) Columella und Varro 4. a. O. 0.8. 


870 | , 
Han bemerkt noch heutiges Tages von 
biefen Gebrauch der Alien einige Spuren, 
welche die Neuern aber vollfonmtener ge: 


macht baden. Zu gewifjen Provinzen Franfe . 


veihs bat man den Gebrauch ; auf hoben, 
oft von Krammetsvoͤgeln befuchten Bäumen 
Näpfe zu befeſtigen, woſelbſt fie eine be— 
queme Zuflucht und Gicherheis finden koͤn— 
nen, ohne ihre Freiheit zu verlieren; und 
fie verfehlen faft niemals, darin Eier zu les 
gen, diefelben auszuhrüten, ‚und die Jun 
gen aufzufütsern. Alles diefes geſchieht ficher 
rer. in diefen kuͤnſtlichen Neſtern als in der 
nen, welche fie fich felbfi gemacht haben ; die 
Vermehrung ihrer Art wird Dadurch dops 
pelt fo. groß, weil die Brut befhüget wird, 
und weil wenigere Zeit zum Bauen des Ne: 
ſtes verloren geht, und fie Daher bequem in 
jedem Jahre zweimal brüten fönnen :q). 
Wenn ſie ſolche Fünftliche Nefter nicht vor— 
ſinden, ſo bauen ſie ſich ſelbſt welche auf 
Baͤumen * im ——— und zeigen da⸗ 
te bei 
0 Es feheint — wenn he bisweilen 
dreimal bruͤteten; denn Salerne fand im Au⸗ 
fange des Septembers ein Heft der Weine 
drofiel, in welchem drei noch nitht aus gebruͤ⸗ 
tete Eier waren. Diefes hat faft das Auſehen 


einer dritten Brut. Hiloire nat. des Oile- 
aux. p._109- Ä 


* 
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bei viele Kunſt. Auswendig bekleiden ſie es 
mit Moo$ ,; Stroh, trodenen Blättern 
u. d: gl., inwendig aber machen fie eine 
Art von fehr feſtem Mörtel‘, welcher aus 
feuchten, naßgemachtem und gefnetetem Leim 
befteht, und mit Stüden von Stroh und 
Fleinen Wurzeln befeftigt iſt. Die mehreften 
Krammetsvoͤgel legen auf diefem bloßen Möre 
tel ohne allem Polfter ihre Eier, welches 
ganz das Gegentheil von dem ift, was: die 
— und Amſeln thun. | 


-Diefe ‚Nefier Taffen wie anögehößlte 
Halbfugeln, und haben ungefähr 4 Zoll im 
Durcheneſfer— | | 


| Die Eier. find nach deu verfihichenen 
Arten dieſer Voͤgel verfchieden , grün oder 
blau mit einigen. dunflen Sleden, welde 
am dicken Ende viel häufiger ald an dem 
inneren Ende, find. 


‚ Kine jede Art diefer Voͤgel hat auch 
ihr beſonders Geſchrei. Bisweilen hat man 
ſie zum Sprechen MER ı). Es gilt die⸗ 

I 


i) Agri ippina, eonjux CI. PETER tardum ha- 
buit, quod Auncqlam ante, imitantem fer- 


mones' » 


— 
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ſes doch nur von der Weißdroſſel oder Mi⸗ 

ſteldroſſel, welche volllommnere Werkzeuge 
der Stimme als die übrigen zu haben ſcheinen 
Man behauptet, daß die Krammets⸗ 
vogel ganze Saamenkoͤrner vom Wachhol⸗ 
der, Miſtel, Epheu u. d. gl. verſchlucken, 
und dieſelben bisweilen ſo wohl behalten 
wieder von ſich gehen laſſen, daß fie im ei⸗ 
ner fohicklihen Erdart wieder feimen und 


fortkommen können s). Mdrovand: verfichert 


aber, er habe diefe Vögel wilde Weintraus 
ben und Miftelbeeren verſchlucken laffen, aber 
hiemalg unter ihrem Kothe von diefen Bee⸗ 
ren welche, die ihre Gefialt behalten haͤt⸗ 
I wieder ‚finden BUAHER t). 


Die — haben ei einen mehr 
oder weniger muskuloͤſen Magen, keinen 
Kropf, und nicht einmal eine. Erweiterung 

Ä det 


mones 'hominum. Plin. ib. 10. cap. 4%. 
Man fehe auch die Abhandluug von der 
Nachtigall, p- 93- v. B. 


8) Diffeminator viaci, ilicis — — Lins 
ne ſyſt. nat. edit. 10. p. 168. edit. ı2. P- 
291. Turdus vilcivorus. v. B. 


— Ornithologia tom, 2. P. 525. v. ©. 
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der Seeitebhee, welche deſſen Stelle erſe— 
tzen koͤnnte, und faſt gar keinen Blinddarm; 
aber fie haben alte eine Gallenblaſe; ihre 
Zunge iſt an der Spige in zwei, oder meh— 
xere Fofern geiheilt; in jedem Fluͤgel ſind 
achtzehn Schwungfedern und im Schwanze 
zwölf Ruderfedern. 


Gsö find dieſes traurige, ſchwermuͤthige 
Voͤgel, und wie gewoͤhnlich lieben ſie deſto 
mehr ihre Freiheit; man ſieht kaum, daß. 
fie fih luſtig machen, oder mit eitander 
Eämpften, noch weniger fhmiegen fie fich ir 
den Stand der Hausthiere. Aber fo groß 
ihre Kiebe zur Freiheit if, fo fehlt: eg. ihnen 
doch fehr an Mitteln, diefelbe zu erhalten, 
oder ſich felbft zu beſchuͤtzen. Gin ungleicher, 
Tchiefer , gefchlängelter Flug ift faft ifr ein= 
ziges Hilfsmittel, dent Blei der Jäger u) 
ind den Klauen der Raubvögel zit entgehen: 
Können fie einen Baum voller Hefte und 
Blätter ezreichen, fo bleiben fie auf dems 

ſelben 


9 Sefice Jaͤger haben mich verfichert, ne 
Krammetsvbgel ſehr ſchwer, und no 

668 als die Heerſchnepfen (Beceafline, 
colopax sellnnge Lin). zu —— ſeyn. 


> Buff. Voͤgel 8. J— 6 
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selben vor Furcht unbeweglid) fie 8), 
und find fhwerlih von demſelben zu verjas 
gen x). Man fängt fie zu faufenden. Die 
Weißdroſſel und Rothdroſſel find aber die 
beiden Arten, welche fih An leichtefien in 
Schlingen y) fangen laſſen, und faft die 
er einzi⸗ 


8) Will man fie aufjagen, und zur Uibung im 
Fluge ſchießen, ſo iſt dieſes nicht leicht; aber 
onft kann ein ziemlich unerfahrner Jaͤger, 
jahrstage, fehr viele Krammetsvoͤgel von den 
Baͤumen ſchießen— — < # 
3) Diefes hat vielleicht dazu Anlaß gegeden, daß 
man fie taub genannt hat, und daß ihre 
Taubheit zum Sprichwort geworden ift: 
Xuoporieog ZUM taub wie eine Drof> 
fel: Diefes ift aber ein alter Irrthum; alle 
Jager wiffen , daß die Krammetsvoͤgel ein 
ſecchr guies Gehör haben. 8 
— v. B. 


H) In Pommern nennt inan dieſe Schlingen 
mit den hoͤlzernen Bügeln, in welchen fie 
bangen, Dohnen. Plan nimmt dazu. feifi 

Stäbe von dauerhaften Holze, von Schlee- 
dorn,Prunos [pinos, welche etwa Linien bis 
einen halben Sol im Durchmeffer did find, 
and eine Länge von anderthalb Fuß bis 20 
=... Zollhaben, macht beide Enden etwas duͤnner 
und ſpitzig, ſchneidet, ungefaͤhr in der Entfer⸗ 
nung voͤn 4bis 5Zoll von dieſen Enden, eine 


Spaͤlte. Eine dieſer Spalten beugt man mit 
einem Meſſer von einander, und klemmt zwet 
fertige Schlingen in diefelben. Ein Knoten 


in derfelben verbinders, daß Die Sonn 
gi Wo 


D 


- 
- 


\ 


— an einem hellen warmen Fruͤh⸗ 
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winzigen, welche man auch Auf Vogelheer⸗ 
den fängt. 

Diefer 


wohl an der Seite, an welcher der Knoten iff, 
aber nicht nach der entgegengefesten Seite. 
u, wieder heraus gezogen werden kann. Bu 
en Schlingen felbft nimmt man zwei bis 
drei, 20 Zoll bis 2 Fuß lange, Pferdehaare, 
ſchlaͤgt inder Mitte einen Knoten, legt fie da⸗ 
ſelbſt zufammen, und drebet fie wie einen 
Strick; dann fohlagt man an dem Ende, an 
welchem nun alle 4 bis 6 Enden der Haare 
find, einen Knoten, und ſteckt diefen Knoten 
am andern Ende, wofelbft die Haare in der 
-Mitte zufammengefchlagen waren, zwiſchen 
diefelben, fo ift die Schlinge fertig. In einent 
Gehölze, welches dickesUnterholz hat, macht 
man einen Fußfleig, bohret in den Baͤumen 
an denfelben, ungefähr sg von der Erde, 
wei Löcher, etwa 4 bis zZZoll ber einander, 
ect dann in jedes Loch ein Ende von dem 
Staͤbchen, fo daß das Ende, an weldem die 
Schlingen zunachft fteden, in das oberfte 
Loch koͤmmt, und diefe Schlingen alsdann in 
dem Hügel hängen. Man befeftigt a Buͤ⸗ 
gel gut, damit ein gefangener Vogel ihn nicht 
ausziehen koͤnne; in der ——— Spalte 
des Buͤgels klemmt man einen Buͤſchel vor 
Vogelbeeren (Quitfchenbeeren, Sorbus au- 
euparia Lin). Damit der Vogel in oder auf 
dem Bügel fisen müfje, wenn er die Beeren 
holen will, hauet man alle benachbarte fleine 
Aue weg, von welchen er diefelben errei— 
chen fönnte. Sowohl in Pommern als Meck⸗ 
lenburg bat man eine noch leichtere Metho⸗ 
de, dieſe Bügel zu machen und auszurtellen. 
Man nimmt aefchmeidige Weidenruthen , 
welche einige Sage abgefihnitten gelegen » 
2 u 
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Diefe Schlingen befiehen aus zwei bid 
drei zufammengedrehten Pferdehaaren mit 
| | einem 


und dadurch zaher geworden find, diefe beu⸗ 
— man etwann Fuß dvom Ende ſcharf in 
ie Höhe, machet einen Bügel, und windet 

. das düunnere Ende der Ruthe etlichemal um 
das dicfere, fo daß der Bügel etwa 5; Zoll 
im Durchmeſſer weit ifl; dann windet man 
die ur der Ruthe ein big zweimal langs 
. am das didere Ende, welches die Bafts des 
Bügels macht, fo daß fie von felbfi daran 
feft fit, und fchneider das vor diefer Baſis 
bervorftebende Ende der Ruthe ab, Auf die 
Art brauchet man den ungern Sheilder Doh⸗ 
ne nicht durch eine Spalte zu ſchwaͤchen, und 
die Beeren fünnen leichter zwifchen der un⸗ 
ten doppelt zuſammen gewundenen Ruthe 
befeſtigt werden; hernach (chläget man mis 
einem fleinen Meißel durch die Rinde junger 
Baͤume und dicker Öefiraude ein Loch, 
ſchaͤrfet das dicke Ende des Buͤgels breit, 
und drüdet daffelbe in diefes Loch big ins 
Holz oder zwiſchen das Holz und die Rinde, 
da dann diefe Rinde, ivefin. fie nur nicht 
bricht, feft an das Hol; des Baumes Plemmt. 
Diefes ſchadet den Baltnen weniger, als 

- wenn man in den Stamm derfelben Löcher 
bohret; e3 trifft auch nicht felten große Baͤu⸗ 
me, und man braucht nicht hald fo viele Zeit, 
diefe als jene Dohnen zu machen. Die Bügel 
wachfen mit der Zeit in dem Baume feft, und 
man darfim folgenden Jahre nur zum Thei⸗ 

le neue Schlingen machen. Bei trüben neb⸗ 
Lichten Herbfitagen und beim Sturm, wenn 
fie fih dann oben aus den Baͤumen im das 
Gebüfche herunter begeben, faͤngt man hier 
die meifien Kranmmetsvoͤgel und hötweilen 
„ x unter 
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einen beweglichen Knoten oder Schlinge, 
die man um Wachholderſtraͤuche an Sper⸗ 
berbaͤumen, in der Nachbarſchaft einer Quelle 
u. ſ. w. anlegt, und wenn man einen ges- 
ſchickten Ort dazu ausgefucht hat, und die’ 
Schlingen gut geftellt find, fängt man wohl 
in einem Tage auf einem Blase von hun- 
dert Morgen Landes viele hundert Krame- 

metsvoͤgel. 


1 
ha . = 


Aus den Beobachtungen, welche man 
in verſchiedenen Laͤndern angeſtellet hat, 
erhellet, daß, wenn im Anfange des Herb— 
ſtes die Krammetsvoͤgel in Europa erſchei— 
nen, dieſelben aus dem noͤrdlichen Klima 
mit Schaaren unzaͤhliger Vögel von, allen 
Arten kommen; daß fie bei Annäherung des 
- Windes über die Oftfee fliegen, und aus 
Lappland, Sibirien und Liefland nad. Po- 
Ten, und Preußen, und von da nah den - 
mehr. füdlichen Ländern ziehen: 9 ). Alsdann 
— | * " tt iſt 
J nun! 0 4: Ylusıy 
unter denfelben eine Amſel, in gewiffen Jah⸗ 
ren Seidenſchwaͤnze, Nußheher, auch wohl 
re ein Rothkehlchen, ns Maus 


u Ed \J' 3 u 


9) Alle dieſe Bögelniften um Danzigin den oli- 
pifchen Wäldern. — Ungeachtet. der ſtarken 
Vermehrung in. Preußen: fomme: jeden 
Herbft, wenn wir die uuſrigen ſchun — 

oben, / 


f D 


er . 
iſt der uiberfluß an Krammetsvoͤgeln an der 
füdlihen Küfte der Dfifee fo groß, daB. 


nach Kleind Berechnung , blos inder Stade 


Danzig auf achtzig taufend Paare von dens: 
felben verzehrt werden z). Es iſt nicht we= 
| niger 


i 


v 
1, 

H 

F > 


haben, eine unglaubliche Menge ausländis 
fcher Droffeln zu ung. — Da wir aber jähr» 
lich bemerkt‘ haben, daß ganze Züge Vögel 
aus Liefland über Eurland, lange dem Ufer 
der Dftfee und über den Strich feften Lanz 
des in Preußen, anfommen : fo müffen ohne 
Zweifel die Zugvögel aus Lappland und dem 
benachbarten Sibirien ſich mit den einhei 
mifchen aus Littbauen und Liefland vereint: 
en und weiter reifen. Diefes Zieben dauert 
is ungefähr vierzehn Tage nach Michae- 
lis nenen Style. Die in unfern Wäldern 
und Sträuchen nicht getödtet werden, geben 
in unglaublicher Menge weiter, big an vie 
Alpen, von dannen die kleinen Droffeln die 
italienifchen Weinberge durchftreichen, and 
eine Sraubennachlefe halten. Die etwa noch 
übrig geblieben find, mögen vielleicht in eis 
gem Kreis durch Schonen und Schweden 
wieder zuruͤck nach Lappland und Sibirien 
7° Foimmen. Klein von den Zugvoͤgeln, Drd- 
Be nung der Vögel, p · 3233 : 
3) Im Winter ſind zu Danzig in den Akziſe-Re⸗ 
aiftern 30000 Paar Droffeln angegeben ges 
weſen, und, BA Himmel! wie viele werden 
nicht heimlich in die Stadt hineingebracht, 
un auber den Alzife-Poften in den Wirths⸗ 
auſern und Gaͤrten der Bürger von Oliva 
ir verzehe 


“ 
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niger gewiß, da diejenigen, welche auf ih: 
ren Zügen der Gefahr. enfgangen find, ge: 
gen. den Winter wieder nad Norden zurüd- 
ziehen. uibrigens kommen ſie nicht alle zu 
"gleicher" Zeit an. In Burgund erſcheint 
| F ſt die Weißdroſſei gegen Ende des Sep⸗ 

ers , alsdann die Rothdroſſel, fodann 
die Biemer mit der Mifteldroffel 10). Die 
letzte Art iſt aber nicht fo zahlreich a) als 
die, drei Übrigen Arten, und: fie. muß auch 
wirklich ſchon diesfalls nicht ſo Be ſcheit 
— ‚weil ſie zerſtreuter iſt. 
a Man darf uͤberdas nicht: glauben, da 


‚alte Arten der Rrammesßpndgel‘ immer in» 
Be u EN - gleicher 


verz Meet wel ne REN. thebeei- 
— größere at itsmachen. Klein Ord⸗ 


ö nung d. 3.2 — 


0) Auch nach = Fommt die‘ Robedrof- 

fel BE un, endigt den Fang in Schlin⸗ 

” * „die Weißdroffel angefan en 

— Forte, zu {einer wird hier nicht fo häufig, 

i mie iu, Sachfen , in Schlingen gefangen. 

on Fruͤhjah A en fich bier die Schaaren 

> der Ziemer atıd Weißdroffeln zuerft, und die 

Rorhöroffein Attest. Letztere bleiben bier 

„aber mitt kurzed it, kaum fo Lange als der vor 
“ihnen ‚angeton meine. Ziemer. 


4) Steine 0.D. 
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gleicher Anzahl ſtreichen. Bisweilen iſt ihre 


Anzahl ſehr klein, weil. entweder die Jahrs⸗ 
zeiten ihrer. Vermehrung" oder‘ ihren Strei⸗ 
hen nachtheilig gewefen find. b). Zu andern 
Zeiten fommen fie in großer Menge at, 
und ein gefhicdter Naturfündiger c) 11) 
hat mir. geſagt, daß er ungeheure Wolken 
von allen Arten Krammetsvoͤgeln, aber vors 
züglih von Rothdroſſeln und. Ziemern, im 
Maͤrz in Brie fallen, und einen Ort von 

ſieben bis acht (franzoͤſiſchen) Meilen gleich⸗ 
ſam bedecken geſthen. ED: von wel 
" vn! 7 oe 


b) Han hat ae, — es — ge⸗ 
be, in welchen die Rothdroſſeln in Provence 
ſehr ſelten ſind; eben dieſes gilt au in den 
mehr nördlichen Ländern. _ v. B 


e) Herr Hebert, Genitaletunebmer der außer—⸗ 
ordentlichen Kriegstaffe, welcher viele und 
ſehr gute Beobachtungen über den dunkel— 
ſten Theil — tnithologie, naͤmlich uͤber 
die Sitten und at 
ſtellt hat. 


* 73% ! 


urtriebe der Vogel, ange: 
2.8 | 


\ 


12). Es trifft auch in. unfern, erden (im Pap⸗ 


penheimifchen). einen mie mehr als den 
andern, je nachdem ihm (dem Ziemer) der 
Wind gunflig iſt, ode hu der — anlocket. 
Wir hatten 1789, da och die ſchoͤnſte Gele⸗ 
genheit und Fraß genng war, ſehr wenigt 
Krammetsvoͤgel, hingegen wurden derſelben 
an andern Orten mehr geſehen und; gefan— 
gen. ENTER, —. 2. p. 311. —* 


4 
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hen man keine Beifptele hat, dauerte bei⸗ 
nabe einen Monat, und man bemerkte, daß 

den Winter die Kaͤlte ſehr lange gedauert 
hatte. Zu Ä — 
— Die Alten ſagten, daß die Krantmetd« 
voͤgel alle Jahre zur Zeit des Herbſt⸗Aequi⸗ 
noctium von den jenſeitigen Meeren nach 
Italien kaͤmen/ und daß ſie im Fruͤhlings⸗⸗ 
Aequinocttium wieder zuruͤtk zoͤgen (welches 
nicht von allen Arten, wenigſtens nicht in 
Burgund, geſagt werden kaun); auf dem 
Sin⸗ und Herzuge verſammelten fie ſich, und 
ſetzten ſich auf den nahe bei Italien gelege⸗ 
‚nen Inſeln, Pontia, Palmaria und Panda⸗ 
taria d). Sie ruhen ſich auch auf der Inſel 
Maltha aus, mwofelbfi fie im Oktober und 
Rovember anfommen. 
- Der Nordweftwind fuͤhrt einige Züge 
dahin, und bei dem Suͤd- oder Suͤdweſt⸗ 
winde werden fie bisweilen wieder unſicht— 
|  ) 
i 39 
.,d) Varro de Re. rufiica libs 3. cap. 8: Dieſe 
Jufeln liegen von Kom aus gegen Mittag, 
— amd ziehen fich ein tbenia gegen Morgen, 
Dan alaubt, daß Pandatanadienun unter 
dem Namen Bentosene bekannte Infel fcy, 
Br or | 5 Re x 


* 
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bar. Sie ziehen doch nicht immer mit be— 
ſtiumten Winden , und ihre Erſcheinung 
hängt oft mehr von der Witterung als vom 
Winde ab; denn wenn fih zu einer heitern 
Tagszeit plößlih der Himmel mit Gewit- 
- terwolfen überzieht, fo wird die Erde als- 
. dann RN mit Krammetsodgeln bedeckt e). 


I 


uibrigens ſcheint es, daß Maltha nicht 


das aͤnßerſte Ziel von den Wanderungen 
der Krammetspoͤgel gegen Mittag zu ſey, 
weil die afrifarifchen Küften ſo nahe liegen, 
und weil fie ſich im Innern won Afrifa auf: 


halten, und von da, wie man fagt, ale 


Sabre nach Spanien kommen f) ı2). 
i a | | Die 


st, 


5: Man ſehe die Letttes de M. Le Comman 
‘deur Godehen ‚de Riville. tom. ı. p- 

“a2 9% ‚in ven Me&moires prefentes & !’ ae, 
niie, 'royalcıdes Sciences par les Savanz 
etrangers. r . B. 

3 


n Der uiberſetzer des Edwards fast: „Wie ich 
1707 im Königreiche Valenzia an den Kü- 
fien des Meeres nahe bei Gaftillon de la Pla- 
na war, ſahe ich im Dftober große Schaa— 
ren Vögel, welche in gerader Richtung aus 


Afrika kamen. Dan tödtete einige derſelben, 


und fand, daß es Krammetsvögel ivaren, 
welche aber fo troden und mager waren, daß 


| x fiefein Fleiſch noch Geſchmack hatten. Die 


Einwohner daſelbſt verſicherten mich — 


233 

Die Krammetsvoͤgel, welche in Europa: 
zuruͤck bleiben, halten. fih des Sommers 
im. Gehölze und im Gebirge auf; bei ein- 
fallenden Winter verlaffen fie das Innere 
der Wälder, woſelbſt fir dann Feine Inſek⸗ 
—— 7* — h 


J—* ⸗ 
Al : TR: ner 
‚diefe Vögel zu derſelben Jahrszeit beftändig 
fhaarenweife beiihnen anfämen-, daß aber 
‚De meiften biel weiter zögen.,, Man ſehe 
Edwaräs pıefage: du tom. LP- 27. Wenn 
dieſe —— gegruͤndet iſt, ſo glaube ich, 
z3weifeln zu koͤnnen/ daß die rammetsvoͤgel, 
. welche im Oktober nah Spanien kamen, 
wirflich aus Afrifa gefommen find, weilder 
gewöhnliche Zug diefer Vögel ganz entge⸗ 
Zengeſetzt sft ‚und überdies iſt die Richtung 
ihrer Reife bei ihrer Anfunft gar Fein Be⸗ 
weis für jenes. Diefe Richtung Tan nämlich 
auf .einer etivas langen Reife durch tau end 
verfchiedene Urfachen äbgeänbere inet en. 
| v. B. 


—1444 


12) Gmelin ſagt, daß dieſe Voͤgel bei Woroneſch 
in der Mitte des Aprills ankommen. Reife 
durch Rußland. Th. ı. ©. 77- — 
Farskahl ſagt, daß fie bei Konſtantinopel 
im September kommen, und von da gegen 
Mittag ziehen. Defcriptio animal p. 7. Aus 
Deutfchland zieht der Ziemer gegen Nor 
ven, tenn es anfangt warm zu werden; 
wenn es aber weit im Frühling bei uns noch 
Faltift, bleibt er auch länger bei ung; z. 3. 
blieb er im falten Frühling ı 740. bis gegen 
den Mai im Pappenheimifchen: Zorn Petir. 
noth. Th. 1* ©. 424. ° * 4 
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ten und Frichte.vorfinden,, und Begeben ſich 
zu den Vorhoͤlzungen oder den daran fio- 
enden Ebenen. Unftreitig gefchieht es bei 
dem Anfange diefer Wandernrig, daß man 


eine fo groffe Anzahl dieſer Vögel im Ans 
fange des Novembers in dem kampiegni— 
fhen Walde fängt. Es ift nah Belon ſel⸗ 


ten, da& die verfihiedenen Arten diefer Bde 
gel ſich ſehr zahlreich zu gleicher Seit und 
an einerlei Orte finden g). 

Bei allen oder faft bei allen diefen Voͤ⸗ 


geln iſt der Rand des obern Schnabels an 


der Spitze ausgekanntet, der Schnabel in: 
wendig gelb, und die Wurzel deſſelben mit 
einigen ſchwarzen Borſten, welche nach voru 
gerichtet find, beſetzt. Das, erſte Glied der 
äußern Zehe ift mit dem von der mitselfien 
verbunden. Der obere Theil des Körpers 
“ft dunklerbraun, und der untere Heller und 
gefledt. Endlich iſt bei allen, oder den mei: 
fien, der Schwanz ein Drittel fo lang als 
der ganze Körper, deffen Länge nach den 


verfihiedenen Arten acht big neun Zoll und 


‚ungefähr zwei. Drittel der Flügelbreite ang: 
macht. Die anliegenden Flügel erfireden 
ſih wenigſtens bis auf — Haͤlfte des 

era 


J Belon nat, es Oil. p- Bu u ; 8 


— E 


. 4 
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"Schwarzes. Das’ Gewicht diefer verfchiede- 
nen ten von Vögeln beirägt en 
bis vier und eine halbe Unze. | 


Klein behauptet, gewiſſe Nachricht u 


haben, daß es im nördlichen Indien eben- 
falls Krammetsvoͤgel gebe, daß fie aber da— 
rin. von den unfrigen verfhieden wären, 
| daß ſie ihr Klima sy verändern h). 


h) De avib. p. ı70. Ton den Sireich⸗ und 
PR — d. V. P. 329: ©. 


Anhang⸗ 


—2 — 


All⸗ dieſe vier benannten Voͤgel ſind auch 
im Herbſt und Frühjahr haufig in Pom⸗ 
mern; ja einige von jeder Art bleiben auch 
wohl zu jeder Jahrszeit hier. Die mehreſten 
sicher doch gewiß weg, wahrſcheinlich im 
Frühjahr gegen Norden, und im Herbſt von 
da zu ung, und fo fpdter gegeu Süden. 
Die Rothdroffel Habe ih doch in Ponmern 
niemals im Sommter oder Winter gefehen. 
Die Weißdroſſel bleibe hier am häufigften, 
niftet auch überall häufig hiefelbft. Bon dem 
Miftler, dem Ziemer und der Rothdroſſel habe 
ih noch Fein Neft gefunden. Diefe Vögel 
werden oft feldft von den Schrifiſtellern 
mit einander verwechfelt. Ihre Unterfihiede 
werden bei der Befchreibung jeder Art vor= 
kommen. Die Mifteldroffel ift die größte, - 
dann folgt der Ziemer, welcher auch wegen 
feiner Stimme Schaffer heißt , dann die 
——— und BR die Rothdroſſel. 
Ä Die 


237. 


Die‘ Beiden teten erden“ am oͤſleſten ver⸗ 
wechſelt. | 


Alle diefe Vögel werben bei uns im 


Herbſte am haͤufigſten in Schlingen gefan— 
gen, und zwar die beiden legten Arten am 
meiften. Sie gehen dann dem Fraße ad, 


und befonders den meitfcheinenden Vogels, 


deeren (Sorbus aucuparia), melde man 


dann unter die Schlingen hängt, und zu⸗ 
vor forgfältig von den Bäumen im Gehölze 
| abpflückt. Dieſer Fang iſt ſehr bequem; man. 


thut doch wohl, daß man zweimal des Ta— 
ges die ſogenannten Dohnen beſucht, damit 
man die etwa zugezogenen Schlingen in Ord⸗ 


nung bringen koͤnne, und die etwa erhaͤng⸗ 


ten Voͤgel dem Fuchſe und andern Raubthie—⸗ 
Ten nicht Preis gebe. Im Frühjahr ſcheiner 
die Liebe dieſe Voͤgel ſchon geſelliger zu ma- 
chen; ſie zwitſchern daun zahlreich auf hohen 
Baͤumen, oder liegen in der warmen Sonne 
im Unterholze ſtill und für den Wind im 
Schutze. Zu dieſer Zeit ſchießt man bei uns 
viele, fängt fie aber felten in großer Anzahl. 
Wenn fie zu zwanzig bis hundert zuſammen 
auf den Gipfeln der Bäume ſitzen, verre- 
then fie fich einander leicht dem Jaͤger, und 
Iaffen fi denfelben felten nahe kommen. 
urn oder deu a etwa zuruͤck gebliebe⸗ 

nen 


— 
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fie nicht nad demfelben binfliegen gefehen, 
oder auf. demſelben einigemal pfeifen gehört 
hat. Am leichteſten kann man ihnen zum 


nen fihießt ntan "wohl; die einzelnen entdeckt 
man ſchwerlich anf dem Baume, wenn man 


Schuß ankommen, wenn ein Spühr- oder 


Dachshund fie aus dem Gebuͤſch aufjagts 
fie fegen fih dann wohl auf den nachften 


Baum , benterfen den Jäger noch nicht, 
fönnen :aber von dieſem Teint ae und. 


gefipoffen werden, u 


Sowohl die benannten. Bi 


gel als übrigen Droffeln rechnete der Archias 
ter von Linnd Zu einer Gattung, und gab 


“ folgende Kernzeichen von ihnen aus „Der 
Schnabel ift rund, mefferförmig, die obere 


Kinnlade an der Spige niedergebogen und 


ansgefhnitten; bloße, oben mit einer duͤn⸗ 
nen Haut halb bedeckte Naſenloͤcher. Um den 
Schlund fiehen fieife Haare. Die Zunge iſt 
fafericht ausgeſchnitten.“ Herr Prof. Zesfe 
fegt hinzu: „Alle hieher gehörige Arten freſſen 
gerne Beeren, befonders von Wacholder 
fie find von mittler Größe, haben eine ge 
woͤlbte Bruſt, und einige fingen ſchoͤn. Linns 
hat 28 Arten; die inlaͤndiſchen ſind alle Zug⸗ 
voͤgel, und ihr Fleiſch iſt fehr wohlſchme⸗ 
den.” Raturg. un J— S. 256. Es blei⸗ 

ben 


& 


4, 
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Ben doch von Affen europaͤiſchen Droffeln eis 
nige im Winter und Sommer, und von der 
- Amfel kann man nicht einmal jagen, dag 
fie ein Zugyogel ſey. Ihr Schnabel ift au 
nit ausgeichnitten. Briffon rechnet auch alle 
Droſſeln „Amſeln, Spottvoͤgel, ja ſogar 
einige von Linnes Gracula und die Pirole, 
zu einer Gattung , nämlich. der Droffel. Ihr 
Unterſcheidungszeithen iſt bei ihm: „Vier 
Zehen ohne Zwiſchenhaͤute, drei vordere % 
eine hintere, und alle ungefahr bis zur Wurs 
ze! getrennt; die Schenkel bis zur Ferſe ber 
fiedert; der Schnabel gerade ‚oben erhaben ; 
die Wurzel fo dick als breit, Die. oberfte 
Kinnfade. an beiden Seiten ausgekanntet; 
die Spitze der oberſten Kinnlade fait gerade.‘ 
Ornithol. in gvo. Tom. ı. p. 213. 


Dieſe vier Arten der’Droff el ° And am 
beiten von Friſch abgebildet. Man unterfeheis 
det fie wohl in der brittifchen Shiergefihichte » 
bon einander , aber die. Zeichnungen dafelbfE 
find ſchlecht. Auch auf den daubentonſchen 
illuminirten Platten ſind die Farben nicht 
ſo natürlich wie bei Friſch; auch die meier- 
ſchen muͤſſen dieſen nachſtehen. 


a ee ee OR 
Buff. Boͤgel 8. B. 3 


Die Weißdroſſel a) 1). 


Buff. um. Pat. Fol.n. 406. (oder. Friſch, T. 27:) 


Ig fege diefe Art hier zuerſt/ weil fie als 
die eigentliche Droffel der ganzen Gattung 
den Namen gegeben bat, obgleih. fie fonft 
| Ä —— der 


4) Die eigentliche Droſſel. Griechiſch, Kixdz , 
KıyAn ; lateiniſch, Turdus, Turdus minor, 
Turdus muficus ; italienifch , Tordo mezza- 

. nosifpanifch, Zorzal; deutſch, Droffel, Dro⸗ 
fiel; ein Wort , welches nach fieben bis acht 
verfchiedenen Arten‘, nach den verſchiedenen 
Dialekten, ausgefprochen wird , und zu wel» 
chem man bisweilen. Beiwörter feßt, welche 
init derh Gefieder oder dein Öefange des 
Vogels übereinfommen, als Singdroffel; 
MWeißdroffel u. f. w. Im Brandenburgis 
{hen , Sippe; englifch, Trofile, Troffel , 
Thrufh , Song-Thrufh, Mavis; in Wallis, 
Ceiliog bron fraith ; polniſch, Drozd; 
ſchmolandiſch, Klera, Deftgothland, Klae- 
dra; ehſtniſch, Lauloraͤaͤſtas. Fiſcher. jr 
a : u 5 gem e 
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der Größe nach, die dritte-feyn ſollte, Sie 
iſt in grwiſſen Gegenden von Burgund fehr 
a | gemein, 


— 


gewiſſen franzoͤſiſchen Provinzen, Toudre, 
‘petit Tourd, Oiſeau Dunette, Grive, Si- 
—* Vendangette, Grivette, Mauviette. 
Salerne fand, daß dieſe Droſſel in England 
. Mavis ‚im Franzoͤſiſchen aber, in Brie und 
einigen andern Provinzen, Mauvis genannt 
ward, und glaubte diesfalls, daß diefer Vo— 
gel der Mauvis der Naturfündiger feyn muͤſ⸗ 
fe , und legte ihm diesfalls ale Namen bei, 
welche Belon dem rechten Mauvis oder 
—— (Natur des Oif. 
| .327.). Salerne hätte fich aber durch eine 
»Hläichtige Vergleichung diefer beiden Vögel, 
oder der Befchreibung diefer beiden Vögel, 
überzeugen Tonnen, daß Belons Mauvis 
unter den Flügeln und am Gelenfederfelben 
pomeranzenfarbig fey. Hierin gleicht diefer 
Vogel aber der: vierten Droſſel des, Salers 
ne oder deffen Rothdroſſel (Grive rouge), 
uud nicht feiner zweiten Art, oder Fleinen 
Miſteldroſſel (petit Grive de ee 
unſere Weifdroffel, die unter den Flügeln 
etwas zitrongelblich ift. (Siehe. deffelben 
Hiftoire des Oileaux. p. 168.). .. 
Ein Holländer, welcher auf Reiſen gewe⸗ 
ſen war verſicherte mich, daß unfere gemei- 
. ne Drofjel, welche in Holland fehr. häufig iſt, 
dafeldbfi ,.wie auch. in Riga und. an andern 
Orten, unter den Namen des Krammeisvo- 
gels (Litorne) bekannt fey (weil man naͤm⸗ 
lich an vielen Drten fowohl diefe graue 
Droffel als die Mifteldroffel, Ziemer und 
Rothdroffel gemeinſchaftlich Krammetsvoͤ⸗ 
gel nenne). — Zur Ä 
—— Dieſer 


2 


— 
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‚gemein ;' woſelbſt die Landleute fie unter 
Te“ Namen Grivette und Mauvirtte ken⸗ 

— nem 


4 


Diefer Bogel iſt Beiffons gest grive oder 
zweite Art, Tardus minor. Örnith. tom. 2. 
Pi 205: edit. 8vo. tom. ı. Pag- a n. 2. 

a v. 


4 


) LinnesyA. nat. ed. 12. ı. pag. 292. 4. Tur- 
dus (muficus) remigibus bafi interiore fe. 
| 'tugineis. ‘Fauna fuec. 217. | 
“  Gesner av. 'p. 762. Turdus minor al- 
ter, Türdus fimpliciter dictus. 
Aldrovand. ornithol. 2. p. 599. t. 600. 
Turdus fimpliciter dictus. 
Jonſton 104. t.'.39. 
Willnghby ornith, p. 138: tı 37- 
' Ray av.p. 64.92 
- Albin. p. 32. W194. t. 35. Tardus ordi- 
narius. The Mavis. : 
Ölina p. 25- Turdus mällanus, Tordo 
. mezzano. 
Barrere Turdus —* cinereo macula- 
to , roftro flavefcente. 
Sibbald Mavis. : Sb: 2. p. 282. n. 
435. Die Weißdroſſe * 
Belon petit grive. 206. I 
* Schwenkfeld Furdıa muficus. Rzacz. 
‚Kramer elench. vegetab. et animal. p. 
361. 8. Turdus alis [ubtus ochreis. Weins 
a Weißdroſchel, Sommerdrufcel. 
g —— V. S. 124. 112. S. 327. 
ieppfeifdroffe 
Goͤchhauſen Sippdroflel, p. 7 
Sorn Petinoth. die eigentlich Fogeniannte | 
— Sans⸗ oder Weißdroſſel. Sb. 2. 
PAS 
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nen. Sie kommt gewöhnlich ungefähr zur 
Zeit der Weinlefe an, und ſcheint durch die 
Keife der. Zrauben dahin gezogen zu wer⸗ 
den; und aus dem Grunde hat man fie 


wahrſcheinlich die Weindroſſel 2) genannt. 
Bei 


pag. 306. Th. i. 317. 329. Th. 2. pag. 168. 
Ir 143. 
© Berk Thiere Th. 2. p. 18. tab. 66. 
Br —— „Taf. 27. Singdroſſel, Weiß⸗ 
roſſe 
WMuller, Linns Syſtem. Th. 2. p- 530. 
Singd roffel. 
Müller prödr. Zoel. dan. p. 29. Daͤniſch, 
Vindrolſel. Rorwegi id, ang -Tale-Male- 
‚.. Trof. Islaͤndiſch, Thröfr, N ogarihröfir. 
Brünnich ornith. bor. p. 66. Turdus mu- 
ficus, n. 236. Norweg. Field-Sroft, Sales 
Male⸗Zroſt. 
Scopoli Ann. ı. hiſtor. natur. p. 133. n. 
196. Turdus mufions. Crainifch, Drofich, 
Drofch. 
Günther Scop. pP. 159. Weißdroffel oder 


ippe. 
.. " Pennant britt. 3ool. Th. ı. p. 306. n. 
107. Throftle. 
Fiſcher Naturg. v. Liefland. p. 94. n. 
8 Singdroſſel, Weindroſſel. Ehfinirh, 
!änloräafias. 
Oekonomiſche Soologie. p- 95. | 
Leske Noturg.Sh. ı. p. 257. n.4. Sing» 
u bach Handb. d. N 
umenbä andb. d. Natur 227. 
4. Sangdroſſel. 
2) Meindroffel nennt man in vielen Gegenden, 
auch in Pommern , die Rothdroffel, Turdus 
iliacus. Lin. Syſt. T.ı. p- 292. n. 3. . 
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Bei einfallenden Froſte entfernet fie ſich, 
und koͤmmt im März oder April wieder ,' 


und ziehet im’ Mai ‚wieder weg. Auf der 


Keife verlieret die Schaar. einige Zoͤgerer, 


welche entweder nicht folgen fönnen , oder 
welche ſich mehr als die übrigen vom ſanf— 
ten Einfluß des Frühlings gedrungen fühs 
Ien, und in den Wäldern, welche fie auf 
der Keife finden, zurückbleiben, um dafelbft 
zu brüten b). Daher bleiben immer einige 
Droſſeln in unfern Wäldern zuruͤck, wos 
ſelbſt fie ihr Neft auf wilde Aepfel oder Birn- 
Bäume,” oder fogar auf Wachholderfiräucde 
und im Gebüfhe, wie man in Schleften c) 
* | Fe und 


1 
« 


fi ” " 

‚b) Herr Doktor Zottinger verfichert'mich , daf 
fie im Mai und April im lotbringifchen Ge— 
birge anfommen, und im September und 
Ditober wieder von da wegzieben. Daher 
wide folgen ‚daß fie ſich auf diefen Gebir> 
gen oder vielmehr in dem Gehölze, welches 
diefelben bededt, den Sommer hindurd 
aufhalten , und im Herbft von daher zu ung 
fommen. Aber es muß durch neueré Beob⸗ 

> achtungen entfchieden werden, ob diefe Bes 
hauptung des Herrn Lottingers von der gan« 
en Art gelte, oder nur von einer gewiſſen 


nzahl Familien, welche bei dem Streichen 
in dem Lothringifchet bleiben, wie fe folches 
BG 


. in Sranfreich thun. 
e) Friſch Taf. ar. 


J 





— — — —— — 
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and England dA) bemerkt hat, bauen. Bis⸗ 
weilen aber befeftigen fie e8 am Stamme eis 
nes groffen Baums, in der Höhe von 10 
bis ı2 Fuß, und bei dem Bauen deffelben 
bedienen fie fih vorzüglid verfaulten und 
wurmſtichigen Holzes. Sie pdaren fich ge= 


wöͤhnlich gegen das Ende des Winters, und 


fiiften dauerhafte Verbindungen mit einan- 
der. Sie haben die Gewohnheit jährlich 
zweimal, und !bisweilen , wein die erfien 
Male nicht glücklich gewefen,, wohl drei- 
nal zu brüten. Bei dem erſten Brüten ler 
gen fie fünf big ſechs dunfelblaue Eier, wele 
he am dicken Ende mehr ſchwarze Fleden 
als auf den übrigen Theilen haben 3). Bei 
den folgenden Bruten, wird die Zahl der 
Eier immer geringer. | 

| Es 


‚d) Britifh Zoology. p. 91. 


3) Zorn fagt: Dieſe Drvffel niftet bei ung in 
groͤßern Waldern; denn in kleinern Feldhoͤl— 
zern habe ich gar feltEn ein Paar bruͤtend an—⸗ 
getroffen; fonderlich wohnet fie gerne in 
- Hölzern, woLaub⸗und Fichtholz untermengt 
ſtehen; daſelbſt bauet fie ihr Neſt auf Fleine 
Fichtlein, oft gar — manchmal auch 
höher und auf Eichen, Birn- und Aepfel⸗ 
-baume, auch Büfche von Hain- und Weiße 
bischen. Sie brütet ordentlich zweimal, und ° 
bat das erftemal gemeiniglich fünf, auch 
ſechs, das zweitemal aber vier, — 
oh 
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Es if bei diefer Art Droſſeln ſchwer 
das Maͤunchen von dem Weibchen zu un— 
terſcheiden 4); ‚denn es iſt die Groͤße bei 
beiden Geſchlechtern gleich, und die Farben 

2 des 


duch drei Jungen.“ Petinoth. Th. 2. P. 307. 
Das Ei einer Weißdroſſel iſt laͤnger und 
mehr zugeſpitzt als der Amſel, doch nicht 
‚fo weit im Durchmeſſer, am Grunde der 
Schale dunfelgrün , welche fehöne Farbe 
fyarfam: mit ordentlichen Punkten, doc; am 
umpfen Theil mehr als an der Spitze, 
ſchwarz beſprengt iſt, Ebend. p. 145. Guͤn— 
ther a. a. O. p. 160. Guͤnth. Eier. fg 33- 


4) Zorn ſagt: „Die Weißdroffel ift, den Farben. 
nach, auf dem Kopfe, Hals , Rüden, Tlüs 
geln und Schwanz hellbraun. Au den klei— 
nen Federn auf den Flügeln bat fie gelbe 
Tupfen, und unter den Flügeln find die Fes 
dern gleichfalls durchaus gelblich. Gleich 
von der Kehle an ift fie am Grunde weiß, 
das Männchen aber mehr gelb, und an den 
Spitzen find die Federn ſchwarz getupft, 
welche Zupfenfich gegen den Schwanz hin 
verlieren. Das Männchen bat auch an beis 
den Seiten der Bruft , bei den Flügelbügen, 
mehr Schwarzes als das Weibchen , und 
fließet dafelbft das Schwarze gleichſam in 
große Flecken zufamnen.’‘ Petinoth. 2. p. 

, 306. Klein hat das Ei dieſer Droffel, weis 
che er Zipdroffel nennt, gut. abgebildet ,und 
grasgruͤn mit vielen ſchwarzbraunen flei« 
nen lecken befchrieben. Sammlung). von 
Voͤgeleiern, p- 23. Taf. 9. Ag. 1. Allein es ift 
richt ſo völlig. paffend „ wenn er bingufege:. 

N 7 ie 
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des Geficders find, wie gefagt, veränder«. 
lich. Aldravand hat drei von diefen Drofjeln, 
welche zu verfchiedenen Jahreszeiten gefans 


gen waren‘, gefehen, und abzeichnen laſſen; 
aber alle drei waren, in Anfehung der Farbe 


des Schnabel, der Füſſe und der Federn, 


unterſchieden; bei der einen waren die Fle⸗ 


— 


den auf der Bruſt ſehr wenig zu ſehen €). 
Friſch behauptet deffen ungeachtet, daß die: 
alten Männchen einen weißen Strich über 


fen Augenbrannen zum Unterfcheidungszeis 
hen dieſer Art 5): Aber faft alle übrige Na⸗ 
| turkuͤn⸗ 


„Sie bauet ihr Neſt wie die Schwalben und 


zwar noch kuͤnſtlicher, wie Zinanni berich— 
tet, und befeſtigt es an den hoͤchſten Baus 
men.’ Ich habe das Neft diefer Droffel ges 
wöhnlich ungefahbr Manns hoch, am meiften 
auf abgeſtutzten Hagebuchen zwifchen den 
Leinen Zweigen, gefunden. Es ift oben offen, 
beſtehet auswendig aus Reiſtg und Moos, 
inwendig aus feflem Leim, faulichtem Holze 
u. d. gl., und die Eier liegen oft oar nicht 
weich, fondern auf dem Leimboden des 
Reſtes. | | D. . 


e) Aldrov. ornith. tom.'2. pag. 581. tt. 601. 
- | v. B. 


/ 


5) Bei der Geſangdroſſel iſt der weiße Strich 
über die Augen tein Kennzeichen, obgleich 
bei einigen derfelben die Federn über die Aus 

| | | gen 


den Augen haͤtten, und Linne macht die weiſ⸗ 
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Ja ſie trennen ſich gänzlich, wenn die Jun⸗ 
‚gen: fo weit find, daß ſie allein fortlommen 
koͤnnen h). 
a N. 
Diefe Vögel findet man, oder vielmehr 
fommen fie, in Italien, Frankreich ‚, Loth 
singen, Deutſchland, England, Schottland 
und Schweden ; bierfelbft halten fie fih im 
den Wäldern auf, welche viel Ahornbaͤume 
haben 3). Sie ziehen von Schweden nad 
Bolen, vierzehn Tage vor Michaelis und 
vierzehn Tage nachher, wenn es noch warm 
und der —— beiter iſt. 


Obgleich die Weißdroſſel ein — 
Geſicht bat, und ſich ſehr gut vor ihren oͤf— 
REN a und gegen offenbare Ge⸗ 

fahren. 


2 —— 


weiſe ſireichen, doch viele ſich verſammelt 
oder wenig entfernt: von einander aufs 
bielten. | v. B. 


Briſſon ſagt: Ut praecedens (Turdus vil- 
eivorus) [olitariuseft, nec gregatim volitat. 
Ornithol. edit. 8vo. tom. ı1.p. 215. 


M Man hat mich doch verfichert , daß fie die Ge⸗ 
ſellſchaft der Calandra (Alauda Calandra 
‘ Lin.) lieben. _ v. 3. 


i) Linne Fauna fmec. 1.p- 73. v. B. 
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Fahren sin Sicherheit zu ſetzen weiß, fo iſt 
fie doch im Grunde nicht ſehr verfchlagen 
und gegen..verborgene Gefahren nicht bes 
hutſam genug: Gie wird.leiht auf dem Vo—⸗ 
gelheerde duch Locken und in Schlingen, 
doch bisweilen nicht fo leicht als die Rothe 
droffel ‚: gefangen, Es giebt. Gegenden ix 
Holen, . in welchen man ſie in folcher Men- 
ge fängt, daß man fie. mit Fleinen vorgela— 
denen Kaͤhnen ausführt k). Diefes iſt ein 
Waldvogel, zund nur im Gehölze ſtellt man 
.. mit gutem Erfolge ihre Hape aus. 


‚Schr ſelten trifft man fie auf den Ebe⸗ 
nen an, und felbfi dann, wenn fie in die 
eingärten fallen, begeben fie ſich Doch des 
Abends und in der Tageshige in die benachs 
harten Gehaue. Diesfolls mug man. die rechr 
se Zeit waͤhlen, wenn ‚man einen guten Fang. 
chun will. Diefe Zeit iſt des Morgens bei 
dem Ausfliegen, des Abends bei ihrer Rüde 
Behr und. eine Stunde Des Tages, in wels 
er. die Hitze fehr groß ift. Bisweilenwer 
den :fre vom Genuß reifer MWeinbeeren. ber - 
Kunfen, und dann FR man fie auf um 


St — 
Wil 


" ik) Rewezinsky Austwarium'p. 425. v8. i 
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| Willughby — berichtet, daß dieſe 

Art Voͤgel in England niſte, und daſelbſt 
das ganze Jahr zubringe, ſetzt hinzu, daß ihr 
Fleiſch von. vorzuͤglichem Geſchmacke ſey, 


BB. aber überhaupt dieſe Beſchaffenheit des 


Wildes fehr von ihrer Nahrung . abhauge. 
Die Nahrung unfter eigdroffel befteht im 
Herbit in Beeren, Bugenfaamen, Wein: 
trauben, Feigen, Epheubecrem, Wachhol⸗ 
derbeeren , ‚Elfebeeven ‚amd vielen andern 
Früchten. Man weiß nicht ſo gewiß, womit 
fie-fih im Frühjahr ernähren; man findet 
fie alsdann am gewöhnlichften im Gehölze 
an der Erde oder längs dem Gebüfche, 
welches Wieſen einfaßt, woſelbſt ſich das 
Waſſer ausbreitet; man ſollte faſt glauben, 
daß fie daſelbſt Regenwuͤrmer /Schnecken 
u. d. gl. ſuchten. Fallen des Fruͤhjahrs ſtarke 
Froͤſte ein, fo begeben ſich die Weißdroffeln, i 
anftatt die. Gegend zu verlaſſen, und fid 
nach einem waͤrmeren Klima, wohin fie dog” 
den Weg ſehr gut Tennen, zu ziehen, zu 
Quellen, woſelbſt ſie mager und duͤrre wer⸗ 
den. Halten dieſe Froſte lange an, ſo kom⸗ 
men viele von ihnen. am; woher zu ſchlieſſen iſt, 
daß die Kälte nicht die Urfache , wenigſtens 
nicht: die einzige Urfache ift, aus welcher. 
diefe Vögel ihre Wanderungen anftellen: 
Ihre Reiſe⸗ haͤngt nicht von der Temperatur 

der 


in den folgenden Abfchnitten befchreiben were 


y 
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der Luft ad, fondern fie haben jährlich ei— 
nen gewiffen Kreis, in einem gewilfen Zeit 
raum, zu durchſtreichen. 
Man at daß Branatäsfel für fie 
ein Gift ſeyn. In Bugey werden ihre Ne— 
fer. oder vielmehr die Jungen derſelben aufs 
gefucht, und fehr‘ angenehine — * 
— gemacht. 


Ich ſollte glauben, daß dieſe Art — 


gel den Alten nicht bekannt geweſen ſey; 


denn Ariſtoteles zaͤhlt nur drei von dieſer 
Art ganz verſchiedene Arten 1), welche ich 


de. Man kann auch, wie mid dünft, nicht 
fügen, daß Plinius diefe Art gefehen babe, 
da er von einer neuen Art fpricht , welche 
fih in Stalien , zur Zeit. des Krieges zwi— 
fhen Otto und Vitellius, zeigte; denn Dies 
fer Vogel war beinahe fo groß als eine 
Zaube m), und folglih viermal größer 


“als die eigentlihe Drofjel, welche nur 


Unzen wiegt. 
Sei | 


I) .Hifloria animalium uk. 9. sap. 2% v. B. 
. m) Plin. lib. 10. cap, 49. v. B. 
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Bei einer von diefen Weißdroffeln , 
welche ich. einige Zeit lebendig beſaß, babe 
ich bemerft , daß fie, wenn fie zornig war, 
mit dem Schnabel knallte, und in die Luft 
biß. Auch Habe ich bemerft, daß ihre obere 
Kinnlade beweglih war, obgleich wiel wenir 
ger als die untere 7). Uiber Diefes hat die Weiß⸗ 
Deoffel einen etwas gefpaltenen Schwanz, 
welches unfere Abbildung nicht deutlich ges 
nug zeigef. 


Mr | 
2 Diefes verdiente * bemerkt zu ** 
weil es, wo nicht bei allen, doch beiden meiz 
ſten Vögeln gefunden wird, daß die oberfte 
Kinnlade etwas beweglich an der Stirnfen. 
Schon Heriffant handelt hiervon in Hi- 
Roire de lI’Acad. Roy. des Sciences, Annee 


»748. P: 345» 


Abaͤn⸗ 





je e Abanderungen 
der eigentlichen Be — 
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Drorfer oder weißoeoffet, 
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&:i iſt von de: hetihen blos — das 
weiße Gefieder unterſchieden. Man ſchreibt 
dieſe weiße Farbe gemeiniglich dem Einfluß 
des nördlichen Klima zu obgleich diefelbe 
in gemaͤßigtern Khimasen: von beſondern Ur⸗ 
ſachen entſtehen kann, wie wir bei der Ge= 
ſchichte des Raben gefeheit haben. Es iſt 
auch‘ dieſe Farbe bei. dieſem Vogel nicht 


Hang tein und nicht uͤberall verbreitet. Am 


Halſe und der Bruſt ſind faſt immer die den 
Krammetsvoͤgeln eigene Flecken, welche hier 
aber undeutlicher und. nicht. ſo ſchatf abge— 
(huitten erſcheinen. Bisweilen ifk- der Ruͤ⸗ 
cken mit einer bald mehr, bald weniger dun⸗ 
kelbraunen- und die‘ ruft mis vogbhrauner 

KFarbe 

Bft Voͤgel 8. B. AM 


— 
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Farbe gemiſcht, wie Far Teac bhue 
Beſchreibung auf der zgften Platte abgebil⸗ 
det hat. Bisweilen ift am ganzen obern 
Theil blos Die Kopfplatte weiß wie an dere 
jenigen Droffel, die Aldrovand befchreibt a). 
Ein andermal hat der. ‚hintere Theil des Hal⸗ 
ſes eine weiße Queerbinde wie eine halbe 
Halsbinde. Man darf nicht zweifeln, daß 
ſich dieſe Farbe nicht auf manche andere Art 
mit der den Krammetsvoͤgeln gewöhnlichen 
Farbe, in verfchiedenen Vögeln dieſer Art, 
vermiſchen ſollte; allein maun bedenke, daß 
die verſchiedene Verbindung dieſer weißen 
Farbe am wenigſten verſchiedene Raßeun ja 
— einmal beſtaͤndige Abarten ausmache. 


— Die gehaͤubte Droſſel des 
Schwenkfeld — 


Dieher Vogel muß gleichfalls als ‚eine 
Abart ‚diefer Art angefehen: werden ; nicht 
blos diesfalls, weil her eine ſolche Größe . 
ndme — ee — 


er uhalogia tom. — 601. Briſſon orni- 
N * tom. 1. in 8gv0o. — 215. A. Turdus 
:. . minof leucocephalus.. v. B. u. O. 


vy Äviarium Sileliäe" p- 362. Kobeldroffel, Tur- 
: dus.minor.eriftatas, Brillen ornith. ed. gvo⸗ 
‚yp 40m. 2.P.215.B. v.B.n.09.- 


I 
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und dergleichen Gefieder, den weiglichen Fe: 
derbuſch, melcher wie bei der Zopflerche be= | 
fhaffen it, und das weiße Halsband aus- 
‚genommen, hat; fondern auch diesfalls weil 
fie felten if. Mann kann fogar fagen, daß 
fie bis jegt Die einzige ihres gleichen fey, 
weil Schwenffeld der einzige ift , der fie, 
und zwar nur ein einzigesmal, gefehen bat. 
Sie war 1,599. im Fuͤrſtenthum Liegnitz im 
Walde gefangen. Ich halte es bemerfungs« 
werth , daß die Vögel beim Trodenwerden 
bisweilen. durch ein gewifles Zufammenziehen 
der : Muskeln der Haut , welche den Kopf 
— eine at von Kappe befommen. 


FRR2E? # ” ra 34% 
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Die —* wird: in —E ven 
zůglich die graue Droffel ;- oder die: - Zipe 


droffel , wegen: ihrer Stimme genannt: Sie 
verdient auch den Namen der Gefangdroffel 


vorzüglih. Das Männchen figt im Früh: 
jahr bisweilen auf dem oberften Gipfel der 
hoͤchſten Baume im Sonnenfchein, und hat 


‚ alsdann einen anhaltenden , mannigfaltigen, ° 


ongenehmen Gefang, desgleichen ich nie an 
den andern Droſſeln gehöret habe. Defters 


habe ich es ehemals in diefem Gefange ger 
hoffen, und mich überzeugt, dag die Weiße 


droffel diefen vortreflichen Sefang, und nicht 
die Rothdroffel, wie ich vor langer Zeit, 
durch Klein und Linnes Fauna fuec. ver: 
führt, glaubte, hören laſſe. Die mehrefte 
Zeit geben doch das Maͤnnchen und Weib⸗ 
— nur u einfache leiſe — Zip, Zip, 

u von 
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son ſch. Auch habe ich das 6 Männden nicht 
ſo wie die Amſel im Bauer fingen gehoͤ⸗ 
ret. Diesfalls, und weil ihre‘ Nefter haͤufi⸗ 
ger gefunden werden, werden die jungen 
grauen. Droffeln oder Bipdroffeln hier nicht 
fo hoch als die ſchwarzen Droffeln oder 
Amſeln geſchaͤtzet. J | 


Diefe Weifdroffel ift vom März bis No⸗ 
vember häufig in Pommern, bauet bier ihr 
Neſt, wie id ed befchrieben habe, wird im 
Herbfie mit den anfommenden Rothdroffeln 
haͤufig in Schlingen gefangen, und des Früh: 
iahrs, wie beſchrieben, geſchoſſen. | 


Weil die mehreſten Schriftſteller dieſe 
Weißdroſſel mit der Rothdroſſel verwechſelt 
haben, will ich erſtlich die Weißdroſſel aus— 
fuͤhrlich beſchreiben, und dann die Schrift: 
fieller mit einander vergleichen. 


Die Weißdroſſel iſt kleiner als der Miſt⸗ 
ler und Ziemer, aber eben ſo groß und noch 
etwas groͤßer als die Rothdroſſel. 


Vom Schnabel iſt die obere Kinnlade 
ſchwarz, mit einem weißen Rande von den 
Naſenloͤchern an bis zum Winkel des Mun⸗ 
— des; 


4 
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des; die untere ginnlade it weißgeiö * 
ſchwarzer Spitze. 5 


Der ganze Vogel ift bberhalb oder auf 
der Kopfplatte, dem Halſe, Ruͤcken, den 
Fluͤgeln und dem Schwanze graubraun. Doch 
ſind die Fluͤgel und der Schwanz etwas dunk⸗ 
ler als der Rüden, und fallen ins Braune. 
Die Augenbraunen oder vielmehr die äußern 
Augenmwinfel find bei einigen weißlih (ein 
deutlicher großer weißlicher Strich über die - 
Augen , wie bei der Rothdroffel , fehle). 
Die Schläfe find ein wenig braun und weiß 
geftreift. Die Kehle ift unter dem Rachen 
weiß; der Hals unten weißlich mit braunen 
Flecken wie der Bauch. Auf der gelbweif- 
fen Bruft find dreiedigte braune Zleden, 
indem jede Feder am Urfprunge blaugrau, in 
der Mitte gelbweiß und an der Spige des 
Schafts braun ift. Der Bauch ift weiß mit 


faft eirunden braunen Flecken, der Steif 


weißlid. Die Schmwungfedern find auf der 
öußern Fläche am Urfprunge rothbraun, in 
der Mitte braun, und die'dritte bis zur ſechs⸗ 
ten an der Spige heller. Die oberfien Deck⸗ 
federn der erſten Schwungfedern find an den 
Spitzen weißlich. Die Schwungfedern find 
auf der untern. Fläche am Urfprunge graus 
—gelb und die untern Dedfedern fuchsgelb. 

a RL, | Der 
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Der Schwanz iſt von: mitielmatßiger Länge, 


etwas ausgefantet, und deffen Federn ein⸗ 


farbige, ohne Fleden ,. braun. Die Züffe 
find: blaßweißgelb , die Zehen unten gelb 
und die Iris nußbraun. Der Farbe. nad 
iſt dieſe Droffel dem Miftler mehr als dem | 
Biemer oder- Rothdroſſel ähnlich. 


Gesner beſchreibt dieſen Vogel, deſſen 
Geſang und Neſt, ſehr gut, unterſcheidet 
ihn ſehr wohl von der Rothroſſel, nennet 
ihn auch die Droffel, Weiß: Zip: und Geſang⸗ 
droſſel, fagt daß er fehr zahm werde, und 
im Bauer auch fehr gut finge. So au 
Aldeovand und Jonfton, melde feines Ges 
fanges erwähnen, und von der Rothdroffel, 
Turdus lllus, feinen Geſang, wohl aber 


ihre rothbraune Farbe unter den Flügeln 


und Begierde zu den Weinbeeren anführen. 


Kramer anterſcheidet die Weißdroſſel 


gut von der Rothdroſſel. Er ſagt, die Flügel 


find unten ocherfarbigt, anftatt fie bei der 
Rothdroſſel dafelbft roftigbraun ‚find. Diefe 
Weißdroſſel heißt in Defterreih auch Some 
merdrofchel und Weindrofchel, lebt aller Orten 
des Frühjahrs und Sommers in Wäldern und 
Heinen, niftet im Gefträuche, fliegt im Herbft 
on, und lebt von Iufeften und Beeren: Der 

. Rame 


f 
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Name Weindroſſel kann alſo ſchon Anlaß ger 
| ben, fie ha der — zu verwechſeln, 


| — tadelt — den Friſch, daß er 

die MWeißdroffel Singdroffel nenne ,.da- fie 

doch nicht. ſinge, ſondern nur Zip, Sip von 

ſich hören laſſe. Nebft diefer Stimme hat 

die Weißdroffel aber einen angenehmen Ge: 

fang: Uibrigens befchreibt Klein die Weiß: 

Drofiel und Rothdroffel ziemlich. gut ; ſagt | 

aber von der legten, daß er fie habe fingen | 
gehöret ‚und daß fie die eigentliche Sangr 

droſſel der -Schriftfieller fey. Das letzte iſt 

gewiß ein Irrthum, welchen Linne auch be⸗ 

sangen, ER im Oyfem gecheijert bat. J 


a unterfopeidet diefe beiden Voͤgel · 
ſehr gut, und iſt auch hier, ein guter Aus 
genzeuge. Er ſagt unter andern von ihr: 
„Sie kommt im März zu und, und gehet 
im Dftober wieder hinweg, nämlich im Pap⸗ 
penheimifchen. Ihr Gefang mähret bidaad) 
Johannis, ift ungemein laut ,;abwechfelnd 
und. lieblich. Im Käfige thut fie nicht, fo 
lange gut, als der Miſtler; doch habe ich 
Sangdroſſeln, welche alle Herbſte auf dem 
Heerd geſungen haben, oͤfters vier, zuwei⸗ 
Ten: auch ſechs Jahre erhalten. Sie werden, 
auf den aaa fonderlich- wo ein Geſang 


— WE 7 
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if, ‚ in ziemlicher Anzahl, noch. mehr aber 
in den Hochſchneiden mit Vogelberren, gefan⸗ 
gen, und ſind unter unſern Landvoͤgeln wohl 
die niedlichſten zum Eſſen. Sie ſind wie 
die Miſtler — — und — hier zu 
Lande. — — 


Von dem Geſange der NRothdroſſel ſagt 
Zorn auch, daß er faſt wie des Krammets⸗ 
vogels ſeiner, und alſo nicht lieblich, ſey. 


| Meier bat den unterſchied der Weiß⸗ 
droffebaund. Rothdroſſel ausführlich angege⸗ 
ben, und die Schriftſteller verglichen. 


Linnes Unserfheibungszeichen in feinem 
Syſten kann einen Irrthum machen, weil 
er ſowohl die Farbe unter dem Fluͤgel der 

Rothdroſſel als der Weißdroſſel roſtfarbigt 
nennt, da ſie an dieſem doch viel heller gelbe 
lich iſt. Die Rothdroſſel unterſcheidet er 
doch von der Weißdroſſel durch die weißlir 


chen Augenbraunen , und diefe durch den 


Gefang und das Nefl. Es find aber doch 
nicht blos die Augenbraunen bei der Kothr 
droffel weißlich (welches man zur Noth von 
einigen Weißdroffeln fagen Eönnte), fordern 
es liegt längs dem ganzen Kopfe über die 
Augen ein selmeife: Strich. Sinne fagt, 

daß 
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dag die Weißdroſſel wie die Nothdroffel wa⸗ 
holderbeeren freſſe, und dieſelben ausſaͤe. 


Guͤnther ſagt ganz recht von der Weiß⸗ 
droſſel oder Zippe, daß die Fluͤgel untenher 
gelb find; allein die drei zur Seite ſtehenden 
Schwanzfedern haben auf beiden Seiten dod 
“ Feine weiße Spigen. Auch ſagt Kramer nicht, 
daß die Flügel untenher afhfarbigt, fondern 
das fie daſelbſt ocherfarbigt find. Auch find 
nicht allein der Kopf und Hals; fondern der 
ganze Leib von oben braungrau. Scopoli 
ſagt hier auch, daß ſie in Crain mit der 
Waldſchnepfe zugleich ankomme, und wieder 
wegziehe, im Fruͤhjahr auf dem Gipfel der 
Tannen ſehr lieblich ſinge, die Vogelbeeren, 
Arls- oder Elzbeeren, die Beeren des Weiß: 
dorn und Kirfchen gern freffe, und ſolche 
fortpflange , indem fie ihre Kerne mit dem 
Unrathe wieder von fich gebe.‘ Sie werde 
im Herbfte fehr fett, und auf Vogelheerden 
und mit Vogelleim gefangen. Günther fest 
Binzu, daß diefer Vogel in Thüringen den 
Sommer und Winter bleibe, fih im Herbſt 
fhaarenweife zufammen halte, und von eis 
ner Gegend in die andere ftreiche. 


Goͤchhauſen hat die Weindroſſel unter 
dem 
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dent Banden der- Zipbroſſel ſehr sur unter» | 
fhieden. ü | 

giſcher ſagt auch: Die Sing⸗ oder 

Weindroffel befucht im Herbft die Weinläne 

. der, und maͤſtet ſich mit den reifen Trauben. 


Pennant beſchreibt die Weißdroſſel, ihr 
Gewicht von drei Unzen, ihren Geſang, Neſt 
and ihre Eier hinreichend, und ſagt, daß 
fie nicht wegen ihres Fraßes, ſondern we⸗ 
gen aͤhnlicher Farbe mit dem Miftler ‚ der 
Häne aa rag genannt werde. 

Hr 
Bi Er N J | 
5 Sriffon —— die Weißdroſſel 
auch gut von der Rothdroſſel. Sie iſt 8 Zoll 
und 8 Linien lang ; der Schnabel ı ı Linien; 
der Schwanz 3 Zoll ı Linie ; die mittlere 
Zehe mit Dem Nagel ı ı Linien. — Die Fluͤ⸗ 
gelfpigen fliehen ausgebreitet; 113 Zoll, 6 
Linien von einander entfernet ; die zufams 
mengelegten Flügel reichen etwas über die 
Hälfte des Schwanzes. — Das Maul ift 
inwendig gelblih: — Sie lebt mehr von 
Inſekten als von Beeren’, und fingt int 
Frühjahr vortrefflih. — Wenn Briffon fagt, 
dieſer Vogel: fen Linnes Turdus iliacus, 
fo gilt — von der Fauna ſuecica; 
denn 


31 6 — 
denn in ſeinem Syſtem iſt eu — ven 


beſſert. 


| Man ſteht aus obige Beſchreibungen, 
| ba die Namen: Geſang⸗ Zip⸗ und Weindrofſ⸗ 
fel, nicht allein der Weiß droſſel, ſondern auch 

der Rothdroſſel beigelegt find, daß aber der 
Name Gefangdroffel doch vorzüglich. der 
Meißdroffel zukommen follte, So wie der Nas 
me Rothdroſſel nicht ſehr ſchicklich für den 
Turdus iliacus if, weil diefer Vogel nicht 
fo roth wie eine andere Droſſel, fondern nur 
unter den Fluͤgeln roſtfarbigt iſt: ſo iſt der 
Name Weißdroffel nicht recht paſſend für die 
Gefangdroffel, weil fie gewöhnlich nicht weiß, 
fondern graubraun iſt, und dann die anges 
führten weißen Abarsen durch das Beimosf 
weiße Weißdroſſeln von den gewöhnlichen 
grauen Weißdroffeln unterfhieden. werden 
“ müßten, welches doch zu widerfprechend klingt. 

Die fogenannte Weißdroſſel ift nur heller als 
die uͤbrigen graubraunen Droffeln. Bon der - 
weißen Abart führt Günther im Naturf. St. 
1. P. 62. ein Beifpiel an , und eine weiß- 
graue Spielart hat auch der Herr Prof. Blu⸗ 


menbad im Waldedifchen gefehen. Man 


findet von diefen Spielarten mandherlei Vers 
änderungen, welche “⸗ bier. nicht aufzaͤb⸗ 


len will. 
Auslaͤn⸗ | 
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Die guianiſche Droffel. 


Buffon illum. Platten. Fol. n. 398. F. ı. 


Die illuminirte Abbildung von diefem Fleis 
nen Vogel drüct faft alles aus, was uns 
von demfelben befannt ift. Man fieht,, dag 
fein Schwan; nah Verhaͤltniß länger und 
die Flügel kuͤrzer als bei der Weißdroſſel, 
die Farben aber beinahe diefelben find ; es 
‚find nur die Fleden bis zu den Einter= 
ſten untern Deckfedern des a. aus⸗ 
ee j 

————— | Da 
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Die Fleine Farplinifche Droffel a). 
ET n niiderg ev Le nd He 
Dieſe Dröffel finder ſich nicht allein in’C4 
nada, fondern auch in Perifplvanien, Karo: 
lina und bis in Jamaika. Sie ‚ziehen doch 
nur des Sommers nad) Perfpldanien, I v 
nada und anderen nördlichen Ländern „ in 
welchen der Winter ſehr rauf iſt in | 


u ar EEE ER 
2 ER ’ dad * 2 “ Mu⸗x 9 
. * 
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a) Dieſe iſt die karoliniſche Rothdroffet bad 
Sriſſon, Turdus iliacus carolinenſis. Birds 
‚tom. 2.p. 212. edit. 8vo. tom. 1. p. 217. n. 
4. La petite grive Edwards, tab. 296. La pe- 
- tite grive Catesby tom. ı.p. 31. und die Me- 
zula fulca des Sloane. Jamaica tom. 2. pag. 
305. Ich weiß nicht, warum die meiften Nas 
turfündiger diefe Droffel mit dem Tamatiu 
des Marcgrave p. 208. verwechfelt haben, 
welcher , da er einen Schnabel und Kopf, 
die für eine Droffel verhältnißmäßig zu groß 
find, und gar feinen Schwanz hat, ein ganz 
verfchiedener Vogel zu feyn feheint. Man 
fehe die erfte Figur der 556. illuminirten 
Kupferplatte. 0.B. 
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mehr füdlichen Ländern Bingegen , als in 
Jamaika b) und feldft in Karolina c), bleibe 
fie das ganze Jahr hindurh. In diefer 
letzten Provinz wählt fie die dickſten Waͤl— 
der in morafligen Gegenden zu ihrer Zus 
flucht , anftatt daß fie in Jamaika, einem 


heißern Lande, fich ſtets in den Wäldern, 


und zwar folchen, die auf den Gebirgen find; 
aufhält. | | 


‚Die von verfchiedenen Naturkuͤndigern 
beſchriebenen oder abgebildeten Vögel diefer 
Art find der. Farbe des Gefieders, den 
Schnabel und den Züffen nach verfchieden: 
Diefes macht e3 glaublih, daß das Gefie- 
der diefer amerifanifchen Droffeln nicht wer 
niger als der enropdifchen ihres veränderlich 
fey, und dag fie alle einen gemeinſchaftli— 
Üben Urfprung haben. Dicfe Muthmaßung 
wird durch die große Aehnlichkeit beſtaͤrkt, 
die der Vogel, von dem hier die Rede iſt, 
mit unſerer Weißdroſſel in der Geſtalt, in 

der 


b) Sloane erwähnt des Aufenthalts dieſes Vo⸗ 
gels, ſagt aber nicht, daß er ein Zugvogel 
fey, woraus man muthmaßen Fann, daß er 
ihn nicht dafür gehalten habe. - v.2. 


v) Eatesby a... v. B. 
Buff. Voͤgel 8. B. % 


5 1 | 
der Art fich zu fragen , feiner Gewohnheit 
zu fireihen , ſich von. Beeren zu naͤhren, 
and wegen feiner von Sloane bemerkten gel- 
ben Zarbe feiner innern Theile und wegen. 
der Flecken der Bruſt hat. Er ſcheint aber 
noch befondere Kehnlichfeiten mit der Weiße 
droffel amd. der Rothdroſſel, als mit. den 
übrigen, zu. haben, und nur. aus. Vergleis 
chung der Aehnlichkeiten laͤßt ſich beſtimmen, | 
zu welcher von diefen beiden Arten er gerech⸗ 
net werden muͤſſe. Dieſer Vogel, ift Eleiner 
‚als eine von unfern europdifchen Droſſeln, 
wie folhes überhaupt bei. allen amerifoni- 
ſchen Vögeln Statt finder , wenn man fe 
mit denen aus der alten Welt vergleicht. Er 
ſunget nicht, eben‘ fo, wenig als die Roth⸗ 
droffel ; er hat weniger Zleden als diefe, 
- welche pon unfern vier europäifchen die we⸗ 
nigften Flecken hat. Sein Fleiſch if, wie 
das von der Rothdroſſel, ſehr ſchmackhaft. 
- Diefes find. die Aehnlichkeiten , welche die 
tcanadiſche Droffel mit unferer Rothdroſſel hat. 


Abber dieſe Aehnlichkeit iſt vorzuͤgliche, 
und meiner Meinung nach viel entſcheidender, 
die ſie mit unſerer Weißdroſſel hat. Dieſer 
gleicht ſie in den Borſten um den Schnabel, | 
durch einen gelblichen Flecken auf der Bruſt, 
wodurch fie leicht in jedem Lande, in wel⸗ 


chem 
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chem fie ihre Nahrung findet, einheimiſch 
wird, und durch ihr Geſchrei, welches dem 
Wintergeſchrei der Weißdroſſel ſehr gleich, 
und diesfalls nicht ſehr angenehm iſt, wie 
ſolches gewoͤhnlich bei allen Voͤgeln wilder 


Gegenden, welche von. Wilden bewohnt wer 


den, Statt findet. Wenn ‚man allen Ddiee 
fen Aehnlichkeiten noch hinzufuͤgt, daß die 
Weißdroſſel, nicht aber die Rothdroſſel, in 
Schweden einheimiſch ſey d), von wo fie 


leicht nach Amerika hat kommen koͤnnen: ſo 
ſcheint es, daß man berechtigt ſey, zu fchliefe 


fen „daß die canadifhe Droffel! zu unferer 
Weißdroſſel gerechnet werden muͤſſe. 


Die Droffel, welhe, gie gefagt, im 
nördlichen, Amerifa ein Zugvogel if, kommt 


134 


* 
— 


4) Briſſon haͤlt den Turdus Alis ſubtn⸗ ferrugis 
neis—.n. 189. der Fauna fuec. ur Die Rothe 
drofjel. Diefes fcheint aber ein Irrthum zu 

eyn, weil Linne ihn für einen vortrefflichen 

sefangongel, und für die kleine Miſtel— 
droffel den Turdus Ainpliciter dictus deg 
Hay hält, welcher Linnes Turdus Eure 
n. 4. Syfl.nat. p. 169. Ed. ı2. p. 292. und 

« gewiß unfere Weißoroffel ift. \ v. B. 

Aus dem, was ich oben angefuͤhret habe, 
iſt u ſehen, daß Linne irrig den Turdus 
mulicus, Turdum iliacum genannt, und diee 
ſem den ſchoͤnen Gefang beigelegt habe. 


x o 


im 


\ 
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im April in, Yenfplsanien an; daſelbſt blei⸗ 


bet ſie den ganzen Sommer, in welcher Zeit 


fe — und {pre Jungen‘ — | ? 


Catesby berichtet, daß man in PR 
wenige Drofjeln fähe',' weil entweder nur 
ein Theil von deren ‚ welche ankommen, da⸗ 


felbſt bleibt, oder, weil ſie fich,; wie wir oben 
. gefehen Haben, ; in den Wäldern verſtecken. 


Ihre Nahrung befteht in Beeren‘ ‚von Hl 
fen, u u. d. gl. 


| ER denen von Sloane balcherebenen Voͤ⸗ 


geln waren die Nafenlöcher weiter und die. j 


Züffe länger als bei denen , welche Cates⸗ 


by und Briffon beſchrieben haben; ſie haben 


auch nicht einerlei Gefieder Wenn'diefe-Un- 
terfihiede beftändig wären, fo Fönnten fie 
ein Kennzeichen einer andern Raße, oder lie: 
ber einer beftändigen Abart der * aa 
benen Art; abgeben. | 
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Die Rohrdroſſel a) ı). 


Buffon illuminirte Platten. Fol. n. zıg. 


Man hat dieſen Vogel die Flußnachtigall 
genaunt, weil das Männchen Tag und Nacht, 
fp lange das Weibchen brütet, finge, and 


2) 


weil 


Es iftdiefer Vogel des Briffon fechste Drof- 
fef, Turdus arundinaceus tom. 2. p. 219. t. 
22. f. 1. Edit. in gvo. Tom; ı. p. 219.1. 6. 
Belon glaubte ierig, daß diefer Vogel des 
Ariftoteleg Halcedo vocalis fen. Allein die- 
fer Alcyon bat einen blauen Rüden. Pan 
bat die Rohrdroffel auch Roullerolle ge— 
nannt, wegen der roftigen Farbe ihres Ge— 
fieders ; andere geben ihr den Itamen Rou- 
cherelle, weil fig fich in den Binfen aufbalt; . 
andere nennen fie Tire-arrache, wegen ihres 
Geſchreies; Belon fagt, daß fie deutlich die 
Sylben hören laffe: Toro, tret, [uys, huy, 
tret. LZateinifch heißt fie Turdus paluftris, 
unco, Cinclus, Paller aquaticus'; ita— 
lienifch Paffere d’acqua ; deutſch Bruch- 
Weiden: Nobrdroffel; engländijch, Grea- 
ter-reed-Sparrow; in Amerika, Atototlo. 
1 quichi⸗ 
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weil er ſich gern an naſſen Oertern aufhaͤlt. 
Sein Geſang iſt doch lange nicht ſo ange: 
nehm als der Nachtigall ihrer, wenn er 


fich gleich weiter erſtreckt; er verbindet das 
Singen gewöhnlich: mit einer fehr lebhaf— 


sen 


quichitl, nah Nüremberg ; Acototloqui- 
chitl, nach Fernandez, Jonfton p. 182.; un® 
Caracura nad Laet. v. B 


1) Linne Turdus (arundinaceus) fufco-ferru- 


gineus, fubtus albido-teftaceus, remigibus 
fulcis, apice rufescentibus. Syſtem. natur. 
12. p. 296. n. 25. | | = 
- Klein Turdus mufious paluftris dumeto- 
zum , arundinum. Bruch: Weiden: Rohr: 
droffel. ©. 133. $. 36. u. Th. 3. ©. 327. 
6. 24. Reyger, Klein. ©. 70. 
Gesner p. 573. Junco. 
Aldrovandi ornith. 2. p. 487. 
Willughby ornith, p. 223.. Tab. 58. 
Ray Synopf. 113. und 47. h 
Kramer Elench, p. 375. n. 8. Motacilla. 
corpore [ubtus teftaceo, fupra teftaceo-ru» 
felcente. Im öfterreichifehen Rohrvogel. 
Pallas adumbr. p. ı00. Turdus minor fla- 
ve[cente fulcus, fubtus albidus, cauda 
rotundata. | 
a a Spftem. Th: 2. p- 538. Rohr⸗ 
roflel. > ü 
Buffon hiftoire des Oifeaux, Ed. r2. tom. 5. 
p- 405. Rouferolle. 


5 Halle turg- Th. 2. ©. 304. n. 279. Die 
0 


fingende Rohrdroſſel. 


Oekon. Zvolog. ©. 


95. 
Silber Naturg. Liefland. ©. 95. 
esfe Naturg. ©. 258 n 


. 88. Ä 
Blumenbach Handb. d. Naturg. ©.227.8.7. 


* 
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ten Bewegung und einem Zittern des gan— 
zen Körpers. Er klettert laͤngg dem Rohr 
und den niedrigen Weidenftrauchen wie die 
Baumldufer, und lebt von Inſekten, die er 
daſelbſt findet. nr 

Die Gewohnheit, welche die Rohrdroſ⸗ 
fel hat, die ſumpfigten Gegenden zu beſu— 
chen, ſcheint fie von der Klaffe der Droſſeln 
zu entfernen; allein fie nähert fich derfelben 
in der aͤußern Gefialt ſo fehr , daß Klein, 
welcher fie beinahe Iebendig, nachdem man 
ſie in feiner Gegenwart gefchoffen hatte, 
fahe, zweifelt, daß fie zu einem andern Ge— 
ſchlecht gerechnet werden koͤnne. Er beriche 
tet und , daß diefer Vogel fih im Gebüfche 
‚an der Weichfel aufhalte, und fein Neft über 


die mit Moos bewachfenen fleinen Hügel 


in fumpfigten Gegenden baue b). Endlich 
miuthmaßte er noch , daß er den Winter in 
dickem und fumpfigteim Gehölze zubringe -c). 

ar + Klein 
y) Er bauet es zwiſchen Sgyln und Rohr mit 


kleinen Halmen von Schilf, und legt fuͤnf 
bis ſechs Eier, nach Belon. S. 224. 


v. B. 

o) Belon, welcher anfaͤnglich die Rohrdroſſel 
für einen Zugvogel hielt, verſichert, daß er 
nachher das Gegentheil erfahren je 

ID, 


FE | 

Klein ſetzt hinzu, daß der ganze obert 
Theil des Körpers rothbraun, der untere 
Theil aber ſchmutzigweiß mit einigen aſch— 
grauen Sleden ſey; der Schnabel fey ſchwarz, 
der Rachen inwendig gelb wie bei den Drofs 
J und die Fuͤſſe bleifarbigt d). 


Ein geſchickter Beobachter ee 
mich, daßer in Brie eine Fleine Rohrdroffel, 
welche gewöhnlich Efarvette genannt werde, 
Fenne, welche auch beſtaͤndig, wie die gröfs 
ſere, ſchwatze. Hieraus kann man den Wi- 
derfpeuch erklären, wenn Klein fie fo groß 


als. die Weißdrofjel , und Briffon wur a ; 


groß als eine Bere ‚ gefehen bat. Diefer 
Bogel fliege ſchwer, und ſchlaͤgt dabei mit 
den Fluͤgeln. Die Federn auf dem Kopfe 
ſind laͤnger als die uͤbrigen, und bilden eine 
Art von unmerflicher Haube. Herr Sonnes 
‚rat bat von den philippinifchen. Inſeln eine 
wahre Rohrdroſſel gebracht, welche der auf | 
” der zıglen Platte völlig . iſt. 


9 Ordo avium. p. 179. Wie Ber Auf der 
Meifen. a. a. D. 


Anhang. 


329 





Aubang 


Die Kohrdroffel , melde ich vor mir ha⸗ | 
be, ift gewiß der eben befchriebene Vogel, 
weicht aber gar fehr von unfern uͤbrigen 
Droſſeln ab. Sie ift länglih und (mal, 
nicht viel größer ald der gemeine Neuntöd- 
ter (Lanius collurio L.); wenigfteng ſcheint 
Klein fie viel zu groß anzugeben, wenn er 
fie mit der Weißdroſſel vergleicht. Sie hat 
auch meift eben fo viel Hehnlichfeit mit den 
Bachſtelzen ald mit den Droffeln. Der 
Schnabel ift nicht fo erhaben wie bei der 
Droſſeln; oben und an der Spige ift der- 
felbe ſchwarz, am Urfprunge und an der un 
teren Kinnlade gelblich. Die Nafenlöcher 
find halb mit Federchen bedeckt; an jeder 
Seite der oberen Kinnlade ftehen bei dem 
Winkel des Mauls drei ſchwarze Borſten. 
Die Füffe find gelbbraun; die hinterfie Ze- 
be und deren Hügel waren donpelt fo did 
als die vorderen. Dben ift der Vogel graus 
braun ; doch iſt der Bürzel und Rüden hel- 
ler als die Kopfplatte, die Fluͤgel und der 
“ Schwanz. 


550 

Schwanz. Unterhalb iſt die Kehle weißlich,, 
die Bruſt, der Bauch und der Steiß weiße 
lich leimfarbig:; die Seiten und Didbeine - 
find leimfarbigt gelb. Der Schwanz ift ab⸗ 
gerundet und die Kuderfedern deffelben nicht 
fpigig. Uiber die Augen Tiegt ein weißlicher 
Strich. Die fuchsrothen Binden auf den“ 
Flügeln, welche inne zum unterſcheidungs⸗ 
zeichen angiebt, finde ich bei dieſem Vogel 
nicht. So vemerke ich auch die Art von 
Haube nicht auf dem Kopfe. Das Neſt die⸗ 
ſes Vogels war nicht, wie oben von Klein 
angefuͤhrt iſt, auf Mooshuͤgeln gebauet, ſon— 
dern zwiſchen drei langen Rohrhalmen, wele 
de fo -verbunden find , daß fie ſich durch— 
kreuzen, und unten und oben ziemlich weit 
von einander ; da wo fie verbunden find, iſt 
das Neſt zwifchen den Rohrhalmen, wie 
zwifchen Aeften, gebauet und befeftigt; oben 
ift es offen. Die Befchaffenheit der Eier, 
welche ich in einem ſolchen Nefte, in einer 
Naturalienfammlung , vor einigen Jahren 
einmal gefehen habe , kann ich nicht mer 
genau genug angeben. 





# 


Klein, Linne u. a. nennen diefen Vo⸗ 

‚gel den Junco der Alten; allein man kann 
folches nicht aus der Befchreibüng des Ges: 
ner , Aldrovande u. a. fehen. Aldrovand 
j fast; 


fast, daft des rffoteles —BR im 
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Schilfe lebe, und diesfall vom Gaza Junco 


genannt fey. Die Gelehrten waren aber une 


gewiß , welcher Bogel dieſer ſeyn moͤchte. 


Aldrovand haͤlt den Paſſere d’acqua für den 


Junco. Nach der Beſchreibung ſcheinet die⸗ 
ſer Vogel ſehr der Rohrſperling (Emberiza 
Schoeniclus) zu feyn. So fheint and) der, 
Cinclus Turneri, nad} dem Aldrovand, nicht 
Diefer. Vogel, fondern noch ehe der Waſſer— 


ſtaar zu feyn. Klein fagt, er Fenne die Waſ⸗ 


ferdroffel nicht, und fcheint fie fir die Rohre 
droffel zu Balten. Er hat doch die Waſſer— 
droffel zuvor befchrieben. Drd. ©. 129. 


XVII. Man hätte alfo Gesners, Aldro— 


— 


vands u. a. Beſchreibungen nicht bei dieſem 


— anfuͤhren ſollen. 


Klein hat diefen Vogel RER stemlich 
gut befchrieben, und eine Drofjel genannt. Er 


fagt, er babe fie nirgends beſchrieben oder 


abgebildet gefunden. Zu der obigen = 


ſchreibung fegt er noch hinzu: „Der © 


bel ift ſchwarz, und ſieht wie bei * 
Droſſel aus, iſt von dem inwendigen Wine 
kel bis zum Ende 11 Gran Pariſer Maßes, 
und von den Naſenloͤchern bis zur Spitze des 
ein wenig gebogenen obern Kinnbackens7 


Gran lang, ‚vom Schnabel bis zum Aus: 


gange 


95 Ä 
gange des Schwanges 7 Zoll 4 Gran, und 
Bis zum Ende der mittelften Zehe 7 Zoll 3 
Gran, diefe 8, die Hinterzehe aber 7 Gran, 
mit den ausgebreiteten Flügeln 10 Zoll 4 
"Gran, und endlich der Schwanz vom Steiße | 
‘on 3 Zoll lang.” Drdnung d. V. a. a. O. 


| Linne giebt nad) Pallas die Farben fehr 

beſtimmt und richtig an, beſchreibt auch das 
zwiſchen drei zuſammen gehefteten — 
gen angelegte Neſt. 


Kramer beſchreibt das Neſt eben ſo. 


Briſſons Ausmeſſungen kommen zients 
lich mit denen, welche Klein geliefert bat, 
überein. 

Man fiehet Hieraus, daß Klein und 
Dallas das Mehrefte von dieſem Vogel bes 
Fannt gemacht haben. Da aber Kleins Be— 
fhreibung in einigen Süden nicht auf mei⸗— 
ne Rohrdroffel paßte, fo habe ic diefen er 
ſab anhaͤngen wollen. 


Die buffonſche Abbildung iſt der Nas 
tur ziemlich getreli; aber die Farben find doch 
etwas zu dunkel. Wibrigens fiheint es mir, 
unſchicklich, daß der Berfoft er diefen Bogel 

Em 


t 


33%. 
— naͤher als die uͤbrigen europaiſchen 
Droſſeln bei der Geſangdroſſel fegt, mit 
welcher ſie doch ſehr wenige Aehnlichkeit hat; 
es ſey denn — weil ſie auch gut 
ſi nget. Zr 


} 
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| Die | 
 Hifteldroffela)a) 


“ 


| Buffon illuminirte Platten, Fol. n. 489: 
oder Friſch, Taf. 25. 


Die Miſteldroſſel unterſcheidet ſich von allen 
übrigen durch ihre Größe. Es fehlt aber 
doch noch viel, ehe fie fo groß als eine El- 

| ſter 


u) Es ift dieſer Vogel des Briſſon la Draine 
ou la groſſe Grive. Turdus major tom. 2. 
ag, 200. Edit. 8vo. Tom. ı. pag. 213. 
n. ı. Auf griechiſch, XixAas, "TEöoveog, 
MoveroncvA.og; türfifh, Garatanb ; latei- 
niſch, Turdus major, maximus, vilcivorus; 
italienifch, Tordo, Tuidela , Gardenna, 
Dreffu, Dreffano , Galotto, Columbina; 
deutfch , Ktambsvogel , Krammetsvogel, 
Schnarre, Ziering, Sehen, Serer, Schner: 
rer; in der Schweis, Miſtler, Mifteldrofs 
ſel, Miſtelziemer, u. f. w. Engliſch, Milfle, 
Miſſelbird, Schrite, Shreitch, Milfeteo- 
Thrufh ; altbrittiſch, Penyellwyn (fo viel 
als Herr des Waldes) , y Dresglen , Cre--. 
cer; polniſch, Orozd, Nayvvieksky, Je- 
_ miolucha, Cnupio; in verfshiedenen Pros 
i | sinzen 


\ 
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fier feyn ſollte, wie man, vielleicht durch 
‚einen Zehler des Abfchreibers, in Ariſtote⸗ 
FRE: Ä les 


— 


vinzen von Frankreich nennt man dieſen Vo⸗ 
gel Diferte, Jocalle, vder Jacode, Grivede 
Birou, Grive Prouencale, Gilloniere (von 
dem Wort Gillon, welches in Savoyen den 
Miftel bedeutet), Trie, Trage, Truie, Trei- 

»-. * -ghe, Traine, Trictrac u. ſ. w. Alle diefe Ras 
men giebt ihm Salerne, welcher ibn auch 
ſehr unrichtig Cha-cha, Chia-chia, Gia-gia 

niennt. S. 168., weiche Namen offenbar die 
Stimme des Ziemers ausdrücken. Belon be« 
auptet, man nenne diefe Mifteldroffel aus 
rrthum Calandre (Nature des Oifeaux p. 
324). Wir wiffen, daß diefesder Name einer 
ewiffen Lerche fey, und man muß unters 
[6iedenen Arten nicht einerlei Namen ges 
en. In Lothringen heißt die Miſteldroſſel 
auch Haut-Grive, und Verguete in Bugey, 
woſelbſt der Miftel Verquet, heißt; in Hol 
land, Lyfter, Br. —— 
| 2.8. 

a) Linne Turdus (vifcivorus) dorfo fufco col- 
lo maculis albis, roftro flavelcente. Syſtem. 
nat. Edit. ı2. tom. ı. P. a91. Faun, ſuec. 
216. Biork- Traft. 

Gesner Turdus vileivorus p.759. t. 760. 
Aldrovand. ornith. tom. 2. p. 593. t. 582. 
p. 273. 
Jonfton av. 103. tab. 39. 
Barrere Turdus cinereus, nigris punctis, 
rofro pallido. Be 
Charleton 80. Miffeltoe-thrufhor Shreitch. 
Belon 324. Grive ou Siferre. 
Ray Synopf. 64. n, ı. Turdus vifeivorus 
major. R | 
. Ä Willugkh- 


{ % 


336 or 

les Werken b) lieſet; denn die Elſter macht 
beinahe eine doppelt ſo große Maße aus, 
| ‘wenige 


Willughby ornith. p. 137. Milfelbird or 
Shrite.. B | 

| KleinTurdus vifeivorus maximus. Schnarr⸗ 

er droffel, Mifteldroffel, Schnarre, Schner> 

7. re, Miftelziemer, Miftler. Ordn. d. 3, 


® «&. 122. 
. Friſch Vögel. Tab. 25. —., — 
— Schvvenckfeld u. Rzac. Turdus maximus, 


Olina Tab. 25. | 
Albin Birds. tom. ı. tab. 33. Ä 
Zinanni 39. Tordo vilcadu, Zicchio. 
Brünnich :ornith. boreal. Dänifch , Dobs 
beit, Kramsfugl, p- 65. n. 231. _ 
Sorn Petinoth. Sb. 2. ©. 304. n. ı. Der 
Miſtler. ©. 108. 143- Th. 1. S. 579. 
Halle Naturg. Th. 2. ©. 277. 0,.233. Die 
große — a ee a 
Meiers Shiere. Ih. 2. p- ı7. tab..66, Miſt⸗ 
S$copoli Annus ı. p. 132. n. 193. Turdus 
. vileivorus, Zaret.. ent..." | 
Günther Scopoli ©. 158. Der Miſtler oder 
Schnaͤrre. a a | 
Kramer Elench. p. 361. n. 6. Turdus pe- 
: dibus fuleis, alis fubtus albentibus. Za⸗ 
riger , Miftler, Zerrer. T 
Müller Prodr. p. 29. Norwegiſch, Biork- 
| Iron Ss 4: 478: Miſteldroſ 
| ifcher Liefland ©. 93. n. 133. Mifteldrofe 
ö * Schnarre. Leitiſch, —* chinſch, 
= re Eſthniſch, Raaft, Zobbofes 


aaft. . 
Prüller, Linne Syſtem. Th. 2. ©. 528. 1. 


Die Mifteldrofiel. £ 
XF Leske 


/ 
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wenigſtens, menu die Drofjeln in Griechen: 
Fand: nicht sgrößer als hier find, wofelbft die 
Miſteldroſſel, welche ‘gewiß von allen die 
größterift, kaum über 5 Unzen wiegt 2). 

F J Rn Die 
J 


| Ä Zr T | 
Reste Naturg. 1. S. 256. DieMifteldroffel. 
‚ Blumenbach Handb. pag. 226. Die Schnar⸗ 
7 re, Brachvogel, -Sariger. er 
u: zn britt. Thierg. 95. Der Miftler. tab. 
47. ng. 1. 
Defonomifche Zoologie pag. 94. n. 35. Dee 
3... „gemeine Krammetspogel oder Ziemet. 
Boͤchhauſen pag. 73. Schneer. 
Güͤnther Voͤgeleier. tab, 42. 


J 


b) Hãtlor. animal. Lib. 9. Cap. 20. * 
— * en 


3) Wenn man die vielen langen Federn der El⸗ 
ffer nicht rechnet , ſo ift die Mifteldroffel 
nicht viel Fleiner. Klein fagt au, daß fie ein 
wenig Fleiner als der Heber (die Elfter) ſey. 
Mach Briffons Ausmeſſungen ift die Miftel- 
droffel aı Zoll lang; der Schnabel 13 Li— 
— mien; der Schwanz 4 Zoll; die mittlece Zehe 
mit dem Nagel ı 4 Linien ; und die auggebreis 
teten Fluͤgel, von einer TPige zur andern, 
16200 und 6 Linien. a. a. D. Vergleicht man 
damit die obigen Ausmeſſungen der Eifter, fo 
find dieſe freilich viel. größer. 


BGesner fagt von der Mifeldroffel: Paule 
infra golumbam.. q. q. O. —— 
Buff. Vögel s. B. 


* 


N 
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Die Griechen. und Römer hielten die 
Droffeln für Zugvoͤgel c), und nahmen die. 
Mifteldroffel nicht davon ans, welche ihnen 
fehr wohl unter. dem Nahmen Turdus vifci- 
-vorus oder Miftelfreffer befannt war. : 


In Burgund Fommen die Mifteldrofs 
feln fchaarenweife im Dftober und Novem⸗ 
ber an/ und. kommen nad) aller Wahrfchein- 
Tichfeit aus den lothringfchen Gebirgen d). 
* ee —— Ein 


— 


) Ariſtotel. hiſtor. animal. Lib. 8. Cap. 16. 
Plin. Lib, 10. Cap. 24. Abeunt et merulae 
turdique et flurni fmili modo in vicina, 
fed hi plumam non amittunt, nec occultan- 
tur, ih [aepe ibi, quo hibernum pabulum 
petunt, itaquein’Getmaniahyeme maxime 
turdi cernuntur. Varro de re ruflica. Lib. 
‚3. Praeterea volycres partim advenae. — 
De illo genere funt turdi adventitio‘, ae 
quotannis trans, ‘mare in Italiam advo- 
lant circiter aequinoctium autumnäle , et 
eodem revolant ad aequinoctium we 


d) Herr Lottinger ans Sarburg verfichert mich, 
daß diejenigen diefer Droffel, welche bei An- 
naͤherung des Winters die lothringſchen Ge⸗ 
birge verlaffen, im September und Dftober 
von da zoͤgen, im März und April wieder zus 
rück kaͤmen, und in den Wäldern, womit 
diefe Gebirge bewachfen find, nifteten, u. f- 
w. Alles diefes ftimmet fehr gut mit unſern 
eigenen oben angeführten Beobachtungen _ 
. Aberein.: Ich muß aber geſtehen, daß ich eis 
0 nen 


— w 
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Ein Theil; derfelben. verfolgt feine Reiferuthe, 
und zieht immer fchaarenweife zu. Anfange . 
des Winters fort, der andere Theil bleibt bis 
zum März und noch. wohl länger im Lande; 
denn es bleiben immer viele des Sommers 
in Burgund und andern franzdfifchen Pro— 
vinzen, in Deutſchland, Polen u. f. w. e). 
! * | Zn Ze Es 


nen Widerſpruch zwiſchen zwoen andern 
Beobachtungen, naͤmlich derjenigen, welche 
mir eben dieſer Herr Lottinger mitgetheilt 
bat, und zwiſchen derjenigen vom Herrn He⸗ 
bert, finde. Letzterer behauptet, daß die Drofs 
ſerln fich in Brie zu feiner Jahreszeit ver- 
Tammelten, und Herr Lottinger verfichert, 
daß fie in Lothringen ſtets, fowohl im Fruͤh— 
» jahre als Herbfte, in Schaaren zögen. J 
habe fie auch in der That in der Gegend von 
Montbard in Schaaren anfommen gefehen. 
Sollten ihre Sitten nach den Ländern oder 
Zeiten wohl verfchieden feyn? E3 fehlt nicht 
an dergleichen Beifpielen. Ich muß bier 
noch, nach einer genauern Beobachtung, anz 
führen, daß, wenn die Streichzeit im No⸗ 
vember geendigt iſt, diejenigen Droffeln, 
welche des Winters in unfern Ländern zus 
züd bleiben, einzeln leben, und diefe Lebens: 
art bis nah der Brütezeit fortfegen. Dies: 
falls Fonnen die Behauptungen beider 
Schriftfteller wahr ſeyn, wenn man fie 
namlich ur nicht allgemein faßt, und die- 
felben auf gewiſſe Zeiten und gewiſſe Oerter 
einfchranft. v. B. 
Man vergleiche hiebei meine oben bei den 
Krammetsongeln gemachte ns: 


e) Rzaczinsky Auctuar. p. 423. v. 8. 
Ä R „ — 
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Es bleibt noch wine fo große Menge. 
derfelben in Stalien und England. zurüd, 
das Aldrovand die Zungen von dem Jahre 
auf den Märkten verkaufen ſahe f), und dag 
Albin die Mifteldroffeln : oar nicht fuͤr Zug⸗ 
voͤgel hielte g). 


"Diejenigen, welche zuruͤck bleiben, niffen 
und brüten bier glücklich. Sie bauen ihr 
Neſt bisweilen auf Bäumen von mittelmäf- 
figer Höhe, bisweilen auf dem Gipfel der 
böchften Bäume, und ziehen diejenigen, wel⸗ 
he am ‚meiften mit Moos bededt find, al 
fen andern vor. Sie machen dafjelbe ſowohl 
auswendig als inmendig aus Kräutern , 
Blättern nad Moos, aber vorzüglih aus 
weißem Moos. Dieſes Net ift den Drofjel- 
neftern nicht ſo aͤhnlich als dem Nefte der 
Amſel, fey es auh nur dadurch, dag «8 
iuwendig ausgepolſtert iff 3). 

| a Zu 


N Oznitholog. Tom, 2. p. 5 


g) Albin Tom. ı. p. 28. Die Verfaffer der brits 
tifchen Spiergefihichte fagen auch fein Wort 
davon, daß diefes ein Zugvogel ſey. v. B. 


).Brittifche Thiergefchichte. a. a. O. 
a —2 her —— Neſter. tab. 42. 
Zorn : Des Miftlers Aufenthalt ift in 
Schwarz: und Laubbot, da er ſein — 


* 
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Su jeder Brut legen fie vier big fünf 
graue Eier h) 4), und ernähren ihre June 
gen mit Raupen, Würmern, Erdfehneden, 
— und 


welches am Sebaͤude theils der Amſel, cheils 
der Droffel ihrem gleichet, auf die Gabeln 
der Stämme oder auch der weit abfiehens 
den Hefte, bald bog, bald niedrig anleget, 
zweimal bruͤtet, und das erftemal vier big 
fuͤnf, das sweitemal aber vier und mehren— 
theilg drei Kunge bat, welche er mit Würs 
mern und andern Inſekten aufaͤtzet. Th. a. 
pag. 305- D: 


b) „Dieſe Vögel, fagt Albin, legen Faum mehr - 
als vier bis fünf Eier, und brüten gewöhne 
lich nur drei davon aus, und haben niemals 
mehr als vier Aungen. Ich führe diefe 
Stelle blos an, um zu zeigen, mit welcher 
Nachlaͤſſigkeit dieſes Werk ins Franzoͤſiſche 
überſetzt ſey, und wie ſehr man gegen die 
Fehler, mit welchen dieſe Uiberſetzung, aufe 
fer den Fehlern des Driginals, vermehrt iſt, 
auf feiner Hut feyn muͤſſe. v. B. 


a) „Das Ei eines Miſtlers iſt nicht größer als 
der Amſel, doch etwas laͤnger und nicht ſo 
Bohr zugefpigt, am Grunde Seißgrünlich 

doch habe ich einige geheete die gar nichts 
es auf dem Grund Hatten) und bat 
durchaus roͤthliche Fleden und Punfte. Dier 
fer Vogel hat vier Eier.” Zorn a. a. O. p 
143. $- 16. Bei Klein, fehle die Abbildung 
dieſes Eies. — 

Fiſcher fagt, ſie bruͤte zweimal im Jahre, 
und lege — pe bis ſechs Eier Ratrug. 
aon Liefland. G. 93. Halle Sb. Se 278- 
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und fogar mit Schneden, deren Schale fie 
zerbrechen. Sie felbft freffen allerlei Beeren, 
Kirfchen , Kornellen , Weinbeeren ‚ Sperbees 


ven, Dliven und dergleichen im Sommer, . 


im Winter aber Beeren von Wacholder, 
Stehpalmen, Epheu, Kreugbeeren , Schlee= 
dorn , Buchen, und vorzüglih vom Mie 


fli)3 


Wenn fie unruhig find, ſchreien fie: 
Tre, fre, tre, tre ; daher fcheinet ihr burgum: 
difcher Name Draina, undfelbft einige eng— 


lifche Namen , entſtanden zu fegn. Im Fruͤh⸗ 


jahr 
I’ 

i) Nach dem Belon freffen fie im Sommer den 
Miftel von Sannenbaumen „ des Winters 
aber von den Obflbaumen. Nature des Oi- 
feaux, p. 326. v. B. 


5) „Die Jungen fuͤttert er mit fetten Wuͤrmern 
und andern Inſekten. — Er bieibt guten» 
theils im Winter bei ung, und nahret fi), 
wenn der Erdboden zugefroren, mit Wach— 
bolder- und Miftelbeeren, wählet fid) einen 
gwiſſen Plag, auf und bei welchem er Feinen 
andern leidet: Sobald der Erdboden aufge— 
thauet, ſuchet er Würmer, die er auch bei 
den Bächen und Brunnenflüffen im Winter 
zu finden weiß.’‘ Zorn.a. a. D. 

„Inſectis et agrifolii baccis libentilfime 
refeuntur, hyeme vero feminibus vifei fruc- 
tiferarum arborum. Uvis quoque et ligu- 
Ai baccis inhiat.” Zool. britan. q. 4. 9. 


— 
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jahr. haben die Weibchen ein gleihes Ge- 
fchrei, die Männchen fingen aber alsdann 
fehr angenehm. Sie fegen fih dabei auf 
den Gipfel der Bäume, und ihr Öefang be— 
ſteht aus verfchiedenen Abfägen, welche nie 
zweimal in eben der Ordnung auf einander 
folgen 6). Des Winters höret man fienicht. 
Das Männchen ift außerlih nicht weiter von 
dem Weibchen verfihieden , ald das es mehr 
Schwarzes am Gefieder bat 7), 

er Dieſe 


6) Pennant ſagt: „Dieſer Vogel iſt unter allen 
— brittiſchen und fremden Voͤgeln (ſo viel ich 
weiß), der größte, der gut fingt. Alle groͤſ— 

Tere haben eutweder eine Rabenſtimme, ſtar⸗ 
kes Geſchrei oder Öefchnatter , ausgenoms 
men die Zaubengattung, deren einformiger 
Faglich anhaltender Eon viel Sanftes hat.“ 
Und er führet die dichterifche Befchreibung 
‚des Shompfon an, welcher die Stimme der 
sröffern Bögeln mitdem Baß vergleicht: 
‘ Thejay,therook, thetaw, - 

And each harfh pipe (dilcordant heard 

alone — 

Aid the full concert, while the ſtock- 

dove.breaths 

A melancholy murmur thro the whole. 

„Er finget laut, fobald im Februar der 
Schnee weggehet , ‘oder die Sonne etwas 
warm fcheint, hält damit aber nicht über 

ſechs oder fieben Wochen an.“ Zorn. 2. 
pag. 305. Ä O. J 


7) Bei dem Männchen ſchimmert im Frühling 
etwas Gelbes, fonderlich nach dem Kopf 
zu, an demfelben hervor. Zorn Petinotb. 
Pag. 305  - | O. 
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Diefe Vögel find. fehr friedfertig. Man 
fiehet fie niemal3 unter einander kaͤmpfen. 
Bei diefen fanften Sitten find fie doch nicht 
forglos für ihre Erhaltung. Sie ſind noch 
mißtranifcher als die Amtfeln, welche doch 
ſehr dafür gehalten werden; denn nian kann 
die Amfeln zahlreich auf dem Vogelheerde 
fangen ,. die Mifteldroffel aber nicht. Da es 
ſchwer hält allen, Fallfiriden zu entgehen‘, 
; fo fängt man die. Mifteldroffel auch biswei⸗ 
Ien in Schlingen, aber doch nicht fo haus 
fig als die eigentlihe Droſſel und die 
Rohrdroſſel 8). | 


Belon verfichert, daß das Fleiſch der 
. Mifteldroffel, welche er die große Droffel 
nennt , von befferem Geſchmack als das 
| Fleiſch 


* 
* 


8) Wenn es auf die Sitten der Voͤgel ankoͤmmt, 
ſo iſt Zörn gewoͤhnlich als einem guten Beob⸗ 
achter zu trauen. Dieſer ſagt: „Er wird mei: 
ſtens auf den Sangheerden, wenn er zumal 

noch jung iſt und nicht geſcheuchet wird, 
doch auch mit Schlingen bei den Wachhol⸗ 
derbuͤſchen, nicht weniger aufden Baumen, 
wo Mifteln wachfen, auch in Fällern, gefan- 

/ — Im Käaͤfig haͤlt er ſich, wenn er Hirſe⸗ 
kleien mit Milch bekoͤmmt, wie ich ſelbſt er- 
fahren, zwölf, vierzehn und mehr Jahre 
friſch, und finget alle Herbfte auf den Heer⸗ 
en, wenn er nieht mauſert.“ Petinoth. 2. 
Pag. 306. _—d 


\ 
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Fleiſch der dre fibrigen Arten ſey k). Die⸗ 
ſes wird aber. von allen uͤbrigen Raturkün⸗ 
digern und: meiner — gen wi⸗ 
band rg | : 


Es ie aber — bag — mitta. 
droſſeln nicht von Oliven, und unſere Weiß⸗ 
droſſeln nicht vom Miſtel leben, wie dieje⸗ 
nigen, von welchen Belon ſpricht; und mau 
weiß, wie vielen Einfluß der Unterſchied der 
Nahrung auf die Eigenſchaft und den Ge— 
are des Wildes bat. 


Ich muß hier noch anfuͤhren, — es 
in dem koͤniglichen Garten zu Paris immer 
Miſteldroſſeln giebt, welche daſelbſt auf ent— 
laubten Bäumen niſten. Sie fallen begierig 
auf die Taxbeeren, und freſſen ſo viele von 
denſelben, daß ihr Koth ganz roth davon 
iſt. Sie ſind auch ſehr begierig —— dem 
Saamen des Lottusbaums. 


In der Provence hat man eine Loc 
. pfeife, mit welcher man im Herbfte den Ge: 
fang , melden die Mifteldroffeln und Die 
Meißdroffeln im Frühjahr Hören Iaffen , 

REN 


k) Belon Nature des Oifeaux,p. 326. 9.8. 


f 
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nachmacht. Dan verbirgf fih dann in einer 
grünen Laube, aus welcher man: durd ein 
Heines Fenſter eine Stange ,: weldhe man 
an einem nahe gelegenen Baume befeftigt hat, 
fehen ann. Die Locpfeife zieht die Droffeln 
nach diefer Stange bin, woſelbſt fie ihres 
Gleichen vermuthen ; allein fie finden daſelbſt 
im Hinterhalte den Menfhen und ihren 
Tod, weil man ſie da aus der Laube ſchießt. 


i 
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Spyielart 
. der 


Mifteldroffel 


Die einzige Spielart, welche ich bei die— 
fer Art Vögel finde, ift die weißliche Mi— 
fteldroffel, welcheAldrovand beobachtet hat a); 

die Federn des Schmanzes und der Zlügel 
waren heller und faſt weißlich , der Kopf 
wie der ganze übrige Körper aſchgrau. | 


Es ift merkwürdig bei diefer Spiel- 
art, daß die Federn des Schwanzes und 
der Flügel verändert waren , welche Theile 
fonft am wenigſten veränderlich find, und, 
fo zu fagen, fiärfere DREIER: als alle übrige 
Federn haben. 


Y 


a) Tom. 2. p: 594, v. B. 


Anhang. 


Anhang 


Gesner beſchreibt die Mifteldroffel ziem: _ 
lich gut :,,Sie ift größer als die übrigen - 
Droffeln, etwas Kleiner als eine Taube; 
der Kopf, die Flügel und der Bauch) find 
Braun; auf den Federn bei dem Schwanze 
ift doch etwas Geldes zu fehen. Die Füffe 


und Sehen find gelblich, der Schnabel und 


die Nägel fchwärzlih. Der Hals unten und 
der ganze Unterleib find wegen der ſchwar—⸗ 


zen Zleden auf den weißlichen , und an eis 
nigen Stellen gelblichen , Federn bunt. Die _ 
Federn unter den Flügeln find weiß.” Er 


lehrt auch die Art, fie in Bauern zu fangen. 
Eine jede diefer Mifteldroffeln fol namlich | 
einen befondern mifteltragenden Baum bes 
haupten, und die andern Mifteldroffeln von 
demfelben verjagen. Diesfalls ſetzen die Vo⸗ 
selfänger. eine — in einem Bauer, 

bede⸗ 
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bedecken fie darin mit einem Netze, ſo daß 
fie von oben gefehen werden kann, und 
fiellen den Dedel des Baums mit einem 
Fallſtock auf. Alsdann will die Mifteldroffel 
"von dem Baunt diejenige im Bauer-vere 
treiben, fallt auf ihn, und wird gefangen. 
Diefes Bauer trägt man alsdann zu einent 
andern Baum, und macht es eben fo. Sie 
fey ſchlechter am Geſchmacke als der Krams 
mersvogel. Aldrovand und Jonſton haben 

beinahe dafjelbe wiederholt. Klein fagt auch, 
daß die Mifller nicht fehr angenehm zu fpeic 
fen wären , und ihr Fleiſch ſchwer zu vere 
dauen ſey; der Schlund mit der ‚Zwifchene 
haut des Schnabels.fey bleihroth. Er ver⸗ 
theidigt gegen Frifch die Meinung, daß die 
- Samen des Mifteld von ihnen unverdauet 
‚ wieder weggehen, und fo forsgepflangt wer⸗ 
den koͤnnten. 


Zorn beſchreibt dieſen Vogel ſehr gut: 
„Der Miftler , der diefen Namen von den 
Miftelbeeren, wovon er fih im Winter nähs 
ret, erhalten, die größte Gattung wird von 
der Weißdroffel oder Sangdroffel, in Abe 
fiht auf die Größe, bei ung alfo unterfchies 

‚den, daß man diefe einen Halb-, jene aber 
einen ganzen Vogel nennet. Seine Farben _ 
find auf dem Kopfe, Hals uud Ruͤcken, 

a ea 


350 Ä - 
"Glügeln und Schwanz mehr fahl als braum⸗ 
doch hat er an den kleinen Federn auf den 
Slügeln und anden aͤußerſten ſeines Schwan—⸗ 
zes weiße Spiegel, und die Schwingfe⸗ 
dern find auch mit Weiß am Ruͤcken der 
Sahne meiftens eingefaffet. Am Kinn, Hals, 
Bruft und Bauch iff_er weiß, und an den 
Spisen haben die. Federn ſchwarze runde 
Flecken oder Tupfen; fo auch an den Baden. 
Manche find auf dem Grunde, an der Bruff 
amd. dem Bauche, mehr gelb als weiß. Die 

Fuͤſſe find mehr gelb als bräunlich , der Schna- 
bel braun, nicht gar lang. — Die a 
ift nach Briſſon nußbrdun. 


| Briffon fagt auch, daß dieſer u 
nur mit feinem Weibchen, aber nicht m. 
renweiſe fliege. | 


Halle fagt: „Von achtzehn —— 
federn verlaͤngert ſich die zweite am meiſten; 
die zwoͤlf im Sſhwanze ſind alle gleich lang 
und graubraun; an der Wurzel des Schna= 
bels befömmt der Mann im Frühlinge: fei- 

nen Charakter durch einen, — ——— — 


Scopoli giebt die — * den obern 
Theilen doch mit Recht heller an; ſie fallen 
ins Graue. Diefe EN und die. Weiß⸗ 

droſſel 


* ⸗ 


— 
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droſſel ſind nicht fo dunkel.und fo Bunt ge= 
färbt al$ der Ziemer und die Rothdroſſel. 
Die übrigen Schriftfteller weichen faft gar 
nicht von den angeführten Befchreibuns 
gen ab. 


Der 
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Br ai 2,077 „2 aA: . 
Ziemer oder Krammetsvogel a) 1). 


“ 


Buffon illuminirte Platten, Fol. n. 490. 
oder Friſch, Taf. 26. 


Diefer Krammetsvogel ift, nächft der Mi⸗ 
ſteldroſſel, der größte von allen. Man fängt 
ihn aud kaum häufiger els dieſen auf den 
| | Vogel⸗ 


a) La Litorne (Buffon hiſtoire des Oiſeaux Ed. 
ı2mo. Tom. 3. p. 417.). Griechiſch, Kara, 
Terxas; lateiniſch, Turdus pilaris, Tri- 
chas; italieniſch, Tordo viſcada, Viſcardo; 

nach Scopoli, Gardena, und bei dem gemei⸗ 
nen Volke, Schiron; ſpaniſch, Tordo, Zor- 
201; deutſch, Krammetsvogel, Kranvitvo—⸗ 
gel; nach Kramer in Oeſterreich, Kranabets⸗ 
vogel, Kranabeter, Ziemer, Zimmer, Zeus 
mer, Großblauzimmer; im deutſchen Lo⸗ 
thringen, Schomerlin; in der Schweitz, 
Reckolter, Wechholter, Wachholderdrofs 
fel; fchwedifh , Kıamsvogel; daͤniſch, 

= Doppelt Kramsiugl ; norwegifc) , —— 


ron⸗ 


Sr’, 
7 


i 
\r 


ur 
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Schlingen. Er if von. den übrigen Droffeln 


ä durch 


Trof, Field - Trof, Norden - Vinds- Pipe; 
auf Barnholm, Simmeren;ruffifch, Drosd, 


‚nach Georgi; lettifh , Melsſtrads; efth- 


nifh , Halraäf, nach Fifcher ; engliſch, 


r: Fieldfare ; . altbrittifch , .Caled y.dfyccin; 


polnifch,.Cluch-iemiolucha , Drozdfrzedni, 


‚ Kwiezol ; illyrifh , Kwicziela ; in Crain, 


1) 


Buff. Vögel 8.8. 8 


nach Scopoli, Brinauka ; in verfchiedenen 
Provinzen Franfreichs:, Tourdelle , Cha- 
cha,Cla-ela, Fia-fia, Tia-tia, Cancoi- 
ne, Serre-montagnarde u. f. w. Die mehre: 
fien diefer Namen ſcheinen von dem Ge— 
fchrei, welches verfchieden ift, herzufömmen. 
Salerne fagt, daß fie in der Picardie Colum- 
baſſe hießen ; diefer. Name, der — 
lich mehreren großen Droſſeln gegeben wor⸗ 
den iſt, pa — auf die Miſteldroſſel, und 
zwar um ſo mehr, da fie in Italien den Na⸗ 
men Columbina führt. v. B. u. O. 


Linné Syſtem. nat. Edit. 12. Tom. 1. pag. 
291 n. . ER 
- Fauna fuec. n. 2i5. Turdus (pilaris) re- 
etricibus nigris, extimis märgine inte- 
siore apiee albicantibus capite, uropygio 
cano. - | 

Gesner de avib. pı 753. Turdus pilaris. 

Aldrovand. ornith. 2. p. 595: tab..596. p. 

m.274.Lib. ı. 16. Cap. 3. ne 

Willughby ornith. p. ı38. Tab: 37: 

Ray Synopf. av. p. 64.n. 3. 

Albin Tom. ı. p. 34: tab. 36. Turdus pila- 

ris. Tourdelle. E | 
| Friſch 


se ei. . 
durch. feinen gelblichen Schnabel‘; ſeine dun⸗ 
kelbraunen Züffe und feine afchgraue: Farbe 
ns 4 auf 


— 


Friſch ». tab. 33. n. 26. Die Wachholder⸗ 
droſſel, Ziemer. Turdus medius pedibus 

nigris. — | 

Briffon tom. 2. p.:214. Edit 8gvo.tom. ı. p. 

' 217. n. 5. Turdus pilaris ſ. Turdela. 

Halle — Th. 2: P. 276. n. 234. Krams⸗ 
vogel. J | 

Goͤchhauſen — 72. Krammetsvogel. - 

Jonfton Trichas. p. 103. Charlet. > 

Müller, Linne Syſtem Th. 2. p. 528. Wach⸗ 

 boßerdrofel. ©. — 
Zorn Petinoth. Dh. 2. p. 308. Wachholder⸗ 
- droffel. Arammetsvogel. 

Klein Reyger. pag. 64. Ordn. d. Voͤgel. p. 
ı23. Krammetsvogel, Blauziemer, Tur- 
dus fimpliciter. ur | ’ 

Olina Tordo p: 25. 

Bärrere Turdus cinereus „ roßro ad bafin 

ilolo. 

Schwenkfeld, Turdus medius. 1 

Scopoli Ann. ı. p- 133. n. 194. Turdus pi- 

 laris. > 

Günther Scopoli p. 158. Arammetsvogel, 

Zeumer; erainif ‚Bsinauka ; italienifch, 
Gardena. —— 
Reste Naturg. p- x . Der Siemer. - 
Pennant bristifihe bierg. p. 304. n. 106. 
Deutfch p- 96. Tafı 48. f. 2. Krammets- 
vogel, Zeumer. F 
Blumenbach Handb. der Naturg. pag: 226. 
Krammetsvogel. 
Nozemann u. Sepp. Nederl. Vog. tab. 12. 
Meier Thiere.2p. 2: p. 18. Taf. 45. Kram⸗ 
metsvogel. 
Brünnieh ., 


| . 855 

auf dem Kopfe Ihinten auf dem Halſe und 
unterſchieden. F | 
Die Maͤnnchen und Weibchen haben. 
einerlei. Geſchrei, und können. beide zur 
Strichzeit gleich gut gebraucht werden, die 
wilden. Ziemer damit anzulocken b). Das 
Weibchen unterſcheidet fih aber won dem 
Männchen durch. die Farbe des Schnabels, 
welche viel. dunkler iſt. Dieſe Voͤgel, wel⸗ 
she in. Polen und in Niederoͤſterreich niſten c), 
thun ſolches doch nicht in Frankreich. Das 


der" 
d * D BT 
F v e F 24 
— 4* ’ 24 * 
} d * rn * 


_ Brünnich ornith. boreal. p. 65. n. 232. 238. 
Müller prodr. Zeol. danicae, p. 29. n. 238. 
Zifcher Naturg. v. Liefland. p. 64. m. 13 

Krammetsvogel. . METER: 
Tengmalm. :K. Vetenfkaps Handlingar. 

Stockholm 1781. p. 103. Snöfkator, 
Georgi Neifen dnech Rußland, p- 173- 
Buffon Oifeaux, Edit. 32mo,. tom. 5. Pag. 
‘ 417. La Litorne. 


. Kramer elench. p: 361. n. 7% Kranabetsvo- 


gel, Kranabeter. > 
Oelon. Zoologie. p. 94. n. 36. 
2* ¶) Friſeh, tab, 26. Zorn. a.a. D. | 
2 PET ; ’ . : 
«“ 4) Kiein de avib. p. 178. . 
«« . Krameriklench. p. 361. © #9 B. 


3° 


uͤrzel, welche bisweilen ind Schwarze fällt, 


k 


k % 
\ 
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ſelbſt kommen fie nach der ¶Rothdroffel in 


Schaarren zu Anfange des Dtzembers ar, 


und machen dabei ein großes Geſchrei im 
Fliegen d). Sie halten ſich alsdann auf 
freiem Felde, auf welchem der Wachholder 


waͤchſet, auf, und wenn ſie fih im Fruͤh⸗ 


jahr wieder fehen laffen e), ziehen ſie die 


feuchten Wiefen vor. Uiberhaupt haften fie 


u fi. nicht ‚fo banfig- als die andemn beiden 


Atten in den Wälder rauf,’ :: = mans ® 

| Bisweilen erſcheinen fe im:  Aufange 
des Herbſtes , zur Zeit wenn die Sperber⸗ 
beeren reif find, nach welchen fie ſehr be⸗ 


gierig ſind, einmal auf eine kurze Zeit, 


und kommen nichts deſto weniger sur gr 


Ein Si Zeit — — 


— Mas 

„ EEE — es iß. 
4) Rasen paski Auctiariem, p: ‚424. ‚». g; 
$ yo 


e) $n England fommen fie zu Anfange des OR» 
tobers an, und ziehen im März don da. 
Brittifche Zoologie. a. a. O. v. B. 

Turnerius anglus apud fans urdum ‚pi- 
larem nuncquam aut raro videri ſeribit im 
aeſiate, hyeme vera tantam elle chpiam,, 
ut nullius avis fit major.. Apud Helvetios 
poftremo' advenit. Gesner. Achte fönat et 
quamvis colorem immutet,, vocem non va- 
riat. Ariftot. Volat gregatim, et inter vo« 
landum, BESTER 27 Aldrov. — a. O. 


nen — IE ver 77; 
ai Man Niehet die Siemer nicht felten zu 
zwei bis drei taufenden an Oertern, wo⸗ 
ſelbſt es reife Sperberbeeren giebt, verſam⸗ 
welt, und ſie freſſen dieſelben fo begierig, 


daß ſie dabei wohl bir Hälfte auf die Erde 


fallen laſſen. 
* $ %,} : tk ꝝ*ie er Er 


— — J 


7 


Regen in den Furchen laufen, um die Wür⸗ 
mer und Schnecken zu fammeln, Bei ſtarker 
Kälte sleben: fie vom : Miftel,, don der Srudt | 


des .:Weibornd und andern Beeren H. 
8 | — 
Aus: Yen — Angeluͤhrten — man 
| föließen, daß die Ziemer. ganz andere Git- 
sen als die Weißdroſſel und ‚Mifteldroffel 
haben ‚und viel gefelliger find. Gie fliegen 
quweilen einzeln, aber viel öfter machen 
fie, wie gefagt , fehr ‚zahlreiche Schaaren 
us ” Denn fe auf die Art. nerfammelt 
ud 


u er Be = 


— 


| 9 Herr D. Botäinger v. ®. Ego in — | 


— turdi ventriculo diſſeeto reperi baccas juni- 
‚peri, nie et herberi’ vulgo dicti 
= Aidimae, femina. Baccis aquifoliae , ſorbĩ 

inimae, orni etc. velcitur. m. 755. 


wenn. I, WE 


X Saitır eiche er im Herbſt d in - 
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find‘, ziehen’ fie. und derbreitenꝰfich hf de den 
Wieſen, ohne ſich zu trennen. Sie werfen 
ſich alle auf einen einzigen Baum zu gewiſ⸗ 
ſen Stunden REN | wenn man 
ihnen zu nahe. koͤmnt. 2.0 Mr 

Kinne erwähnt eines — — 
cher bei einem Weinhändler aufgezogen und 
fo zahm geworden war; daß er auf dem 
Tiſche herum lief, und Wein aus den Glaͤ⸗ 
fern trank. Er trank fo viel davon; daß er 
kahl am Kopfe ward ; wie er ‚aber ein Jahr 
durch im Bauer eingeſperret war, ohne 
. Wein zu —— ‚ befam er: me Bo 


wieder⸗ —— —— 


| Diele Feine &: ipfeldßtinns — 
lei bemerkein: nämlich die Wirkung dep. - 


Weins auf das Geſteder der Voͤgel 3) und 
ein Beifpiel! von einem gezaͤhmten Ziemer, 


\ 


welches fehr felten ift. Die Droffeln werden 


fonft, mie ich oben gig habe, nicht 
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3) Man hat auch bemerkt , daß die ten chen 


; in den Weinlandern nicht fo viele und lange 
.Hasre als die in den nörblichen Ländern 
von Europa haben. u? 


1.859 

Fe kaͤltet Die Jahteszeit iſt deſto zahl⸗ 
weicher: find; die Ziemer; ja es laͤßt, als 
wenn ſie die Verqaͤnderung der. Witterung 
vorher wuͤßten; denn die Jaͤger und: Saudr 
leute glauben, daß ſo lange ſie ſich hoͤren 
— — Winter: ws nicht ander ſey. 


| gIm. — — ‚fe in. die Hörde 
ficpen, Gegenden: , mofelbft fie. brüten, und 
die Wachholderboeren ‚im Uiberfluß finden. 
Friſch Schreibt: dieſer Rohrung den guten Ger 
ſchmack zu, welchen das Fleiſch dieſer Voͤr 
gel, ſeiner Meinung nach, hat h). Ich ge⸗ 
ſtehe, daß man nicht über. deu: Geſchmack 
ſtreiten muͤſſe; aber ich Tan doch wenigſtens 
verſichern, daß dieſe Art Droſſeln in Bur⸗ 
gund für eine: ſehr mittelmaͤßige Speiſe ge⸗ 
halten wird, amd daß uͤberhaupt der Ge⸗ 
ſchmack, welchen dia Wachholderheeren ‚ger 
in, mit, ee . ſey —* | 
‚se 2 Zum pe 


.. 
b 4 
FIT | u Zu 444.4 
C md * 
x f ‚ 
** 9 2* 


sh). ‚Seite gafı o — 


4) Serbft die Bitterfeit iſt vielen Leuten ange⸗ 
nehm, und man braͤt die Krammetsvoͤgel 
diesfalls oft mitWachholderbeeren: Es fann 

- "aber ſeyn, daß bietet tein ächter franzöfis 
ſcher Gefchmack ſey 

Linne ſagt, daß dieſe Droffeln ſehr hoch 
von den Roͤmern geſchaͤtzt, und — | 
en 
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Andere behaupten; daß das Fleiſch der Zie⸗ 
mer niemals beſſer noch faftreicher: fey als 
zu der Zeit, wenn en * Wuͤr⸗ 
— und — — Ki 28 
nn. E u er 

, Diefer. Brommeisvogel war. bei: den 
Alten unter dem Namen Turdus pilaris 
bekannt, nicht weil‘ &. jederzeit in Schlinge 
gen gefangen worden ift „wie Salerne . ber 
hauptet i), denn diefe Eigenfchaft würde 
ihn gar''nicht von den uͤbrigen Arten „ wels 
he alle,eben fo gefangen werden, „unter: - 
ſchieden haͤben, ſondern diesfalls, weil ex 
rund um den: Schnabel eine Art Borſten 
oder ſchwarzer Barthaare hat, welche nach 
vorn gerichtet und laͤnger ſind als bei der 
Weißdroſſel und der Miſteldroſſel. Seine 
Krallen findöfehr ſtarb, wie die Verfaſſer 
der brittiſchen Thiergeſchichte bemerkt haben. 
Friſch erzählt, daß wenn man junge Mi⸗ 
ſteldroſſeln in das Neſt der Ziemer ſetzet, 
dieſe jene aufnehmen, ernähren, und als 
ihre eigene aufziehen. Aber id würde doch 


: 


ben Bogelbänfern ebfühet würden. Nil me- 
lius Turdo, nil vulva EG un Hm 
rat. Linne a. a. O. 


) Hif, nat, dep Oileaux. p. Pi’ >» 
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Jieraus nicht / wie Iriſch pur) ſchlicßen 
daß man hoffen koͤnne, aus Vermiſchung 
dieſer beiden Arten Baſtarde zu ziehen; denn 
man artet ohne we dFeine Raßee aus 
der Vermifchung eines — mit einer 
Ente , ob man gleich oft ſiehet, daß ganze 
Bruten junger Enten von einem Huhne aus⸗ 
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Der gefleckte Ziemer'a).  -& 


| Dieter Vogel ift weiß und ſchwarz mit 
verfchiedenen andern zerfireueten Farben. 
Der Kopf und der Hals find weiß mit fchwars 
‚zen Flecken; der Schwanz iff ganz ſchwarz; 
uͤbrigens herrfchen auf dem oberen Theil des 
Körpers dunkle Farben mit weißen Flecken, 
hingegen unterhalb ift der Vogel ganz weiß 
mit Eleinen ſchwarzen Flecken, welche meh⸗ 
rentheild die Geftalt Eleiner Kreuze haben. 
x | Diefe 


oe 


a) Albin. Tom. ®. p. 24. Klein Ordo avium 
p- 67. n. 10. Ord. d. B. ©. ı27. Die bun⸗ 
te Droſſel mit mondfoͤrmigen Flecken. Bril- 
fon ornith. Tom. 2. p. 218. Edit gvo. Tom. 
ı.p. 218. B. Turdus pilaris naevius. LaLi- 
torne tachetee. Buffon hift. des oileaux. 
Edit. ı2mo. Tom. 5. p. 423. englifch Pied 
Field-Fare. Halle pag. 291. n. 242. 
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DIE Spielart TR gropals die gewoͤhn⸗ 
lichen Ziemer. 


- Der weißkbpfigte Ziemer des Brif- 
— 93 


Gehoͤrt eben hierher. Er hat, wie je⸗ 
ner, einen weißen Kopf; au iſt ein Theil 
des Halfes weiß‘, aber ohne ſchwarze Fle⸗ 
cken. Blos dieſer weiße Kopfunterſcheidet 
ihn von dem: gemeinen Ziemer. Daher! kann 
man ihn, wie den Uibergang vbn dein ge⸗ 
woͤhnlichen Ziemer zu dem gefleckten, anſe⸗ 
hen. Es iſt auch ſehr glaublich, daß die 
Veraͤnderung des Gefteders auf dem Kopfe 
anfaͤngt, weil wirklich das Gefieder an dies 
feit Theile von eitiet und der. andern Art, 
wie im: vorigen Abſchnitte beſcat, Veraͤn⸗ 
derungen: unterworfen it 2) 


ya ) * 
Bi — tomi.2.,pi 217. Edit gvo. tom! 
818. A. Turdus —F leugocephalus 
Schwentfeld, Klein Drd. 8.9. p. 124. 11. 

Buffön kill at. des Same. Edit. ı2. tom. 


5. Pr 4230 Tu BD. 


Dans Magnus erwähnt fon weißer Krams 

ei in nördlichen Ländern. Gesner a. 

— 535 Einen Krammetspogelmitgang 

Seien opfe hatte Guͤnt Zune am⸗ 
— reg 6 vr 58‘ 


ihang 


aunbans 


— nm 3 i eme r. 
Garer hat dieſen Vogel Pur. fine Ber 
fhreibung kenntlich genug gemacht desglei⸗ 
chen Belon, welcher ihn gang richtigklei⸗ 
ner als die Mifteldroffel und „größer als⸗ 
die Rothdroſſel angiebt, und. auch den Unter⸗ 
| ſchied bemerkt, daß er nicht gelblich ig. 
die Weisdroſſel, ‚oder, ‚pomeranzeufarbige 
wie die. Rothdroſſel F ſondern weiß unter 
deu Fluͤgeln fep. Allein ich ſehe nicht Die 
große Aehnlichkeit dieſes Vogels, ‚in Anfee 
Bung der Größe und Farbe Hbern Theile, 
mit dem Weibden, der, Yınfel,, Belon ſagt, 
er habe ihn für. Diefe, ‚feil biethen;gefehen. 
Er ift doch, größer wie die Amſel, und auf 
den obern Theilen nicht [7 dunkelbraun, wie 
deffen Weibchen. Briſſon ſagt, er. komme: 
an Größe der Miftelduoffef nahe; ar ſey naͤm· 
| lich 10 Boll fang; der Schuabel 1; Soll; 
der Schwanz 3 Zoll, 9 Linien ; die mittleres 
Sche mit dem Nagel, 1234, iniez über den; 
— Fluͤgeln 15 Zoll 6 Linien, 

und 


6 5 
‚und die zuſammengelegten Fluͤgel — | 
518 zur halben Länge des Schwanzes. Wenn 
man diefe Ausmeſſung mis der obigen von 
der Mifteldroffel vergleicht, fd fieht man 
auch daraus, daß der Biöiner: etwas Heiner - 
fey. Linne giebt ihn eben fo groß an; uͤbri⸗ 
gend befchreibt er: ihn‘ aber in der Fauna 
vorzüglich gut: „Der Kopf und die. Gegend 
des Buͤrzels ſind oberwaͤrts weißgrau; der 
Küken: unde die Deckfedern der Fluͤgel braun⸗ 
roſtfarbigt; die Schwing: | und Ruderfedern 
braunz' die Bruſt von der Kehle bis zum. 
Bruſtknochen ind Rofifarbigte fallend mit 
ſtchwarzen Flecken beſtreuet, von welchen die⸗ 
jeriigen, die zunaͤchſt an der Kehle liegen, 
Meiner und laͤnglicht, die dem Bruftfno- 
Her naͤter⸗ ſtehen ‚aber Breiter find. Der 
Bauch iſt weiß mit wenigen braunen Fle⸗ 
etz; der Schnabel gelb und wenig gebo- 
gen ʒudie here Kinnlade iſt kaum etwas 
länger als die aͤntere, und an der ſchwar⸗ 
zen Spitze an beiden Seiten ausgekantet, 
dier After Riunlade. mehrentheils gelb. 
Die Nafenlocher find eiformig, die Augen« 
lieder nackt. Die Zunge ift Fnorpeligt, pfeile 
foͤrmig zweiſpaltig. BZwiſchen den Augen - 
und dem Schnabel liegt ein ſchwaͤrzlicher 
Bieten: Der Schwanz if: gefpalten. Untere ⸗ 
* - die Desfedern der Slügel weiß. / 


Die 


J 
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Die Schwungfedern find ſchwaͤrzlich mit ei⸗ 
nem aͤußerlichen faſt aſchgrauen Rande. Die 
Kuderfedern find fehwarz und die äußere 
am innern Rande nad) der: Spige zu wei 
lich, die Füffe aber hwarglih." 
| Bei einigen Vögeln ift die blaͤulich 
aſchfarbne Kopfplatte mit. ſchwarzen Flecken 
geſprenkelt; die Iris der Augen iſt braun. 
Zorn beſchreibt den Krammetsvogel 
ebenfalls ſehr gut, und ſetzt hinzu, daß die 
ſchwarzbraunen Streifen bei einigen ſtaͤrker 
als’ bei andern find, und die ganze Bruſt 
braun’ oder gelblich färben; daß auch das 
Braune bei einigen dunkler, bei andern hel⸗ 
ler ſey, und daß das Blaue bei einem Theil 
mehr in das Weiße, beim andern mehril® 
Braune falle. Unter dem Schwarze find 
die Federn mit ſchwaͤrzlichen Streifen ger 
zteret. Der Schnabel werde im Fruͤhjahre 
oder im Käfig meift weißgeld. Das Maͤnn⸗ 
hen ſey auf der Bruſt mehr braun oder 
gelblich , daß Weibchen aber mehr weiß. 
Er fagt: „am fiherfien aber find bie Mind 
hen aus ihrem Geſang, welches einem lau⸗ 
ven. Dichten anderer Sangvoͤgel ähnlich 
ommt,.zu unterfcheiden. Auch winſen die 
Maͤnnchen, welche man uͤher Sommer be⸗ 
u | * haltet 


387. 
daltet, — fie. wieder, getragen werden, 
für Begierde , wenn fie. fremde Bögel fehen, 
diefe aber auf ihr Locken nicht anfallen, 
sder nachdem fie angefallen, gleich wieder 
fortgehen. Das Weichben finget nicht, und 
winfet auch nicht.” Was er übrigens von 
ihren. Sitten und Fang: faget, findet man 
- fonft nicht fo ausführlich von den Schrifts 
fielern angegeben. „Es koͤmmt darauf an, 


dag man zur Locke folche Bögel bekomme, 


welche nicht nur ſchwaddern, ſondern quifen. 
Dazu ift das ficherfie Mittel auf einzelne;, 
- bie zum Heerd kommen, Achtung zu. geben, 
65 fie quifen oder nur ſchwaddern, da man 
denn jene leben laͤſſet und einſtellet, oder 
wenn man es auf Gerathewohl anfommen 
laſſen muß, fa waͤhlet man weiße, welche 
grmeiniglih gut: Loder oder Quiker were 
den. Wie aber oft die befte Streichzeit das 
bin gebt, bis man eine gute Locke befömmt, 
das iſt, folhe, welche, wenn fie fremde 
 Bögel in der Ferne erbliden, laut. ſchwad⸗ 
dern, wenn fie. ober ndher Fommen, oft auf. 
- einander quiken und wenn. fie gar ange» 
follen,, ganz flille feyn , oder nur leife qui⸗ 
fen (denn, wenn diefe Vögel ſchwaddern, 
fo gebet es zum Aufbruch): fo thut man am 
beften, wenn: man die ‚alten guten Vögel 
behält, — viele, — dauern, da ſie 

daun, 


) 
958 | — 
dann, wenn fremde Vogel — iht 
Futter wohl bezahlen werden. Doch muß ich 
dabei erinnern, dag man foldhe.aufbehal: 
tene Vögel ja nicht rupfe wie andere Gang: 
Dögel, um fie vor der Maufe zu verwahren, 
fondern fie unter ein geräumig Gitter werfe, 
und ihnen, fonderlich zur Maufezeit, öfters 
frifches Waſſer vorfege, daß fie ſich baden. 
koͤnnen, fo maufern . und verneiiern fie: fich 
alljährlich, ziehen ein frifches Kleid auf den 
Herbft an, und koͤnnen in.der Kälte defto 
beffer aushalten; da hingegen die beſten Voͤ⸗ 
gel, wenn ſie nicht mit neuen Kleidern be⸗ 
kleidet, zwar ihre Dienſte thun, ſo lange es 
nicht kalt wird, wenn aber die Kaͤlte ein⸗ 
faͤllt, ſtille ſchweigen, und da ſie erſtarret, 
die Voͤgel unangeſchrieen uͤberhin laſſen, 
und folglich in der beſten Zeit das Wenigſte 
IDEEN: — — 


gorn bemertt auch daß die Vögel aus 
dem Pappenheimifchen fpäter bisweilen, wie 
1741. nicht vor Pfingften, wegzoͤgen, weil 
fie fih in dienördlichfien Gegenden begeben, 
und daſelbſt nifteten. Diefer Vogel Fame 
aber. im Dftober wieder , und firihe um 
Galli und am GSimonis- und Juda-Tag am 

färffien ; gegen Advent habe der Strich ein 
Eude; der. Bogel Iagere firh dann auf Bere 
ne | ae 
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ge und le Bo.es Schwarzholz und 
viele Wachholderbuͤſche gebe, bleibe daſelbſt 
den Winter über in großen Haufen, falle 
auch in ſumpftge Deiter, und halte mit der 
Rorhdroffel im Frühjahr feinen Rückzug. 
Er glaubt, es hänge vielleicht von ihrer 
gluͤcklichen Brut ab, wenn fie fin einen 
Jahre häufiger alse in dem atıdern kaͤmen. 
erh Segen das Frühjahr der Schnee weg—⸗ 
gehe, und der Ziemer zum Erdboden fommen 
koͤnne, achte er die Wachholderbeeren, wels 
We durch die Kälte, ihre Kraft meift verlo= 
von‘ haͤtten, nicht niehr, ſondern falle ‘gern 
ahf: die Wiefenz Wuͤrmer zu ſuchen, und 
werde dabei haufig in: Schlingen gefangen: | 
In der. Gefangenſchaft ſey er viele Jahre vei 
Hirſonklee mit Milch zu ernähren; und wer⸗ 
de dabern fett. Er bruͤte niemals im Pappen⸗ 
heimiſchen, obwohl nian glauben follte, daß 
es hm an Waldungen und anderen Gele: 
geitheiten daſelbſt nüchr-fehle Auch in Pom⸗ 
mern’ brüfet dieſer Ziemer noch nicht, ſon⸗ 
bern zieht im Fruͤhjahr weiter gegen Nor⸗ 
den Ddoch aber ſchonſpaͤter von“ Bier als 
aus dem Firdlichen Curopa, ja ſolbſt aus dem 
fuͤdlicheren Deutſchlande. Bor Michaelis 
koͤmnt er ſelten nach Pommern aus! Nor⸗ 
den; Bet gelindem Winter bleibt er wohl gar 

hier, 
* Buff. Vögel 9.8: Aa 
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hier, oder kommt ‘am Ende deſſelben ans 
den füdlichen Ländern zurüd. Im Sabre 
1782 waren die Ziemer, welde in Pom— 
mern wegen ihrer Stimme Schad, Schad, 
auch Schader genannt worden, fon in 
der Mitte des Februars in großen Schaas 
ren auf dem von Schnee entbloͤßten Acker 
zu ſehen. Sie bleiben hier die mehreſte Zeit 
bis Pfingſten. Alsdann werden ſie wohl nach 
Norden ziehen. Klein ſagt, daß ſie in Preuſ⸗ 
ſen bruͤten, Fiſcher nennt ſie hinlaͤunglich 


bekannte Vögel in Liefland, erwaͤhnt aber 


ihres Reſtes oder ihrer Eier nicht; Linne 
ſagt aber, daß ſie auf den groͤßten Baͤumen 
in Schweden niſten. Bei Halle heißt es 
gar in dem Abſchnitte von dem Krammets⸗ 
pogel: /die Droſſeln kleben ihre leimerne 
Neſter an den Baumaͤſten neben einander, 
wie die: Schwalben unter die Dachgeſimſe, 
an.“ Klein fagt, obgleich. viele diefer Voͤ— 
gel im Winter und Sommer in Preußen 
blieben, dag doch eine große Anzahl: ders 
ſelben im, Herbft bis vierzehn Zage nad 
Michaelis, wahrſcheinlich aus Lappland, Gis 
birien, Litthauen, über Liefland, Kurland 
laͤngs dem Ufer der Oſtſee nach Preußen 
kaͤmen, und von da weiter nach Suͤden 
Ram: | 0 
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Buffon illuminirte Platten, Fol. n. 515. 


Ss rechne diefe Art Drofjeln zu dem Sie: 
mer, weil er mir mehr Hehnlichfeit mit dies 
fem Vogel als mit allen übrigen Arten, 
wegen der Zarbe unfer dem Leibe und an dem 
Fuͤſſen, zu haben fcheint. Diefer Vogel un— 
- serfcheidet fich auch noch dadurch von allen 
andern Droffeln , daß er bei weitem nicht 
fo merkliche Flecken auf der Bruſt und un⸗ 

ten 


4) La Litorne de Cayenne. Buff. bift. nat. dea 
Dileaux. edit. ızmıo. tom, 5. P. 425. 
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ten am Leibe hat, und auch dadurch, deß 
überhaupt fein ganzes Gefieder mehr Abwech⸗ 
felung, obgleich auf eine andere Art, in den 
Farben hat; faft alle Federn oben und uns 
ten am Leibe haben einen hellern Rand, wels 
cher den Umriß derſelben genau umſchreibt. 
Ihre Kehle iſt auch aſchfarbig ohne Flecken, 
und die untere Kinnlade iſt an der Spitze 
ausgekantet; diefes berechtiget mid , aus 
dieſem Vogel eine befondere Art zu machen, 
bis man feine Natur, feine Sitten und Ges 
wohnheiten beffer Fennen lernen wird. 
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Der canadifhe Ziemer a) 1). 


Buffon illum. Platten, F ol’ni:556. F. 1. 
: 8* Ar a 2 7 e 1 Re | 
Catesby bat dieſen Vogel fo genannt, und 
in feiner Geſchichte von Carolina befchrie- 
ben, und abinahlen. laffen b). Ich behalte 
. Ä | dieſe 
» . re BI et. 8 | | | 
; a) Briffon Grive de Canada. n. 9., tom. 2. p: 
225. edit. 8vo. tom. ı. pag- 220. 9. Tur- 

dus canadenßs. Re ey 8 
L\ Catesby natural hiflory of Carolina, 
'. tom. ı.p. 29. tab. 29. Turdus pilaris mi- . 
gratorius. Grive brune de paflage. Field- 

fare. Legterer Name bezeichnet in England 
eigentlich den Siemer (nach Willugh. p. 
132. u. d. Zool. brit. p. 90.). * ° 


4 


.‘ , ı) Seligmann Ih. 4. Taf. 58. Die Farolinifche 
ESdtrichdroſſel. oo a 
Klein Ordn. d. V. p. 129. Karofinifche _ 
Sangdroſſel 2 


Bufion Oifeaux, edit. in 12mo. tom. 5. 
P. 426. La Litorne de Canada, -’ 
P. Kalms 


ER 


574 | 
diefe Benennung unt fo lieber bei, weil ſich 
der Ziemer wenigſtens zu einer Zeit des 
Jahrs in Schweden findet , und fehr gut 
von dem europdifchen feften Lande nach Ame⸗ 
rifa übergehen, und dafelbft neue Be her: 
vorbringen konnte, eg 

ı De canadifihe Siemer hat einen Pe 
fen Kreis um das Auge und einen weißen 
Flecken zreifchen dem Auge und dem Schua— 
bel. Oben ift der Körper dunfelbraun, unten 
aber pomeranzenfarbigt nah vorn zu, nah 
hinten zu aber fchmugig weiß und braunroth 
gefprenfelt mit einem grünlichen Anſtriche. 
Auf dem weißen Grunde der Kehle ſind ER 
einige Eleine Fleden. 


Des Winters sieht diefer Vogel in aröf 
fen Schaaren aus dem nördlichen Anterifa 
* Virginien und Karofina, und sieht von 

da 
P. Kalms Refa til. word Amer tom, 
3. p- 46. Deutſch pag. 


Linne Turdus — grifeus, ab- 
domine rufo, palpebris- albis, rectrice.ex- 
tima apice ns albo. Syſt. nat. Edit, 


12. 1. 
Dürer, & Sinne sh. 2.p.531. v. 3.0.9. 
d) Catesby a. a. O. | NE 


| 
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da wieder im Frühjahr, wie unfer Ziemer, 
zurüd ; er fingt aber befjer als unfer Zie— 
mer c). Catesby fagt, daß er eine folche 
durchdringende Stimme ald unfere Miftel: 
droffel habe. Eben diefer Schriftfieler be: 
richtet, daß einer von diefen Ziemern aus 
Eanada, wie er einen nach Birginien ver- 
pflanzten Alaternns zuerft entdeckt hatte, fo 
vielen Gefhmad an der Frucht deffelben ge: 
funden, daß er den ganzen Sommer da ge: 
blieben, um fie zu verzehren. Man Batte | 
Eatesby verfichert , daß diefe Vögel in Mas 
ryland nifteten, und dafelbft dag ganze Jahr 
hindurch blieben. Ä Ä 2 


pP 


*) Man muß immer bedenten, daß man nicht 
wiſſen fonne, welchen Gefang ein Vogel ei« 
— babe, wenn man ihn- nicht zur Zeit 
feiner Liebe fingen gehoͤret hat, und daß uns 
fer Ziemer inunfern Gegenden N niftef. 
’ ; 2 ©, F — 


Anhang. 





Anhang 


Dieſer canadiſche Vogel kann wohl nicht 


als eine Abart des Ziemers, ſondern als 


eine beſondere Art augeſehen werden. Sie 


iſt von jenem Vogel in Sitten Größe und 


I: 


° Farbe etwas verfhieden. Nach dem Selig 


mann ift unten beinahe der ganze Vogel cotk, 
nämlich vom Halfe an, über die Bruft, den 
Bauch, die Seiten und felbft auf dem Rus 
den. Der Steiß ift weiß, wie auch die. Spi- 
ge der Außerfien Schwanzfeder. Oben ift der 
Bogel braun , wie auch deſſen Zuffe. Ein 
weißer Kreis ift um die Augen, aber fein 


“weißer Fleden zwifchen dem Auge und dem 
- Schnabel zu fehen. Der Schnabel ift am 


Urfprunge gelb, an der Spitze fhwarzbraun. 


Das Gewicht wird 300 und eine halbe Unze 


angegeben. 


Klein fagt : ‚die — Saͤngdroſ⸗ 


ſel koͤmmt ſehr nahe mit unſerer Sangdroſ⸗ 


ſel überein, nur daß fie über den. ganzen 
ne von der Farbe iſt, die die unſrige 
unter 


* 


377 
unter den Stiigeln bat.” Briſſon ſagt: ‚Er 
iſt faft fo groß als unfere Mifteldroffel, 9 
Sol A Linien lang ; der Schnabel 4 Linien; 
der Schwanz 3 Zoll 10 Linien; die mittlere 
Sehe mit dem Nagel: 124 Linie Tang; die 


ausgebreiteten Flügelenden fiehen 14 Soll g 


Linien von einander entfernet, und die zu— 
fanımengelegten Fluͤgel en Bit Halfte 
des Schwanzes.“ | 


Linne nennt den Kopf Bea die Keh— 
le aſchgrau, ‚die Dedfedern unter den Fit 
geln roth und die Bruſt fuchsroth. Kalm 
| erwähnt ‚daß. er lieblich finge, und nicht 
ſehr furchtſam fey ‚ fondern auf der Erde 
dicht an den Häufern hüpfe, und daß man 
ihn, feines Geſanges wegen , in Philadel— 
phia im Baner balte. 


a» 
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Die Rothdroſſel a) 1). u 


/ 


Buffon illuminirte Platten, Fol. n. 51. 
oder Friſch, Tab. 28. 


Man muß die Rothdroffel nicht mit den 
Lerchen und andern fleinen Vögeln, wel 
che des Winters auf den Tiſchen zu Paris 
| | verſpeie 


a) Le Mauvis; griechiſch, Kıyıa, iAug, 
Made; lateinifch, Turdus illas, iliacus, 
Tylus; italienifch , Malvizzo, Tordo facel- 
lo, Cion, Cipperz fpanifch, Malvis ; catar 
Yon. Tort - alaroitg; deutfch , Fra 
Rothdroſſel, Heidedroffel, Pfeifdrofiel, Rote 
trofil, Dee, DBeemerziemmer, Bee 
bemle, Boemerlin, Boemerle, Weingarfvos 
gel, und vom Volk, Bitter ; in ber Schweiß, 
Bergtroftel, Wingel, Girerie, Gixerle; il⸗ 
Iyrifch, Giraweckz; polnifch, Drozd-mniey- 
Iy; englifh, Wind- thrufh, .‚Redwing, 

‘ Swine-pipe, y Dresglen-goch ‚ Soccenyrei« 
ra; in Frankreichs verfhiedenen Provinzen 
und angrenzenden Ländern, Grive monta- 
guarde, Grivette, Rofelle, Grive — 

aoile, 


\ * 
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verſpeiſet werden , und ganz verfchiedene 
Voͤgel find , verwechſeln, mweil-die Roth: 
a ZZ © 


noife, Crive des Ardennoife, Crive de ven- 
dange, Tris, Siffler, nach Salerne, p. 172. 
Die Landleute von Brie nennen fie Can oder 
'Quan , welcher Name offenbar von feinem 
Geſchrei entftanden ift. Unfere Landleutein 
der Gegend von Montbard, nennen ihn Bon- 
te-quelon und Calandrote ; diefer legte Na- 
me ift aus Verſehen auf unferer 490. Kupfer 
platte unter dem Ziemer (fiatt — ge⸗ 
5. v. B. 


ſetzt worden. 
1) Linné Turdus (iliacus) alis fubtus ferrugi- 
neis, ſupercillis albicantibus. Syftem. nat, 
Edit. ı2. Tom. ı.p. 292.n.3. Fauna [uec, 

n. 218. Edit. ı,n. 189. | 
Gesner.:de avib. p. 760. t. 761. Turdus 

“ minor, 1llas. 
Aldrov. ornith. p. 797. Tab. 598. Turdus 
Illas. p. m. 275. 

Willughby ornith. p. 139. | 

‚Ray Synopf. av. p. 64.n.4. | 

Klein de avib. 66. Dry. d. V. Sangdroffel, 

pP. 124. 4. 

Rrillon 2. p. 208. tab. eo. [. ı. Edit. gvo, 
tom. ı. p. 216. 3. Turdus iliacus, le 
Mauvis. | 

Albin Tom. ı. p. 31. tab. 33. Grive rouge- 

aile. Engl. rk | s : 

Friſch Vögel, Taf. 28: Weindroffel, Roth⸗ 
droffel. Turdus minimus. 

Schwenffeld Turdus minor. 

Meier Thiere 2. p. 18. tab. 67. 

Möchhanfen pag. 76. Weindroffel. _ 

| Miller, 


jr ı 
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droffel daſelbſt Mauvis, und dieſe kleinen 
Voͤgel daſelbſt Mauviettes genannt werden. 
Diet kleine Droſſel iſt von allen die wichtig— 
fie, weil fie, wenigftens in Burgund, am 
beften zu efjen, und ihr Fleifh von vorzügs 
| ze Befpmate “ b). , 


! 


* 


Sie 


* 


Muͤller, Linne Syflem,.: 2. p. 590. Biobrfi, 
»copoli Ann. ı. p. 134. n., 196. Turdus 


iliacus. 

SüntherScopoli, p. 160, —— Win⸗ 
terdroſſel. 

Born Petinotb. Th. 2 313. $. 4. Both 


droſchel, Meindrofibel, 
Reste Naturg. p- 257. Weinproffel, Sippe. 
Blumenbach Handb. d. Naturg. pP: 226. Zip⸗ 
droſſel, Rotbdroſſel. 
Nozemann u. Seep. Nederl. ‚Vog. tab. ı2. 
Kramer elench. anim p. 361. n.'9: Roth⸗ 
drofchel » Walddröfcherl, MBinterdt tofchel. 
Pennant britt. Shierg. p- 97. Rothdrof: 
fel, Zaf. 48. fig. 6. 
Sue Liefland, Pag. 94 n. 135. Pfeif⸗ 
Sipdroffel. 
Bufon Oilcaux, edit. ı2mo. tom, 5. P- 
429. Mauris. 
Müller prodr. Zool. dan. P. 29. n. 239, 
‚ Norweg. Nat-Vake. Lappl. Veigezizar. 


b) Linne behauptet das- -Gegentheil im Syſtem 
?- 160., und diefeBerfchiedenheit iniden Fän- 
ern koͤmmt went einlich von der verfchie- 
denen Nahrung oder dem perfchiedenen Öe- 
— her. v. B. 
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Sie wird haͤufiger als jede andere Art 

in Schlingen gefangen c), diesfalls iſt fie 
ſowohl ihrer Güte als Menge wegen eiit 
foftbarer Vogel. Sie laͤßt ſich ‚gewöhnlich 
als die zweite in der Ordnung fehen, naͤin⸗ 
lich eher als der Ziemer und ſpaͤter als die 
Weißdroſſel. Sie erſcheint gewöhnlich in grof⸗ 
ſen Schaaren im Nobember, und zieht wie— 
der dor Weihnachten fort. Sie bruͤtet in der. 
Wäldern um Danzig d) 2), undnifiet faſt 
na we niemals 


—X AB: er 


‚c) Friſch und die Vogelfteller verfichern:, daß 
— & nicht. leicht. in. Schlinge, ‚welche aus 
, . Thrvarzen, oder weißen Haaren gemache 
.! - find, gefangen werden; in Burgiindift wirfs 

der Gebrauch, daß man diefelben aus, 

— — en und weißen Haaren ment 
un ð zuſammen drehet. Friſch a. a. DD. v. B. 


I) 


“d)Klein Ordo avium P-,178, Alle Droſſeln, 
9 die Veiftbroffet ,lemidefere Kummer 
. „fel, die Zipfdroffel, die Sangdroffel und die 
.. —— oder Amſel niſten haufenweiſe in 
VUnſern Wäldern. Drd.d. Voͤg. p. 32. — 


A4 


2) Ihr Neft bauet ſte im Gebuͤſche auf den 
aͤumen brittet zweimal zwei bis drei Jun⸗ 
ge aus. Fiſcher a. a. O. 
33 nennt le mogel Biepbeoffet; | 
ſo beißt bei uns in Pommern auch die Ges 
ng- oder graue Droffel, welche hier brtet 
on der Rothdroſſel weiß ich nicht, dat ihr 
Neſt in Vommeen gefunden ſey. Allein. 
wahrfcheinlich niften fie noch weiter gegen 
Morden. D. Ä 


i \ 
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niemals in. Frankreich, eben fo wenig als 
in Lothringen. woſelbſt fie im April anfom- 
men, ſich zu Ende diefes Monats wieder weg- 
- begeben, und nicht vor dem Herbfle wieder 
fommen., obgleich fie in den großen Waͤl— 
dern diefer Provinz suträgliche und über= 
fliffige Nahrung finden würden. Vieleicht 
hält fie ſich diesfalls hier doch einige - Zeit 
auf, anſtatt fie , wie Friſch fagt, in eini⸗ 
gen Gegenden von Deutſchland nur durch⸗ 
zieht. Ihre gewoͤhnliche Nahrung beſteht in 
Beeren und Wuͤrmern, welche fie gut zu fin 
den und aus der Erde zu fiharren meiß. 
Man Fentiet die Rothdroffel daran, daß fie 
ein ſchoͤneres und glätteres Gefieder als die 
übrigen Droffeln hat, und weil der Schna⸗ 
bel und die Augen ſchwaͤrzer als bei der ei- 
gentlihen Droffel find, der fie übrigens an 
Größe fehr nahe koͤmmt. Sie hat auch we⸗ 
nigere Flecken auf der Bruſt. Die Orangen⸗ 
farbe unter den Fluͤgeln giebt auch ein Un⸗ 
terfcheidungszeichen ab, und diesfalls bat fie 
in vielen Sprachen den Namen der Drofjel 


mit rothen Flügeln erhalten.g .;.- 


Ihr gemöhnliches Geſchrei iſt: Tan, tan, 

Kan, kan; und wenn fie einen Fuchs, ih 
ren natürlihen Feind, gewahr werden , fo 
verfolgen fie ihn, wie die Amfeln, ſehr weit, 
| | und 


| i 883 
"und wiederholen beftändig diefed Geſchrei. 
Die mehreften Naturfündiger behaupten, daß 
fie nicht fingen. Mir fcheint diefes allzu uns 
bedingt gefagt zu ſeyn. Man follte vielmehr 
nur fagen, daß man fie Faum in Ländern, 
in welchen fie. nicht zur Zeit ihrer Liebe find, 
als in Frankreich, England u. f. w., fingen 
höre. Dieſe Einſchraͤnkung ift um fo mehr 
nothwendig , da: ein guter Beobachter, der 
Herr Herbert, mich verfihert, daß er fie im 
Frühjahre in. Brie habe fingen gehöret. Es 
waren ihrer etwa zwölf bis fünfzehn auf ein 
. nem Baume, welche faſt wie die Hänflinge 
zwitſcherten. | 


Ein anderer Beobachter , welcher im - 
-füdlichen Theile der Provence wohnet, vers 
fſichert, daß die Rothdroſſeln nur pfeifen, und 
daß fie dieſes Gepfeife beftändig hören lieffen, _ 
woraus man fchließen kann, dag fie in die— 
fem Lande nicht niften 3). 


| Ariſtoteles erwähnt ihrer, unter de 
Namen Turdus iliacus, als der kleinſten 
| und 


| 9) Auch in Pommern, welches doch ſchon einer 
der noͤrdlichſten Theile von Deutſchland iſt 
aiſten und ſingen ſie nichh. 9 


334 

und amt wenigſten gefledten Art e). Dies. 

fer Name, Turdus iliacus, fcheint anzuzeigen, 

daß fie von dem afiatifchen Küften , wofelbft 
Troja lag, nad) Öriechenland fomme. 


1 Die Nehnlichkeit, welche ich zwifchen dies 
fer Art und dem Ziemer angenommen habe, 
gruͤndet fich: zum Theil darauf, daß beide 
Arten in. unſern Ländern- freind find ,. umd 
man diefelben nur zweimal des Jahres bier- 
ſelbſt ſiehet f), theils darauf, daß fie ſich 
zu; gewiſſen Stunden in großen Schaaren 
verſammeln „und alle zuſammen zwitſchern, 
wie auch darauf, daß ſie einigermaßen auf 

gleiche Art an der Bruſt gefleckt find. As 
kein. diefe Aehnlichkeit ſchließt nicht diejenige 
’ "mis, den andern Droſſeln gaͤnzlich aus ſon⸗ 


e) Ariftoteles hiit. animal. Lib. d. cap. 20. 
er v. B. 
) In der Naturgeſchichte muß man, wie in an⸗ 
tr dern Dingew, nichts zu allgemein behaup⸗ 
ten., Wenn es glei im allgemeinen ganz 
richtig ift, daß die Rothdroſſel des Winters 
nicht in Frankreich bleibt, fo verfichert mich 
Hebert doch, daß er einmal, bei ftrenger Kals 
fe, einige- Dusend von ihnen-; heinfm 
Weißdorn/ an welchen die rothen „Beeren 
noch waren, getoͤdtet habe. Ye 0 | 


21 
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dern man muß geſtehen, daß die Rothdrof: 
ſel in verfhiedenen Stuͤcken Achnlichkeit mit 
der Weißdroffel habe. 


Ahr Fleifch ift eben fo vorzüglich; fie 
find unter den Flügeln auch, aber mehr 
orangenfarbigt und weit lebhafter , gelb. 
Man findet fie bisweilen einzeln in den Waͤl— 


bern, und fie fallen in die Weingärten wie 


die. Weißdroſſel, mit welcher fie nach Lot: 
tingers Beobachtungen , befonders im Fruͤh⸗ 
jahre , oft in Geſellſchaft ziehen. Aus allem 


diefen exhellet, daß die Rothdroſſel einerlei 


"Nahrungsmittel mir den beiden andern Drof- 
feln hat; daß fie in manchem Betracht als 
der Hibergang von der Weißdrofjel zum Zie⸗ 
mer angeſehen werden kann. u 


N 


Arnhang⸗ 
Buff. Voͤgel 8. B. Bb 
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Anhang. 


Gesner bat dieſen Vogel genugſam unters. 
ſchieden, wenn er ſagt: „Unſer Winſel 
(wie er wegen ſeiner Stimme —5— iſt 
über den ganzen Ruͤcken braum, auf der 
Bruſt bunt, am Bauche weißlich, an bei-⸗ 
den Seiten, wie auch an einem Theil un⸗ 
ter den Fluͤgeln, roth, im Munde ganz gelb; 
‚er iſt der Art und Groͤße nach der Droſſel 
aͤhnlich. Im Magen deſſelben fand ich im 
November Beeren vom Weißdorn. Diefe Voͤ— 
gel find bei ung fremd, und niften hier wicht, 
wie ich höre, daß fie in Böhmen und Un- 
garn thun follen. Ber uns kommen fie zu 
Anfange des Winters vierzehn Tage früher 
als der Ziemer an, und ziehen um — 
zuruͤck.“ 


Klein behauptet, daß dieſe Droſſeln 
ebenfalls in großen Zuͤgen laͤngs der Oſtſee 
ans Norden bis nach Preußen kaͤmen, und 

RR: | Ä von 


— 
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von da bis zu den Alpen, ja bis zu den 
italieniſchen Weinbergen ſtrichen; daß fie 
aber auch zum Theil des Sommers in Preuſ— 
fen. blieben, dafelbfinifteten , und den Ge— 
ſang der Nachtigollen nahahmeten; er nennt 
. fie: diesfalls auch Singdroffel, befchreibt fie 
aber ſo, daß: man ſieht, er meine dieſe 
Rothdroſſel und nicht die Weißdroſſel oder 
— — Seſangdroſſt eh | | 


„Siane. beſchreibt dieſe Rothdroſſel ſehr 
gut; fegt aber auch in der Fauna hinzu, daß 
fie int Fruͤhjahre aufdem.Gipfel hoher Baͤu- 
me vortrefflich ſinge, mitten im Gebufche oder | 
Zaͤunen nifte, und ſechs blaugrune Eier mit _ 
ſchwarzen Flecken lege. Alles dieſes paßt 
bei uns auf die graue oder Weißdroſſel, wel- 
che Linne auch ſelbſt Turdus muſicus, im 
Syſtem und der Fauna, nennet. In dem 
Syſtem faget er auch. voır der Weißdroffel - 
(Turdus muficus), fie baue ihr Neft aus 
zehn, und ahme auf dem Gipfel der. Baͤu— 
me , an Herbfiabenden, den Geſaug der 
Nachtigall nach. Hier im Syſtem erwähnt 
er gar nichts. von. dem Gefange oder den 
Eiern der Rothdroſſel. Die Befihreibung 
dieſes Vogels (Turdus iliacus) in der Fau- 
na.ift folgende: „Der ganze Körper ift oben 
graubrauu. Ein gerader weißer Strich Läuft 
Rn Sb2 von 


— 
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von dem Schnabel an über die Augen weg. 
Die Bruft-ift blaßgelblich mit braunen Fle 
den, der Bauch weiß mit wenigen Flecken. 
Der Schwanz ift kaum geſpalten, die-Rar- 
fenlöcher find halb bedeckt; die Zunge iſt an 
der Spige zweifpaltig ausgefafert ;der-Schna= 
bel am Urfprunge: gelblich 5; die Schwansfe- 
dern find einfarbigt braun ohne Flecken, die 
unterfien Deckfedern des Schwanzes aber 
weiß, die Schwungfedern braun, an der 
innern Seite am Anfange röthlich ; und die 
amterftien Deckfedern der Fluͤgel roftforbige“ 


. Diefe röthlidhe Farbe unter den Flügeln und 


neben der Bruft , wie auch: zu beiden Sei— 
ten am Leibe, hat nach Zorn auch zw dem 
Namen Rothdroſſel Anlaß gegeben. 1. Er 
fegt Hinzu, dag fre im Herbſt den Weinbee⸗ 

ren. gern nachftreiche, und diesfalls Mein: 
droffel, welchen Namen einige Doch auch ‘der 
Weißdroſſel geben, genannt ſey; 'umd weil 
ſie zum Theil des Winters fich.bei den Kram- 
mets voͤgeln lagere, auch Winterdroſſel Heiße. 
Sie ſey kleiner als die Weißdroſſel/ und am 


Kopfe, Halſe, Ruͤtken und Schwänze dunf- 


der, ihre Fuͤſſe auch brauner und kuͤrzer als 
bei der Weißdroſſel. „Ihr Geſang lauter 
faſt wie der des Kammetsvogels, und iſt alſo 


nicht lieblich. Er koͤmmt gm Michaelis zu 


— manchmal — erſt mit dem Kram⸗ 
mets vo⸗ 


389, 
| metsvogel, mit — er. gerne ſtreichet; 
Wentn es wiele giebt, fliegen fie ſchaarweiſe, 
gehen vbegierig auf die Locke, und ſitzen; 
wenn ſie noch nicht geſcheuchet, gerne und 
geſchwind in die, Heerde ein; haben ſie aber 
nicht Luſt eitzufallen; fo gehen ſie gleich wie⸗ 
der weiter, und halten den Vogelſteller nicht 
lange in vergoblicher Hoffnung. Wenn Bo: 
gelberran wachſen/ werden gar viele in der 
Hochſchuride gefangen, ſonderlich des Abends, 
ehe ſie auffitzon 33. denne fie laſſen ſich nicht 
gern von Dem Fraß berireiben, ſondern wenn 
die Gefangonen gleich: flattern, oder aus den 
Schlintzen los gemacht werden, geben die 
Übrigen doch immer weiter fort auf die Boͤ⸗ 
genh und fangenufich -zufehends.. Wenn die 
Nächte helle find, fireichen fie mehr. als bei 
Tage , und ihr Strich hat mit des Kram— 
mietspogels feinen eins Ende: Die in unſern 
Gegenden bleiben, Jagern fi) mit: den Kram: 
metsvoͤgeln in die Wachholderbuͤſche. Wenn 
der Erdboden: weich iſt, fallen fie auf die 
Waſen, und ſuchen Würmer, welches fie auch 
im Herbſt thun, wenn fein Reif faͤllt, dieg- 
falls bei warmen Wetter wenige gefangen 
werden, weil fie gar: gerne außer den Hrerd- 
plaͤtzen niederfallen und dem Gewürme nach⸗ 
gehen. Sie ſitzen nicht lieber in die. Heer— 
de, als bei trüben und dabei haßkalten Tar 
—* gen. 


gen.. Im Frühjahre fammeln fie ſich in 
Menge in den Vorhoͤlzern, mo nice: wett 
davon Wirfen oder Heidem liegen. Sie ge⸗ 
ben mit dem Krammetsvogel dahin zuruück, 
wo ſie hecken, und es iſt bei uns eine Gel» 
teirheit, wenn im Soinmer. ein. Paarıbrütens 
de angefroffen werden: Daß das. dZleiſch ei⸗ 
nes der niedlichſten ſey, iſt bekannt. Eins 
geſperret dauert er bei Milch und Hirſekleien 
etliche Jahre; doch iſt er weithlicher als der 
Krammetsvogel. Er gehet auch auf das 
Gelocke der Weißdroffel.i Daß: die Rothe 
droffel.auch in Pommerwiein Strichvogel ſey, 
bier: nicht nifte, noch finge ‚; und. blos in 
Schlingen gefangen ‚oder gefchöffen werde; 
habe ich wie einige Sitten — * 
— er Zu ; 
4 — 
+ -Briffon — Striche uͤber den Au⸗ 
— ganz recht weißgelblich, und giebt die 
Groͤße ebenfalls kleiner als bei der Weiß⸗ 
droſſel an, nämlich, die Laͤnge 7 Zoll 2n Li⸗ 
nien; den Schnabel ı 1 Linien; den Schwanz 
5 Zoll, die mittlere ‚Behe ‚mit: dem Nagel 
12 Linien, und die ausgebreiteten Flügel 
72 Zoll 8 Linien: Die zuſammengelegten 
Flügel reichen auf zwei Drittel des Schwan⸗ 
zes, und an dem Mundwinkel — fleine 
ſchwarze Borſten nach-vorn zu nn ©: 
a" vWVWor 
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— ——— Jahren Habe ich eine Spiel⸗ 
art von dieſer Rothdroſſel geſehen, welche 
eine weiße Binde uͤber alle Schwanzfedern 


und in der Mitte der drei erſten ‚Schwung. 


federn einen ‚weißen Flecken haͤtte 9 
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Auslaͤndiſche Bad, 


welche mit. den Krammetsvögeln und 
Amſeln verwandt find. 


I. 
Die kurzbeinigte Droffel | 


aus der Barbarei a). 


N egen der Furzen Beine habe ich diefen 
Vogel alfo genannt. Er ift den Droffeln in 
feiner ganzen Geftalt , wegen des Schnas 
bels, wegen der Fleinen regelmäßig auf dem 
weißen Grunde der Bruft geftreueten Zleden, 
und kurz, die Fuͤſſe und das Gefieder aus: 

genom⸗ 


a) Thomas Shaw, nennet fie die grüne Droſſel. 
> Thrufh.). v. B. 


WE —— 
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FREE ER ler Ger er Kennzeſchen Bale 
berciaͤhnlich· Seino tFinſſe ſind nicht allein 
Binzeri, ſondernn Ah ſtaͤrker, Hierin iſt et 


dad Gegentheil How Hoamh/ und ſcheint 


kp darinider Miſteldroſſel etwus zu naͤhern/ 
welchẽ nah VBerhaitniß Ainyere'' Beine {als 
auſere drei andern Droſſeln Hat.“ Ihr Ge⸗ 
fitder iſt ſehr ſchoͤn; die herrſchende Farbe 
deſſelben iſt auf dem obern Theil des Koͤr⸗ 
pers, den Kopf und Hals mitgerechnet, 
heil ı und le hoc der u iſt ſchoͤn 
gern’, wie auth die, Enden der Deckfedern 
an den Flügeln. und dem — deren 


Federn feine fo. let Me Farbe‘ ‚Haben. Als 


fein an kann dure Beſchre bung dies 


‚fer Farben , wenn fie 2 noch fo augführ- 
lich wäre, lange feinen richtigen Begriff von 


der Wirkung geben, welche diefelben auf dem 
Gefieder des Vogels felbft machen. Um diefe 


- Wirkung auszudrüden, wird der Pinfel und 
nicht Worte erfordert. — 


Shaw, welcher dieſen Vogel in ſeinem 


Vaterlande geſehen hat, vergleicht ſein Ge— 


fieder mit den ſchoͤnſten Vögeln von Ameri- 


fa ” Er fegt hinzu , daß er daſelbſt nicht 


gemein 


9 Thomas Shaw’s Travels, p. 253. v. B. 
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gemein ſey, und nur, Des; Sommers. zur 
ge menn, Die Seigem;reifilind, geſchen wer⸗ 

de. iEr.,fegt voraus, daß, diefe Früchte; eis 

nigen Einfluß auf, das-Cätyeihen deffelben ha⸗ 
bay. Blos dieſes Umſtandes wegen. entdecke 
ich zwo neue Aehnlichk eiten gwifhen dieſem 
Vogel und den Droſſeln „welche ebenfalls 
Zugboͤgel ſind «und fehr. gerne: Beigen. freſ⸗ 
fen Oi»; g iind. m a RT | TE EL TE 
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® Diefes ift  biranıpfi ſſige — des Catesby, 
up Ihe red legg’d g Thruf) Ch. 1. pag- 30. 
4, Klein. Turdus on. —— Ordo 
avium, gen. 5; fpeg, 22. YiRb die 40. Droffel, 
erula, americana_ cinerea, Brill, Tom. 2, 
—** 288, edit. BY, ‘Tom., 1. p- 238.,.n. 40, 
3» Dir 


| 


ei — (oh EN, zula alba - 
alropunctata, cauda cuneata. Linne Syf, 

nät. edit, ız, Tom. ”ı, pP 294. ı2. Feville 
pas 
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gran? Diefe Farbe erſtreckt ſich über die Flei- 
nen Deckfedern der Flügel, geht unter dem 
Leibe fort, ſteigt theild bis zur-Kehle hin— 
auf, und läuft theild, wiewohl blaffer , an 
dem Unterleibe herab/,i welcher , fo' wie die 
Dedfedern unter dem Schwanze , weiß ift. 
Die Kehle ift auch weiß, aber mit ſchwarzeu 
Flecken: Die Schwuugẽ und Defehern Der 
Fluͤgel find ſchwaͤrzlich, und aͤußer⸗ 
lich einen Mika — zwoͤlf 
Schwanzfedern find ſtufenfoͤrmig und ſchwaͤrz— 
lich ‚wie, die Schwungſedern 5. Bi Me 
ferften derfelben an jeder Seite haben aber 
am Ende einen weißen Fleden, welcher um 
fo größer wird, als diefe Federn mehr nad 
außen,Rehen: Dig Iris, der Kreis ug dig 
Auge, der ‚Schnabel und die Fuͤſſe fund . 
roth z der Raum zwifchen dem Auge; uud 
Schnabel ift ſchwarz, und der Gaumen leb— 
haft pomeranzenfarbigt. 

Die 
— pas 126. Ti Rein Drb., d. Vögel. Die 
....6 bleifarbige Droffel mit rothen Füffen. Mul- 
1. „ger, EinneSpftent 2. p. 535. Die bleifarbige 
." "Deoffel. Sefigmann Th. 4. Tab. ‚so. Die 
Droſſel mit den rothen Fuffen. Buffon Oif. 


ei "edit. in iemo. Tom. 5. p. 437. Le Tilly 

ot la Grive cendree d’Aınerique. Halle 

+. „Naturg. Th. 2. pag. ‚293. ın. 256. Die 

‚ Ihwarszblaue eipfant Deoffet mit hel- 
„rothen Schrnfeln. 0... 0: ° 
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Die ganze Länge des Tilly betraͤgt uns 
gefähr 10 Zoll, die Flügelbreite 14, und 
der Schwanz 4 Zoll; die Zuffe find 18 Li— 
nien, der Schnabel ı2 Linien lang. Sein 
Gewicht madt dritthalb Unzen aus. Die 
zuſammengelegten Fluͤgel reichen nicht bis 
zur Peine des Shmanzed. 


Dieſe Art Bögel leidet — ER 
rung; denn der Vogel, welchen Catesby 
beobachtete , hatte einen ſchwarzen Schnabel 
und eine ſchwarze Kehle. Sollte diefe Ver⸗ 
ſchiedenheit der Farben sticht von dem vers 
Rhiedenen. Geſchlecht herrüßren? | 


Catesby ſagt blos, daß dad Pen 
ein | Drittel Feiner als das Männchen ſey, 
und ſetzt hinzu, daß dieſe Voͤgel die Berreu 
des Baums, welcher das Gummi Elemi 
giebt, freſſen. 

| Man findet ſie in Karolina ‚ und fie 
‚find, wie. Briffon ſagt, auf den Infeln Anz 
dros und aaa ſehr haͤufig Erg 


. 


III. 


398 | | | 


Die kleine bhilippiniſche Deofel . 


Mu kann noch zu dem Gefſchlecht — 
Droſſel dieſe neue Art, welche wir dem 
Herrn Sonnerat zu verdanken haben, fegen. 
Der vordere Theil des Halfes und die Keh⸗ 
le haben Eleine weiße Zleden auf rothgels 
dem Grunde; der übrige untere Theil des 
Körpers ift ſchmutzig weiß, ing. ‚Gelbe Pr | 
Iend, und oben ift der Körper dunkelbraun 
init eihem Anftrich von Olivenfarbe. | 


Dieſer . ausländifche Vogel: ift ‚Fleiner 
als unſere Rothdroſſel; ; von der Fluͤgel⸗ 
breite kann man nichts mit Gewißheit ſagen, 
weil in dem beobachteten Vogel die zlůgel 
nicht vollſtaͤndig waren. 
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fe, er UP, a ———— 
Baſſon hat dieſen Vogel, oder vielmehr 
deſſen Weibchen, zuerſt beſchrieben Dieſes 
Weibchen iſt ein wenig kleiner als die Roth⸗ 
droſſel, und gleicht derſelben, ſowohl als. 
der Weißdroſſel und noch mehr der kleinen 
kanadiſchen Droſſel, darin, daß ſie nach 
Verhaͤltniß viel längere Beine als die uͤbri⸗ 
gen Droffeln hat. Die Füffe und der Schna> 

| — bel 


Ä Ä —F 
1) Briſſon Tom. 2. p. 221. Tab. 23. f. 1. edit. 
8vo. Tom. ı. p. 219. n. 7. Turdus Sinenäis. 
ka Grive de la Chine. | 
Linne Syfl. nat. ı2. Tom. ı. p. 295. 
2. 20. Turdus (Sinenfis) rufefeens, capi- 
te faſeo firiato, fuperciliis albis, rectri- 
eibus fufcis, Arigis obfcurioribus, pedi- 
bus flavis. I 
Müller , Linne chinefifcher Krammetsvo⸗ 
gel. Ch. 2. p. 535. 
Buffon Oifeaux. edit. in Sro. Tom. 5. 
pP. 440. L’Hoamy de la Chine, OD. 


dev - 
bei find gelblich. Oben iſt ver Körper braum 
und fallt ins Rothbraune, der. untere Theil 
ift einfarbigt heil röthlih. Der Kopf und 
der Hals find der Länge. nah braun geftreift. 
Der Schwanz ift auf die art aber in die 
Queere geſtreift. 


a re ne ° 

Diefes iſt ungefäßt dägjenige, welches 
von dem äußeren Anfehen Ddiefes Vogels zu 
fagen wäre. Bon feinen Sitten und Natyr- 
‚ "triebe wiſſen wir Hoch" nichts: Iſt er wirklich 
wie man: ſagt, eine Droſſel, fo muß mon 
Doc geſtehen, daß ibm, fo. wie. der Roth⸗ 
droffel , Die Flecken auf der Bruſt fehlen. 
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Anhang 


Bliſſon ſett noch hinzu: „Uiber dert Au— 
gen iſt ein weißer Strich. Er iſt 8 Zoll 
9 Linien lang ; der Schnabel ı Soll; der 
Schwanz 3.3ol, 6 Linien; die miftlere, Sehe 
mit. dem: Nagel 12 Linien; die. Fluͤgelbreite 
131.300, und die — *— Fluͤgel 
reichen nicht viel weiter als uͤber den Pu 
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Die Meine domingoſche Droſſet 
, Zu H; E | . — u 
) 6.0 oo pyrteigion 
Diere Droffel koͤmmt in Anfehung dei Sräf: 
fe der Eleinen amerifanifhen Droffel' nahe, 
und fie ift noch Meiner. Ihr Kopf ift mit ei⸗ 
ner Art von Krone oder Platte. gezieret/ wel⸗ 
che hell pomeranzenfarbigt und faſt roth iR. 


Edwards Vogel Tab. 252.ift vondem 
unfrigen dadurch unterfchieden , daß er uns 
-ter dem Leibe gar nicht gefledt if. Er war 
im November 1751 auf dem Meere acht big 
zehn Meilen von St. Domingo gefangen wor⸗ 
den. Diefes brachte Edwards auf die Ges 
danken, daß diefed einer von den Voͤgeln 
ſeyn könne , welche jährlich das feſte Land 

von Rordamerifa bei Einbruch des Winters 
serloffen , und vom Borgebirge zu Florida 
abgeben, um diefe Jahrszeit in einem mil⸗ 
dern Klima — Dig euthtiabuna 
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tee Beobachtungen beſtaͤligt worden; 
denn Bartram hat nach der Zeit an Edwards 
berichtet „ daß diefe Vögel im April nad 
Denfplvanien fämen, und den ganzen Som- 
mer dafelbfi zubrächfen! Er fegt hinzu, dag 
die. Weibchen ihr Neft an der Erde, oder 
vielmehr auf einer Stelle mit trocknen Bläts 
tern, baten, wmoſelbſt fie eine Auspoͤhlung, 
wie ein Dfen geftaltef „ machen. Gie pol« 
ſtern daſſelbe mit Kraut, legen es immer ges 
gen Mittag, an der abhaͤngigen Seite eines 
Berges, an, und legen darin fuͤnf weiße 
Eier mit braunen Sleden. Dieſe Verſchie— 
denheit in der Farbe der Eier, in dem Ge- 
fieder, in der Art, auf der Erde und nicht auf 
den Bäumen zu niſten, obgleich die Baͤu⸗ 
me daſelbſt nicht mangeln, fcheint .ein fehr _ 
verſchiedenes Naturell dieſer Voͤgel von un⸗ 
ſerer Droſſel ihrem anzuzeigen. | 
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Buffon iNuminirte Platten. Fol. n. 508. -, 
: ) s I sa\yr been sbly de bern daran t 24.» 
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* — Fra ui, ade) 
‚ Sch fege diefen «Vogel auch noch zwiſchen 
den Droſſeln, Krammetsvoͤgeln und Amfeln, 
weil er ſolchen Wuchs und Grund der Far 

a 


I 


ı) Linne Syftema.nat. edit. ı2. Tom. ı. p. ı3$. 
Lanius (jocofus) cauda rotundata, cor- 
pore grileo, palpebra inferiore purpurea, 
ano [anguineo. Brillon 2. p. 238. t. 2ı. f. 
2. Buffon Oileaux, edit, ı2mo. Tom. 5. p. 

442. VI. Le petit Merle huppe de la Chi- 
ne. Martini hbatdiefen Vogel nah Briffon 
und Linne ſchon den Würgern angehängt, 
weiler vielleicht nicht wußte, daß Buffon 
denselben in der Folge bier bei den Droſſeln 

beſchreiben würde. Dan vergleiche den chi⸗ 
nefifchen gehäubten Würger. Buffon Dart. 
Th. 2. pag. 250, Weil die dortige Befchrei- 
ung 
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die kleme Chinesische gehaubte Amsel, LG 
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BE 44005 
ben, wie die Droſſeln, hat, obgleich ihm 
die Flecken fehlen, welche man überall als 
ein lnterfcheidungszeichen der Droffel an« 
= ® X * — — ſieht. 


bung aber doch nicht vollig mit dieſer gleich 
ift, und dort auch die Abbildung fehlet, fo 
habe ich die buffonſche Vorftellung diefes 
Bogelshier, wo er fie felbft hingeordnet hat, 
richt weglaffen wollen. 

Linne fcheint ohnehin diefen Vogel auch 
‚noch unter den Droſſeln befchrieben zu ha— 
ben, in feinem Syſtem a..a.D.p. 295. n. 
ı6. Turdus (cafer) nigrieans fubcriftatus, 

‚, uropygio ventreque albis, crillo rubro. 

. inne iſt dem Briffon gefolgt ‚ beiwelcbem 
die Befchreibung, von Zinnes Turdus cafer 
folgende ift: 

„Diefe Droffel ift gehaubt, oben ift ſie 
braun, mit grauen Nändern der Federn; 
der Kopf und die Haube ſchwarzviolett; der 
Bauch iſt unten ſchmutzig ws die Deckfe— 
dern unter dem Schwanze find roth, die 
obern fchmugig weiß; die Schwanzfedern 
am Urfprunge braun, darauf ſchwaͤrzlich— 
violett mit weißen Enden. Sie ift nicht viel 
größer als die Zopflerche, gein Viertel Zoll 
Yang ;der Schnabel ıı eine halbe Linie ;der 

"Schwanz 3301, 7 Linien ; die mittlere Zehe 
9 Zinien; die Flügelbreite 11 Soll und 6 Li— 
nien. Die zufammengelegten Flügel reichen 
nicht auf die Hälfte des Schwanzes. Am 
Winkel des Mlundes find einige borftenar- 
tige —— nach vorn gefehrte. Haare. 

‚Der Schnabel, die Füffe und Nägel find 
ſchwaͤrzlich. Sie hält fich am Vorgebirge. der " 
guten Hoffnung auf.“ Brillon ornith. Ed. $. 
tom. ı. p. 229. n. 23. Merula crifiata Cap. 
b. Spei. 


. 


— 


ſieht. Die Federn oben auf der ‚Scheitel find 
. viel länger als die übrigen, und der Vo— 
‚gel: kann dDiefelben aufrichten, und damit ei⸗ 


ne Haube machen. Hinter dem Auge hat die: - 
fer Vogel einen rofeufarbenen Fleden , und 
noch einen viel größeren vom eben derfelben, 
aber nicht fo, lebhaften Farbe unter dem 
Schwanze. Die Züffe find braunroth. Die: 
fer Vogel könnte unter den Droſſeln Die Stel— 
le vertreten, weiche die rofenfarbigte Amfel 


unter den Amſeln hat. -Die Größe deffelben 


ift etwa der Lerche ihrer gleih , und die 
Flügel, welche ausgebreitet ungefähr 10 


Zoll ausmachen, erfireden fih zufammenge: 
legt kaum bis auf die Hälfte des Schwan⸗ 


108. Diefer Schwanz befteht aus zmölf flus 
fenweife, nach außen: zu Fürzer werdenden, 
Federn. Die bald mehr bald weniger dun— 
Felbraune Farbe herrſcht oben auf dem Koͤr— 
per , die Flügel und’ die Kopfhaube mitge- 
rechnet, aber die vier dußerfien Schwanzfe— 
dern an jeder. Seite haben weiße Enden ; 


‚unten ift der Körper weiß mit einem braͤun—⸗ 
lichen Anftviche über die Bruft. Zween ſchwaͤrz⸗ 


lichte Striche an den Winkeln des Schna= 
bels erfireden fih, auf einem weißen Grun- 


de, nad) hinten zu , und machen eine Art 


von Knebelbart — ſcht in die Augen 
auffaͤllt. | 
Die 


* 


m“ 


407 


| Die ee: 
- Spottdroffeln 


Wenn ein Vogel an einem Orte ſehr merk⸗ 
würdig iſt, bekoͤmmt er jederzeit viele Nas 
men. Iſt diefer Vogel ein ausländifcher , fo 
fest diefe Menge der Ramen, welche ſchon 
an. fih ein Mißbrauch ift,, in Verlegenheit, 
und giebt zu einem: andern viel unangeneh- 
- mern. Irrthum Anlaß, nämlich. die Verviel— 
faͤltigung der bloß dem Namen nach vers 
fhiedenen Arten , welche alfo allein in der _ 
Einbildung beftehen. Die Ausrottung fol 
her Fehler ift für die Naturgefchichte eben 
fo wichtig als die Entdeckung wirklicher 
‚neuer Arten. Diefer angeführte Fall findet 
aber in Anfehung der amerifanifhen Spotte 
droſſeln Statt. Es halt wirklich nicht fhwer, 
wenn man Briffons a) Spottvogel mit 
| der 


- a) Brilfon Tom. 2. r 262. Edit. gvo./Tom. i. 
p- 231. 29. Turdus Minus. Linne Syſt. 12. 
P. 293. 11. Turdus Orpheus. 


f 


\ 
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der aſchgrauen Amfel von St. — * 

unſerer 558ten illuminirten Kupferplatte ver⸗ 
gleicht, zu bemerken, daß dieſe beiden Voͤ—⸗ 
gel zu einer Art gehören, und daß fie nicht 
weiter’von einander verfchieden find, als 
daß bei der afchgrauen Amfel von St. Do: 
mingo der untere Theil des’ Körpers nicht 
völlig fo grau als bei der Spotsdroffel if. 


Vergleicht man ferner Briffons Amfel 
von St. Domingo b), fo ſieht man gleich« 
falls, daß Diefer Bogel gar nicht von der 
Spottdroffel verſchieden fey, als durch einen 
bald mehr bald weniger : dunklern Auſtrich 
des Gefieders, und -dadurd «Daß feine 


Schwanzfedern gar nicht, oder beinahe a 


| nicht —— kuͤrzer werden. 
| Auf eben die Art kann manch here 
zeugen, daß der Zzonpan des Fernandez c) 


entwe⸗ 


—— 8 *ı,* 


b) Briffon ornith, —— 2. p- 284. Rait. 8,0. 


Tom. Es 237. n. 38. Merula Döminicen- 
fis, Le Merle de St; re 


Ä 


- £) Hifloria avium novae HUp: cap; 30. Nie- 
ä 


remberg Tzanpan , Hift t. Lib. ı0. cap. 
77. Edwards er ‚p- 78 

Brillon Tom. 2. p. 265: Edit. 8vo. Tom. 
'ı. pag. 232. n. 28. Minus varius, Ray 
Synoptl. p. 160. R 


u P 
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eatweder des —— naͤhmlich 
der Spottdroſſel, wie Fernandez ſelbſt glaubt, 
oder hoͤchſtens eine beſtaͤndige Abaͤnderung 
dieſer Art Voͤgel iſt. ES iſt wahr, fein 
Gefieder iſt nicht fo einfoͤrmig, indem es 
oben auf dem. Körper weiß, ſchwarz und 
braun, unten aber weiß, fihwarz und aſch⸗ 
grau gemifcht. if. Der Grund»des Gefies 
ders. hat aber einerlei Farbe, und der Wuchs, 
die ganze Geftalt, der Gefang und das Klie 
ma kommen uͤberein. | | 


-&ben daſſelbe laßt ſich von dem — 
zonpan und dem Centzonpantli des Fer⸗ 


nandez d) behaupten ; denn die kurze Be⸗ 


ſchreibnng, welche dieſer Verfaſſer von dem⸗ 
ſelben macht, giebt nur alle Züge der Aehn⸗ 
Vichfeit, iin Anſehung der Größe, der Far⸗ 
ben, des Gefanges,. aber nicht eine Undhn- 
‚ Hichfeit an. Wenn man dazu die Einföre 
migkeit der Namen: Tzonpan, Tetzon- 
pan, Centzonpantli, bedenft, fo kann man 
mit Grunde glauben , daß alle diefe ver- 
- fhiedene Namen eine einzige wirkliche Art 
anzeigen, aus welcher man, entweder aus 
einem Schreibfehler oder wegen verfchicdener 
mexi⸗ 


> . 


d) Hif, avium nor. Hifp. Cap. 115. 0.3. 
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merifänifher Mundart, — eingebilde⸗ 
te; blos dem Namen nach — Ar⸗ 
ten gemacht hat. 
1 * 
| Ich kann mic Auch nicht eigen: die 
große Spottdroffel des Briſſon e) mit diefer 
für eine Art zu halten. Er fagt von ihr, 
dag es einerlei Vogel mit Sloanes Spott⸗ 
droſſel ſey, obgleich ſie nach Sloanes Aus⸗ 
meſſung von allen bekannten Spottdroſſeln 
die kleinſte iſt. Uibrigens haͤlt Sloane ſie mit 
Fernandez Cencontlatolli, aus welchem 
Briſſon feine eigentliche Spottdroͤſſel gemacht 
hat, für eine Art» Ohnehin hat Briſſon 
ſelbſt, ohne es zu merken, zu erkennen ge: 
geben, daß, wie ich behaupte, dieſe Voͤgel 
zu einer Art gehören; denn Ray ſpricht ©, 
64. und 6.5. von der Spottdroffel, und giebt 
Die Beſchreibung von derſelben im Anhange 
©. 159. Briffen aber hat die erſte Stelle 
auf feine große, die" andere aber auf feine. 
Eleine Spottdeofjel gezogen, obgleich .offen- 
bar-beide Stellen fi nad Ray’s Abſicht auf 
einerlei Voͤgel beziehen folen. Der foge- 
nannte große NE ift auch blos von 
dem, 


e) Tom. 2. p. 266. Edit. gvo. Tom. ı. 


29. Minus major. Linne Turdus — 
glottos. 
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dem kleinen durch ein eiwaß Blinklerbrannes’ 
Gefieder ‚ dadurch, daß er längere Füffe zu 
haben fcheint f), und daß die Naturkündi- 
“ ger den Schwanz nicht ſtufenfoͤrmig nennen, 
——— | 


FR dieſer — bleiben nur 
zwo Arten Spottvoͤgel, nämlich die Spotte 
droffel, der.: Frawzoſen und die eigentliche 
——— 

u 

Ich will von dieſen beiden Bögeln hier 
in der: Ordnung, in welcher ich ſie genannt 
habe, handeln, weil fie ungefähr nach der 
zen den — aͤhnlich ſind. 


— | 

r San Ausdeud ift etiwag zweideutig. Er 
fagt : daß die Schenfel und —54 einen und 
drei Bieegleang find. Was ift aber un: 
ter Schenkel und zu verſtehen? Sind 
es die währen Schenkel mit dem Mittelfuß, 
oder find es vielmehr der Mittelfüß mit den 
Schen?Briffon —— blos den Mittelfuß 

eruter. | v. B. 
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Spottdroſſel der Franzoſen a) 1). 
Buffon illuminirte Platten. Fol n. 645. 


- 


Von denen amerikaniſchen Voͤgeln wel⸗ 
de man Spottvoͤgel nennt, iſt dieſer unſern 
Droſſeln, wegen der Flecken oder Punkte 
| | auf 


a) Catesby Hift. nat. dela Caroline p. 28. Gti- 
 veroulle. Englit ‚ Fox.coloured-Thrufh. 
 Frenchmock-bird. Brifon macht feine ach⸗ 
te Droffel aus diefemogel. Ornithol. Tom. 
2. 2 223. Edit. $va. Tom. ı. p. 228. n. 
8. Turdus Carolinenſis. v. B. 
1) Linné Turdus (rufus) ferrugineus, ſubtus 
dilutior maculatus, remigibus unicoloribus, 
cauda rotundata, rectricibus rufis. Syſtema 
nat. Ed. ı2. Tom. ı. p. 299. n. 9. 
Müller, Linne Sem. . 2. P- 532. 
Der rothe Krammetsvogel. | 
Klein Ord. d. Vögel, p. 130. 19. Die 
roftige Droffel, Turdus rufus. 
Sceligmann Th. 2. Taf. 56. Die fuchs⸗ 
farbige Droffel. — 
uff. 
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auf der Bruſt; am ähnlichften. Allein er iſt 
auf eine merkliche Art durch das Verhaͤlt⸗ 
niß des Schwanzes und der Flügel gegen 
‚einander unterſchieden. Die Flügel haben 
‚ jufammengelegt da, wo: der Schwanz an: 
. fängt, beinahe ein. Ende. Der Schwanz ift 
über 4 Zoll lang, oder über ein Drittel 
länger . aldi: die ganze Länge des. Vogels, 
welcher nur 12300 lang: iſt, In Anfehung 
der Größe ſtehet dieſer Bogel: swifchen der 
Mifeldroffel ind: dem Ziemer in der Mitte, 
Der Schnabel iſt ſchwaͤrzlich, die Augen 


find gelb, die Züffe braum, der ganze ober 


re Theil des Körpers iſt rothgelb wie Fuchs⸗ 
haare/ mit etwas Braunem gemiſcht. Dieſe 
beiden Farben find auch die herrſchenden 
auf den Schwungfedern, aber getrennt; denn 
die aͤußeren Fahnen derſelben ſind fuchsroth 
und die inneren braun. Die großen und klei— 
nen Deckfedern der Fluͤgel haben weiße En⸗ 
Yen’; dieſes macht zween queer uͤber die Fluͤ⸗ 
gel laufende Streifen. 


Unten iſt der Koͤrper — weiß mit 


dunkelbraunen Flecken; allein dieſe Flecken 


find ſparſamer ausgeſtreuet als bei den eu— 
ropaͤi⸗ 


Buff. hiſt. nat. des Oiſeanx, Tom. 5. p. 
449. Le Moqueur frangois. O. 
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ropaͤiſchen — Der: — iſt ſtu⸗ 
fenfoͤrmig, etwas niederhangend und gaͤnz⸗ 
lich roſtfarbig. Der Geſang dieſes franzoͤſi⸗ 
ſchen Spoͤtters hat einige Veraͤnderungen, 
iſt aber gar. nicht, mit dem Gefhuge des ei- 
Spötters su vonleipeni«- — — 


Dieſer Vogel — fh. ee | 
den Früchten einen Art ſchwarzer Kirſchbaͤu⸗ 
me, welche: ſehr verſchieden non unfern eu⸗ 
ropaͤiſchen Kirſchen find ‚si weil die En 
— wachſen 2). heêon. 1 5: 
ar — 

Dieſer Vogel: bleibt; vos” gatıje — 
uͤheri iu Karolina und Virginien. und ·folg⸗ 
lich iſt er, wenigſtens in dieſem Kaͤudern, Fein 
Zugvogel, woridaer unſern Droſſeln eben⸗ 
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| Buffon illuminirte Droſſel, n. 558. Fig. 1. 


Bi diefem Vogel finden wir. eine auffals 
Iende Ausnahme von der allgemeinen Beobs 
achtung, die man über die Vögel der 

EU LE a EEE 71177 


d FERN a y a fr 
ah i 41 4 * 


a) Es find diefeg bei Briffon feine drei Spötter, 
Tom. 2. p. 262.265. und 266. wie auch defe 
‚fen domingofche Amfel, pag. 284. Derifa- 
nifch heißt fieCencontlatö li, woraus unfere 
\ Reifenden, wie Gemelli Careri und Andere, 
‘ ‚Sefontl®, Tzonnan, gemacht haben: latei- 
niſch Mimus, Turdus, Sylvia, Avis poly- 
, vglotta ; englifch, an ber Spottoogel, 

, American mockbird ee ‚ Ameri- 
canfong thruſh, Singitig bir. » Grey-mo- 
king bird. Catesby Tom. 2. p. 27. Tab. 27. 
‚.. „ Einige Reifebefchreiber'haben au eiviffe 
Arten der Eroupiale für Sportdrofein ges. 
alten. Eſſay on Hißor. Natur. of Guiana. 
‚.P- 178. €. Sancroft Naturg. von Guiana. 
P. 307, Der guianifche Spottvogel. bs 
ö | ebe 
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neuen Welt gemacht hat. Faſt alle‘ Reife 

befchreiber behaupten einflimmig , daß, ſo 
| | wie 


dienen oben bie «Sofort bes guianifchen 


roupial R Er 5 
u. 


ı) «) Linn Turdus ae — ci- 
nereus, ſubtus palldo vnergus remi 
primotib eeriore din ſaio⸗ — "Sn. 
nat. Edit. ı2. Tom. ı. p. 293. | 

Müller, Linne Syſtem. Th. 2. — 53%: z 

Der. Melod R 
Ray 64. n. 5}. — americanus minot 
ſonans. 

Sloane Jamate. 2. p- 6, Tab. 256. Fig. 
3. Tordus minor coeruleö-albus non Mmacu- 
iv latus. Ray 185. n. 3ı. 

Catesby 1. p. 27. Tab. 27. The Mock- 
.bird. Le Moqueur. 
— —— F 2. Taf. 54 Die graue 

langſchwaͤnzige Droffel: . 

Klein Drdn. d. Voͤg. &.: go. n. 21. 

. Briffon Edit. gvo. ‚Tom, 1. P- 232. a. 
29. Minus major. 

.Kalm Refa Tom, 2. P. 386 Deut, 
p. 361. Mocking bird. 

_ Barringten Philof. Transact;; F ol. 63. 


6) Linné Turdus (Orpheus) dorſo fufco, pe- 
| tcore rectricibusque lateralibus albidis, ſu- 
"  perciliis albis, In nat. Ed. ‚12. Tom. 1. 
UP 29:01. 

\ Brilfon Tom. 2. a Edit, sro- Tom. 
er u 231. n. 27. Minus. . — 

own — of ENGE 4 1% 
| — 
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wie die Farben ihres Gefteders fehr Tebhaft, 
prächtig und glänzend find: eben fo rauh, 

heiſer und einförmig , mit einem Worte, uns 
angenehm fey ihre Stimme. | 
Diefe 


Edwards Natural hiſt. of. Birds, p: 78: 
Tab. 78. Turdus cinereus minor, Petit 
Moqueur. Mockbird. Ä 
eligmann Th. 4. af. zı. Der Fleine 
Spötter. | | 

Müller, Linne Syſt. Th. 2. 533. Der 

änger. | 
-Willughby omith. 305. Polyglotta avis. 
Charleton. Eufebius. Nieremberz. 

Jonfon. p. 177. Polyglotta. 

Ray 159. Quadringentae lingnae Cen- 
contlatolli. Fern. | 

Klein Drdn. d. Voͤg. ©. ızı: n. 27. 
Bunter Wenzel. 


iv) Briffon g4p: 284. Tab. 21. fi 1. Ed. gvo. 
‘om. 1. päg.c237: Merula dominicenfis, 
nach unſerm Werfaffer. 

Linne Turdus (dominicus) [ubfufcus, 
fubtus albus, remigibus primoribus baß. 
albis , rectrieibus tribus extimis. albis. Sy- 
Hem. nat, Edit. ı2. Tom. 1. p« 295. n. 21. 
‚Müller , Linne Syſtem. Th. 2. ©. 536: 
Domingofhe Droffel: 


0)-Brilfon.2. p. 265. Ed. gvo. Tom. ı. pag. 
232. n. 28. Turdus Mimus varius. 
Edwardsp. 78. Tzanpan.n. ſ. w. Rayp. 
160. Nieremb. Lib. ı0. cap. 77- 
Buff. Voͤgel 8. 2. 7; 


* 
2 
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Diefe Spottdroffel ift hingegen, wenn 

man Fernandez, Nieremberg und den Amtes 
rifanern glauben muß, der befte Sänger auf 
dem ganzen Erdboden, felbfi die Nachtigall 
nicht ausgenommen; denn fie ergößt nicht 
allein, wie die Nachtigall, durch die ein- 
nehmenden Töne des Geſangs, fondern übere 


das beluſtiget fi durch ihre angeborne Ta— 


lente, womit fie den Gefang oder vielmehr 
das Geſchrei anderer Bögel nachmachen kann. 
Deswegen bat fie ohne Zweifel den Nas 


men eines Spötterd befommen. Allein fie 


macht diefe fremde Stimmen gewiß nicht 
laherlih nah, wenn fie diefelben wieder: 
bolet, fondern fiheint fie nur zu wiederholen, 
um fie zu verfchönern. Dan follte glauben, 
wenn fie ſich auf die Art alle Töne, die ih— 
rem Ohre auffallend find, zu eigen macht, 
fie alsdann nur ihren eigenen Gefang zu 
bereichern und vollfommener zu machen „ 
und ihre unermiüdete Kehle auf alle mögli- 
he Weife zu üben ſuche. Die Wilden ha- 
ben fie Desfalld auch Cencontlatolli ge: 
nannte, welches vierhundere Stimmen be— 
deutet ; das Wort Polyglottus will faft daſ⸗ 
felde fagen, Die Spottdroffel fingt nicht ale 
fein angenehm und mit Gefhmad, fondern 
auch mit Ausdrud der Geberden und. des Geiz 
fies, ober ihr Sefang ift vielmehr ein Auss 

| uud | 


ar 


| dı s 
druck threr innerlichen Empfindungen. Sie 
muntert ſich durch ihre eigene Stimme auf, 
welche ſie mit abgemeſſenen Gaͤngen beglei— 
tet, und dieſelben immer aus der unerſchoͤpf— 
lichen Monnigfaltigfeit ihrer angebornen und 
erworbenen Kunſt herzunehmen weiß. Sie 
fängt ihren Gefang gewöhnlich damit an, 
dag fie zuerft ihre ausgebreiteien Flügel 
allgemach in die Höhe hebt, undinder Folge 
den Kopf wieder fo weit niederfinfen laßt, 
als fie ihn gehoben hatte. Wenn fie diefe 
fonderbare Bewegung einige Zeit fortgefegt 
hat, fangt fie erfi an, ihre verfchiedenen Be— 
wegungen, oder vielmehr ihren Tanz, mit 
den verfchiedenen Ausdrücden des Gefanges 
zu begleiten. Macht fie mit ihrer Stimme 
flüchtige und lebhafte Gänge, fo fliegt fie 
alsdann auch in vielen fich durchfreuzenden 
Kreifen , und fie verfolgt fihlangenförmig 
die Windungen einer frummen Linie, auf 
welcher fie beftändig bin und her fliegt. 
Schlägt fie mit der Kehle eine prächtige Ca— 
dence, fo begleitet fie diefelbe mit gleich leb— 
haften und fihnellen Schlägen: der Flügel, 
Uiberläßt fie fich hurtig harpegirenden Schlaͤ— 
gen, fo druͤckt fie diefelben zum andern Mal 
durch vielfahe Sprünge in einem ungleichen 
hüpfenden Fluge aus. Strengt fie ihre 
Stimme an, das langeausdrndsvnlle Auge 
| Dd2 halten - 
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balten zu machen, wobei der Ton Anfangs 
vol und ſtark iſt, in der Folge allgemach 
abnimmt, und endlich gänzlich zu erlöfchen 
und fih in Stillfehweigen zu verlieren fcheint, 
welches reizend ift wie die fchönfte Melodie : 
fo fieht man fie alddann kraftvoll über ih- 
ren Baum ſchweben, und die unmerflichen 
Schwingungen ihrer Flügel noch ſtufenwei— 
fe abnehmen, und fie endlich unbeweglih , 
gleichfam in der Luft aufgehangen, fiehen 
bleiben. _ 


Das Gefieder diefer amerifanifchen 
Nachtigall ift lange nicht verhältnigmaßig 
fo ſchoͤn wie der Geſang derfelben. Die Far: 
ben derfelben find fehr gemein, ohne Anfehen 
und ohne Mannigfaltigkeit. Oben: ift der Koͤr— 
ver bald mehr bald weniger dunfelgrau- 
braun. Auf den Flügeln und dem Schwanze 
ift das Braune noch dunkler. Diefes Braune 
wird nur aufgehellet, erfilih durch einen 
weisen Flecken auf den Flügeln, welche über 
die Mitte derfelben laufen, in die Quere lies 
gen, und bisweilen durch ganz Eleine weiße , 
Sleden an dem vordern Theile ; zweitens 
durch eine weiße Einfaffung des Schwanzes; 
dritfeng , durch einen. weißen Kreis auf dem 
Kopfe, welder einer Art von Krone bil- 
det 
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det b), fih über die Augen wegziehet, und 


gleihfam zwei fehr auffallende Augenbraunen 


macht c). Unten ift der Körper von der 
Kehle bis zum Schwanze weiß. Auf der Ab- 
bildung des Edwards fieht man einige Fleine 
Flecken an den Seiten des Halfes und auf 


den großen weißen Dedfedern der Fluͤgel. 


In Anſehung der Größe koͤmmt die 
Spottdroffel der Rothdroſſel nahe. Ahr 
Schwanz ift etwas finfenförmig d), die Füf- 
fe (hwärzlih, der Schnabel von eben der— 
felben Farbe, an welchem über dem Munde 
winkel einige lange Borften figen. Die Fluͤ— 
gel find Fürzer als bei unferer Droffel, aber 
doch nicht fo kurz als bei dem von den Fran— 
zofen Spottdroffel genannten Vogel. 


Man finder fie ih Karolina, Jamaika, 
Neuſpanien u. f. w. Wiberhanpt liebt fie die 


. heißen | 


b) Fernandez a. a. D. 
c) Edwards Tab. 78. 


d) Bei Sloane ift diefes weder in der Abbil— 
dung noch Befchreibung zu fehen.. 


— 
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heißen Gegenden, kann aber auch in dem 
gemäßigten aushalten. In Jamaika ift fie 
fehr gemein in denn Savannen derer Ge— 
genden, in welchen viele Waldungen find e). . 
Sie fegt fih auf die Zweige der hoͤchſten 
Bäume, und läßt von da ihre Stimme hoͤ⸗ 
ren. Sie niftet bisweilen auf Ebenholzbaͤu— 
men. Shre Eier find braun gefledt. Sie lebt 
von Kirfhen , Weißdorn , Kornellfirfchen 
und fogar von Inſekten, ihr Sleifch wird für 
fehr ſchmackhaft gehalten. Man kann fie nicht 
leicht: in Bauern aufziehen; indefjen erreicht 
man doch bisweilen feinen Endzweck, wenn 
man es verfieht, und hat dann das Vergnuͤ—⸗ 
gen, fie einen Theil des Sahres fingen zu 
hören: Man muß fih aber in der Abfıcht 
nach ihrem Geſchmack, Triebe und Beduͤrf— 
niffen richten. Man muß fie durch gute Be— 
handlung ihre Sklaverei oder vielmehr ihre 
Zreiheit zu vergeffen nöthigen. Uibrigens ift 
dieſer Vogel gar nicht ſcheu, feheint den 
Menſchen zu lieben , nähertYich ihren Woh— 
nungen, und fegt fih fogar auf die Schor= 
feine der Hdufer. 
Bei 


6) Jamaisa p. 305. Tab. 256, Fig: 3. 
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Bei der Spottdroffel, welche Sloane 
oͤffnete, war der Magen nicht fehr mu- 
ſtuloͤs, die Leber weißlich, und die Ge- 
daͤrme oft bin und * geſchlagen und ge— 
wunden. 


Anbang. 
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Anhang. 


Aus den angeführten Schriftſtellern wird 
man fehben,, daß der Verfaffer verfehiedene 
Vögel derfelben nur für eine einzige Art 
hält. Es find nämlich Linnes Turdus po- 
lyglottos, Turdus Orpheus und Tur- 
dus dominicus, oder Briffons Turdus 
Mimus, Turdus Mimus varius, Tur- 
dus Mimus major und Turdus Meru- 
la dominicenfis nad unſers Berfaffers 
Meinung, nur die einzige Art der gemöhne 
lihen Spottdrofiel. Nah den Abbildungen 
und Befchreibungen find diefe Vögel doch 
zum Theil fehr verfchieden , und Briffon 
Fönnte eben fo leicht Recht haben, wenn er 
dieſe Vögel wenigſtens nicht alle für eine 
Art halt, als der Verfaffer , der folches thut. 
——— werde ich die verſchiedenen Be⸗ 
ſchreibut⸗ 


| | | 425 
ſchreibungen diefer Vögel dem Leſer ſelbſt 
zur Vergleichung vorlegen. 


2) Der Spötter des Catesbp. 


Diefer Vogel ift Linnes Turdus paly- 
glottos, oder Briffond Turdus Mimus 
major. Die feligmannfhe Befchreibung 
Th. 2. Taf. 54. nad) dem Catesby ©. 306. 
ze: 3- ift folgende: 


„Die graue langſchwaͤnzige Droffelift 
faft fo. groß, oder ein wenig Fleiner, alg 
eine Amfel, aber etwas gefihmeidiger. Der 
Schnabel ift ſchwarz, der Ring in den Aue 
gen bräunlichgelh,, der Rücken und Schwanz 
dunkelbraun, Bruft und Leib lichtgrau. Die 
Flügel find braun, ausgenommen, daß der 
obere Theil der Schwungfedern an ihrer 


 duffern Fahne weiß ift ; auch find einige 


Heine Federn, nahe an der Schulter des 
Fluͤgels, weiß geflreift; der Hahn und. die 
Sie find fih einander fo gleich „daß ſie nach 
der Farbe der Federn nicht wohl zu unter⸗ 
fheiden find. ” Er fest hinzu, daß Hernans 
des ihn mit Recht den König aller Singvoͤ—⸗ 
vel nennet, daß er bei den Indianern Cen- 

contla-. 
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contlatolly , bei den Engländern abet 
Mockbird heiße, weil er den Gefang aller 
Voͤgel, vom Kolobrithen an big zum Adler, 
wunderbarlih nachzumachen wiffe. Er fingt 
vom März bis in den Auguft, mit vielfäl- 
tiger Veränderung feiner Stimme, Tag und 
Nacht ohne Aufhören; um aber feinen Ge— 
fang recht vollfommen zu machen, entlehnt 
er vom ganzen Chor etwas, und wieder- 


holt den Sefang jedes Vogels mit fo ſchoͤ⸗ 


nem Klang, daß folches ſowohl mit Ver: 
gnügen als Verwunderung anzuhoͤren iſt. 
Man kann aber auch von ihnen ſagen, daß 


fie nicht nur fingen, ſondern zugleich tan- 
zen, indem ſie ſich von dem Orte wo ſie figen 


\ 


. 


nah und nad mit ausgebreiteten Flügeln | 


in die Höhe heben, und wiederum auf den 
nämlihen Plag mit unter fich gekehrtem 
Kopfe herab fallen, hernach mit befiändig 
ausgebreiteten Flügeln herum drehen, und 
bei ihrem Geſang allerhand lächerliche Bee 
wegungen machen. Es find gefellige Vögel, 
ſetzen fih oben auf die Schorfteine u. f. w. 
Bei Briffon findet man am angeführten 
Orte die Ausmeffung diefes Vogels: „Er 
ift 94 Soll lang, der Schnabel 11 Sinien, 
der Schwanz 4 30ll, die mittlere Zehe 132 
Linie; die zufammengefchlagenen Flügel rei— 


Hen nicht halb über den Schwanz ; die Füffe - 
| A | 


427 
ſind grau. Der Vogel Hätte ſich ti 
Karolina und Jamaika auf. J 


6) Der Spoͤtter des Edwards. 
Tab. — 


Dieſer Vogel iſt des Briſſon eigent— 
liche Spottdroſſel, Turdus Mimus, oder 
Linnes Turdus Orpheus. Seligmann hat 

aus dem Edwards eine Abbildung und fole 
gende Befchreibung im vierten Theil auf der 


Zuiſten Kupfertafel, unter dem Titel, der klei⸗ 


nere Spöfter, geliefert: „Sch habe dieſen Vo⸗ 


gel den Fleinern genannt, weil er mir lange 
nicht fo groß vorkoͤmmt als diejenigen Bd: 


gel gleiches Namens, welche ih aus dem 


feften Lande von Nordamerika habe brin- 
- gen fehen, und von denen ih, ſowohl als 
von gegenwärtigen, Zeichnungen habe. Herr 
Catesby hat in feiner Hiftorie von Karo— 
lina im erften Theil ©. > ,. auch einen vor⸗ 
geftellet (nämlich den eben genannten Spoͤt⸗ 
ter des Catesby), den ih für den größern 
halte. Gegenmwärtiger ift von jenem aud 
darin unterfchieden, daß er an der untern 
Zläche weiß ift, in jenem aber iſt fie licht: 


braͤunlich | 
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braunlich afchfarben. In gegenwartiger Fi— 
gur zeige fich der Vogel in natürliher Größe, 
indem ich alle Theile deffelben abgemeffen 
habe.” (Des Catesby Abbildung muß alfo 
nicht in natürlicher Größe vorgeftellet feyır , 
weil der Vogel darin bei Selignaun klei— 
ner als diefer fogenannte Fleine Spötter if). 


„Der Schnabel ift dünn, ganz gerade 
and dunkelbraun. Zu jeder Seite hater über 
den Ecken des Mundes Fleine, fteife, dunkle 
Borſten. Bon den Rafenlöchern gehet durch 
das Auge durh eine dunkle Linie, und 
über jedem Auge läuft vom Grundtheil des 
Schnabels an ein weißlicher Streifen hin. 
Dbenher ift der Kopf, der hintere Theil 
des Halfes nebft dem Ruͤcken aſchfarbig, 
worunter ſich Aber auch etwas Braunes mi— 
ſchet. Die Seiten des Kopfs, die untere 
Flaͤche des Halſes und Leibes, die Deckfe— 


dern unter dem Schwanze, und die an der 


innern Geife der Flügel, find weiß und 
an einigen Drten etwas rahmfarb. Das 
Afchfarbe auf der obern Flache des Halfes 
und das Weiße an der untern iſt gefpren- 
felt, weil beide Farben mit einander ver: 
mifcht find. Die Federn der Flügel find größ- 
fentheils von gleicher dunfelbräunlicher Aſch⸗ 

farbe, 
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farbe mie die mittlern Federn des Schwan— 
zes. Der Grund der mittlern Schwungfe- 
dern der Flügel ift weiß, und an ihrem 
Ende find fie braun. Einige wenige Schwung- 
federn am Rüden haben weiße Spitzen; 
die naͤchſte Reihe der Dedfedern über den 
Schwingen, haben auch) weiße Spisen, welche 
an’ denen, die zunahft am Rüden ſtehen, 
Fürzer find als an denen, welde nahe am 
Bauche liegen, und von welchen jede inners 
halb der Spise einen dunfeln Flecken füh- 
ret. Die Eleinern Dedfedern haben einige 
wenige Eleine weiße Flecken, die. nach der 
Länge fichen. Der Rand des Flügels ift 
weiß; die zwei äußerfien Federn des Schwanz 
zes find ganz weiß, und die beiden zunächft 
Daran fiehenden haben nur innenher eine 
weiße Fahne; die übrigen Federn in der 
Mitte find dunkelbraun. Die mittlern find 
etwas länger al$ die an den Seiten. Beine 
und Füffe find ſchwarz. Die Zehen ha— 
ben die gewöhnliche Richtung und ſchwarze 
Klauen.” Briſſon fagt: diefer Vogel fey nicht 
fo did als die Kothdroffel, aber doch 83 
Zoll lang, der Schnabel 104 Linie lang, 
der Schwanz an 4 Zoll, die mittlere Sehe 
11 Linien. Die zufammengelegten Flügel 
reihen ungefähr über 4 des Schwanzes. 
Er iſt in Jamaika und Nenfpa nien zu Haufe. 

| Dieſe 
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Diefe Befchreibungen des Catesby und Ed⸗ 
wards weichen doch ziemlich von einander 
ab, ſo wie auch die Abbildungen. 


©) Die domingoſche Droſſel. 


Briſſons Turdus dominicenfis, Lin- 
ne Turdus dominicus, koͤnnte leicht mit 
dem erſten einerleiVogel ſeyn; er iſt nach Briſ— 
fon ungefähr fo dick als die Rothdroſſel, 
8 zwei Drittel Zoll lang, der Schnabel 94 
Linie, der Schwanz 4: Zoll, die mittlere 
Zehe 11 Linien, die Flügelbreite ı2 zwei 
Drittel Zoll;, die zufammengelegten Flügel 
reichen nicht bis zur halben Länge. des 
Schwanzes; der Schnabel, die Füffe und 
Nägel find ſchwaͤrzlich. Diefer Pour ift auf 
der Inſel Domingo. 


d) Die bunte Spottdroffel. 


Der Tzonpan des Fernandes, oder Brife 
ſons Mimus varius, von welchem er fagt, 
dag er oberhalb graubraun und ſchwarz und 
— — bunt, unterhalb aber weiß mit 
grauen 


| En | . ER 
grauen und ſchwarzen Flecken ſey, hat eine 
gleiche Geſtalt, Groͤße und Geſang wie der 
Spoͤtter des Edwards, und iſt vielleicht blos 
eine Spielart deſſelben; iſt auch in Neu 
fpanien zu Haufe. 

O. 


Zuſatz. | 


Zuſantz. en, 


Die Droffel Chaumi. 


Georgi erwähnt in feinen Bemerkungen 
einer Reife im ruffifchen Reich, im erften 
Bande ©. 505, einer Droſſel, von der er 
fagt, daß fie dem Turdus Orpheus in 
vielen Stüden nahe koͤmmt, aber doch viele 
leicht eine befondere Art ift. Der Statt 
halter von’ Brill hatte fie aus. China. unter 
der Benennung, Chaumi erhalten. „Sie hat 
das Anfehen eines Ziemers, ift aber etwas 


| 5 Heiner. Der Schnabel ift. faſt gerade, meſ— 


ferförmig, die oberfte Kinnlade ſchwarz, am 
- Rande ausgefantet, die untere gelb , an der 

. Spige fhwarz, der Kopf und Hals oben, 
wie auch die Schultern der Flügel und de— 
ren Deckfedern, find graugruͤn; die Kehle iff 

| .- mit ‚weißen Flecken; die Bruft und 
Seiten 
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Seiten braumröthlih; der Bauch, Steig, 
die Augenbraunen und ein Fleden unter den 
Augen find weiß; der Schwanz beficht aus 
zwölf gleich langen Federn, weldje wie die 
neun erfien Schwungfedern braun find , die 
acht Schwungfedern der zweiten Drdnung 
find grau, die Schenkel grau und weißbunt, 
die Fuͤſſe und Zehen gelblich, die Nägel horn— 
farbig. Die Lange von der Spige des Schna: 
bels bis ans Ende des Schwanzes beträgt 
7 Zoll, der Schnabel bis zur Stirn acht, 
und bis zum Winkel des Mundes 11 Li— 
nien, die ausgebreiteten Flügel 13 Zoll, 
der Schwanz 3 Zoll 2 Linien, die Schien⸗ 
beine ı Zoll 3 Linien, die mittlere Zehe 9 
Linien, ihr Nagel 3 Linien, die aͤußere 
10, die innere 8 und eine halbe , die hintere 
mit dem Nagel 7 Linien. Das Gewicht 
defjelben war 2. Unzen und ein halbes 
Quentlein. „Im Käfig fingt er fleißig, ſtark 


und fhön. Er macht fih beinahe fo gan 


naß wie ein Staar. | 
2». 


Zuſaͤ⸗ 


| Buff. Vögel 8.8. 
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 Bufige 
Die rotbhälfige Droſſel— 


Diefer Vogel ift fo groß wie die Miftel- 
droffel, und oben auf dem Leibe hat er eine 
gleiche Farbe. Unten ift der Hald und die 
ganze-Kehle fehr braunroth, die Bruft und 
der Unterleib weiß , ohne Fleden. Der 
Schwanz hat gleich lange Ruderfedern ‚und 
iſt braumroth ; die beiden mistelften Ruder: 
federn aber find aſchgrau. 
Er Hält fih in Daunrien auf den hoͤch⸗ 
fien mit Zerchenbäumen bewachfenen Bergs 
ruͤcken auf. Im März koͤmmt er dafelbfi an. 
Dallas Reife durch verfchiedene Provinzen 
des ruffifchen Reichs, in 4to. Theil 3. ©. 
694.n. 9. D. 





fibirifhe Droffel 


Die ift Feiner wie die vorige. Das Maul 
ift gelb, der Körper ſchwarz, die Augen- 
braunen und Die Gegend unter den Slü— 
geln weiß. 


Sie hält ſich in Sibirien in den noͤrd⸗ 
fihen und Alpenwäldern auf, ift hoͤchſt fel- 
‘ten, fingt , und lebt von den ſchwarzen 
Raufhbeeren (Empetrum nigrum). Pal- 
Ins a. a: D:n. 10; 


Diefe Droffel koͤmmt, der Karbenac 
den zundchft folgenden Amfeln nabe. Ä 
| O. 
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21. Der Yupujube, Buff. Fol. 482.— 176 
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22.Der grüne Caßike. Buffon, ' 

Fol. 328. — 180 
23. Der. Cafife mit dem Zopf. 

Buff. Fol. 344. | — 182 
24. Der louiſtaniſche Caßike. Buff. ' 
Fol. 646. — 188 
25. Der Pifangvoel Buff Fol. 

335. Fig. 1. 607. Fig, 1. — ı190 





26. Der — Selöfteiß von Ca— 
yenne, — u. ul u 


Buff. Fol >. — 196 
. ,27.Der Zanthorn von St. Thomas. 
uff. Fol. 535. Fig. 2... — 199 

28 . Der gelbföpfige Kanthorn. Buff. 
Fol. 343. — 210 

29. Der olivenfarbige KZanthorn. 
Buff. Fol. 607. Fig. 2. — 212 


30. Der Kinf. Buff. Fol. 617. — 215 

31. Der Pirol, Männchen und 
Weibchen; nah der Natur. — 218 

32 Der Eoulavan. Buff. Fol. 570.— 238” 


33. Der chineſiſche Pirol. — 





FOl. 79. — 238 
34. Die Weißdroſſel. Buff F. 406. — 290 
35. Die guianiſche Droſſel. Buffon, 

Fol. 398 — 317 
36. Die eine Farolinifihe Droffel. | 


uff. Fol. 556. | — 320 
| 37. Der 


Anzeige 
Seite. 
| * Rohrdroſſel. Buffon, Fol. _ 
? — 325 
38. die Mifteldroffel. Buffon, 
Fol. 489. — 534 
39. Der Ziemer. Buff. Fol. 490. — 352 
40. Der cayennefiche Ziemer. Buff. 


Fol. 5135. — g7ı 
41. Der guadiſche Ziemer. Buffon, | 
Fol. 556. — 373 
42. Die Rothdroffel. Buffon, Fol. 
51. | — 378 
43. Der Tilly. Buff. F ol. 556. 
Fig. 1. Ä — 395 
24. Die fleine domingoſche Droffel. 
Buffon, Fol. 398. Fig. 2. — 402 
45. Die Eleine gehaubte Amfelvon 
Ching. Buffon, Fol. 508. — 404 
46. Die franzöfifche Spostdroffel. 
Buffon, Fol. 645. — 412 


47. Die Spottdroffel. Suffen, 
Fol. 558. Fig. ı | — 415 
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